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Teil A Einleitung 

1. Anlass und Aufstellungsverfahren 

1.1 Anlass der Aufstellung 

Die Gemeinde Berghaupten ist aufgrund ihrer räumlichen Nähe zum Oberzentrum Offenburg 
und ihrer attraktiven Lage innerhalb des landschaftlich ansprechenden Kinzigtals ein sehr 
beliebter Wohnstandort. Deshalb besteht eine stets hohe Nachfrage an Wohnbauflächen in-
nerhalb der Gemarkung der Gemeinde. Dieser Nachfrage nachkommen zu können ist Anlie-
gen der Gemeinde. Ausreichendes Potenzial für die Innenentwicklung ist momentan im Ge-
meindegebiet nicht vorhanden, sodass weitere Bauflächen im an den Siedlungskörper an-
grenzenden Außenbereich entwickelt werden sollen, sodass die bestehende Nachfrage ge-
deckt werden kann. 
 
 
1.2  Art des Bebauungsplans 

Für das Plangebiet wird ein qualifizierter Bebauungsplan nach § 30 Abs. 1 BauGB aufge-
stellt. Das bedeutet, dass der Bebauungsplan mindestens Festsetzungen über die Art und 
das Maß der baulichen Nutzung, die überbaubaren Grundstücksflächen und die örtlichen 
Verkehrsflächen enthält. Bauvorhaben sind nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes dann 
zulässig, wenn sie den Festsetzungen des Bebauungsplanes nicht widersprechen und ihre 
Erschließung gesichert ist. 
 
 
1.3  Verfahrensart 

Das Baugesetzbuch (BauGB) sieht für Maßnahmen die der Entwicklung von begrenzten Au-
ßenbereichen dienen die Möglichkeit vor, „Außenbereichsflächen in das beschleunigte Ver-
fahren“ gemäß § 13b BauGB i. V. m. § 13a BauGB einzubeziehen. Voraussetzung ist, dass 
der Bebauungsplan sich an im Zusammenhang bebauten Ortsteilen angliedert, der Wohn-
nutzung dient und eine Grundfläche, die nicht größer als 10.000 qm Grundfläche ist, um-
fasst. Diese Bebauungspläne können mit einer Befristung bis zum 31.12.2024 in Kraft ge-
setzt werden. 
 
Zu prüfen ist, ob die folgenden Voraussetzungskriterien zur Anwendung des beschleunigten 
Verfahrens gemäß § 13b BauGB i. V. m. § 13a BauGBvorliegen: 
 

 Prüfung der Voraussetzungskriterien  Vorgabe 
erfüllt? 

1. Handelt es sich um die Einbeziehung von Außenbereichs-
flächen und schließt die Fläche an im Zusammenhang be-
baute Ortsteile an? 
Der Bebauungsplan wird zur Einbeziehung von Außenbereichs-
flächen aufgestellt. Er schließt sich hierbei besonders im Norden 
an den Siedlungsrand der Gemeinde Berghaupten an. Auch im 
Süden ist bereits eine Bebauung vorhanden. Auf diese Weise 
kann er als ein „Bindeglied“ zwischen dem Siedlungskörper der 
Gemeinde und den etwas weiter südlich gelegenen Gebäuden 
gesehen werden. Somit dient der Bebauungsplan als sinnvolle 
Ergänzung und Ausprägung des Siedlungsbereiches. 
Aufgrund seiner Größe ist das Gebiet jedoch momentan noch 
als Außenbereich anzusehen, sodass eine Entwicklung nach § 
13b vorzunehmen ist. 
 

Ja Ja 
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2. Wird die Zulässigkeit von Wohnnutzung auf Flächen be-
gründet? 
Die Baugrundstücke im Plangebiet werden als „Allgemeines 
Wohngebiet“ gemäß § 4 BauNVO ausgewiesen. Dadurch wird 
die Zulässigkeit von Wohnnutzungen auf Flächen gemäß § 13b 
BauGB begründet. 
 

Ja Ja 

3. Beträgt die festgesetzte Größe der Grundfläche weniger als 
10.000 m²? 
Nettobauland 12.141 m² x Grundflächenzahl 0,4 

= Grundfläche 4.856 m² 
 
Die im Bebauungsplan festgesetzte Grundfläche gemäß § 19 
Abs. 2 BauNVO beträgt daher weniger als 10.000 m². Bebau-
ungspläne, die in einem engen sachlichen, räumlichen und zeit-
lichen Zusammenhang stehen, liegen nicht vor. 
 

Ja Ja 

4. Besteht eine Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung? 
Vorgesehen ist die Ausweisung als „Allgemeines Wohngebiet“. 
Es wird somit kein Vorhaben ermöglicht, das der Pflicht zur 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegt. 
 

Nein Ja 

5. Liegen Anhaltspunkte auf Beeinträchtigung von FFH- oder 
Vogelschutzgebieten vor? 
Es liegen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung eines 
FFH- oder Vogelschutzgebietes vor. 
 

Nein Ja 

6. Liegen Anhaltspunkte vor, dass bei der Planung Pflichten 
zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von 
schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 BImSchG zu beachten 
sind? 
Es liegen keine Anhaltspunkte vor, dass das Plangebiet im Ein-
wirkungsbereich von Störfallbetrieben liegt. 
 

nein Ja 

 Ergebnis: 
Zur Anwendung des beschleunigten Verfahrens gemäß § 13b 
BauGB i. V. m. § 13a BauGB sind alle Voraussetzungskriterien 
erfüllt. Der Bebauungsplan wird daher im beschleunigten Ver-
fahren gemäß § 13b BauGB i. V. m. § 13a BauGB aufgestellt. 
Die Durchführung einer Umweltprüfung und Erstellung des Um-
weltberichts sind nicht notwendig. 
 

  

 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes im beschleunigten Verfahren gemäß § 13b BauGB i. 
V. m. § 13a BauGB befreit jedoch nicht von der Pflicht, die Belange des Umweltschutzes, 
einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu ermitteln und in die Abwä-
gung einzustellen. 
 
 



Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Am Bettacker III“ Gemeinde Berghaupten 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 13b BauGB i. V. m. § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 16.07.2021 
 

Begründung 
 

Seite 6 von 39 

1.4  Aufstellungsverfahren 

Am 04.11.2019 wurde vom Gemeinderat der Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplans 
„Am Bettacker III“ im beschleunigten Verfahren gemäß § 13b BauGB i.V.m. § 13a BauGB 
gefasst.  
 
Das städtebauliche Konzept für das Plangebiet, der Vorentwurf des Bebauungsplans mit 
Stand 27.07.2020 sowie textliche Erläuterungen dazu konnten in der Zeit vom 17.08.2020 
bis einschließlich 18.09.2020 im Rathaus eingesehen werden. 
 
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, wurden mit Schreiben vom 06.08.2020 von der Planung un-
terrichtet. Die betroffenen Nachbargemeinden wurden von der Planung unterrichtet. 
 
Die Ergebnisse der frühzeitigen Beteiligungsverfahren wurden in die weitere Abwägung ein-
bezogen. 
 
Der Entwurf des Bebauungsplans mit Stand __.__.____ wurde vom __.__.____ bis zum 
__.__.____ öffentlich ausgelegt. Ort und Dauer der Auslegung wurden durch Veröffentli-
chung im Amtsblatt vom __.__.____ bekannt gemacht. 
 
Die Beteiligung der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB erfolgte gemäß § 4a Abs. 2 BauGB 
zeitgleich mit der öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB. Die Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden 
kann, wurden mit Schreiben vom __.__.____ von der Planung unterrichtet und zur Stellung-
nahme zum Entwurf des Bebauungsplans mit Stand __.__.____ aufgefordert. 
 
Die im Rahmen der öffentlichen Auslegungen vorgetragenen Anregungen sowie die Stel-
lungnahmen der beteiligten Behörden und Träger öffentlicher Belange wurden vom Gemein-
derat in öffentlicher Sitzung am __.__.____ behandelt. In der gleichen Sitzung wurde der Be-
bauungsplan in der Fassung vom __.__.____ als Satzung beschlossen. Die Begründung 
wurde gebilligt. 
 
 
 
2. Erforderlichkeit der Planaufstellung 

2.1  Begründung der Erforderlichkeit 

Die Freifläche zwischen der Weinbergstraße, des Fuchsbühlwegs, der Tulpenstraße und ent-
lang der Bebauung des Dahlien- und Veilchenweges ist aufgrund ihrer Lage eine Potenzial-
fläche um einen Lückenschluss zwischen der bestehenden Bebauung des Dorfkerns und der 
Bebauung entlang der Talstraße, die sich weiter nach Süden bandartig ausdehnt, realisieren 
zu können. Hierdurch kann der Siedlungskörper sinnvoll ausgeformt werden und auf diese 
Weise ein zusammenhängendes Dorfgebilde entstehen. 
 
Die Entwicklung solcher Flächen, die zwischen zwei bestehenden Siedlungsgebieten liegen, 
gewinnt generell in Zeiten der nachhaltigen Siedlungsentwicklung zunehmend an Bedeu-
tung. Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels sowie des Klima- und Ressour-
censchutzes ist die Nutzung solcher Flächen auch im Hinblick einer Vermeidung von soge-
nannten Splittersiedlungen, entscheidend für die zukunftsfähige Entwicklung der jeweiligen 
Gemeinden. Zudem kann hierdurch beigetragen werden, dass die Siedlungsflächeninan-
spruchnahme im Landschaftsraum an anderer Stelle reduziert werden kann. Auch der Ge-
setzgeber hat im Baugesetzbuch die Bedeutung der Entwicklung solcher Flächen im direkten 
Anschluss an schon bestehender, zusammenhängender Wohnbebauung aufgegriffen und ihr 
Vorrang vor anderen Flächenausweisungen gegeben. Mit dem vorliegenden Konzept zur 
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Entwicklung dieser an den Siedlungsbereich angegliederten Flächen wird Berghaupten somit 
den Anforderungen an eine zukunftsorientierte Siedlungsflächenentwicklung gerecht. 
 
Das Plangebiet wurde bisher landwirtschaftlich als Weideland genutzt. Bei den betroffenen 
Grundstücken handelt es sich um eine Fläche guter Bodenqualität der Vorrangflur Stufe II. 
Die Fläche ist in leichter Hanglage, vollständig erschlossen und weitgehend maschinell be-
wirtschaftbar. Der Zuschnitt der Flächen ist nicht komplett rechteckig aber regelmäßig. Diese 
Böden sind laut Regionalplan zur Erfüllung ihrer vielfältigen ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Aufgaben für die Landwirtschaft zu erhalten und zu sichern und dürfen nur so-
weit als es überwiegend öffentliche Belange erfordern und nur in unbedingt notwendigem 
Umfang für Siedlungen und sonstige bauliche Anlagen in Anspruch genommen werden. 
Zwar werden nun Fläche guter Bodenqualität für eine Bebauung in Anspruch genommen. 
Diese Inanspruchnahme ist jedoch erforderlich, um die Bevölkerung von Berghaupten mit 
dringend benötigtem Wohnraum zu versorgen. Im Plangebiet ist auch die Errichtung von Ge-
schosswohnungsbau und Doppelhäusern vorgegeben, um eine für Berghaupten angemes-
sene bauliche Dichte zu erreichen. Ziel dieser Vorgabe ist auch, die Inanspruchnahme von 
weiteren Außenbereichsflächen zu verringern und landwirtschaftliche Flächen zu schonen. 
 
Vorrangig sollen bestehende Baulücken und Nachverdichtungspotentiale für eine Siedlungs-
entwicklung genutzt werden. In der Gemeinde Berghaupten befinden sich zwar noch ver-
schiedene Flächen, auf denen eine sinnvolle Innenentwicklung vollzogen werden könnte, je-
doch ist in der Vergangenheit seitens der Eigentümer kein Bau-, Entwicklungs- bzw. Veräu-
ßerungsinteresse geäußert worden. Hinzu kommt, dass durch die aktuelle Hochwasserge-
fahrenkarte das Bauen im Innenbereich und die Nachverdichtung deutlich erschwert wurden. 
So ist beispielsweise die im Flächennutzungsplan dargestellte Baufläche für das Baugebiet 
„Schlossbünd III“ aufgrund der teilweisen Lage im Überschwemmungsgebiet aktuell nicht 
umsetzbar. 
Aktuell sind in Berghaupten noch 21 Baulücken mit einer Fläche von etwa 1,0 ha vorhanden. 
Da alle Baulücken in privatem Eigentum sind, hat die Gemeinde jedoch keinen Zugriff auf 
diese Grundstücke. 
 
 
2.2 Artenschutz 

Für das Plangebiet wurde durch Klink Büro für Landschaftsökologie, Freiburg, eine Einschät-
zung zu Vorkommen und zur Betroffenheit streng und besonders geschützter Arten im Plan-
gebiet durchgeführt. Unter Berücksichtigung der Lebensraumstrukturen im Gebiet, der Pla-
nung im Bereich des Baugebiets, dem Erhalt der geschützten Biotope mit ihren Randberei-
chen und unter Berücksichtigung der Schutz-/Minimierungsmaßnahmen (Fledermäuse, 
Avifauna, Eidechsen) wurde für alle streng geschützten Arten und besonders geschützten 
Arten eine geringe Beeinträchtigung festgestellt. Eine Gefährdung oder Beeinträchtigung der 
aufgeführten Arten die zur Verletzung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände führt, ist 
nicht gegeben. 
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2.3 Hochwasserschutz 

Abbildung 1: Hochwassergefahrenkarte; Quelle: LUBW, 23.01.2018; eigene Darstellung 

 
In gemäß § 76 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und § 65 Wassergesetz für Baden-Württem-
berg (WG) festgesetzten Überschwemmungsgebieten ist die Ausweisung neuer Baugebiete 
nach § 78 Abs.  1 Nr. 1 WHG grundsätzlich untersagt. 
 
Das Plangebiet befindet sich außerhalb festgesetzter Überschwemmungsgebiete, bei Um-
setzung des Bebauungsplanes kommt es nicht zu einem Verlust von Rückhalteflächen bei 
einem hundertjährlichen Hochwasserereignis (HQ100). Der Aufstellung des Bebauungsplans 
stehen keine Belange des Hochwasserschutzes gem. § 1 Abs. 6 Nr. 12 BauGB, § 77 i.V. mit 
§ 76 WHG entgegen. 
 
 
 
3. Geltungsbereich und Beschreibung des Plangebiets 

3.1  Räumlicher Geltungsbereich 

Der gemäß § 9 Abs. 7 BauGB festgesetzte Geltungsbereich hat eine Größe von etwa 3,0 ha 
(30.114 m²) und wird begrenzt 

- im Norden durch die Bebauung des Dahlien- und des Veilchenwegs und der Wein-
bergstraße 

- im Osten durch die Tulpenstraße 
- im Süden durch den Fuchsbühlweg und landwirtschaftlich genutzte Flächen 
- im Westen durch die Weinbergstraße und landwirtschaftlich genutzte Flächen 

 
Der Geltungsbereich umfasst die Grundstücke und Teilgrundstücke Flst.-Nr. 48, 49, 160, 
161/2, 162, 163, 171/1 und 172/1 der Gemarkung Berghaupten. 
 
Die zwischen Christbaumkultur und der Bebauung des Fuchsbühlwegs gelegene Fläche wird 
nicht in den Geltungsbereich einbezogen. Zwar besteht ein dringender Wohnbedarf in Beg-
haupten, diese Fläche wird aktuell jedoch trotzdem nicht für eine Bebauung vorgesehen. 
Vielmehr ist diese für eine langfristige Entwicklung einzubeziehen, wenn die Christbaumkul-
tur zu einem späteren Zeitpunkt aufgegeben und als Wohnbebauung entwickelt wird. Dann 
kann dieser Bereich insgesamt überplant werden. 
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Die Grundstücke Flst.-Nr. 161/2, 162 und 163 werden in den Geltungsbereich einbezogen, 
um die Grünfläche sowie das dort teilweise bestehende Biotop langfristig zu sichern. 
 

 
Abbildung 2: Geltungsbereich des Bebauungsplans; Quelle: LGL BW, eigene Darstellung 
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3.2  Ausgangssituation 

3.2.1 Stadträumliche Einbindung 

 
Abbildung 3: Luftbild mit Eintragung des Plangebiets; Quelle: LGL BW, eigene Darstellung 

 
 
3.2.2 Bebauung und Nutzung 

Das Plangebiet wird heute vor allem als Anbaufläche für die Landwirtschaft und auch teil-
weise im Osten als Fläche für den Anbau von Christbäumen genutzt. Es ist momentan noch 
unbebaut. 
 
Im Westen befindet sich eine Biotopfläche, die zum Teil auch in das Plangebiet einbezogen 
wird. 
 
 
3.2.3 Kulturdenkmale  

Auf dem Plangebiet sind keine Kulturdenkmäler bekannt. 
 
 
3.2.4 Eigentumsverhältnisse 

Das Plangebiet ist teilweise im Eigentum der Gemeinde Berghaupten, teilweise, vor allem im 
Bereich der Christbaumkultur im Osten, befinden sich die Flächen im privaten Besitz.  
 
 
3.2.5 Topographie und Geländeverhältnisse 

Das Plangebiet ist in Richtung Osten stark abfallend. Im Nordwesten ist es noch relativ flach 
gelegen. 
 
 
3.2.6 Bodenbeschaffenheit und Bodenbelastungen 

Bodenbeschaffenheiten 

Das Plangebiet besteht aus Braunerde, häufig rigolt, aus Fließerde auf Grundgebirge. 
 

Rathaus 

B33 

Gengenbach 

Langenbach 
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Der Oberboden besteht aus einem dunkelbraunen, sandig-tonigen, örtlich schwach kiesigen, 
humosen, durchwurzelten Schluff. Örtlich hat sich der Oberboden auf aufgefülltem Material 
entwickelt. Hier könnten Ziegel- oder Schwarzdeckenreste angetroffen werden. 
Im südwestlichen Bereich des Plangebietes befindet sich die Ablagerung „Am Bettacker“. 
Diese setzt sich aus graubraunen bis schwarzgrauen Sanden mit Schluff- und Kiesanteilen 
zusammen. Hier treten auch in wechselnden Anteilen Bauschutt, bestehend aus Ziegel,-Be-
ton- und Baustoffresten auf. Teilweise wurden auch Schwarzdecken mit einem Anteil an grö-
ßeren Asphaltplatten, sowie pechhaltige Spritzteerreste entdeckt. 
 
In den unteren Bodenschichten wurden Verwitterungslehme, Abschwemmmaterialien, Fließ-
erden und lössartige Böden angetroffen. Hierbei handelt es sich um eine Wechsellagerung 
Aus hellbraunen bis ockerbraunen, feinsandigen, teilweise schwach tonigen Schluffen mit 
geringem Kiesanteil und hellbraunen bis braunen, tonigen Schluffen. 
 
Bodenbelastungen 

Das Grundstück Flst.-Nr. 160 im Plangebiet wurde im Zeitraum von 1972 bis 1985 auf einer 
Fläche von etwa 80 m x 35 m (etwa 2.800 m²) aufgefüllt (Altablagerung Am Bettacker", Obj.-
Nr. 01501). Im Wesentlichen handelt es sich hierbei um Erdaushub mit unterschiedlichen An-
teilen an Bauschutt und Straßenaufbruch. Die Mächtigkeit der Auffüllung beträgt 0,5 m bis 
1,1 m. Zur Geländeoberfläche ist die Auffüllung mit einer 0,2 m bis 0,9 m mächtigen Schicht 
aus bindigen Erdaushub abgedeckt. 
 
Zur Überprüfung der Zusammensetzung und der Schadstoffbelastung des eingebauten Ma-
terials wurde durch KLC GmbH, Endingen, eine Orientierende Untersuchung durchgeführt. 
Im Ergebnis ist festzustellen, dass die Fläche grundsätzlich für ein Wohngebiet erschlossen 
werden kann. Hierbei sind folgende Randbedingungen zu berücksichtigen: 

1. Aufgrund ihrer heterogenen Ausbildung eignet sich die Auffüllung nicht zur Gründung 
von Bauwerken. 
Es wird empfohlen, im Vorfeld der Erschließungsmaßnahme eine geotechnische Er-
kundung zur Beurteilung der Baugrundverhältnisse und Ausarbeitung einer Grün-
dungsberatung durchzuführen. 

2. Beim Ausbau der Auffüllung zur Herstellung der Gründungssohle, wie auch im Falle 
von Unterkellerungen, fällt Aushubmaterial an, für das hohe Entsorgungskosten ein-
zuplanen sind. 

3. Der auf der Fläche anfallende Aushub ist vor dem Abtransport zu beproben und zu 
deklarieren, d.h. entsprechenden Einbauklassen zuzuordnen. Hierbei ist zu berück-
sichtigen, dass das Auffüllmaterial heterogen ausgebildet ist. So zeigen bereits die 
Baggerschurfe deutlich unterschiedliche Zuordnungsklassen an. Somit besteht gene-
rell die Schwierigkeit, größere Chargen abfallcharakterisierend zu beproben und zu 
deklarieren. 

Vorgesehen ist, die Altablagerung im Rahmen der Erschließung des Plangebietes auszu-
bauen und zu entsorgen. 
Vom Landratsamt Ortenaukreis, Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz wurde die Altab-
lagerung „Am Bettacker" nach Durchführung dieser „Orientierenden Untersuchung" am 26. 
August 2020 hinsichtlich des bewertungsrelevanten Wirkungspfades „Boden - Grundwasser" 
auf Beweisniveau „BN 2" mit dem Handlungsbedarf in „B - Belassen zur Wiedervorlage - Kri-
terium: Entsorgungsrelevanz" eingestuft. Die Einstufung in „Belassen zur Wiedervorlage" ist 
jedoch nicht gleichbedeutend mit der Feststellung der Schadstofffreiheit. 
 
Die Altablagerung ist entsprechend ihrer Einstufung keine Altlast bzw. keine Fläche, deren 
Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet sind. Sie muss deshalb im Bebau-
ungsplan nicht zeichnerisch gekennzeichnet werden. 
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Bergbau 

Das Baugebiet liegt im Bereich des ehemaligen Steinkohlebergwerkes Diersburg-Berghaup-
ten. Um dem bergbaubedingten Gefahrenpotential Rechnung zu tragen, wurden in einem 
Bergbaugutachten durch CDM Smith, Stuttgart, die möglichen Einflüsse des Altbergbaus auf 
das Plangebiet untersucht. 
 
Ermittelt wurde, dass sich ein altbergbaulicher Schacht aus der Zeit um 1873 am nördlichen 
Rand des Plangebietes in der unmittelbaren Nähe der Weinbergstraße befindet. Dieser 
Schacht steht im Zusammenhang mit dem damals betriebenen Bergbau auf Steinkohle bzw. 
mit der damit einhergehenden Erkundung der Lagerstätte im Plangebiet. Weder über den 
Durchmesser oder die endgültige Teufe des Schachts noch über das Vorhandensein eines 
Füllorts oder sonstige abzweigende Strecken ist aus den im Bergbaugutachten verwendeten 
Quellen etwas genaues zu entnehmen. 
 
Aus gutachterlicher Sicht wird davon ausgegangen, dass eine Bebauung des Plangebietes 
bis auf den nordöstlichen Bereich um den vermuteten „Bettacker Schacht 1“ gefahrlos mög-
lich ist. Zur Überprüfung der Bebaubarkeit im Verdachtsbereich des vermuteten Schachts 
wird die Durchführung von zwei Kernbohrungen empfohlen. 
 
 
3.2.7 Gewässer 

Oberflächengewässer 

Aufgrund der Geländetopographie fließt das Oberflächenwasser von den Rebbergen im 
Westen oberhalb der Bebauung entlang des Fuchsbühlwegs in Richtung Langenbach. 
 
Im Süden des Plangebietes befindet sich eine Quelle, die im Biotopbereich oberirdisch fließt. 
Eine Nutzung der Quelle erfolgt vorrangig für landwirtschaftliche Zwecke. 
 
Grundwasser 

Zusammenhängende Grund- oder Schichtwasserkörper sind innerhalb der Hanglehme meist 
nicht vorhanden. Oberhalb tonigerer oder innerhalb stärker sandiger Schichtglieder kann es 
zur Ausbildung von Schicht- oder Stauwasserkörper kommen. Diese entwässern meist dem 
Relief folgend in die Eintalungen in Richtung der Vorfluter. In diesem Falle ist hier der Lan-
genbach und anschließend die Kinzig zu nennen. 
 
Wasserschutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb festgesetzter Wasserschutzgebiete. Hierdurch erge-
ben sich keine Einschränkungen oder erhöhte Anforderungen an Nutzungen zur Sicherstel-
lung des Grundwasserschutzes. 
 
Starkregen 

Im Westen des Gebietes wird ein Entwässerungsgraben eingeplant, der das hangabwärts 
einfließende Oberflächenwasser vor dem Eindringen in das Plangebiet abhalten soll. 
 
 
3.2.8 Immissionsbelastungen 

Landwirtschaft 

Westlich des Plangebiets bestehen landwirtschaftliche Flächen zum Weinanbau, die auch 
zukünftig weiter bewirtschaftet werden. Die Reben befinden sich jedoch mit mindestens 30 m 
in einem ausreichenden Abstand zum Plangebiet, sodass dort mit keinen negativen Auswir-
kungen durch Spritzmittelabdrift zu rechnen ist. 
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Östlich des Plangebietes befindet sich eine Weihnachtsbaumkultur. Mit den Baugrundstü-
cken wird ein Abstand von mindestens sechs Metern zur Weihnachtsbaumkultur eingehalten. 
Die Einhaltung eines größeren Abstandes ist jedoch nicht erforderlich, da kein Konflikt zwi-
schen bestehender Landwirtschaft und neuen Wohnbaugrundstücken aufgeworfen wird, der 
das Rücksichtnahmegebot verletzten könnte. Auch ergibt sich keine zusätzliche Einschrän-
kung der angrenzenden Weihnachtsbaumkultur durch die Aufstellung des Bebauungsplans. 
Zwar rückt durch die Aufstellung des Bebauungsplanes neue Wohnbebauung an die Weih-
nachtsbaumkultur heran. Es ist jedoch nicht erkennbar, dass auf dem landwirtschaftlichen 
Grundstück mit Einschränkungen bei der Bewirtschaftung gerechnet werden muss, die über 
das hinausgehen, was der Bewirtschafter bereits derzeit leisten muss beziehungsweise auch 
leistet. 
Es ist davon auszugehen, dass bei der Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln durch Verwe-
hungen des Spritzmittels über die zu behandelnden Flächen hinaus ein Eintrag des Pflan-
zenschutzmittels durch sogenannten „Sprühnebel“ als Abdrift auch auf benachbarte Grund-
stücke erfolgen kann. Dem Anwender von Pflanzenschutzmitteln obliegt allerdings die 
Pflicht, diese Abdrift, soweit technisch möglich, zu verhindern. Nach §§ 3 und 6 des Pflan-
zenschutzgesetzes darf Pflanzenschutz „nur nach guter fachlicher Praxis durchgeführt wer-
den“. Dafür sind vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft Grundsätze für 
die Durchführung der guten fachlichen Praxis aufgestellt worden, an die sich jeder Anwender 
zu halten hat. 
Dazu gehören nicht nur die Einhaltung bestimmter Abstände zu Grundstücken, die bewohnt 
sind oder von Menschen betreten werden, sondern auch die Verwendung von Geräten, die 
eine größtmögliche Verhinderung von Abdrift gewährleisten. Die jeweils im Einzelnen einzu-
haltenden Abstände in Randbereichen zu Wohngrundstücken ergeben sich aus den Anwen-
dungshinweisen für die jeweiligen Pflanzenschutzmittel, wie sie im Rahmen ihrer Zulassung 
durch das Bundesamt für Verbraucherschutz festgelegt werden. 
Danach ist bei einem Einsatz abdriftmindernder Spritzdüsen im Falle von Raumkulturen ein 
Abstand von 5 m zur jeweiligen Wohnbebauung einzuhalten. Werden Düsen ohne Abdrift-
minderung eingesetzt, muss ein Abstand von 20 m eingehalten werden. 
Nördlich, östlich und südöstlich der Weihnachtsbaumkultur bestehen bereits wohnbaulich ge-
nutzte Grundstücke. Der Einsatz von Düsen ohne Abdriftminderung war für die Weihnachts-
baumkultur daher bereits vor der Aufstellung des Bebauungsplanes nicht mit dem Pflanzen-
schutzmittelgesetz vereinbar. Darüber hinaus wird mit der Weihnachtsbaumkultur bereits ein 
Abstand von mindesten 5 m zum Plangebiet eingehalten. Durch die Aufstellung des Bebau-
ungsplans ist demnach nicht mit zusätzlichen Einschränkungen bei der Bewirtschaftung der 
angrenzenden landwirtschaftlichen Fläche zu rechnen. 
Unabhängig hiervon ist aufgrund der Nachbarschaft zu landwirtschaftlichen Flächen mit den 
für die Landwirtschaft ortsüblichen charakteristischen Emissionen (Lärm, Staub, ...) zu rech-
nen. Maßnahmen zum Immissionsschutz sind jedoch nicht erforderlich. 
 
Anhand einer schalltechnischen Untersuchung wurde ermittelt, dass im Plangebiet die maß-
geblichen Immissionsrichtwerte für allgemeine Wohngebiete eingehalten sind. 
 
 
3.2.9 Störfallbetriebe 

Es befinden sich keine Störfallbetriebe innerhalb oder in der näheren Umgebung des Plange-
bietes. 
 
 
3.2.10 Verkehrliche Erschließung 

Das Gebiet kann über die Weinbergstraße und den Fuchsbühlweg angefahren werden. 
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3.2.11 Ver- und Entsorgung 

Das Gebiet ist momentan nicht an das Ver- und Entsorgungsnetz der Gemeinde Berghaup-
ten angeschlossen. 
 
Im westlichen Bereich wird das Plangebiet durch eine 20-kV-Freileitung gequert. Diese Frei-
leitung wird im Zuge der Erschließung des Plangebietes verlegt und verkabelt. 
 
 
3.2.12 Gemeinbedarfseinrichtungen 

Es sind keine Gemeindebedarfseinrichtungen durch das Vorhaben betroffen. 
 
3.2.13 Natur | Landschaft | Umwelt 

 

Abbildung 4: Übersicht der Schutzgebiete sowie geschützter Biotope, Quelle: LUBW, 23.01.2018; eigene Darstel-
lung 

(1) Biotop „Schilfröhricht und Feldgehölz NO Neuhausen“ 
(2) Wildobst-Feldhecke nordöstlich Neuhausen 

 

 
Das Plangebiet unterliegt aktuell im südlichen Bereich teilweise der Schutzkategorie eines 
Biotopes. Dort befindet sich das nach § 32 Landesnaturschutzgesetz (NatSchG) als Biotop 
geschütztes Schilfröhricht und Feldgehölz mit der Biotopnummer 175133174716. In dieses 
geschützte Gebiet dürfen keine verändernden Eingriffe oder sonstige negative Auswirkungen 
getätigt werden. 
Das Gebiet wird durch das Plangebiet nicht angetastet und entsprechend markiert sowie 
durch die Einplanung einer Grünfläche vor Eingriffen gesichert. 
 
Weitere naturschutzrechtlich gesicherte Gebiete sind durch das Plangebiet nicht betroffen 
oder liegen in ausreichendem Abstand zum Plangebiet. 
 
 
  

(2) 

(1) 
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4. Übergeordnete Vorgaben 

4.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation 

Rechtlich ist das Gebiet momentan dem Außenbereich gemäß § 35 BauGB zuzuordnen. Um 
dort eine Bebauung ermöglichen zu können, ist dort die Aufstellung eines Bebauungsplanes 
notwendig.  
 
 
4.2 Raumordnung und Landesplanung 

 
Abbildung 5: Regionalplan Südlicher Oberrhein – Raumnutzungskarte (Auszug); Quelle: Regionalverband 
Südlicher Oberrhein; eigene Darstellung 

 

 
Ziele der Raumordnung sind nach der gesetzlichen Begriffsbestimmung in § 3 Abs. 1 Nr. 2 
Raumordnungsgesetz „verbindliche Vorgaben in Form von räumlich und sachlich bestimm-
ten oder bestimmbaren, vom Träger der Landes- oder Regionalplanung abschließend abge-
wogenen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungsplänen zur Entwick-
lung, Ordnung und Sicherung des Raums“. Vorgaben mit diesen Merkmalen sind Ziele der 
Raumordnung, an die die Bauleitplanung nach § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch anzupassen ist. 
 
Die Ziele der Raumordnung sind im Landesentwicklungsplan 2002 Baden-Württemberg so-
wie im Regionalplan Südlicher Oberrhein 2017 festgelegt. 
 
Im Regionalplan des Regionalverbandes Südlicher Oberrhein ist Berghaupten als „Ländli-
cher Raum im engeren Sinne“ eingestuft. Diese Räume sollen sich so entwickeln, dass 
günstige Wohnstandortbedingungen Ressourcen schonend genutzt werden können. Auch 
sollen ausreichende und attraktive Arbeitsplatz-, Bildungs- und Versorgungsangebote in an-
gemessener Nähe zum Wohnort bereitgehalten werden. Im Falle des Gebietes „Am Bett-
acker III“ wird eine Fläche zwischen zwei Siedlungsansätzen der Gemeinde Berghaupten 
entwickelt, weshalb diese Entwicklung als ressourcenschonend angesehen werden kann, da 
nicht in den Außenbereich an anderer Stelle eingegriffen werden muss. 
 
Berghaupten ist Teil des Mittelbereiches Offenburg. Hier soll auf eine mit den Versorgungs-, 
Arbeitsplatz- und Verkehrsangeboten abgestimmte Verteilung von Wohn- und Arbeitsstätten 
sowie auf ausgewogene Raumfunktionen hingewirkt werden.  
Berghaupten liegt in räumlicher Nähe zum Oberzentrum Offenburg und ist deshalb ein be-
liebter Wohnstandort für Beschäftigte, die ihre Arbeitsstelle in Offenburg selbst besitzen. 
Deshalb ist die Entwicklung von Wohnstandorten gerade in den Gemeinden mit räumlicher 
Nähe zu diesen wichtigen Wirtschaftsstandorten der Region von großer Bedeutung. Mit der 
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Entwicklung des Baugebietes „Am Bettacker III“ sollen eben solche Wohnstandorte errichtet 
und entwickelt werden.  
 
Des Weiteren ist Berghaupten als Gemeinde mit Eigenentwicklung für die Funktion Wohnen 
eingestuft. Hier sind die Wohnstandorte aus dem Eigenbedarf heraus zu entwickeln und der 
Flächenbedarf für die Wohnstandorte entsprechend nachzuweisen Im Kapitel des Bauflä-
chenbedarfsnachweises wird dieser entsprechend nachgewiesen. 
 
Baulücken im Bestand 
Die Baulücken im Bestand umgreifen insgesamt Wohnbauflächen von etwa 1,0 ha. Das Er-
gebnis wird dem hier vorliegenden Bedarfsnachweis zu Grunde gelegt. Gemeindeeigene 
Baulücken sind nicht mehr verfügbar, die festgestellten Baulücken befinden sich in Privatei-
gentum. Um der Tatsache, dass die Baulücken in Privateigentum oftmals nicht verfügbar ge-
macht werden können, Rechnung zu tragen, werden die Baulücken im Bestand nur zu einem 
bestimmten Ansatz angerechnet. Für die gesamte Laufzeit eines Flächennutzungsplanes 
wird dafür in der Regel dazu ein Ansatz von 25 % gewählt. 
 
Aufgrund des hier vorliegenden kürzeren Betrachtungszeitraumes von 5 Jahren kann der an-
rechenbare Baulückenanteil entsprechend reduziert werden: 
25 % anrechenbarer Anteil der privaten Baulücken = 15 Jahre Betrachtungszeitraum 
8,3 % anrechenbarer Anteil der privaten Baulücken = 5 Jahre Betrachtungszeitraum 
Demnach sind im Betrachtungszeitraum der Bedarfsermittlung von den erfassten 1,0 ha 
noch etwa 0,1 ha als Baulücken im Bestand anzurechnen. 
 
 
Bauflächenbedarfsnachweis 
Da der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren durchgeführt wird, ist der Flächennut-
zungsplan gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB im Zuge der Berichtigung anzupassen. Die An-
forderungen des Baugesetzbuches nach § 1a im Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans 
bleiben bestehen. 
 
Die vorgesehene Erweiterung der Wohnbaufläche dient der dringenden Nachfrage nach 
Wohnraum. Die Gemeinde hat als städtebauliches Ziel einerseits die Innenentwicklung zu 
stärken und andererseits auch für den konkreten örtlichen Bedarf Bauflächen bereitzustellen. 
 
Die Gemeinde Berghaupten ist als „Gemeinde mit Eigenentwicklung für die Funktion „Woh-
nen“ eingestuft (Ziel der Raumordnung, Ziffer 2.4.1.1 Regionalplan). Zur Bestimmung des 
Wohnbauflächenbedarfs wird als Orientierungswert ein Zuwachsfaktor von 0,25 zugrunde 
gelegt. 
 
Ausgehend vom derzeitigen Einwohnerstand (2.460 im Jahre 2020) ist somit mit einem Ein-
wohnerzuwachs von 30 Personen in den nächsten 5 Jahren zu rechnen. Durch die Einstu-
fung als Gemeinde ohne zentralörtliche Funktion, wird eine Bruttowohndichte von 50 Ein-
wohner je Hektar zugrunde gelegt. 
 
2.460 EW x 0,25 % x 5 Jahre ≈ 0,6 ha 
50 E/ha 
 
Abzüglich der anrechenbaren Baulücken von 0,1 ha ergibt sich ein Flächenbedarf von 0,5 ha 
nach den Vorgaben der Eigenentwicklung gemäß der Regionalplanung. 
Die Fläche des Bebauungsplanes weist eine Größe von etwa 1,1 ha Nettobauland auf. Somit 
übersteigt die Ausweisung des Bebauungsplanes den Entwicklungsbedarf aufgrund der Ei-
genentwicklung der Gemeinde um etwa 0,6 ha.  
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Um jedoch die Notwendigkeit einer solchen Gebietsentwicklung aufzeigen zu können, kann 
die Bevölkerungsentwicklung für die Gemeinde angeschaut werden. Der Jugendquotient der 
Gemeinde liegt momentan bei einem Wert von 32,9. Dies bedeutet, dass von 100 Personen, 
die im Gemeindegebiet wohnen, 32,9 jünger als 20 Jahre sind. Dieser Quotient wird laut 
Prognose des Landesamtes für Statistik bis zum Jahre 2035 noch stetig bis auf einen Wert 
von über 35 anwachsen. Es wird also potenziell mehr junge Menschen geben, die möglich-
weise eine Familie vor Ort gründen möchten und somit auf Wohnraum innerhalb des Ge-
meindegebietes angewiesen sind. Zu berücksichtigen ist auch, dass in der Gemeinde Berg-
haupten in den letzten 15 Jahren ein Geburtenüberschuss von durchschnittlich 3,5 Kindern 
bestand. Auch dies spricht für eine positive natürliche Bevölkerungsentwicklung. 
Zusätzlich ist zu berücksichtigen, dass die im Flächennutzungsplan dargestellte Wohnbauflä-
che „Schloßbühnd III“ aufgrund der teilweisen Lage im Überschwemmungsgebiet für eine 
bauliche Entwicklung momentan nicht zur Verfügung steht. 
Aufgrund dieser Entwicklungsprognosen ist mit einem zusätzlichen Bedarf an Wohnbauflä-
chen in der Gemeinde Berghaupten zu rechnen. Da jedoch die Mehrheit der vorhandenen 
Baulücken in privater Hand liegen und daher oftmals für eine Bebauung nicht zur Verfügung 
stehen, muss daher verstärkt auf Flächen im Anschluss an schon bereits bebaute Flächen 
gesetzt werden. Dies ist auch im Falle des angestrebten Bebauungsplanes „Am Bettacker III“ 
in Berghaupten der Fall. Dieser wird sich an einen im Zusammenhang bebauten Ortsteil an-
gliedern und somit eine sinnvolle Abrundung des Siedlungsbereiches der Gemeinde Berg-
haupten zwischen zwei schon bestehenden Siedlungsbereichen darstellen. 
 
 
4.3  Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan 

 
Abbildung 6: Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach, Ohlsbach, Berghaupten 2013 
(Auszug); Quelle: Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach, Ohlsbach, Berghaupten 07.2020; eigene Darstellung 

 

 
Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwi-
ckeln. Bei der Aufstellung des Bebauungsplans „Am Bettacker III“ sind deshalb die Darstel-
lungen des Flächennutzungsplanes der Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach, Ohlsbach, 
Berghaupten zu beachten. 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach, 
Ohlsbach, Berghaupten stellt die im Geltungsbereich gelegenen Flächen als 
landwirtschaftliche Fläche und im Osten eine kleine Fläche als Mischbaufläche dar.  
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Im Bebauungsplan ist die Ausweisung der Baugrundstücke als Allgemeines Wohngebiet, 
Grünfläche sowie landwirtschaftliche Fläche vorgesehen. 
 
Der Bebauungsplan weicht demnach von den Darstellungen des Flächennutzungsplanes ab. 
Eine Genehmigung ist gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB i. V. m. § 8 BauGB dennoch nicht 
erforderlich. Auch die Änderung des Flächennutzungsplanes in einem gesonderten Verfah-
ren ist nicht erforderlich. Der Flächennutzungsplan wird im Wege der Berichtigung ange-
passt. Zu berücksichtigen ist allerdings, dass die geordnete städtebauliche Entwicklung des 
Gemeindegebietes nicht beeinträchtigt wird. 
 
Diese Vorgabe wird durch die Aufstellung des Bebauungsplanes eingehalten. Die nähere 
Umgebung wird ausschließlich durch Wohngebiete geprägt. Mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplans und der Ausweisung als allgemeines Wohngebiet ist gewährleistet, dass ein künf-
tiges Vorhaben nicht von der in der Umgebung umgebenden Struktur abweicht. Bodenrele-
vante Spannungen – beispielsweise in Form eines immissionsschutzrechtlichen Konflikts 
durch das Nebeneinander eines ansässigen störenden Betriebs und einer hinzukommenden 
Wohnnutzung – sind nach derzeitigem Kenntnisstand auszuschließen. 
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Teil B Planungsbericht 
5. Planungskonzept 

5.1  Ziele und Zwecke der Planung 

Ziel und Zweck des geplanten Bebauungsplanes ist die Bereitstellung von Wohnbaufläche 
für die Bevölkerung der Gemeinde Berghaupten. Außerdem kann auf diese Weise die Fläche 
im Bereich des Gewannes „Am Bettacker“, die zwischen zwei schon bereits bestehenden 
Siedlungsbereichen gelegen ist, als Abrundung des Siedlungskörpers und teilweise auch als 
Lückenschluss zwischen dem ursprünglichen Siedlungsbereich der Gemeinde und dem ent-
lang der Talstraße gewachsenen Siedlungsbereich entwickelt werden. 
 
 
5.2  Städtebauliches Konzept 

5.2.1 Leitbild 

 
Abbildung 7: Städtebaulicher Entwurf des Bebauungsplanes "Am Bettacker III", Zink Ingenieure 06.2020 

 
Das Gebiet gliedert sich L-förmig an den bestehenden Siedlungsrand im Süden der Ge-
meinde Berghaupten an. Es wird hauptsächlich durch Einzelhäuser / Einfamilienhäuser be-
baut werden. Um das Gebiet jedoch besser ausnutzen zu können, werden im südwestlichen 
Bereich vier Doppelhäuser vorgesehen. Im Nordwesten ist die Errichtung eines Mehrfamili-
enhauses im Bereich des Anschlusses des Gebietes an die Weinbergstraße geplant. 
 
Im Bereich der Freifläche zwischen dem ursprünglichen Siedlungsbereich der Gemeinde 
Berghaupten und der entstandenen Siedlung beidseitig der Talstraße soll nun eine Wohnbe-
bauung etabliert werden. Diese soll die Freifläche zwischen der Weinbergstraße, der Tal-
straße und dem Fuchsbühlweg ausnutzen.  
 
 



Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Am Bettacker III“ Gemeinde Berghaupten 
Fassung: Entwurf zur öffentlichen Auslegung gemäß § 13b BauGB i. V. m. § 3 Abs. 2 BauGB Stand: 16.07.2021 
 

Begründung 
 

Seite 20 von 39 

5.2.2 Planungsalternativen 

 
Abbildung 8: Mögliche Planungsvariante 1, Zink Ingenieure 12.2019 

 
Diese Planungsalternative sieht eine Einbindung des Grundstücks Flst.-Nr. 160/2 in die Be-
bauung vor. Hier könnten über eine Verschwenkung der Erschließungsstraße mehrere Rei-
henhäuser und auch Einzelhäuser entstehen. Angeschlossen wird das Gebiet über die Wein-
bergstraße, den Fuchsbühlweg und die Talstraße. Ein möglicher Anschlusspunkt für eine et-
waige Erweiterung des Gebietes ist im Westen des Bereiches vorgesehen. Des Grundstück 
Flst.-Nr. 48 wird nicht in die Planung einbezogen.  
 

 
Abbildung 9: Mögliche Planungsvariante 2; Zink Ingenieure 02.2020 

 
Diese Variante der Bebauung sieht eine Verschwenkung der Erschließungsstraße über die 
Grundstücke Flst.-Nr. 48 und 160/2 vor. Hierdurch könnten weitere Einzel- oder 
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Doppelhäuser entstehen. Die Anschlüsse des Gebietes werden weiterhin über die Weinberg-
straße, die Talstraße und den Fuchsbühlweg realisiert.  
 

 
Abbildung 10: Mögliche Planungsvariante 3, Zink Ingenieure 03.2020 

 
In dieser Variante würde das Grundstück Flst.-Nr. 48 in die Bebauung einbezogen werden. 
Die dort momentan vorhandene Christbaumzucht würde auf Grundstück Flst.-Nr. 160/2 
durch einen Flächentausch verlegt werden. Hierdurch könnten mehrere Reihenhäuser sowie 
Einzelhäuser entstehen. Die Erschließung erfolgt über eine gerade Erschließungsstraße mit 
Anbindung an die Talstraße. Eine fußläufige Verbindung besteht von Süden nach Norden 
durch das gesamte Gebiet anhand eines Fußweges, der dann an den Veilchenweg ange-
schlossen werden würde. Im Osten besteht eine Auffahrmöglichkeit für den Eigentümer der 
Christbaumkultur auf Grundstück Flst.-Nr. 160/2.  
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Abbildung 11: Mögliche Planungsvariante 4; Zink Ingenieure 04.2020 

 
In dieser Planungsalternative wäre Grundstück Flst.-Nr. 48 nur noch teilweise im Westen be-
baut. Dort wäre die Möglichkeit einer Errichtung von vier Doppelhäuser. Die Erschließungs-
straße endet dort in einer Wendeanlage für Müllsammelfahrzeuge. Das Grundstück Flst.-Nr. 
160/2 ist von der Planung nicht berührt.  
 
All diese hier aufgezeigten Varianten sind jedoch aufgrund privater Besitzverhältnisse aktuell 
nicht umsetzbar. Aus diesem Grund werden diese Flächen nicht in eine wohnbauliche Ent-
wicklung einbezogen. Langfristig ist jedoch möglich, die Weihnachtsbaumkultur und die süd-
lich angrenzende Fläche insgesamt einer baulichen Entwicklung zuzuführen. Durch die 
Durch die Größe der nicht überplanten Fläche wird davon ausgegangen, dass keine Baulü-
cke nach § 34 BauGB entsteht. 
 
 
5.2.3 Sektorale Konzepte 

Baulich-räumliches Konzept 

Im Südwesten des Plangebiets wird mit der Realisierung von Doppelhäusern eine etwas 
dichtere Bebauung angestrebt. Im Nordwesten wird rechtsseitig des Anschlusses an die 
Weinbergstraße ein Mehrfamilienhaus eingeplant. Die weitere Bebauung des Gebietes wird 
jedoch aus Einzelhausbebauung bestehen.  
 
Nutzungskonzept 

Das Plangebiet wird der Wohnnutzung zugeschrieben. Es werden dort Gebäude für die 
Wohnnutzung errichtet werden. 
 
Verkehrskonzept 

Das Plangebiet wird über eine Erschließungsstraße erschlossen werden, die an die Wein-
bergstraße und an den Fuchsbühlweg angeschlossen werden wird. Die Straßen werden eine 
Breite von 5,50 m aufweisen. Im Osten des Gebietes wird eine Wendeanlage für Müllsam-
melfahrzeuge eingeplant, sodass diese dort wenden und das Gebiet dann wieder verlassen 
können. Am Anschluss an die Weinbergstraße werden drei öffentliche Parkplätze errichtet, 
sodass dort eine öffentliche Parkmöglichkeit für Besucher des Gebietes vorhanden ist. 
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Grün- und Freiflächenkonzept 

Das Gebiet wird dem Standort entsprechend begrünt werden. Es werden Bäume auf den pri-
vaten Grundstücksfläche pro angefangener entsprechender Baufläche gepflanzt werden. 
Im Süden des Gebietes wird eine parkähnliche Grünfläche (Grünzug) mit integriertem Kin-
derspielplatz eingeplant. Diese wird durch einen Fußweg erschlossen. In dieser Grünfläche 
werden sich dann auch die einbegriffenen Biotopflächen befinden, sodass in diese nicht ein-
gegriffen werden kann. 
Im Westen wird auf den privaten Grundstücken ein Entwässerungsgraben für das Abfangen 
des von außen in das Gebiet einlaufende Oberflächenwasser eingerichtet. Dieser wird je-
doch als private Grünfläche ausgewiesen werden. 
Der Bereich der öffentlichen Parkplätze wird dahingegen als öffentliche Grünfläche mit 
Baumbepflanzung ausgewiesen.  
 
 
 
6. Planinhalt (Abwägung und Begründung) 

6.1  Bebauung 

6.1.1 Art der baulichen Nutzung 

Allgemeines Wohngebiet 

Ziel der Planung ist die Bereitstellung von Wohnbaugrundstücken. In Anlehnung an die an-
grenzende Bebauung sowie die Ziele der Gemeinde wird daher für die neuen Baugrundstü-
cke ein allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 BauNVO festgesetzt. Allgemeine Wohnge-
biete dienen aufgrund ihrer allgemeinen Zweckbestimmung vorwiegend dem Wohnen. 
 
Gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO werden im allgemeinen Wohngebiet die ansonsten gemäß 
§ 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen 

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 
- Anlagen für Verwaltungen, 
- Gartenbaubetriebe, 
- Tankstellen 

ausgeschlossen. 
 
Die Ansiedelung von Beherbergungsbetrieben führt in allgemeinen Wohngebieten häufig zu 
Konflikten. Darüber hinaus sollen die knappen Wohnbauflächen für die Errichtung von Wohn-
gebäuden bereitgestellt werden.  
 
Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe werden ebenfalls ausgeschlossen, um mögliche 
Konflikte zwischen Wohnen und gewerblichen Nutzungen zu vermeiden. Durch den Aus-
schluss dieser Nutzungen ist außerdem die Errichtung von Ferienwohnungen ausgeschlos-
sen, da diese gemäß § 13a BauNVO als sonstige nicht störende Gewerbebetriebe einzustu-
fen sind. 
 
Gartenbaubetriebe werden ausgeschlossen, weil diese in der Regel größere Flächen benöti-
gen und nicht der angestrebten Gebietsstruktur entsprechen. 
 
Tankstellen und Anlagen für Verwaltungen werden ausgeschlossen, weil diese üblicherweise 
höhere Verkehrsaufkommen verursachen und dadurch größere Straßenquerschnitte erfor-
dern. Daher wäre zum einen die Sicherheit der Wohnbevölkerung beeinträchtigt und zum an-
deren entspricht die Ansiedlung dieser Nutzungen nicht dem angestrebten Gebietscharakter. 
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Von diesem Ausschluss sind E-Tankstellen ausgenommen, um die Nutzung von Elektroau-
tos im Plangebiet nicht einzuschränken. 
 
Im Allgemeinen Wohngebiet sind demnach folgende Nutzungen allgemein zulässig: 

- Wohngebäude, 
- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften 

sowie nicht störenden Handwerksbetriebe, 
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 

 
Zu berücksichtigen ist hierbei, dass Wohngebäude solche Gebäude sind, die dem Wohnen 
dienen. Dabei kommt es insbesondere auf die Eignung zur dauerhaften Führung eines selb-
ständigen Haushalts an; die Ausgestaltung und Zweckbestimmung der dafür vorgesehenen 
Geschossflächen müssen sich also für eine auf Dauer angelegte selbständige Haushaltsfüh-
rung eignen. 
Mit der BauNVO’90 wurde hierbei klargestellt, dass planungsrechtlich auch solche Gebäude 
Wohngebäude sind, die ganz oder teilweise der Betreuung oder Pflege ihrer Bewohner die-
nen. 
 
Ohne besondere Festsetzung sind im Allgemeinen Wohngebiet gemäß § 13 BauNVO 
Räume für die Berufsausübung einer freiberuflichen Tätigkeit zulässig. Hierbei kann es sich 
beispielsweise um Ärzte, Rechtsanwälte, Notare oder Anwälte handeln. 
 
6.1.2 Maß der baulichen Nutzung 

Grundflächenzahl (GRZ) 

Bei der Festsetzung der Grundflächenzahl der Baugebiete sind die Gesichtspunkte eines 
sparsamen Umgangs mit Grund und Boden zu berücksichtigen. Da Bauflächen nicht unbe-
grenzt zur Verfügung stehen und jede Bebauung eine gewisse Beeinträchtigung natürlicher 
Funktionen mit sich bringt, sollten die Nutzungsmöglichkeiten bei der Überplanung von Ge-
bieten nicht zu eng gefasst werden. 
 
Die Festsetzung für die Grundflächenzahl (GRZ) gemäß § 19 BauNVO liegt deshalb in allen 
Baugrundstücken des Allgemeinen Wohngebietes bei 0,4 und entspricht der von § 17 Abs. 1 
BauNVO vorgegebenen Obergrenze. Mit der festgesetzten Grundflächenzahl von 0,4 auf 
den jeweiligen Baugebietsflächen können einerseits die Grundstücke ökonomisch ausge-
nutzt, andererseits aber auch eine gewisse Mindestfläche vor Versiegelung geschützt wer-
den. 
 
Berücksichtigt werden muss, dass auch bauliche Anlagen, die die Grundstücke nur überde-
cken, auf die zulässige Grundfläche grundsätzlich anzurechnen sind. Unter „überdeckter 
Grundstücksfläche“ versteht man die Fläche, die durch bauliche Anlagen, die sich bei senk-
rechter Grundrissprojektion ganz oder teilweise über Erdgleiche befinden, bedeckt wird. Eine 
direkte Verbindung der baulichen Anlage mit dem Erdboden ist hierbei nicht Voraussetzung, 
so dass auch Bauteile, die sich im Raum über der Grundstücksfläche befinden, diese „über-
decken“. Hierzu zählen Abdeckungen, die auf Stützen ruhen, ebenso wie Vorbauten und Bal-
kone, die also über die entsprechende Wandflucht hinausragen. Dachüberstände sind in der 
Regel untergeordnet und daher nicht mitzurechnen. 
 
Ebenfalls sind gemäß § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO bei der Ermittlung der Grundflächen übli-
cherweise die Grundflächen von 

1. Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, 
2. Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, 
3. baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück 

lediglich unterbaut wird, 
mitzurechnen. 
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Gemäß § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO darf hierbei die zulässige Grundfläche von 0,4 durch die 
Grundflächen dieser Anlagen um bis zu 0,2 überschritten werden. Dadurch ergibt sich eine 
maximal mögliche Inanspruchnahme der Baugrundstücke von 0,6 (GRZ 0,4 + 0,2). 
 
Höhe baulicher Anlagen 

In Ergänzung der Zahl der Vollgeschosse wird die maximale Höhe baulicher Anlagen gemäß 
§ 18 BauNVO festgesetzt. Diese Festsetzung erfolgt durch die Wandhöhe (WH) und Gebäu-
dehöhe (GH). In der Baugebietsteilfläche WA1 wird als unterer Bezugspunkt gemäß § 18 
Abs. 1 BauNVO die Erdgeschoss-Rohfußbodenhöhe (EFH) bestimmt. In den übrigen Bauge-
bietsteilflächen wird jeweils die Straßenachse als unterer Bezugspunkt für die Höhe bauli-
cher Anlagen festgesetzt. Gemessen wird jeweils in Gebäudemitte, lotrecht zur Straßen-
achse der jeweiligen öffentlichen Erschließungsstraße. Um bei Eckgrundstücken Unsicher-
heiten zu vermeiden, wird die jeweilige Straße, auf die Bezug zu nehmen ist, festgesetzt. 
 
Auf der Baugebietsteilfläche WA1 sollen Pkw vorzugsweise in einer Tiefgarage unterge-
bracht werden. Aus diesem Grund wird die maximale Erdgeschoss-Rohfußbodenhöhe für 
diesen Bereich konkret mit 210,0 m+NN festgesetzt, sodass dort das Garagengeschoss un-
ter dem Gebäude platziert werden kann. 
 
Die festgesetzten Höhen orientieren sich an der städtebaulichen Zielsetzung, in den Bauge-
bietsteilflächen WA2 bis WA6 auch sogenannte „Stadtvillen“ mit zwei Geschossen zuzulas-
sen. Gemessen ab der Erdgeschoss-Rohfußbodenhöhe ist für diesen Gebäudetypus eine 
Wandhöhe von etwa 6,3 m bis 6,5 m erforderlich. Aufgrund dieser Zielsetzung und den topo-
graphischen Bedingungen werden daher die Höhen baulicher Anlagen differenziert festge-
setzt: 

- Die Baugebietsteilfläche WA1 ist für die Errichtung eines Mehrfamilienhauses vorge-
sehen. 
Für diesen Bereich wird die Wandhöhe mit 7,0 m, die Gebäudehöhe mit 11,0 m fest-
gesetzt. Durch diese Festsetzung können Gebäude mit zwei bis drei Geschossen 
und ausgebauten, aber nicht als Vollgeschoss anrechenbaren Dachgeschossen ent-
stehen. 
Zur festgesetzten Höhe baulicher Anlagen ist die Erdgeschoss-Rohfußbodenhöhe 
hinzuzurechnen. Hierdurch kann talseitig ein Gebäude mit einer Wandhöhe von etwa 
10,0 m und einer Firsthöhe von 14,0 m entstehen. 

- Für die übrigen Baugebietsteilflächen ergibt sich die zulässige Höhe baulicher Anla-
gen aufgrund des Geländeverlaufs: 
In der Baugebietsteilfläche WA2 wird eine maximale Wandhöhe von 7,5 m und First-
höhe von 10,5 m vorgesehen. Durch diese Höhe ist es möglich, die Erdgeschoss-
Rohfußbodenhöhe über dem höchsten Punkt des Geländes anzuordnen und gleich-
zeitig den Gebäudetypus „Stadtvilla“ umzusetzen. 
Die Baugebietsteilflächen WA3 und WA5 befinden sich oberhalb der Erschließungs-
straße. Für diese Bereiche wird aufgrund des ansteigenden Geländes eine Wand-
höhe von 9,0 m und eine Firsthöhe von 12,0 m vorgegeben. 
Die Baugebietsteilflächen WA4 und WA6 liegen unterhalb der Erschließungsstraße. 
Für diese Bereiche wird eine Wandhöhe von 6,5 m und eine Firsthöhe von 9,5 m vor-
gegeben. Talseitig kann dann ein weiteres Geschoss errichtet werden. 

 
Zahl der Vollgeschosse 

Die Zahl der Vollgeschosse gemäß § 20 Abs. 1 BauNVO wird für die Baugrundstücke mit 
mindestens zwei und maximal drei Vollgeschossen festgesetzt. 
 
Gemäß § 2 Abs. 6 LBO sind hierbei Vollgeschosse Geschosse, die mehr als 1,4 m über die 
im Mittel gemessene Geländeoberfläche hinausragen und, von Oberkante Fußboden bis 
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Oberkante Fußboden der darüberliegenden Decke oder bis Oberkante Dachhaut des dar-
überliegenden Daches gemessen, mindestens 2,3 m hoch sind.  
Keine Vollgeschosse sind dagegen oberste Geschosse, bei denen die Höhe von 2,3 m über 
weniger als drei Viertel der Grundfläche des darunterliegenden Geschosses vorhanden ist. 
 
Die Errichtung von eingeschossigen Gebäuden (Bungalows) ist im Plangebiet nicht ge-
wünscht und durch die Festsetzung von mindestens zwei Vollgeschossen nicht zulässig. 
Durch diese Festsetzung soll eine ausreichende Nutzung der Baugrundstücke erreicht wer-
den und dadurch ein sparsamer Umgang mit Grund und Boden. 
 
Geschossflächenzahl (GFZ) 

Für die Baugrundstücke im Plangebiet wird keine Geschossflächenzahl (GFZ) gemäß § 20 
BauNVO festgesetzt. Zu berücksichtigen ist jedoch, dass § 17 Abs. 1 BauNVO die Obergren-
zen für die zulässige Geschossflächenzahl in einem Allgemeinen Wohngebiet mit 1,2 fest-
legt. Diese Vorgabe ist zu beachten, auch wenn die zulässige Geschossfläche im Bebau-
ungsplan nicht festgesetzt wird. In diesem Fall ist zu prüfen, ob eine Überschreitung der 
Obergrenzen eintreten kann: 
 

Baugebietsteilfläche GRZ maximale Vollgeschosse maximale GFZ

WA1 bis WA6 0,4 3 1,2  
 
Durch die Festsetzungen im Bebauungsplan zur zulässigen Grundfläche und der Zahl der 
Vollgeschosse wird daher auf allen Baugrundstücken die Obergrenze der zulässigen Ge-
schossflächenzahl von 1,2 eingehalten. 
 
 
6.1.3 Bauweise 

Die offene Bauweise gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO ermöglicht grundsätzlich die Errichtung 
von Einzel-, Doppel- oder Reihenhäusern bis zu einer Gebäudelänge von 50 m. In Verbin-
dung mit den im Bebauungsplan gemäß § 23 Abs. 3 BauNVO festgesetzten durchgehenden 
Baufenstern für die neuen Baugrundstücke könnten daher in der offenen Bauweise Gebäude 
entstehen, die nicht der beabsichtigten Siedlungsstruktur entsprechen. 
 
Aus diesem Grund wird im Plangebiet die maximal zulässige Gebäudelänge in den Bauge-
bietsteilflächen WA2 bis WA6 reduziert und gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO eine abweichende 
Bauweise festgesetzt. Grundsätzlich wird hierbei wie in der offenen Bauweise nach § 22 
Abs. 2 BauNVO vorgeschrieben, dass die Gebäude mit seitlichem Grenzabstand zu errich-
ten sind. Im Vergleich zur offenen Bauweise wird lediglich die zulässige Gebäudelänge von 
50 m auf 20 m reduziert. 
 
In den Baugebietsteilflächen WA2 bis WA4 werden hierbei Einzel- und Doppelhäuser zuge-
lassen. In den Baugebietsteilflächen WA5 und WA6 werden nur Doppelhäuser zugelassen. 
Mit den Festsetzungen zur Bauweise soll insbesondere die kleinteilige Siedlungsstruktur der 
Umgebung aufgenommen werden. Aus diesem Grund wird in den gemäß § 22 Abs. 4 
BauNVO eine abweichende Bauweise festgesetzt, in der die maximale Gebäudelänge redu-
ziert wird. Die Errichtung von Hausgruppen (Reihenhäusern) ist im allgemeinen Wohngebiet 
nicht zulässig, da diese nicht dem angestrebten Gebietscharakter entsprechen. 
 
Im Bereich der Baugebietsfläche WA1 ist die Errichtung eines Mehrfamilienhauses vorgese-
hen. Für diesen Bereich ist offene Bauweise gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO festgesetzt. Hier 
ist nur die Errichtung eines Einzelhauses zulässig 
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6.1.4 Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen gemäß § 23 Abs. 3 
BauNVO festgesetzt. Grundsätzlich gilt, dass Gebäude und Gebäudeteile Baugrenzen nicht 
überschreiten dürfen, ein Vortreten von Gebäudeteilen in geringfügigem Ausmaß kann ge-
mäß § 23 Abs. 3 Satz 2 BauNVO zugelassen werden. Durch die Baugrenzen wird demnach 
ein Baufenster bestimmt, in dem die Hauptgebäude errichtet werden müssen. 
 
Die überbaubaren Grundstücksflächen weisen mit einer Tiefe von 15 m eine ausreichende 
Dimensionierung auf, um den künftigen Bauherren einen ausreichenden Spielraum für die 
Anordnung ihrer Gebäude auf dem Grundstück einzuräumen sowie dem gewählten Gebiets-
charakter des Allgemeinen Wohngebietes Rechnung tragen zu können. 
 
 
6.1.5 Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen 

Nebenanlagen 

Nebenanlagen, Stellplätze sowie Garagen gemäß § 14 Abs. 1 BauNVO sind auch außerhalb 
der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.  
Ziel dieser Festsetzung ist, die Grundstücksflächen so effektiv wie möglich ausnutzen zu 
können. Den Bauherren soll freigestellt werden, an welcher Stelle ihres Baugrundstückes sie 
ihre Nebenanlagen und oder Stellplätze / Garagen errichten können.  
 
Private Nebenanlagen können Gebäude, andere bauliche Anlagen oder befestigte Flächen 
wie beispielsweise untergeordnete Lager- und Abstellgebäude, Gewächshäuser, Schwimm-
becken, Kleintierställe, überdachte Fahrradabstellplätze oder Freisitze sein. 
 
Nicht zu den Nebenanlagen zählen dabei Stellplätze, Garagen und angebaute Wintergärten. 
Der Begriff der Nebenanlage setzt stets eine selbständige bauliche Anlage voraus. Bestand-
teile des Hauptgebäudes sind keine Nebenanlagen. Dies gilt vor allem für Eingangsüber-
dachungen, Vordächer, Vorbauten und Anbauten. 
Ausgeschlossen werden Anlagen und Einrichtungen für die Kleintierhaltung. Ziel der Festset-
zung ist, Konflikte zwischen Wohnnutzung und Kleintierhaltung zu vermeiden. 
 
Stellplätze und Garagen 

Stellplätze, überdachte Stellplätze und Garagen werden gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i. V. 
m. § 23 Abs. 5 BauNVO auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zugelassen. 
Hierdurch soll eine ausreichende Nutzung der Baugrundstücke mit den erforderlichen Stell-
plätzen ermöglicht werden. 
 
 
6.1.6 Höchstzahl der Wohnungen 

Die höchstzulässige Zahl der Wohneinheiten wird gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB vorge-
schrieben. Im Bereich des vorgesehenen Mehrfamilienhauses in der Baugebietsteilfläche 
WA1 werden maximal fünf Wohneinheiten zugelassen. 
 
In den übrigen Baugebietsflächen ist vorrangiges Ziel die Errichtung von Ein- und Zweifamili-
enhäusern. In den Baugebietsteilflächen WA2 bis WA4 soll aber auch eine weitere Wohnung 
ermöglicht werden, um dem Bedarf an Wohnraum gerecht zu werden. Aus diesem Grund 
wird für diese Baugebietsteilflächen die Zahl der Wohnungen je Wohngebäude auf drei be-
schränkt. In den Baugebietsteilflächen WA5 und WA6 (Doppelhäuser) werden maximal zwei 
Wohnungen je Wohngebäude zugelassen. 
 
Mit der Beschränkung der Zahl der Wohneinheiten sollen insbesondere das Verkehrsauf-
kommen reduziert und eine hohe Wohnqualität erreicht werden. Des Weiteren soll sich das 
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Plangebiet in die Siedlungsdichte der umgebenden Bebauung einfügen und eine hohe 
Wohnqualität erreicht werden. 
 
 
6.2 Verkehr 

6.2.1 Anschluss an Hauptverkehrsstraßen 

Die äußere Erschließung des Plangebietes erfolgt über die Weinbergstraße im Norden des 
Plangebietes. Vorgesehen ist eine Verbreiterung der Weinbergstraße, um eine Verbesse-
rung der äußeren Erschließung zu erreichen. Ein untergeordneter Anschluss erfolgt an den 
Fuchsbühlweg. Abgeschätzt wurde folgendes Verkehrsaufkommen, das durch die Entwick-
lung des Wohngebiets verursacht wird: 
 
Wohneinheiten (WE) 44
Einwohner (E) 2,3 E/WE 101
Anzahl der Wege 3,3 Wege pro E und Tag 334
Anteil motorisierter Individualverkehr 70% Anteil der Kfz-Fahrten 234
Pkw-Besetzungsgrad 1,2 Personen/Pkw 195
Kfz-Aufkommen Einwohner 195

Besucherfahrten 0,25 Fahrten/E 25
Ver-/Entsorgung 0,05 Fahrten/E 5
Sonstige Fahrten 0,1 Fahrten/E 10
Kfz-Aufkommen pro Tag gesamt 235

Kfz-Aufkommen in der Spitzenstunde 10% des Kfz-Aufkommens pro Tag 24

Kfz-Aufkommen durchschnittlich:
Tags (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) 95% Fahrten je Stunde 14
Nachts (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) 5% Fahrten je Stunde 1  
 
Abgeschätzt wurde eine baugebietsbedingte zusätzliche Verkehrsmenge von etwa 235 Kfz 
am Tag. Diese Verkehrsmenge wird sich vorwiegend über den nördlichen Anschluss in Rich-
tung Ortskern auf die Weinbergstraße orientieren. Die Weinbergstraße ist in diesem Ab-
schnitt teilweise sehr schmal ausgebildet, für die Aufnahme des zusätzlichen Verkehrsauf-
kommens jedoch noch ausgelegt. 
 
Die Auswirkungen des planbedingten Zusatzverkehrs wurden schalltechnisch abgeschätzt. 
Zwar ergeben sich Pegelerhöhungen durch den Zusatzverkehr, die Beurteilungspegel liegen 
jedoch unterhalb der der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV. Es ergibt sich demnach 
kein Anspruch auf Lärmschutzmaßnahmen für die bestehende Bebauung. 
 
 
6.2.2 Inneres Erschließungssystem 

Das Gebiet wird über zwei Erschließungsstraßen erschlossen, die in südlicher und östlicher 
Richtung verlaufen. Angeschlossen wird das Gebiet an die Weinbergstraße und den Fuchs-
bühlweg. Der Hauptanschluss des Gebietes wird über die Weinbergstraße realisiert. 
 
Die gewählte Straßenbreite von 5,5 m ermöglicht die Begegnung von Pkw und Lkw (Abfall-
sammelfahrzeugen). Die Planstraßen sind im Plangebiet durchgehend für die Befahrbarkeit 
von 3-achsigen Abfallsammelfahrzeugen ausreichend dimensioniert. Die Planstraße 1 wird 
als Stichstraße ausgebildet, an deren Ende sich eine Wendeanlage befindet. Die 
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Wendeanlage ist für 3-achsige Abfallsammelfahrzeuge bis 10,30 m Länge ausreichend groß 
dimensioniert und findet bei planmäßiger Umsetzung die Zustimmung des Landratsamtes 
Ortenaukreis, Eigenbetriebs Abfallwirtschaft. Die Abholung von Abfallbehältern im Plangebiet 
ist dadurch gewährleistet. 
 
 
6.2.3 Ruhender Verkehr 

Öffentliche Parkplätze werden nicht im Plangebiet angelegt. Das Parken im Straßenraum ist 
jedoch aufgrund der gewählten Fahrbahnbreite grundsätzlich möglich.  
Der ruhende Verkehr wird daher vorrangig über die privat anzulegenden Stellplatzflächen re-
alisiert, die pro Wohneinheit vorzuweisen sind. 
 
 
6.2.4 Öffentlicher Personennahverkehr 

Bushaltestellen befinden sich im Ortskern in einer Entfernung von etwa 0,6 km. Fußläufig 
sind die Bushaltestellen in etwa 15 Minuten zu erreichen. 
 
 
6.2.5 Fußgänger  

Es wird eine fußläufige Wegeverbindung zwischen den beiden Erschließungsstraße einge-
richtet, die durch die Grünfläche im Süden des Gebietes verlaufen wird.  
 
 
6.3 Technische Infrastruktur 

6.3.1 Energie- und Wärmeversorgung 

Die Versorgung des Gebietes mit Strom wird über die Weinbergstraße und den Fuchsbühl-
weg realisiert werden. 
 
Die im Plangebiet bestehende 20 kV-Freileitung wird im Zusammenhang mit der Erschlie-
ßung des Plangebietes verlegt und verkabelt. 
 
Für das Plangebiet wurde ein Energiekonzept durch „badenova AG & Co. KG“ angefertigt, in 
der die Möglichkeit einer zentralen Wärmeversorgung untersucht wird. Von einer zentralen 
Wärmeversorgung wird jedoch abgesehen, da durch gesetzliche Vorgaben und Fördermittel 
der Einsatz erneuerbarer Energien bei Bauvorhaben verstärkt wird. 
 
Bei gegebener Wirtschaftlichkeit kann das Verfahrensgebiet durch Erweiterung des beste-
henden Leitungsnetzes in der Rosenstraße oder Nelkenstraße mit Erdgas versorgt werden. 
 
 
6.3.2 Wasser 

Die Wasserversorgung des Gebietes wird über die Weinbergstraße und den Fuchsbühlweg 
realisiert werden. 
 
 
6.3.3 Entwässerung 

Das Gebiet „Am Bettacker III“ wird im Trennsystem entwässert. Hierfür ist ein entsprechen-
des Trennsystem aus Regen- und Schmutzwasserleitungen aufzubauen.  
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Schmutzwasserbeseitigung 

Das Schmutzwasser wird über die neu zu errichtenden Schmutzwasserkanäle in die beste-
hend Entsorgungsstruktur für Schmutzwasser der Gemeinde Berghaupten innerhalb der Tul-
penstraße eingeleitet. Hierfür muss der bestehende Schmutzwasserkanal entsprechend ver-
längert werden.   
 
Niederschlagswasserbewirtschaftung 

Das anfallende Niederschlagswasser wird durch auf den privaten Grundstücksflächen anzu-
legende Retentionszisternen mit einem Volumen von 15 l/m² Dachfläche und einem Drossel-
abfluss von 0,5 l/s aufgefangen und gedrosselt in die den zu errichtenden Regenwasserka-
nal eingeleitet. Von dort wird das Wasser durch den Regenwasserkanal innerhalb der Tul-
penstraße in Richtung des Langenbachs abgeleitet. 
Hierdurch ergibt sich kein erhöhtes Hochwasserrisiko, da der Pegel des Langenbaches 
durch die zusätzliche Einleitung aus dem Neubaugebiet um 0,003 m im Bereich des Einleite-
punktes ansteigen wird.  
 
Für die Ableitung des Schmutz- und Regenwassers ist auf dem Grundstück Flst.-Nr. 160/2 
ein Leitungsrecht für die entsprechenden Entsorgungsleitungen in Richtung der Tulpen-
straße in einer Breite von 3,0 m einzurichten, um die entsprechende Verlängerung der Ent-
sorgungsleitungen umsetzen zu können. 
 
 
6.3.4 Telekommunikation 

Das Gebiet wird über die Weinbergstraße und die Tulpenstraße mit den notwendigen Tele-
kommunikationseinrichtungen versorgt. 
 
 
6.3.5 Private Flächen 

Hanggraben 

Im Westen des Gebietes ist ein Entwässerungsgraben auf den privaten Grundstücksflächen 
einzurichten, um bergseitig einfließenden Oberflächenwasser nach Starkregenereignissen 
vor dem Einfließen in das Gebiet zu hindern. Dieser Bereich ist von jeglicher Bebauung frei-
zuhalten. 
 
Leitungsrecht 

Im Bereich der privaten Grünfläche auf dem Grundstück Flst.-Nr. 160/2, entlang der Grenze 
zum Grundstück Flst.-Nr. 48, wird eine Fläche mit einem Leitungsrecht mit einer Breite von 
3,0 m eingeplant, sodass dort die Entwässerung des Gebietes über die Tulpenstraße reali-
siert werden kann. Dieser Bereich befindet sich außerhalb des Geltungsbereichs des Bebau-
ungsplanes, so dass keine Festsetzung erfolgt. 
 
 
6.3.6 Führung von Versorgungsanlagen und -leitungen 

Versorgungsanlagen und Versorgungsleitungen sind auf dem Plangebiet aus Gründen der 
Sicherheit und der Ästhetik des Gebietes als unterirdische Leitungen zu führen und zu verle-
gen.  
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6.4 Grünkonzept 

6.4.1 Öffentliche Grünflächen 

Im südlichen Bereich wird eine Grünanlage mit parkähnlicher Nutzung mit integriertem Spiel-
platz eingeplant. In diesem Bereich wird sich dann auch die Biotopfläche „Schilfröhricht und 
Feldgehölz NO Neuhausen“ befinden und hierdurch gesichert werden. 
 
Durch den öffentlichen Fußweg wird der Spielplatz von den Biotopflächen getrennt, so dass 
keine Beeinträchtigung der Biotope zu erwarten ist. 
 
 
6.4.2 Private Grünflächen 

Zwischen Biotop und Fuchsbühlweg wird die Fläche als private Grünfläche festgesetzt. Hier-
durch soll eine Freihaltung dieses Landschaftsbereichs erreicht. 
 
 
6.4.3 Landwirtschaftliche Flächen 

Das Grundstück Flst.-Nr. 48 wird als landwirtschaftliche Fläche mit der Zweckbestimmung 
Weihnachtsbaumkultur in den Bebauungsplan aufgenommen. Hierdurch soll die bestehende 
Nutzung gesichert werden. 
 
 
6.4.4 Eingriff und Ausgleich 

Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten in den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 Nr. 1 Eingriffe, 
die aufgrund der Aufstellung eines Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a 
Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig, sodass ein 
naturschutzrechtlicher Ausgleich nicht erforderlich ist. 
 
 
6.4.5 Schutz, Pflege und Entwicklung 

Dacheindeckung 

Die Qualität des Regenwasserabflusses aus Siedlungsgebieten wird im Wesentlichen durch 
Dacheindeckungen und befestigte Flächen beeinflusst, wobei als maßgebliche Schadstoffe 
die Schwermetalle gelten. Deshalb sind Dacheindeckungen aus unbeschichteten Metallen 
wie Kupfer, Zink und Blei nur bis 20 m² je Gebäude zulässig. Dadurch kann ein Bodeneintrag 
dieser Metalle bei Versickerungen ins Grundwasser verhindert und Belastungen von Boden 
und Grundwasser vermieden werden. 
 
Versiegelung 

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB wird festgesetzt, dass auf den Baugrundstücken Befesti-
gungen von Zufahrten und ihren Stellplätzen nur in wasserdurchlässigem Aufbau zulässig 
sind. Ziel dieser Festsetzung ist, die Abflussmengen von versiegelten Flächen zu reduzieren 
und dadurch die Belastung der Kanalisation und Kläranlagen zu verringern.  
Gleichzeitig wird aufgrund der feuchteren Umgebungsbedingungen das Kleinklima verbes-
sert und zumindest eine zeitweise Kühlung des Umfeldes gefördert. Darüber hinaus soll die 
Bodeninanspruchnahme geringgehalten und die Grundwasserneubildung gefördert werden. 
 
Als wasserdurchlässig wird hierbei eine Oberflächenbefestigung bezeichnet, welche Oberflä-
chenwasser am Ort ihres Auftretens in größerem Umfang versickern lässt. In dem in 
Deutschland gültigen „Merkblatt für Versickerungsfähige Verkehrsflächen“ der Forschungs-
gesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), Köln, werden die Flächenbefestigung 
mit wasserdurchlässigen Pflastersystemen, Pflastersteinen mit Sickerfugen, 
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Drainasphaltschichten und Drainbetonschichten beschrieben. Wassergebundene Deck-
schichten sind hierbei im bautechnischen Sinne keine versickerungsfähigen Verkehrsflä-
chen. 
 
Beleuchtung 

Durch Lichtemissionen können prinzipiell Betroffenheiten, besonders bei Fledermäusen, ent-
stehen. Grundsätzlich müssen bau-, anlagen- und betriebsbedingte Störungen durch Licht 
und Erschütterungen beim Durchflug und bei der Nahrungssuche durch geeignete Maßnah-
men weitestgehend vermieden werden: 

- Grundsätzlich muss auf eine starke und diffuse Straßen- und Grundstücksbeleuch-
tung verzichtet werden. 

- Lichtquellen dürfen nicht in das umliegende Gelände ausstrahlen, insbesondere nicht 
in Richtung des Offenlandes, sondern müssen, ohne Streulicht, zielgerichtet sein. Da-
für werden die Lichtquellen nach oben abgeschirmt. So wird eine ungewollte Abstrah-
lung bzw. Streulicht vermieden. 

- Insbesondere der Blauanteil im Licht lockt Insekten an und wird stark gestreut. Daher 
ist künstliches Licht mit geringen Blauanteilen zu verwenden. 

 
Aus Belangen des Umweltschutzes und der Wirtschaftlichkeit wird gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 
BauGB festgesetzt, dass für die Beleuchtung im öffentlichen Raum UV-anteilarme Beleuch-
tungskörper zu verwenden sind, beispielsweise LED. Hintergrund ist, dass Insekten auf die-
ses Licht weniger empfindlich reagieren und dieses daher weniger anfliegen. Neben der bes-
seren Verträglichkeit stellen diese Leuchtmittel auch noch eine sehr sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie dar. 
Zu verwenden sind für die Außenbeleuchtung insektenfreundliche, nach oben abgeschirmte 
Außenleuchten (vorzugsweise warmweiße LED-Leuchten) sowie Leuchtgehäuse, die ge-
gen das Eindringen von Spinnen und Insekten geschützt sind und deren Oberflächentempe-
ratur 60° C nicht übersteigen. 
 
 
6.4.6 Anpflanz- und Erhaltungsfestsetzungen 

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB wird festgesetzt, dass auf den privaten Baugrundstücken 
je angefangene 500 m² ein klein- bis mittelkroniger Laubbaum mit einem Stammumfang von 
mindestens 14 cm, bei Obstbäumen mindestens 12 cm, gemessen in 1 m Höhe, zu pflanzen, 
zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen ist. 
 
Die Festsetzungen zum Anpflanzen von Bäumen dienen der Verbesserung des Kleinklimas 
und um Lebensräume für Pflanzen und Tiere zu schaffen. 
 
Dachflächen mit einer Neigung von ≤ 10 Grad sind extensiv mit Gräsern, Kräutern oder Se-
dum-Arten zu begrünen. Dies gilt nicht für technische Einrichtungen, Belichtungsflächen, Dä-
cher untergeordneter Bauteile (Dachfläche ≤ 4 m²) und nutzbare Freiflächen auf Dächern. 
Aufgeständerte Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie sind auf den Dachflächen zulässig. 
Diese Festsetzung soll der Durchgrünung des Gebietes dienen. Darüber hinaus können Le-
bensräume für Kleintiere geschaffen werden. 
 
Im Bereich der öffentlichen Grünfläche sind insgesamt fünf mittelkronige, standortgerechte 
Laubbäume mit einem Stammumfang von mindestens 16/18 cm, gemessen in 1 m Höhe, zu 
pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. 
 
Auf dem Grundstück Flst.-Nr. 49 besteht ein prägender Baum. Dieser Baum wird gemäß § 9 
Abs. 1 Nr. 25b als zu erhalten festgesetzt. 
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6.4.7 Niederschlagswasser 

Das Niederschlagswasser wird auf den privaten Grundstücksflächen aufgefangen und ge-
drosselt in den neu zu errichtenden Regenwasserkanal eingeleitet.  
 
 
6.5 Belange des Klimaschutzes 

Der Bereich des Plangebietes dient momentan noch als Freifläche, über die Frischluft in das 
Dorfgebiet, aufgrund der entsprechenden Topografie mit einer Neigung nach Osten, einströ-
men kann. Diese Windbewegungen und der damit verbundene Luftaustausch können durch 
die dort geplante Bebauung gestört werden.  
 
Die Bebauung wird jedoch so beidseitig einer von Westen nach Osten verlaufenden Erschlie-
ßungsstraße angeordnet, so dass dort dann auch entsprechende Windbewegungen weiter-
hin aufrecht erhalten bleiben können. Ein Einströmen in Richtung des Siedlungsgebietes ist 
dann durch die geplante Grünfläche auf dem Grundstück Flst.-Nr. 48 möglich. 
 
Die privaten Grundstücksflächen werden entsprechend begrünt werden. Ebenfalls wird eine 
Dachbegrünung von Fachdächern und flach geneigten Dächern festgesetzt, um die Situation 
der Versiegelung vor Ort entsprechend auszugleichen. 
 
 
6.6 Umweltbelange 

6.6.1 Vorgaben 

Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten die Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung dieses 
Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB vor der pla-
nerischen Entscheidung erfolgt. Für die Ausweisung der Baugrundstücke und Verkehrsflä-
chen sind somit keine Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. 
 
Dennoch sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB die Belange des Umweltschutzes, insbeson-
dere die Auswirkungen des Bebauungsplans auf Boden und Wasser, Tiere und Pflanzen, 
Klima, Luft und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen bei der Aufstellung des Bebauungs-
plans zu berücksichtigen. 
 
 
6.6.2 Bestand 

Das Plangebiet ist momentan noch gänzlich unbebaut. Der westliche Bereich wird momen-
tan als Wiesenfläche genutzt. Im Süden besteht eine mit Bäumen bewachsene Fläche, auf 
der auch Standorte mit Schilfbewuchs vorkommen. Dieser Bereich ist als Biotop nach § 33 
Naturschutzgesetzt Baden-Württemberg (NatSchG) geschützt. Im Osten liegt eine größere 
Fläche, die von einer Christbaumkultur eingenommen wird. Das Gebiet ist nach Südosten 
abfallend. 
 
 
6.6.3 Mensch 

Das Gebiet stellt momentan einen Puffer zwischen zwei Siedlungsbereichen der Gemeinde 
Berghaupten dar und wird teilweise landwirtschaftlich, zum Beispiel durch die Weihnachts-
baumkultur im Osten des Gebietes, genutzt. 
Weitere Strukturen, die für den Menschen von Bedeutung sind, sind momentan nicht auf 
dem Gebiet bekannt und ersichtlich. Es bestehen jedoch momentan keine wichtigen Wege-
verbindungen zwischen den beiden Siedlungsbereiche, die über das Gebiet verlaufen. 
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6.6.4 Boden und Wasser 

Das Plangebiet ist momentan noch unversiegelt. Durch die Bebauung des Gebietes wird 
eine großteilige Versiegelung des Bodens vorgenommen. Hierdurch wird ein Teil der Boden-
funktion verloren gehen. Auf dem Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Im 
Süden des Gebietes, innerhalb der Biotopfläche, liegt eine Senke, die teilweise mit Wasser 
gefüllt ist. Hier sind jedoch keine Eingriffe geplant. 
 
 
6.6.5 Tier und Pflanzen 

Die geplante Bebauung führt zu Beeinträchtigungen des Schutzgutes Pflanzen und Tiere. 
Auswirkungen ergeben sich hierbei vor allem durch den Verlust von Flächen. Artenschutz-
rechtliche Verbotstatbestände werden jedoch nicht ausgelöst. 
 
 
6.6.6 Klima und Luft 

Das Plangebiet stellt momentan eine Freifläche dar, die möglichweise als Entstehungsgebiet 
für Frischluft und als Gebiet für die Belüftung der Ortsbebauung dienen kann. Die neu versie-
gelten Flächen strahlen Wärme ab und führen zu einer Erwärmung der Umgebung. Sie ge-
hen als Kaltluftentstehungsgebiet verloren. Durch die Erhaltung der Biotopflächen und der 
Weihnachtsbaumkultur kann jedoch eine deutliche Eingriffsminderung erzielt werden. 
 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass für das Plangebiet (bebaute Bereiche) selbst 
eine gewisse Beeinträchtigung zu erwarten ist. Für die angrenzenden Flächen werden keine 
weitreichenden nachteiligen Auswirkungen entstehen, da ein Großteil der Fläche unbebaut 
bleibt. Ferner wird durch die geplante Einzel- und Doppelhausbebauung eine Durchlüftung 
/Durchströmung aufrechterhalten werden können. 
 
 
6.6.7 Kultur- und Sachgüter 

Es sind keine Kultur- oder Sachgüter auf dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes be-
kannt. 
 
 
6.6.8 Landschaftsbild und Erholung 

Das Plangebiet stellt eine markante Freifläche im Süden der Ortsbebauung dar, die als Lü-
cke zwischen der Bebauung des Ortskerns und der Bebauung im Bereich „Fuchsbühl“ und 
der Tulpenstraße dient. Es wird momentan hauptsächlich als Wiesen- und Weidefläche ge-
nutzt. Im Osten besteht eine Christbaumkultur auf dem Grundstück Flst.-Nr. 48. 
 
 
6.6.9 Abwägung der Umweltbelange 

Funktionsverluste gegenüber dem derzeitigen Bestand sind vor allem im Westen des Plan-
gebietes vorhanden. Dort soll eine Bebauung mit Wohngebäude realisiert werden.  
 
Teilweise wird die Biotopfläche mit in die Planung eingebunden. Es sind jedoch keine Ein-
griffe in diese Flächen geplant, sodass diese ihre Funktion beibehalten können.  
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6.7 Gestalterische Festsetzungen nach Landesrecht 

6.7.1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

Dachgestaltung 

Im Plangebiet werden Satteldächer und versetzte Pultdächer mit einer Dachneigung von 30 
bis 40 Grad sowie Zeltdächer und Walmdächer mit 20 bis 25 Grad zugelassen. Diese Vor-
gabe erfolgt, damit sich das Gebiet in die Dachlandschaft der Umgebung einfügt. Darüber 
hinaus sollen aber auch aktuelle Dachformen zugelassen werden, um zeitgemäßes Bauen 
zu ermöglichen. Für den Bereich des Mehrfamilienhauses werden zusätzlich noch Flachdä-
cher mit einer Dachneigung von maximal 10 Grad zugelassen. 
 
Die Firstrichtung wird vorgegeben, um eine Einheitlichkeit der Gebäudeausrichtung in den 
jeweiligen Straßenzügen zu erhalten. 
 
Es sind nur rote, braune und graue Dacheindeckungen zulässig. Glasierte oder reflektie-
rende Dacheindeckungen sind nicht zulässig. 
 
Von den Vorschriften zur Dacheindeckung ausgenommen sind in die Dacheindeckung inte-
grierte bzw. auf die Dacheindeckung aufgesetzte Elemente zur Stromgewinnung (Photovol-
taikanlagen) oder Anlagen zur Erwärmung des Brauch- oder Heizungswassers (Absorberan-
lagen). 
 
Durch die Festsetzungen kann eine der Umgebung entsprechende Dachlandschaft entste-
hen, sodass sich das Gebiet in den Bestand eingliedern kann. Außerdem wird die Nutzung 
nachhaltiger Energieformen, wie zum Beispiel die Verwendung von Solarenergie, ermöglicht. 
 
Außenwände 

Die Gebäudeflächen sind in Holz, Putz, Ziegel, Naturstein, Sichtbeton und Glas auszuführen. 
Metallverkleidungen sind nur für untergeordnete Bauteile zulässig. Leuchtende oder reflektie-
rende Materialien sind nicht zulässig. 
 
Doppelhäuser 

Doppelhauspaare sind mit einheitlicher Dachform, Dachneigung und Dacheindeckung aus-
zuführen, sodass ein einheitliches Bild der jeweiligen Doppelhäuser entstehen kann. 
 
 
6.7.2 Werbeanlagen 

Werbeanlagen sind gemäß § 11 Abs. 4 LBO in allgemeinen Wohngebieten nur an der Stelle 
der eigenen Leistung zulässig. Zusätzlich wird aufgenommen, dass diese nur an der Fas-
sade bis zum oberen Wandabschluss mit einer Größe von maximal 0,5 m². Selbstleuchtende 
Werbeanlagen und Werbeanlagen mit wechselndem bewegtem Licht sowie Booster (Licht-
werbung am Himmel) sind nicht zulässig. Hierdurch soll eine große Landschaft an Werbean-
lagen verhindert werden, die der Ansicht des Gebietes entgegensteht. 
 
 
6.7.3 Gestaltung der unbebauten Flächen 

Die Grundstücksbereiche, die nicht von Gebäuden, Nebenanlagen oder sonstigen baulichen 
Anlagen überdeckt werden, sind unversiegelt zu belassen und als Grün- oder Gartenflächen 
anzulegen. Großflächig mit Steinen bedeckte Flächen, auf denen hauptsächlich Steine zur 
Gestaltung verwendet werden und Pflanzen nicht oder nur in geringer Zahl vorkommen 
(Schottergärten), sind im Bereich dieser Grundstücksbereiche nicht zulässig. 
Hierdurch soll eine zusätzliche Versiegelung des Gebietes verhindert und der Verlust der Bo-
denfunktion eingegrenzt werden. 
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6.7.4 Einfriedungen 

Entlang öffentlicher Verkehrsflächen sind Einfriedungen als lebende Einfriedungen oder of-
fene Zäune bis zu einer Höhe von 1,5 m über dem Straßenrand zulässig. Mit dieser Vor-
schrift soll dem Bedürfnis nach Sichtschutz auf den jeweiligen Baugrundstücken Rechnung 
getragen werden, ohne dass zu hohe geschlossene Einfriedungen entstehen. Darüber hin-
aus ist wichtig, dass die jeweiligen Grundstückseigentümer in ihren Einfahrtsbereichen für 
ausreichende Sichtbeziehungen zum öffentlichen Straßenraum sorgen. 
 
Mit Hecken- und Gehölzpflanzungen ist entlang der öffentlichen Verkehrsflächen ein Abstand 
von mindestens 0,5 m einzuhalten. Mit dieser Vorschrift soll erreicht werden, dass Bepflan-
zungen nicht in den Straßenraum hineinragen und dadurch zu einer Verengung der Ver-
kehrsflächen führen. 
 
Generell ausgeschlossen wird aufgrund der Verletzungsgefahr die Verwendung von Stachel-
draht oder Elektrozäunen. 
 
 
6.7.5 Außenantennen 

Je Gebäude ist nur eine Außenantenne (Parabolantenne) zulässig. Sofern der Anschluss an 
eine Gemeinschaftsantenne möglich ist, sind Außenantennen unzulässig. 
Hierdurch soll eine zu große Anzahl von Antennen auf den Dächern oder an den Wänden 
der Gebäude verhindert werden. 
 
 
6.7.6 Anzahl der Stellplätze 

Die Stellplatzverpflichtung für Wohnungen wird gemäß § 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO, abweichend 
von § 37 Abs. 1 LBO, auf 2,0 Stellplätze pro Wohnung erhöht. Zwar liegt Berghaupten in der 
Randzone um den Verdichtungsraum Offenburg. Der nächste Anschluss an den schienenge-
bundenen Nahverkehr befindet sich jedoch in einer Entfernung von etwa 2 km in Gengen-
bach. Aufgrund dieser Entfernung des Plangebiets zum nächstgelegenen Bahnhof und der 
ländlichen Prägung ist davon auszugehen, dass pro Haushalt mindestens zwei Fahrzeuge 
benutzt werden. 
 
 
6.7.7 Anlagen zum Sammeln und Verwenden von Niederschlagswasser 

Je Baugrundstück ist eine Retentionszisterne mit einem Volumen von 15 l/m² Dachfläche 
und einem Drosselabfluss von 0,5 l/s herzustellen. Zwar sind aus wasserwirtschaftlicher 
Sicht keine Maßnahmen zur Rückhaltung von Niederschlagswasser erforderlich. Um jedoch 
einen Beitrag zum Hochwasserschutz zu leisten, wir die Errichtung von Retentionszisternen 
vorgeschrieben. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass dieses Volumen nicht der Brauchwas-
sernutzung zur Verfügung steht. 
 
 
 
7. Auswirkungen 

7.1 Auswirkungen auf ausgeübte Nutzungen 

Durch die Bebauung wird das Gebiet als Freifläche und Wiesenfläche (Pferdekoppel) nicht 
mehr nutzbar sein. Das Biotop im Süden des Gebietes wird durch das Anlegen einer Grün-
fläche und Sicherung des Regenwasser-Zuflusses gesichert. 
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Zwischen dem Anschluss der Planstraße 2 und der Bebauung im Fuchsbühlweg ist durch 
Festsetzung der Grünfläche eine Bebauung ausgeschlossen. 
 
 
7.2 Gemeinbedarfseinrichtungen 

Es wird eine Spielplatzfläche im Bereich der südlichen Grünfläche eingeplant  
 
 
7.3 Verkehr 

Durch das Gebiet wird es zu einem Anstieg der Fahrbewegungen im Nahbereich des Gebie-
tes kommen, die jedoch über die Anschlussstellen über die Weinbergstraße und untergeord-
net den Fuchsbühlweg aufgefangen und aufgenommen werden können. Es ergeben sich 
zwar Pegelerhöhungen durch den Zusatzverkehr, die Beurteilungspegel liegen jedoch unter-
halb der Schwelle zur Gesundheitsgefahr. Es ergibt sich demnach kein Anspruch auf Lärm-
schutzmaßnahmen für die bestehende Bebauung. 
 
 
7.4 Ver- und Entsorgung 

7.4.1 Abwasser- und Niederschlagswasserbehandlung 

Das Abwasser und das Niederschlagwasser wird über ein neu zu errichtendes Trennsystem 
mit Regen- und Schmutzwasserleitungen entsorgt. Dieses wird über ein zu errichtendes Lei-
tungsrecht im Bereich des Grundstücks Flst.-Nr. 160/2 in die Bestandsleitungen der Tulpen-
straße eingeleitet.  
Das Regenwasser wird von dort dann weiter in den Langenbach eingeleitet. Durch die Einlei-
tung des anfallenden Regenwassers in dieses Gewässer wird es jedoch zu keinen negativen 
Auswirkungen der Hochwassersituation vor Ort kommen. 
 
 
7.4.2 Trinkwasser 

Die Kapazität der Wasserversorgung ist für das Plangebiet ausreichend. Der Anschluss der 
Trinkwasserversorgung an das Leitungsnetz erfolgt über die ‚Weinbergstraße‘. 
 
 
7.4.3 Elektrizität 

Die Netze Mittelbaden wurde als Leitungsträger in das Aufstellungsverfahren eingebunden. 
Die Versorgung des Baugebiets erfolgt über Erdkabel. 
 
 
7.4.4 Gasversorgung 

Die bnNetze wurde als Leitungsträger in das Aufstellungsverfahren eingebunden. Bei gege-
bener Wirtschaftlichkeit kann das Plangebiet mit Erdgas versorgt werden. 
 
 
 
8. Maßnahmen zur Verwirklichung | Folgeverfahren 

8.1 Bodenordnung 

Ein förmliches Umlegungsverfahren ist nicht notwendig, da die Gemeinde Eigentümerin der 
Grundstücke im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist. Eine Neuaufteilung 
der Grundstücke erfolgt entsprechend der städtebaulichen Planung und Baumöglichkeiten. 
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8.2 Entschädigungen 

Durch die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans werden keine Entschädigungsan-
sprüche nach §§ 39 ff. BauGB ausgelöst. 
 
 
8.3 Erschließung 

Die Gemeinde hat die Erschließung gemäß § 11 BauGB auf einen Erschließungsträger über-
tragen. Mit der „badenovaKonzept GmbH & Co. KG, Freiburg, wurde ein Erschließungsver-
trag geschlossen. 
 
Die Erschließungsmaßnahmen sollen im Jahr 2021 durchgeführt werden. 
 
Für die kanaltechnische Erschließung im öffentlichen Bereich ist rechtzeitig vor Baubeginn 
das Benehmen mit der unteren Wasserbehörde nach § 48 Abs. 1 WG herzustellen Die Ein-
leitung des über den öffentlichen Regenwasserkanal geleiteten Niederschlagswassers in den 
„Langertbach" bedarf gemäß § 8 WHG einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Diese Erlaubnis 
und das Benehmen müssen in einem eigenständigen Verfahren beim Landratsamt, Amt für 
Umweltschutz, beantragt werden. 
 
 
8.4 Kosten und Finanzierung 

Für die Erschließung des Baugebietes fallen Kosten zur Herstellung der Verkehrsanlagen, 
Entwässerung und Wasserversorgung an. Aufbauend auf dem Vorentwurf wurde eine vor-
läufige Kostenannahme der Erschließungskosten vorgenommen. Hierbei handelt es sich um 
Bruttobaukosten inkl. Nebenkosten: 

 
Verkehrsflächen 420.000,- € 
Entwässerung 650.000,- € 
Wasserversorgung 170.000,- € 
Grünflächen 160.000,- € 
Ausgleichsmaßnahmen 70.000,- € 
Sonstige Kosten 250.000,- € 
Gesamtkosten 1.720.000,- € 

 
Für die Erschließung des Plangebietes wurde mit badenovaKonzept GmbH & Co. KG, Frei-
burg, ein Erschließungsvertrag über die Übernahme der Erschließungskosten abgeschlos-
sen. Das bedeutet, dass die Erschließungskosten komplett auf die Grundstückseigentümer 
bzw. die späteren Käufer der Baugrundstücke umgelegt werden können. Diese Erschlie-
ßungskosten gehen damit nicht zu Lasten des Haushalts der Gemeinde Berghaupten. 
 
 
8.5 Planungsrecht 

Vorgesehen ist, den Bebauungsplan bis Ende des Jahres 2021 zur Rechtskraft zu bringen. 
 
Der Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen (§ 13 a Abs. 2 Ziffer 2 
BauGB). Dies hat zeitnah zu erfolgen und muss nicht erst im Rahmen einer Änderung oder 
Fortschreibung des Flächennutzungsplans erfolgen. 
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9. Flächenbilanz 

Bruttobauland 3,01 ha 100,0%

Verkehrsflächen etwa 0,17 ha 5,6%
Grünflächen etwa 0,77 ha 25,5%
Weihnachtsbaumkultur etwa 0,78 ha 26,0%
Nettobauland etwa 1,29 ha 42,8%

Zahl der Wohneinheiten (WE)*

Einzelhäuser 18 Bauplätze 27 WE

Doppelhäuser 8 Bauplätze 12 WE

Mehrfamilienhäuser 1 Bauplatz 5 WE

Gesamt etwa 44 WE

Zahl der Einwohner (E)

Belegungsdichte etwa 2,3 E/WE etwa 101 E

Siedlungsdichte

Nettosiedlungsdichte (E/ha Nettobauland) etwa 78 E/ha

Bruttosiedlungsdichte (E/ha Bruttobauland) etwa 34 E/ha  
----------------------- 
*angesetzt wird nicht die maximale Anzahl der Wohneinheiten, sondern ein zu erwartender 
Durchschnittswert 
 
 
 
 
Berghaupten, ................................ Lauf, 16.07.2021 Ro/Kr 
 
 
 
.............................................  
Philipp Clever 
Bürgermeister 

Planverfasser 
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1. Einleitung 
 

1.1 Rechtsvorschriften 
 
Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Anpassung des Baugesetzbuches an die EU-Richtlinien 
(EAG Bau, BGBl. I S.1359) am 20.07.2004 ist die Notwendigkeit zur Aufnahme eines Um-
weltberichtes in die Begründung zum Bebauungsplan eingeführt worden (§ 2a BauGB). Darin 
sollen die im Rahmen der Umweltprüfung ermittelten Belange des Umweltschutzes 
systematisch zusammengetragen und bewertet werden. Der Umweltbericht ist in die 
Abwägung einzustellen. Dieses Verfahren ist für alle Bauleitpläne anzuwenden, deren 
Verfahren nach Inkrafttreten des EAG Bau eingeleitet wurde. Eine Ausnahme stellen hierbei 
jedoch Bebauungspläne dar, die unter Anwendung des vereinfachten Verfahrens gemäß § 13 
BauGB bzw. des beschleunigten Verfahrens gemäß § 13 a BauGB aufgestellt werden. Im 
Zuge des vorliegenden Bebauungsplanes im beschleunigten Verfahren werden die Umwelt-
belange entsprechend den Vorgaben des § 13 a BauGB berücksichtigt und im Folgenden 
dargestellt. 
 
 
 

1.2 Kurzdarstellung des Bebauungsplanes 
 
Der vorliegende Bebauungsplan sieht die Ausweisung eines Wohnbaugebietes vor. 

Das ca. 3,0 ha große Plangebiet liegt südwestlich des Ortskerns von Berghaupten. 
 

Durch die Ausweisung des Baugebietes sollen Wohnbaugrundstücke zur Verfügung gestellt 
werden. Dies ist erforderlich, da eine große Nachfrage nach Wohnbauland in der Region 
Offenburg / Kinzigtal besteht.  
 
Im Plangebiet wird das Maß der baulichen Nutzung über die Grundflächenzahl (GRZ), die Zahl 
der Vollgeschosse sowie über die maximale Gebäudehöhe bestimmt. 

Die Festsetzung für die Grundflächenzahl (GRZ) liegt bei 0,4. Die festgesetzte 
Grundflächenzahl darf mit Nebenanlagen, Garagen usw. um 50 % überschritten werden. 
Dadurch ergibt sich eine maximal mögliche Inanspruchnahme der Baugrundstücke von 0,6. 
 
Die Zahl der Vollgeschosse wird mit zwei bis drei festgesetzt. 
 
Die festgesetzten Gebäudehöhen orientieren sich an der städtebaulichen Zielsetzung für das 
Plangebiet. Im Plangebiet sind entsprechend der topographischen Gegebenheiten Bereiche 
mit unterschiedlichen Gebäudehöhen vorgesehen. 
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1.3 Ziele des Umweltschutzes aus Gesetzen, übergeordneten 
     Planungen 
 

• Naturschutzgesetz / Wassergesetz BW 
 
Das Baugebiet liegt innerhalb des Naturraums „Mittleres Oberrhein-Tiefland“ und hier im 
Bereich der Ortenau-Bühler-Vorberge. Es ist Bestandteil des Naturparks Schwarzwald 
„Mitte/Nord“. 
 
Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale sowie FFH- oder SPA-Gebiete bzw. 
Flächen, die diesbezüglich die fachlichen Meldekriterien erfüllen, sind von der Aufstellung des 
Bebauungsplanes nicht betroffen oder vorhanden. 
 
Im Planbereich befinden sich jedoch zwei geschützte Biotopflächen. Es handelt sich um: 

- Biotop-Nr. 175133175203  
Name: Wildobst-Feldhecke nordöstlich Neuhausen  
Fläche 0,034ha 
 

- Biotop-Nr. 175133174716  
Name: Schilfröhricht und Feldgehölz NO Neuhausen 
Fläche 0,2413ha 
 

In diese geschützten Gebiete erfolgen keine Eingriffe. Die Flächen werden durch die 
Maßnahme nicht angetastet und entsprechend markiert sowie durch die Einplanung einer 
Grünfläche vor Eingriffen gesichert. 
 
Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen. 
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Abb. 1: Lageplan Umweltdaten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Flächennutzungsplan / Landschaftsplan  
 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Gengenbach, 
Ohlsbach, Berghaupten stellt die im Geltungsbereich gelegenen Flächen als 
landwirtschaftliche Fläche und im Osten eine kleine Fläche als Mischbaufläche dar.  
 
Im Bebauungsplan ist die Ausweisung der Baugrundstücke als allgemeines Wohngebiet und 
teilweise auch als Grünfläche vorgesehen. 
 
Der Bebauungsplan weicht demnach von den Darstellungen des Flächennutzungsplanes ab. 
Eine Genehmigung ist dennoch nicht erforderlich. Auch die Änderung des 
Flächennutzungsplanes in einem gesonderten Verfahren ist nicht erforderlich. Der 
Flächennutzungsplan wird im Wege der Berichtigung angepasst. Zu berücksichtigen ist 
allerdings, dass die geordnete städtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes nicht 
beeinträchtigt wird. 
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2. Beschreibung des Bestandes 
 

2.1 Bestehende Nutzungsstruktur (Schutzgut Mensch) 
 
Das zur Ausweisung vorgesehene Wohnbaugebiet liegt am südlichen Rand der 
Kernbebauung von Berghaupten.  
 

 
Abb. 2: Lageplan Luftbild mit Geltungsbereich    

 
 
Das geplante Baugebiet wird im Norden durch die Bebauung des Dahlien- und des 
Veilchenwegs und der Weinbergstraße begrenzt. Im Osten schließt die Tulpenstraße an. Im 
Süden befindet sich der Fuchsbühlweg und landwirtschaftlich genutzte Flächen. 
Im Westen verläuft wiederum die Weinbergstraße, ferner befinden sich auch hier noch 
landwirtschaftlich genutzte Flächen. 
 
 
Das Plangebiet ist heute unbebaut und wird vorwiegend landwirtschaftlich genutzt.  
 
Durch die landwirtschaftliche Nutzung ist nur eine geringe Vorbelastung der vorhandenen 
Wohnbebauung gegeben. 

Es ist vorgesehen, das Plangebiet an den Fuchsbühlweg im Süden und an die Weinbergstraße 
im Norden anzuschließen.  

Diese Straßen dienen auch der Erschließung der im Norden und im Westen vorhandenen 
landwirtschaftlichen Flächen.  
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Die vorhandenen Straßen dienen auch der Naherholung. Erholungseinrichtungen sind im 
Plangebiet nicht vorhanden. 
 
 
 

2.2 Beschreibung der Umwelt 
 
2.2.1 Landschaftsbild/ Ortsbild 
 
Das Plangebiet ist in Richtung Osten stark abfallend. Im Nordwesten ist es noch relativ flach 
gelegen. Im südlichen Bereich (Bereich Schilfröhricht) befindet sich eine kleine Talmulde. 
 
Das heute noch unbebaute Gebiet wird vor allem durch die landwirtschaftliche Nutzung aus 
Pferdeweide und Anbaufläche für Christbäume geprägt. Im Süden bestimmen die hier 
vorhandenen Biotopflächen aus Feldhecken und Feldgehölz sowie Landschilfröhricht das 
Landschaftsbild.  
 
Zur Gesamtbildbetrachtung tragen auch die sich im Norden und Westen fortsetzenden 
landwirtschaftlich genutzten Flächen bei. Nördlich der Weinbergstraße handelt es sich um 
intensiv genutzte Rebflächen. 
 
Neben den landwirtschaftlichen Flächen sind aber auch die bereits vorhandenen 
Wohnbebauungen im Norden, Osten und Süden landschaftsbildbestimmend. Die 
Wohnbebauungen stellen ebenso wie die vorhandenen Straßen eine Vorbelastung für das 
Landschaftsbild dar. 
 
 

 
Abb. 3: Plangebiet, Blick Richtung Norden 
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Abb. 4: Plangebiet, Blick Richtung Bebauung an der Nelkenstraße  

 
Abb. 5: Plangebiet, Blick in Richtung Süden zum Fuchsbühlweg 
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Abb. 6: vorhandenes Biotop  

 

 
Abb. 7: Blick von der Tulpenstraße in Richtung Weihnachtsbaumkultur 
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2.2.2 Boden/ Wasserhaushalt 
 

 Boden 

Das Plangebiet befindet sich im Bereich der Ortenau-Bühler-Vorberge.  

Das Plangebiet besteht aus Braunerde, häufig rigolt, aus Fließerde auf Grundgebirge. 

Der Oberboden besteht aus einem dunkelbraunen, sandig-tonigen, örtlich schwach kiesigen, 
humosen, durchwurzelten Schluff. Örtlich hat sich der Oberboden auf aufgefülltem Material 
entwickelt. Hier könnten Ziegel- oder Schwarzdeckenreste angetroffen werden. 

Im südwestlichen Bereich des Plangebietes befindet sich die Ablagerung „Am Bettacker“. 
Diese setzt sich aus graubraunen bis schwarzgrauen Sanden mit Schluff- und Kiesanteilen 
zusammen. Hier treten auch in wechselnden Anteilen Bauschutt, bestehend aus Ziegel,-
Beton- und Baustoffresten auf. Teilweise wurden auch Schwarzdecken mit einem Anteil an 
größeren Asphaltplatten, sowie pechhaltige Spritzteerreste entdeckt. 

In den unteren Bodenschichten wurden Verwitterungslehme, Abschwemmmaterialien, Fließ-
erden und lössartige Böden angetroffen. Hierbei handelt es sich um eine Wechsellagerung 
aus hellbraunen bis ockerbraunen, feinsandigen, teilweise schwach tonigen Schluffen mit 
geringem Kiesanteil und hellbraunen bis braunen, tonigen Schluffen. 

 

Abb. 8: Altlastenverdachtsflächen Ortenaukreis (Auszug: Bodengutachen                                                                             
Kipfel&Lenhardt Consult GmbH) 
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Ferner liegt das Baugebiet im Bereich des ehemaligen Steinkohlebergwerkes Diersburg-
Berghaupten. 
Da das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) nicht über genaue und 
vollständige Aufzeichnungen verfügt, aus denen sich die Lage sämtlicher Grubenbaue, der 
Schächte und der Stollenmundlöcher zuverlässig bestimmen lässt, wurde, um dem 
bergbaubedingten Gefahrenpotential Rechnung zu tragen, ein Bergbaugutachten erstellt.  
   
Gemäß diesem Gutachten befindet sich, wie in den Unterlagen des LGRB aufgezeigt, in der 
Nordost-Ecke des Erschließungsgebietes ein Schacht. Ansonsten ist im geplanten Baugebiet 
unterhalb der quartären Schichten eine keilförmig ausgebildete Granitschicht vorhanden, die 
am Nordwestrand des Gebietes eine Mächtigkeit von ca. 10 m aufweist und schnell in Richtung 
Südosten an Stärke zunimmt. Hinweise auf weitere bergbauliche Strukturen unterhalb der 
Granitschicht ergaben sich in guter Übereinstimmung mit den Ergebnissen der Recherche 
anhand der geophysikalischen Untersuchungen nicht.  
.  
Unabhängig von den Bohrungen geht das Gutachten davon aus, dass eine Bebauung des 
Gebietes „Am Bettacker III“ bis auf den nordöstlichsten Bereich um den vermuteten „Bettacker-
Schacht 1“ gefahrlos möglich ist. 
 

Die Bewertung des Bodens hinsichtlich der Bodenfunktionen erfolgt über die 
Bodenschätzkarte. 

Hierbei werden nachfolgende Bodenfunktionen bewertet: 

- Standort für natürliche Vegetation 
- Standort für Kulturpflanzen 
- Standort für Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
- Standort für Filter und Puffer 

Gemäß der Bodenschätzkarte kann der Leistungsfähigkeit des Bodens als Standort für die 
natürliche Vegetation keine hohen oder sehr hohen Bewertungen zugewiesen werden.  

Die Bedeutung des Plangebietes als Standort für Kulturpflanzen wird durch die natürliche 
Ertragsfähigkeit bestimmt, wobei eine hohe Ertragsfähigkeit als hohe Leistungsfähigkeit 
bewertet wird. 

Der Ertragsfähigkeit im Plangebiet kommt eine mittlere Bewertung zu. 

Die Leistungsfähigkeit eines Bodens als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf wird durch das 
Aufnahmevermögen von Niederschlagswasser und die Abflussverzögerung bzw. 
 -verminderung bestimmt. 
 
Die Leistungsfähigkeit des Bodens im Plangebiet kann als gering bis hoch angegeben werden, 
wobei dem Großteil der Fläche eine mittlere Wertigkeit zukommt. Eine hohe Wertigkeit besitzt 
der Boden zum Teil entlang des Fuchsbühlweges, im Bereich des südlichen Biotopes eine 
geringe Wertigkeit. 

Das Filter- und Puffervermögen gibt die Leistungsfähigkeit hinsichtlich der Entfernung, 
Rückhaltung und gegebenenfalls dem Abbau von Schadstoffen aus dem Stoffkreislauf wieder. 

Das Filter- und Puffervermögen wird entsprechend der Bodenschätzkarte mit gering bis mittel 
bzw. größtenteils mittel bis hoch angegeben.  
 



Gemeinde Berghaupten 
Bebauungsplan und 

Örtliche Bauvorschriften 
„Am Bettacker III“ 

 

 

12 
 

 
Abb. 9: Bodenschätzkarte 

 
 
 

 Wasserhaushalt  

Oberflächenwasser 

Im Plangebiet selbst ist kein Oberflächengewässer (Gewässerlauf) vorhanden.  
 
Im Süden des Gebietes befindet sich jedoch eine Quelle, welche ab dem westlichen Ende des 
vorhandenen Biotopes oberirdisch fließt (Senke, welche teilweise mit Wasser gefüllt ist). Diese 
Quelle war früher die Trinkwasserquelle für das Anwesen Leitermann/Simon/Bode. Noch 
heute nutzen einzelne Anrainer das Wasser der Quelle, zumindest für landwirtschaftliche 
Zwecke. 
 
 
 
Grundwasser 
 
Zusammenhängende Grund- oder Schichtwasserkörper sind innerhalb der Hanglehme meist 
nicht vorhanden. Oberhalb tonigerer oder innerhalb stärker sandiger Schichtglieder kann es 
zur Ausbildung von Schicht- oder Stauwasserkörper kommen. Diese entwässern meist dem 
Relief folgend in die Eintalungen in Richtung der Vorfluter. In diesem Falle ist hier der Lan-
genbach und anschließend die Kinzig zu nennen. 
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2.2.3 Klima 
 
Das Plangebiet liegt im Mittleren Oberrhein-Tiefland und hier im Bereich der Ortenau-Bühler-
Vorberge. Hier herrscht ein warmes, wintermildes Klima.  
 
Die Jahresdurchschnittstemperaturen liegen hier bei ca. 10,3 Grad Celsius. Die 
durchschnittlichen Niederschlagsmengen betragen ca. 987 mm/a. 
 
Das Plangebiet ist unbebaut und stellt eine Offenlandfläche dar, die zur Kaltluftbildung beiträgt. 
Auf Grund der Hanglage ist mit einem Kaltlufttransport zu rechnen. 
 
 
 
2.2.4 Arten und Lebensgemeinschaften 
 
Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 2,9 ha. 

Die aktuelle Nutzung ist weitgehend landwirtschaftlich geprägt. Hierbei überwiegen die 
Wiesenflächen und die Weihnachtsbaumkulturen.  
 
Bei den Wiesenflächen handelt es sich um Pferdeweiden (Fettweiden) mit einem 
durchschnittlichem Artenspektrum. Stellenweise sehr dichter Grasbestand mit Weidelgras-
Einsaat. Aufgrund des Fehlens von Großem Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) besitzen 
die Flächen nur eine geringe Bedeutung als Lebensraum für die Wiesenknopf-Ameisen-
Bläulinge. Die Weihnachtsbaumkulturen weisen eine artenarme Krautschicht auf. 
 
Direkt entlang dem Fuchsbühlweg sind eine Fläche mit Ruderalvegetation und eine Obstwiese 
vorhanden. Die Ruderalvegetation ist grasreich mit Hundskamille und Fingerkraut. Die 
Obstwiese ist beweidet und weist neben Steinobst auch Apfel, Rosen und Holunder auf. Nach 
Osten zum angrenzenden Biotopbereich folgt ein älterer Pappelbestand. 
 
Auch im Norden befindet sich eine Obstwiese. Es handelt sich hier um eine kleine Obstwiese 
als Neuanlage aus Kirschbäumen. Das Grünland ist artenarm. 
Im nördlichen Bereich befinden sich auch zwei Gartenflächen sowie kleinere 
Fettwiesenbereiche. Diese sind artenarm und werden gemulcht.  
Im Bereich der Wiesen ist ein Nußbaum mit einem Durchmesser größer 30 cm vorhanden. 
 
Ein weiterer Einzelbaum befindet sich im Bereich der Ruderalfläche. Hier handelt es sich um 
eine Stieleiche mit einem Durchmesser von ca. 30 cm. 
 
Die geschützten Biotopflächen liegen im südlichen Bereich des Plangebietes. Diese Flächen 
bleiben unberührt, hier erfolgt kein Eingriff. 
 
Die Wildobsthecke (Biotop-Nr. 175133175203) befindet sich innerhalb der Weidefläche. Sie 
ist relativ artenarm (Pflaume, Kirschpflaume). An die Wildobsthecke schließt ein 
Brombeergestrüpp an. 
 
Das südlich der Wildobsthecke befindliche, geschützte Feldgehölz (Biotop-Nr. 175133174716) 
besteht zum Teil ebenfalls aus Wildobst (Pflaume und Kirschpflaume) sowie aus Esche und 
Silberweiden. Hieran schließt sich nach Süden in einem abgesenkten, nassen Bereich ein 
Landschilfröhricht aus Schilfröhricht und Sumpfseggen an. 
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Den vorhandenen Biotoptypen kann im Wesentlichen eine mittlere naturschutzfachliche 
Bedeutung zugeordnet werden. Die im nördlichen Planbereich befindlichen 
Gartengrundstücke sind von geringer naturschutzfachlicher Bedeutung, das geschützte Biotop 
„Schilfröhricht und Feldgehölz“ und die Einzelbäume sind von hoher naturschutzfachlicher 
Bedeutung. 
 
Die Zuordnung ist der nachfolgenden Karte zu entnehmen. 
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Abb. 8: Biotoptypen Bestand 

 
Abb. 9: Biotoptypen Bewertung 
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Die Betroffenheit der vorhandenen Fauna wurde im Zuge einer artenschutzrechtlichen 
Betrachtung durch das Büro Klink, Freiburg vom 29.06.2021 erfasst. Das Gutachten ist den 
Planunterlagen beigefügt. 
Hierbei wird darauf hingewiesen, dass das Untersuchungsgebiet für die artenschutzrechtliche 
Betrachtung entsprechend der Gebietsabgrenzung 2020 erfolgte. Der größte Bereich des 
Biotops 175133174716 „Schilfröhricht und Feuchtgebüsch NO Neuhausen“ lag hierbei 
außerhalb dieser Abgrenzung. Da folglich kein Eingriff vorgesehen war , wurde der 
Feuchtgebietsbereich nicht untersucht. Aufgrund der aktuellen Änderung der 
Baugebietsabgrenzung 2021 auf Vorschlag des LRA Ortenaukreis ergibt sich eine 
unterschiedliche Abgrenzung zwischen Geltungsbereich Bebauungsplan und 
Untersuchungsgebiet Artenschutz (vgl. Abb. 4 artenschutzrechtliche Betrachtung). 
    
Die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung werden nachfolgend zusammengefasst 
dargestellt: 
 
 
Avifauna 
Im Untersuchungsgebiet (UG) und unmittelbarer Umgebung wurden im Untersu-
chungszeitraum insgesamt 15 Vogelarten erfasst (Tabelle 3 artenschutzrechtliche 
Betrachtung). 10 Arten wurden als Brutvögel oder als Arten mit Brutverdacht eingestuft. Dazu 
zählen keine nach der Roten Liste BW als gefährdet  eingestufte oder auf der Vorwarnliste der 
Roten Liste BW aufgeführte  Arten. Von 5 Arten wird das UG als Nahrungshabitat genutzt. 
Die weitaus größte Zahl der Vogelarten gehört zu den Bewohnern von Hausgärten und des 
siedlungsnahen Raums. Sie nutzen in geringem Umfang die vorhandenen Grünlandbestände 
und den Gehölzbestand der geschützten Biotope als Nahrungsraum. Beobachtungen und 
Hinweise auf höhlenbrütende Vogelarten oder auf die streng geschützten Arten des 
Zielartenkonzepts (z.B. Steinkauz, Grauspecht, Rotmilan, Wendehals) konnten nicht 
festgestellt werden.  
Beobachtungen und Hinweise auf bodenbrütende Vogelarten (Kiebitz, Feldlerche) im 
Grünlandbereich konnten ebenfalls nicht festgestellt werden.  
Die Bruträume konzentrieren sich auf die Heckenbereiche und Bereiche mit Feldgehölzen 
(geschützte Biotope) und Einzelbäumen…. 
Eine Inaugenscheinnahme des nördlich und südöstlich angrenzenden Gebäudebestands zur 
Erfassung der gebäudebrütenden Vogelarten fand ebenfalls statt. Es wurde nach Hinweisen 
auf Zuflug von Haussperlingen und nach Spuren zum Nestbau von Schwalben gesucht. 
Es konnten keine Hinweise auf  gebäudebrütende Vögel gefunden werden. 
 
 
Fledermausvorkommen/Haselmaus: 
Im Bereich der Gehölze am Südrand des Baugebiets und der einzelnen Obstbäume wurden 
bei insgesamt 5 Begehungen keine Hinweise auf Sommerlebensräume von Fledermäusen 
beobachtet. Es wurden keine Bruthöhlen die auf geeigneten Lebensraum für höhlenbrütende 
Vogelarten schließen lassen oder als Lebensraum für Fledermäuse (oder Haselmaus) in 
Betracht kommen gefunden. Eine gelegentliche Nutzung des angrenzenden Grünlands mit 
Obstbäumen als Nahrungsraum für Fledermäuse aus angrenzenden Lebensräumen ist 
möglich aber aufgrund der gering differenzierten Artenvielfalt an Wiesenkräutern eher 
unwahrscheinlich. Die Gehölze der geschützten Biotope am Westrand mit Brombeergestüpp 
im Unterholz bieten günstige Lebensräume für die Haselmaus. Dennoch konnten bei allen 5 
Begehungen keine Nester und Fraßspuren beobachtet werden. Konkrete Hinweise aus 
Vogel-Nistkästen und von lokalen Gebietskennern lagen nicht vor. 
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Eidechsen (und Amphibien): 
Ein Vorkommen von Zauneidechsen und Mauereidechse wurde im Gebiet der ein-
griffsrelevanten Bauflächen nicht beobachtet. Ein Vorkommen der Mauereidechse ist für das 
Planungsgebiet aufgrund des fehlenden Anteils an Trockenmauern oh-ne Verfugung nicht 
anzunehmen. Für ein Vorkommen der Zauneidechse fehlt im Gebiet ebenfalls das typische 
Lebensraumspektrum. 
Im Bereich der unverändert erhalten bleibenden Biotopflächen sind Vorkommen der 
Zauneidechse wahrscheinlich. Es wurden bei den 5 Begehungen keine Tiere beobachtet. 
 
Amphibien wurden während der 5 Begehungen (außerhalb des südlichen Biotops!) nicht 
beobachtet. 
 
 
Heuschrecken: 
Im Rahmen der Begehungen konnten keine artenschutzrechtlich relevanten Heu-schrecken 
beobachtet werden. 
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3. Auswirkungen der Planung auf die Umwelt 
 
Auf der Grundlage verschiedener Daten und Erhebungen werden im Rahmen der 
Beschreibung der Umweltbelange die Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter 
dargestellt. 
 
Hierbei ist zu beachten, dass der Bereich der Weihnachtsbaumkultur (Fläche für die 
Landwirtschaft) als auch die geschützten Biotopflächen innerhalb des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes unverändert erhalten bleiben. Ferner werden die Flächen im direkten 
Umfeld der Biotopflächen, wie auch die Biotopflächen selbst, als öffentliche Grünfläche 
ausgewiesen.  
 
 

 
Abb. 10: Bebauungsplan 
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3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 
 
Im Rahmen der geplanten Bebauung sind Lärmimmissionen durch die Baumaßnahmen zu 
erwarten. Die Immissionen treten jedoch nach Bauvorhaben zeitversetzt auf, sind zeitlich auf 
die Bauphase befristet und führen somit nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen für die 
Anwohner. 
 
Anlagebedingt führt die Maßnahme im Wesentlichen zum Verlust der vorhandenen 
landwirtschaftlichen Flächen. 
 
Neben dem Verlust dieser Flächen hat das geplante Baugebiet auch Auswirkungen auf die im 
Süden und Norden angrenzende Wohnbebauung.  
Durch das neue Wohnbaugebiet entsteht Ziel- und Quellverkehr seitens der Anwohner.  
Eine Zu- und Abfahrt ist über die Weinbergstraße und die Fuchsbühlstraße möglich. Größere 
Belastungen ergeben sich hierdurch nicht. 
 
Das Planungsgebiet wird auf drei Seiten durch landwirtschaftliche Flächen begrenzt. Diese 
Flächen werden teilweise ackerbaulich und teilweise als Grünland genutzt. Es ist mit den für 
die Landwirtschaft ortsüblichen charakteristischen Emissionen (Lärm, Staub, ...) zu rechnen. 
 
Durch die Entwicklung des Plangebiets wird nach Einschätzung der Gemeinde kein Konflikt 
zwischen bestehender Landwirtschaft und neuer Wohnbaugrundstücken aufgeworfen, der das 
Rücksichtnahmegebot verletzten könnte. Auch ergibt sich keine zusätzliche Einschränkung 
der angrenzenden Weihnachtsbaumkultur durch die Aufstellung des Bebauungsplans. 
Zwar rückt durch die Aufstellung des Bebauungsplanes neue Wohnbebauung an die 
Weihnachtsbaumkultur heran. Es ist jedoch nicht erkennbar, dass auf dem 
landwirtschaftlichen Grundstück mit Einschränkungen bei der Bewirtschaftung gerechnet 
werden muss, die über das hinausgehen, was der Bewirtschafter bereits derzeit leisten muss 
beziehungsweise auch leistet. 
 
Zusammenfassend kommt die Untersuchung zu dem Ergebnis, dass das Plangebiet 
prinzipiell gut für die Ansiedelung neuer Wohnbebauung geeignet ist. 
 
 
 

3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 
 
Der noch unbebaute Landschaftsbereich erfährt durch die geplante Bebauung eine 
Veränderung.  
 
Die heute im Plangebiet vorhandenen landwirtschaftlich genutzten Flächen sowie die zwei 
Gartengrundstücke entfallen. Diese Flächen werden zukünftig durch Wohnbebauung 
bestimmt.  
Erhalten bleiben die geschützten Biotopflächen und das sie umgebende Grünland sowie die 
Weihnachtsbaumkultur. Von der Gesamtfläche von ca. 2,9 ha erfahren somit nur 47 % eine 
Veränderung.  
 
Eingriffsmindernd wirkt sich auch die geplante Durchgrünung mit Hausgärten aus, wobei auf 
den Baugrundstücken das Anpflanzen von Bäumen festgesetzt wird.  
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Mit der geplanten Maßnahme soll eine maßvolle Bebauung in Anlehnung an die bereits 
vorhandene Wohnbebauung ermöglicht werden. Es entsteht ein neuer nach Westen 
verschobener Ortsrand. 
 
 
 

3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
 
Die anlagebedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden in erster Linie durch 
Versiegelungen hervorgerufen. Vollversiegelungen erfolgen im Bereich der Gebäude und der 
Straßen. 
 
Bei Vollversiegelung der Böden entsteht auf diesen Flächen ein Totalverlust der natürlichen 
Bodenfunktionen. Die Flächen stehen hier nicht mehr als Standort für Kulturpflanzen zur Ver-
fügung. 
 
Auch die Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf geht im Bereich der Versiegelung 
verloren, ebenso wie die Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe. 
Bei einer Teilversiegelung (Verwendung wasserdurchlässiger Beläge auf Stellplätzen und 
deren Zufahrten) bleiben die Bodenfunktionen hinsichtlich der Versickerung von Ober-
flächenwasser in eingeschränktem Umfang erhalten, wobei die vorhandenen Böden 
weitgehend eine mittlere Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf aufweisen. 
 
Aufgrund der heute unversiegelten Flächen ist die Versiegelungsrate im Plangebiet relativ 
groß.  
 
Um einen ausgewogenen Eingriff in das Schutzgut Boden zu erhalten – d.h. keine über-
mäßige Versiegelung bei gleichzeitig flächensparender Bauweise – wird die Grundflächen-
zahl auf 0,4 festgelegt. 
 
Für Nebenanlagen kann die GRZ um bis zu 50 % überschritten werden. Dadurch ergibt sich 
eine maximal mögliche Inanspruchnahme der Baugrundstücke von 0,6. 
Der Bereich WA3 ist für die Errichtung eines Mehrfamilienhauses vorgesehen. Hierdurch soll 
eine etwas höher Baudichte innerhalb des Baugebietes ermöglicht werden. 
 
Die verbleibenden Flächen der Baugrundstücke bleiben als offene Fläche erhalten. Hier er-
folgt keine / bzw. keine wesentliche Veränderung der Bodenfunktionen. Es ist zu beachten, 
dass nicht überbaute Grundstücksflächen als Grünflächen herzustellen sind.  
 
Die Fläche für Landwirtschaft (Weihnachtsbaumkultur) und die öffentliche Grünfläche mit den 
geschützten Biotopen bleiben ebenfalls als offene Fläche erhalten. In diesen Bereichen erfolgt 
ebenfalls keine Veränderung der Bodenfunktionen. 
 
 
 

3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 
 
Grundwasser 
 
Baubedingte Auswirkungen sind bei ordnungsgemäßer Durchführung nicht zu erwarten. Bei 
den Bauarbeiten ist dennoch auf eine entsprechende Sorgfaltspflicht beim Umgang mit 
Schadstoffen zu achten. 
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Anlagebedingt führt die Maßnahme zu einem Verlust an Flächen, die für die Infiltration von 
Regenwasser zur Verfügung stehen bei gleichzeitig vermehrtem Oberflächenwasserabfluss. 
Durch die Erhaltung größerer Grünflächen (Weihnachtsbaumkultur, öffentliche Grünfläche) 
wird der Eingriff deutlich gemindert. 
 
Das im Bereich der geplanten Bebauung anfallende Niederschlagswasser soll über ein neu zu 
errichtendes Trennsystem mit Regen- und Schmutzwasserleitungen entsorgt werden.  
Das Regenwasser wird von dort dann weiter in den Langenbach eingeleitet. Durch die 
Einleitung des anfallenden Regenwassers in dieses Gewässer wird es zu keinen negativen 
Auswirkungen der Hochwassersituation vor Ort kommen. 
 
Eine Versickerung des Niederschlagswassers zur Reduzierung des Eingriffes ist aufgrund der 
Untergrundverhältnisse nicht möglich.   
 
Das Oberflächenwasser aus dem natürlichen Einzugsgebiet wird oberhalb der Bauflächen in 
einen Graben gesammelt und über eine Leitung in das vorhandene Biotop „Schilfröhricht und 
Feldgehölz NO Neuhausen“ eingeleitet.  
 
Zur weiteren Minderung des Eingriffes müssen Stellplätze und deren Zufahrten mit 
versickerungsfähigem Aufbau und Belag ausgeführt werden. 
Ferner ist zum Schutz des Grundwassers die Verwendung von unbehandelten 
Dacheindeckungen aus Kupfer, Zink oder Blei nur bis 20 m² je Gebäude zulässig. Hierdurch 
kann eine Belastung des Grundwassers mit diesen Stoffen bei der Versickerung weitgehend 
verhindert werden.  
 
 
 

3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Arten- und  
     Lebensgemeinschaften 
 
Die geplante Bebauung führt zu Beeinträchtigungen des Schutzgutes Pflanzen und Tiere. 
 
Auswirkungen ergeben sich vor allem durch den Verlust von Flächen. 
 
Während der Bauphase ist im Plangebiet außerdem mit Beeinträchtigungen durch Immissio-
nen (Lärm / Staub) zu rechnen. 
 
Der schwerwiegendste Eingriff in das Schutzgut Arten- und Lebensgemeinschaften erfolgt 
jedoch anlagebedingt durch die Neuversiegelung von unbebauten Flächen. Durch die ge-
plante Überbauung gehen Lebensräume für Pflanzen und Tiere verloren. 
 
Hiervon betroffen sind vorwiegend Weideflächen. Neben dem Eingriff in die Weideflächen 
erfolgt auch ein Eingriff in die beiden Obstwiesen, die Ruderalfläche und die zwei 
Gartengrundstücke.  
 
Die vorhandenen Biotope und die Weihnachtsbaumkultur bleiben unverändert erhalten. Hier 
erfolgt kein Eingriff.  Auch der Einzelbaum im Norden bleibt erhalten. Die naturschutzfachlich 
hochwertigen Bereiche (Biotop) mit Ausnahme des Einzelbaums im Südwesten erfahren somit 
keine Veränderung. Durch die geplante Maßnahme werden somit nur 47 % der Fläche des 
Bebauungsplanes direkt überplant. 
 
Außerdem bleiben durch die Festsetzung einer GRZ von 0,4 bzw. von 0,6 mit Nebenanlagen 
mindestens 40 % der Baugrundstücke als Freiflächen erhalten. Durch die 
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Gestaltungsvorschriften im Bereich der Privatgärten sind hier sich aufheizende, kritische 
Gestaltungsmaßnahen mit Folien und Steinschotter nicht erlaubt. 
 
Durch die Einleitung des Oberflächenwassers aus dem oberhalb befindlichen natürlichen 
Einzugsgebiet in das Biotop sind hier auch keine Veränderungen zu erwarten. 
 
Durch die Maßnahme gehen auch Lebensräume für Tiere verloren. Die Aufarbeitung des 
Eingriffes in die vorhandene Fauna ist Bestandteil der artenschutzrechtlichen Betrachtung - 
durch das Büro Klink, Freiburg, 29.06.2021. Die artenschutzrechtliche Betrachtung kommt zu 
folgendem Ergebnis: 
 
Fazit 
Unter Berücksichtigung der Lebensraumstrukturen im Gebiet, der Planung im Bereich des 
Baugebiets, dem Erhalt der geschützten Biotope mit ihren Randbereichen und unter 
Berücksichtigung der Schutz-/Minimierungsmaßnahmen (Fledermäuse, Avifauna, Eidechsen 
– siehe Maßnahmenbeschreibung Kapitel 4) wurde für alle streng geschützten Arten und 
besonders geschützten Arten eine geringe Beeinträchtigung festgestellt. 
Eine Gefährdung oder Beeinträchtigung der aufgeführten Arten die zur Verletzung der o.g. 
Verbotstatbestände führt ist nicht gegeben.  
Zusätzliche faunistische Untersuchungen sind aus gutachterlicher Sicht nicht notwendig. 
 
 

3.6 Auswirkungen auf die Schutzgüter Klima und Luft 
 
Durch die geplante Maßnahme ergeben sich Änderungen im Hinblick auf das Klima. Diese 
können wie bei den anderen Schutzgütern ebenfalls in baustellenbedingt und anlagenbedingt 
unterschieden werden. 
 
Während der Bauphase kommt es zu temporären Staub- und Schadstoffimmissionen durch 
Baumaschinen und Baufahrzeuge und damit zu einer Verschlechterung der Luftqualität. 
 
Anlagenbedingt führen die geplanten Versiegelungen zur Veränderung des Kleinklimas hin-
sichtlich Luft, Temperatur und Luftfeuchtigkeit. 
 
Die neu versiegelten Flächen strahlen Wärme ab und führen zu einer Erwärmung der Umge-
bung. Sie gehen als Kaltluftentstehungsgebiet verloren. 
Durch die Erhaltung der Biotopflächen und der Weihnachtsbaumkultur kann eine deutliche 
Eingriffsminderung erzielt werden. 
 
Ferner sind im Plangebiet im Wesentlichen nur Einzel- und Doppelhäuser vorgesehen, so dass 
eine Durchlüftung /Durchströmung aufrechterhalten werden kann. 
 
Durch die Ausweisung von Hausgärten und die Pflanzung von Bäumen können die 
Beeinträchtigungen weiter reduziert werden. 
 
Außerdem wird die Nutzung nachhaltiger Energieformen, wie zum Beispiel die Verwendung 
von Solarenergie, ermöglicht. 
 
Mit Gestaltungsvorschriften im Bereich der Privatgärten wie die Begrenzung der Fläche für 
sich aufheizende, kritischen Gestaltungsmaßnahmen mit Folien und Steinschotter soll der 
Eingriff ins Kleinklima weiter gemindert werden. 
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Auf Grund der vorgesehenen Maßnahmen können die aus der Planung resultierenden 
Beeinträchtigungen als reduziert werden. 
 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass für das Plangebiet (bebaute Bereiche)  selbst 
eine gewisse Beeinträchtigung zu erwarten ist. Für die angrenzenden Flächen werden keine 
weitreichenden nachteiligen Auswirkungen entstehen, da ein Großteil der Fläche unbebaut 
bleibt. Ferner wird durch die geplante Einzel- und Doppelhausbebauung eine Durchlüftung 
/Durchströmung aufrechterhalten werden können. 
 
 
 
 

3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige 
     Sachgüter 
 
Bezüglich Kultur- und Sachgüter entstehen keine Beeinträchtigungen. Nach heutigem 
Kenntnisstand sind innerhalb des Geltungsbereiches keine Kulturgüter vorhanden. 
 
Eventuell vorhandene Leitungen werden durch den Bau, die Anlage und den Betrieb des 
Planungsvorhabens nicht beeinträchtigt oder werden verlegt. 
 
 
 

3.8 Wechselwirkungen 
 
Die verschiedenen Schutzgüter sind eng über Wechselwirkungen miteinander verbunden.  
So führt der Verlust des Schutzgutes Boden durch Versiegelung zu einer Reduzierung der 
Grundwasserneubildungsrate. Durch die Versiegelung heute offener Flächen wird die ein-
strahlende Sonnenenergie reflektiert und somit die umgebende Lufttemperatur erhöht. Die 
relative Luftfeuchte und die Verdunstungsrate werden gesenkt. Der Verlust von Boden durch 
Versiegelung bedeutet auch den Verlust von Lebensraum für Pflanzen und Tiere. 
 
Über das Vorhabengebiet hinausgehende Beeinträchtigungen der Umwelt in Folge von 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind jedoch nicht zu erwarten. 
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4. Grünordnerische / artenschutzrechtliche Maßnahmen 
 
Nachfolgend werden die geplanten grünordnerischen und artenschutzrechtlichen  
Maßnahmen aufgezählt und beschrieben. 
 

4.1 Maßnahmen im Zuge der Bauphase 
 

• keine baustellenbedingte Beanspruchung von Flächen über das Baugebiet hinaus 
 

• der Mutterboden ist entsprechend DIN 18 915 abzuschieben, zwischenzulagern 
und wieder zu verwenden. Hierdurch soll der Verlust von belebtem Oberboden 
vermieden werden. 
 

• die baubedingten Bodenbelastungen sind auf das den Umständen entsprechende 
notwendige Maß zu beschränken und nach Abschluss der Arbeiten zu beseitigen 

 
• Fäll- und Rodungsarbeiten sollten außerhalb der Brutzeit der Vögel durchgeführt 

werden (Oktober bis einschl. Februar) 
 

• Vorhandene, zu erhaltende Bäume/ Gehölze sowie die vorhandenen Biotope sind 
deutlich zu kennzeichnen und durch entsprechende Maßnahmen zu schützen.  
 

• Zum Schutz der Eidechsen im Bereich der Biotopflächen ist im Zeitraum der 
Erschließung- und Baumaßnahmen im benachbarten Baugebiet (Weidefläche) ein 
Schutzzaun zur Abgrenzung des Biotopbereichs zu erstellen. Eine regelmäßige 
Kontrolle des Bereichs durch ein Monitoring wird empfohlen. Aufgrund des 
Sumpfbereichs im Kernbereich des südlichen Biotops sollte auch auf Amphibien 
(Erdkröte, Frösche) am Schutzzaun kontrolliert werden.  

 
 

4.2 anlagebedingte Maßnahmen 
 

• Verwendung von UV-anteilarmen Beleuchtungskörpern im öffentlichen Raum 
 
Zu verwenden sind für die Straßenbeleuchtung insektenfreundliche, nach oben         
abgeschirmte Außenleuchten (vorzugsweise warmweiße LED-Leuchten) sowie 
Leuchtgehäuse, die gegen das Eindringen von Spinnen und Insekten geschützt 
sind und deren Oberflächentemperatur 60° C nicht übersteigen. 
Die Verwendung von LED-Leuchten führt auch zu einer Reduzierung des         
Stromverbrauches 

 
    

• Beleuchtung im privaten Raum 
 
Für die privaten Baugrundstücke wird festgesetzt, dass Lichtquellen nicht in das 
umliegende Gelände ausstrahlen dürfen, insbesondere nicht in Richtung des 
Offenlandes / der Biotope. Diese müssen, ohne Streulicht, zielgerichtet sein. Dafür 
werden die Lichtquellen nach oben abgeschirmt. Es sollten Leuchten mit einem 
Lichtspektrum um 590 nm bzw. 3000 Kelvin oder weniger, ohne UV Anteil und 
warmem (bernsteinfarbenem) Licht verwendet werden. Die Leuchtkörper sollten zu 
dem ausschließlich im oberen Bereich der Gebäude angebracht werden. 
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• Reduzierung der Flächenversiegelung 

 
Eine Reduzierung der Flächenversiegelung auf den Privatgrundstücken ist durch 
die Verwendung von wasserdurchlässigen Materialien (Belag und Aufbau) im 
Bereich von PKW-Stellplätzen und ihren Zufahrten zu erzielen. 
 
Hierdurch kann die Grundwasserneubildung zum Teil erhalten werden. 
 
 

• Schutz des Grundwassers 
 
Zum Schutz des Grundwassers ist die Verwendung von unbehandelten 
Dacheindeckungen aus Kupfer, Zink oder Blei nur bis 20 m² je Gebäude zulässig. 
Hierdurch ist eine Belastung des Grundwassers mit diesen Stoffen bei der 
Versickerung zu verhindern.  
 
 

• Schaffung von Grünflächen 
 
Durch die Festsetzung einer GRZ von 0,4 (0,6) werden Freiflächen geschaffen. Die 
nicht überbaubaren Flächen der Baugrundstücke sind, sofern sie nicht als Zufahrt 
oder Terrasse befestigt oder als Nebenanlage genutzt werden, gärtnerisch 
anzulegen siehe LBO § 9 - die nicht überbauten Grundstücke müssen Grünflächen 
sein. Dies ist auch im Hinblick auf sich aufheizende, kritischen 
Gestaltungsmaßnahmen mit Folien und Steinschotter zu beachten. 
 
Die privaten Grünflächen werden durch die Ausweisung öffentlicher Grünflächen 
ergänzt. Hierbei handelt es sich um die vorhandenen geschützten Biotopflächen 
und die angrenzenden Grünflächen. Die Biotopflächen sind unverändert zu 
erhalten. Ein Eingriff ist hier auszuschließen. 
Nördlich der geschützten Wildobsthecke wird ein Fußweg ausgewiesen. Dieser 
dient der Trennung zwischen der öffentlichen Grünfläche im Norden und dem 
Biotop (Wildobsthecke). Die Grünfläche soll als parkähnliche Grünanlage 
entwickelt werden.  
Die Grünflächen um das geschützte Schilfröhricht und Feldgehölz sind extensiv zu 
pflegen d.h. die Flächen sind zu zweimal im Jahr zu mähen, das Mähgut ist 
abzuräumen. 
 
 

• Maßnahmen zum Schutz des Landschafts- / Ortsbildes 
 
Für die Farbgestaltung wird vorgeschrieben, dass nur rote, braune und graue 
Dacheindeckungen zulässig sind.  
Lasierte oder reflektierende Dachdeckung wird ausgeschlossen, um insbesondere 
Störungen durch Spiegelungen des Sonnenlichts auszuschließen.  
Hiervon ausgenommen sind jedoch Photovoltaik- und Solaranlagen, um die 
Nutzung erneuerbarer Energien nicht einzuschränken.  
Doppelhauspaare sind mit einheitlicher Dachform, Dachneigung und Dacheinde-
ckung auszuführen. 
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• Pflanzbindung 

 
Der Einzelbaum (Nußbaum) im nördlichen Planbereich ist dauerhaft zu erhalten 
und bei Ausfall zu ersetzen. 
 
 

• Pflanzmaßnahmen 
 
Auf den privaten Grundstücken sind hochstämmige, mittelkronige Laubbäume 
einzubringen. Die Bäume tragen zur Durchgrünung des Baugebietes sowie zur 
Verbesserung des Klimas bei.  
Hierbei ist je angefangener 500 m² Grundstücksfläche ein Laubbaum zu pflanzen.  

 

 
 
6. Zusammenfassung 
 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes „Am Bettacker III“ erfolgt als Bebauungsplan der 
Innenentwicklung gemäß §13a BauGB. 
 
Die Eingriffsregelung wird deshalb nicht angewendet. 
 
Ausgleichsmaßnahmen sind deshalb nicht erforderlich 
 
 
 
(Lauf, 02.07.2021 Zim) 
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KLINK 
BÜRO FÜR 
LANDSCHAFTS- 
ÖKOLOGIE 

KLINK BÜRO FÜR LANDSCHAFTSÖKOLOGIE, Schlossgasse 73, 79112 Freiburg-Opfingen 

 

Einschätzung zu Vorkommen und zur Betroffenheit streng und 
besonders geschützter Arten (Relevanzcheck) im geplanten Bau-
gebiet „Am Bettacker III“ Gemeinde Berghaupten (Ortenaukreis) 
 

1. Planungsvorgaben, Bestand 

 

Die Gemeinde Berghaupten ist aufgrund ihrer räumlichen Nähe zum Oberzentrum 

Offenburg und ihrer attraktiven Lage innerhalb des landschaftlich ansprechenden 

Kinzigtals ein sehr beliebter Wohnstandort. Deshalb besteht eine stets hohe Nach-

frage an Wohnbauflächen innerhalb der Gemarkung der Gemeinde. Die Freifläche 

zwischen der Weinbergstraße, des Fuchsbühlwegs, der Tulpenstraße und entlang 

der Bebauung des Dahlien- und Veilchenweges ist aufgrund ihrer Lage eine Potenzi-

alfläche um einen Lückenschluss zwischen der bestehenden Bebauung des Dorf-

kerns und der Bebauung entlang der Talstraße, die sich weiter nach Süden bandartig 

ausdehnt, realisieren zu können. Hierdurch kann der Siedlungskörper sinnvoll ausge-

formt werden und auf diese Weise ein zusammenhängendes Dorfgebilde entstehen. 

Der räumliche Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von 

ca. 2,9 ha (29.162 m²).  

Er wird begrenzt 

- im Norden durch die Bebauung des Dahlien- und des Veilchenwegs und  

  der Weinbergstrasse 

- im Osten durch die Tulpenstrasse 

- im Süden durch den Fuchsbühlweg und landwirtschaftlich genutzte Flächen 

- im Westen durch die Weinbergstraße und landwirtschaftlich genutzte Flächen 
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Abb.1: Lage des Baugebiets 

Das Plangebiet wird heute vor allem als Anbaufläche für die Landwirtschaft und auch 

teilweise im Osten als Fläche für den Anbau von Christbäumen genutzt. Es ist mo-

mentan noch unbebaut. Im Südwesten befindet sich eine Biotopfläche, die zunächst 

nur zum Teil auch in das Plangebiet einbezogen wird. Auf Vorschlag des LRA Orten-

aukreis erfolgt aktuell die Einbeziehung der kompletten Biotopfläche in das Bauge-

biet (vgl. Abb.2). Wobei im Bereich des südlichen Biotops keine Eingriffe erfolgen. 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb der festgesetzten Wasserschutzgebietsflä-

chen. Es ergeben sich keine Einschränkungen oder erhöhte Anforderungen an Nut-

zungen zur Sicherstellung des Grundwasserschutzes.  

Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, regional bedeutsame Biotope, 

FFH- oder Vogelschutzgebietes bzw. Flächen, die diesbezüglich die fachlichen Mel-

dekriterien erfüllen, sind von der Aufstellung des Bebauungsplanes nicht betroffen 

oder vorhanden. Eine Beeinträchtigung des europäischen Schutzgebietsnetzes „Na-

tura 2000“ ist nicht zu erwarten. Weitergehende Prüfungen im Sinne des § 34 

NatschG BW sind daher nicht erforderlich. 

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb des ausgewiesenen „Naturpark 

Schwarzwald Mitte/Nord“. 
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 Abb. 2: Übersicht der Schutzgebiete sowie geschützter Biotope, Quelle: LUBW, 23.01.2018; eigene Darstellung 
                          Biotop 175133174716 „Schilfröhricht und Feuchtgebüsch NO Neuhausen“, (2) Biotop 175133175203 
                          „Wildobst-Feldhecke nordöstlich Neuhausen“; Lage des Baugebiets rote Linie 

 

Im südlichen Bereich des Plangebietes befinden sich zwei gemäß § 32 Landesnatur-

schutzgesetz (NatSchG) als Biotop geschützte Flächen (1, 2). In diesen Bereich sind 

jedoch keine Eingriffe geplant. In die beiden Schutzflächen darf jedoch auch durch 

das Anlegen der Baustraße während der Bauphase nicht verändernd eingegriffen 

werden. 

Das Amt für Umweltschutz des LRA Ortenaukreis hat im Rahmen des Offenlagever-

fahrens darauf hingewiesen, dass für das Bebauungsplanverfahren eine artenschutz-

rechtliche Abschätzung (Relevanzcheck nach dem Handlungsleitfaden Artenschutz 

in der Bauleitplanung und bei Bauvorhaben) erfolgen muss. 

Als im Gebiet relevante Artengruppen, die vom Vorhaben betroffen sein können, sind 

Vögel, Fledermäuse/Haselmaus, Tagfalter, Heuschrecken und Reptilien zu nennen. 

Aus der Gesamtliste der streng geschützten Tier- und Pflanzenarten nach Trautner 

et al 2006 (Anhang A, B EU Artenschutzverordnung, Anhang II, IV FFH-Richtlinie 

EU, alle europäische Vogelarten nach EU Vogelschutzrichtlinie, Anlage 1 BArtSchV) 

wurden unter Berücksichtigung des Zielartenkatasters Bad.-Württ. die Arten mit aktu-

ellem und potentiellem Vorkommen im und in der Nähe des Untersuchungsgebiets 

ausgewählt.  

Zur Feststellung des Bestands erfolgten am 28. Mai, 03. Juni, 24. Juli, 12. August, 

03. September fünf Begehungen im Gelände. 3 Begehungen (Mai, Juni, August) 

(2) 

(1) 
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wurden zwischen 9.00 und 13.00 durchgeführt. Zur Prüfung des potentiellen Be-

stands von Fledermaus/Haselmaus erfolgten am 24. Juli und am 03. September die 

Begehungen abends ab 18.00. 

Aktueller Vegetationsbestand 

Nahezu die gesamte zur Bebauung vorgesehene Fläche wird durch eine Pferde-

weide gebildet. Der Artenbestand des Grünlands wies zum Zeitpunkt der Erhebun-

gen  auf eine Fettweide/Fettwiese mittlerer Standorte ohne Kennarten der FFH-Mäh-

wiesen hin. Stellenweise sehr dichter Grasbestand mit Weidelgras-Einsaat. Aufgrund 

des Fehlens von Großem Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) besitzen die Flächen 

nur eine geringe Bedeutung als Lebensraum für die Wiesenknopf-Ameisen-Bläu-

linge. Auf der südlichen Weidefläche sind ältere Obstbäume (Mirabelle, Pflaume, Ap-

fel Halbstamm mit 20-30cm Stammdurchmesser). Nach Osten zum angrenzenden 

Biotopbereich folgt ein älterer Pappelbestand. Am westlichen Südrand der Weide 

eine stärker Stieleiche (Brustdurchmesser ca. 30cm). Es konnten, wie auch beim 

Obstbaumbestand keine Bruthöhlen (Avifauna, Fledermäuse) festgestellt werden. 

Das nördliche der beiden geschützten Biotope (vgl. Abb. 2) und der nördliche und 

östliche Bereich des südlichen Biotops werden durch Wildpflaumen dominierte Ge-

hölzbestände von geringer Stammstärke gebildet. Im südlichen Teil dieses Biotops 

befindet sich in einem abgesenkten, nassen Bereich ein Schilfröhricht mit Sumpfseg-

gen-Bestand. 

An der Nordseite des BP-Erweiterungsgebiets zur bestehenden Bebauung ist in ei-

ner schmalen Garten-/Freizeitgeländeparzelle ein Gehölzbestand (Nußbaum, Süßkir-

sche) ausgebildet. Die Gehölze haben Stammdurchmesser zwischen 10 und 30 cm. 

Im Unterwuchs ist Vielschnittrasen oder genutztes Gartengelände. Im nordöstlichen 

Bereich schließt sich eine Weihnauchtsbaumanlage an. Hier ist ebenfalls keine Nut-

zungsänderung vorgesehen. Es wurden keine Bruthöhlen die auf geeigneten Le-

bensraum für höhlenbrütende Vogelarten schließen lassen oder als Lebensraum für 

Fledermäuse oder Haselmaus in Betracht kommen gefunden.  
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Abb.3: Blick auf das Baugebiet von Südwest nach Nordost auf die als Baugebiet vorgesehene Weide-

fläche 

Nach der vollständigen Verwirklichung des Bauvorhabens wird der Großteil des von 

der Pferdeweide und dem Gartenbereich dominierten Untersuchungsgebietes bebaut 

sein. Dies führt zu einem vollständigen Verlust des Untersuchungsgebietes für die 

Eignung als Lebensraum für Flora und Fauna. 

Hinsichtlich des Schutzgutes Pflanzen werden im Planungsbereich vor allem Flächen 

von mittlerer naturschutzfachlicher Bedeutung in Anspruch genommen. 

Der Bestand an Obstbäumen und der Biotopflächen im südlichen und südwestlichen 

Bereich bleiben erhalten. Sie sind teilweise von hoher naturschutzfachlicher Bedeu-

tung. 

2. Aktuelle Erhebung zur artenschutzrechtlichen Relevanz 
 

Die Feststellung des Bestands erfolgte am 28. Mai, 03. Juni, 24. Juli, 12. August, 03. 

September fünf Begehungen im Gelände. 3 Begehungen (Mai, Juni, August) wurden 

zwischen 9.00 und 13.00 durchgeführt. Zur Prüfung des potentiellen Bestands von 

Fledermaus/Haselmaus erfolgten am 24. Juli und am 03. September die Begehun-

gen abends ab 18.00. 

Das Untersuchungsgebiet für die Begehungen 2020 wurde entsprechend der Bauge-

bietsabgrenzung festgelegt. Da der größte Bereich des Biotops 175133174716 

„Schilfröhricht und Feuchtgebüsch NO Neuhausen“ außerhalb dieser Abgrenzung lag 
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und kein Eingriff erfolgen soll wurde der Feuchtgebietsbereich nicht mit untersucht. 

Aufgrund der aktuellen Änderung der Baugebietsabgrenzung 2021 auf Vorschlag des 

LRA Ortenaukreis ergibt sich eine unterschiedliche Abgrenzung zwischen Baugebiet 

und Untersuchungsgebiet Artenschutz (vgl. Abb. 4).    

Die Erfassung der Vogelarten erfolgte in Anlehnung an die Methodenstandards zur 

Erfassung der Brutvögel Deutschlands (Südbeck et al. 2005). Während der Bege-

hung wurden alle akustisch und/oder optisch wahrnehmbaren Vögel möglichst genau  

aufgenommen. Dabei wurde auf Revier anzeigende Verhaltensweisen geachtet. 

Durchzügler und Nahrungsgäste wurden ebenfalls erfasst.  

Die Erfassung der Fledermausarten erfolgte durch Abschätzung potentieller Vor-

kommen anhand der Lebensraumstrukturen. Im Rahmen der Begehungen konnten, 

keine Fledermäuse beobachtet werden. 

Die Untersuchungen zur Reptilienfauna konzentrierten sich auf den Nachweis mög-

licher Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta agilis). Ergänzend wurde aber auch 

nach Vorkommen der Mauereidechse und der Schlingnatter gesucht. Das Gebiet 

wurde zu den genannten Terminen im Anschluss an die Avifaunaerfassung nach po-

tentiell geeigneten Habitaten der Art, wie Gras- und Hochstaudenbestände, trocken-

warme Säume und Gehölzränder geprüft. Potentiell geeignete Habitate für Zau-

neidechsen, insbesondere potentielle Sonnplätze wurden durch langsames Absu-

chen kontrolliert. 

Die Erfassung der Tagfalter (Ameisenbläulinge) erfolgte durch Sichtbeobachtung 

und Kescherfang. Die Untersuchung der Libellen erfolgte synergetisch zur Bestands-

aufnahme der Reptilien. Die Erfassung der Haselmaus orientiert sich an den für die 

FFH-Arten empfohlenen Erfassungsmethoden (TRAUTNER ET AL. 2006, 

SCHLUMPRECHT ET AL. 1999). Die Kontrolle des potentiellen Lebensraums (Bö-

schungsgehölz) erfolgte in allen 5 Begehungen. Auf das Aufstellen von Haftröhren 

und Lebendfang-Fallen wurde verzichtet, da nach Einschätzung von Fachspezialis-

ten die vorgesehene einmalige Untersuchungsperiode keine zuverlässigen und aus-

sagekräftigen Fakten bieten würde. Unter Berücksichtigung der geringen Wahr-

scheinlichkeit von möglichen Haselmaushabitaten wurde eine Suche nach Freines-

tern und Fraßspuren durchgeführt. 
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Abb.4: Abgrenzung des Untersuchungsgebiets zum Artenschutz (grün) mit Abgrenzung des Bauge-

biets (rot) nach Änderungswünschen des LRA Ortenaukreis  

Ergebnis der Begehungen: 

Fledermausvorkommen/Haselmaus: 

Im Bereich der Gehölze am Südrand des Baugebiets und der einzelnen Obstbäume 

wurden bei insgesamt 5 Begehungen keine Hinweise auf Sommerlebensräume von 

Fledermäusen beobachtet. Es wurden keine Bruthöhlen die auf geeigneten Lebens-

raum für höhlenbrütende Vogelarten schließen lassen oder als Lebensraum für Fle-

dermäuse (oder Haselmaus) in Betracht kommen gefunden. Eine gelegentliche Nut-

zung des angrenzenden Grünlands mit Obstbäumen als Nahrungsraum für Fleder-

mäuse aus angrenzenden Lebensräumen ist möglich aber aufgrund der gering diffe-

renzierten Artenvielfalt an Wiesenkräutern eher unwahrscheinlich. Die Gehölze der 

geschützten Biotope am Westrand mit Brombeergestüpp im Unterholz bieten güns-

tige Lebensräume für die Haselmaus. Dennoch konnten bei allen 5 Begehungen 

keine Nester und Fraßspuren beobachtet werden. Konkrete Hinweise aus Vogel-

Nistkästen und von lokalen Gebietskennern lagen nicht vor. 

Vogelarten: 

Im Untersuchungsgebiet (UG) und unmittelbarer Umgebung wurden im Untersu-

chungszeitraum insgesamt 15 Vogelarten erfasst (Tabelle 3). 10 Arten wurden als 

Brutvögel oder als Arten mit Brutverdacht eingestuft. Dazu zählen keine nach der 
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Roten Liste BW als gefährdet  eingestufte oder auf der Vorwarnliste der Roten Liste 

BW aufgeführte  Arten. Von 5 Arten wird das UG als Nahrungshabitat genutzt. 

 

Lfd
.Nr. 

Artname deutsch Artname latein 
Rote 
Liste 
BW 

Arten-
schutz/ 
ZAK-Sta-
tus 

Status 
Mai 
2020 

Juni 
2020 

August 
2020 

1 Amsel Turdus merula - b BV x x x 
2 Blaumeise Cyanistes caeruleus - b BV x x x 
3 Buchfink  Fringilla coelebs - b BV x x x  
4 Eichelhäher Garrulus glandarius - b NG -  x  x 
5 Elster  Pica pica - b BV x x -  
6 Gartengrasmücke Sylvia borin - b BV  - x -  
7 Grünfink Carduelis chloris - b BV x x -  
8 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - b BV  - x -  
9 Kleiber Sitta europaea - b NG x x -  
10 Kohlmeise Parus major - b BV x x x 
11 Rabenkrähe Corvus corone - b NG x x x 
12 Ringeltaube  Columba palumbus - b NG x x -  
13 Rotkehlchen Erithacus rubecula - b BV x  x -  
14 Schwanzmeise Aegithalos caudatus - b BV x x x 

15 Zilpzalp 
Troglodytes troglo-
dytes 

- b NG x x  - 
 

   Erläuterung der Gefährdungsstufen: 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, R = seltene 
   Art, G = Gefährdung anzunehmen, V = Vorwarnliste, D = Datenlage unklar, - = nicht gefährdet, ! = besondere 
   nationale Schutzverantwortung  

    b= besonders geschützt, s= streng geschützt 
BV=vermutlich Brutvorkommen, NG= Nahrungsgast 

 

Tabelle 3: Vorkommen Avifauna 2020 im Untersuchungsgebiet Wasserwerk (ohne Tiefbrunnen)  

 

Die weitaus größte Zahl der Vogelarten gehört zu den Bewohnern von Hausgärten 

und des siedlungsnahen Raums. Sie nutzen in geringem Umfang die vorhandenen 

Grünlandbestände und den Gehölzbestand der geschützten Biotope als Nahrungs-

raum. Beobachtungen und Hinweise auf höhlenbrütende Vogelarten oder auf die 

streng geschützten Arten des Zielartenkonzepts (z.B. Steinkauz, Grauspecht, Rotmi-

lan, Wendehals) konnten nicht festgestellt werden.  

Beobachtungen und Hinweise auf bodenbrütende Vogelarten (Kiebitz, Feldlerche) im 

Grünlandbereich konnten ebenfalls nicht festgestellt werden.  

Die Bruträume konzentrieren sich auf die Heckenbereiche und Bereiche mit Feldge-

hölzen (geschützte Biotope) und Einzelbäumen.  

Da ein Eingriff in den Gehölzbestand der Biotope unterbleibt und Obstbäume nur ge-

ringfügig entnommen werden sind die Auswirkungen durch die Baugebietserweite-

rung als gering einzustufen. Zudem können die erfassten Arten auf die benachbarten 

Flächen im Westen und Süden ausweichen.  
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Eine Inaugenscheinnahme des nördlich und südöstlich angrenzenden Gebäudebe-

stands zur Erfassung der gebäudebrütenden Vogelarten fand ebenfalls statt. Es 

wurde nach Hinweisen auf Zuflug von Haussperlingen und nach Spuren zum Nest-

bau von Schwalben gesucht. 

Es konnten keine Hinweise auf  gebäudebrütende Vögel gefunden werden.  

Generell ist strengstens darauf zu achten, dass Rodungsarbeiten an Gehölzen in der 

vegetationsfreien Zeit (Oktober bis Februar) durchgeführt werden, um artenschutz-

rechtliche Verbotsbestände zu vermeiden.  

Tagfalter (Wiesenknopf-Ameisenbläulinge): 

Aufgrund des Fehlens von Großem Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) auf den 

gesamten Parzellen und wegen der eutrophen artenärmeren Grünlandvegetation be-

sitzt die Wiese derzeit auch nur eine geringe Bedeutung als Lebensraum für die Wie-

senknopf-Ameisen-Bläulinge. 

Vorkommen des streng geschützten Feuerfalters konnten ebenfalls nicht festgestellt 

werden. Ein Vorkommen der für die Verbreitung notwendigen Ampferarten (Rumex 

crispus, R. obtusifolius, R. hydrolapathum)  war im Eingriffsbereich nicht zu beobach-

ten.  Somit kann ein potentielles Vorkommen ausgeschlossen werden.  Ein Vorkom-

men der für die Verbreitung des Nachtkerzenschwärmers notwendigen Nachtkerze 

war im Eingriffsbereich nicht zu beobachten. Ein Vorkommen des Schmetterlings ist 

auszuschließen. 

Eidechsen (und Amphibien): 

Ein Vorkommen von Zauneidechsen und Mauereidechse wurde im Gebiet der ein-

griffsrelevanten Bauflächen nicht beobachtet. Ein Vorkommen der Mauereidechse ist 

für das Planungsgebiet aufgrund des fehlenden Anteils an Trockenmauern ohne Ver-

fugung nicht anzunehmen. Für ein Vorkommen der Zauneidechse fehlt im Gebiet 

ebenfalls das typische Lebensraumspektrum. 

Im Bereich der unverändert erhalten bleibenden Biotopflächen sind Vorkommen der 

Zauneidechse wahrscheinlich. Es wurden bei den 5 Gegehungen keine Tiere beo-

bachtet.  

Im Zeitraum der Erschließung- und Baumaßnahmen im benachbarten Baugebiet 

(Weidefläche) sollte ein Schutzzaun zur Abgrenzung des Biotopbereichs erstellt wer-

den. Eine regelmäßige Kontrolle des Bereichs durch ein Monitoring wird empfohlen. 

Aufgrund des Sumpfbereichs im Kernbereich des südlichen Biotops sollte auch auf 

Amphibien (Erdkröte, Frösche) am Schutzzaun kontrolliert werden. Amphibien 
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wurden während der 5 Begehungen (außerhalb des südlichen Biotops!) nicht beo-

bachtet. 

Heuschrecken 

Die Erfassung der Heuschrecken erfolgte durch optische Wahrnehmung durch Fan-

gen und anschließendes Freilassen der Tiere. 

Im Rahmen der Begehungen konnten keine artenschutzrechtlich relevanten Heu-

schrecken beobachtet werden. 

3. Einschätzung zu Vorkommen und zur Betroffenheit streng geschützter Ar-
ten im geplanten Baugebiet „Am Bettacker III“ Gemeinde Berghaupten 

 

Aus der Gesamtliste der streng geschützten Tier- und Pflanzenarten nach Trautner 

et al 2006 (Tabelle 2 im Anhang) wurden unter Berücksichtigung des Zielartenkatas-

ters Bad.-Württ. (Tabelle 1 im Anhang) die Arten mit aktuellem und potentiellem Vor-

kommen im und in der Nähe des Untersuchungsgebiets ausgewählt. 

Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Po Nw Notiz 

Mammalia pars Säugetiere (Teil 
ohne Flederm.) 

   

Castor 
fiber 

Biber   H: Flussauen mit Weichholzaue und Altarmen, weiter-
hin Seen und kleinere Fließgewässer mit ausreichend 
submersen Wasserpflanzen und Weichhölzern. Die 
Böden am Ufer müssen grabbar für die Anlage der 
Baue sein. Pflanzenfresser, der Wasserpflanzen und 
Kräutern des Ufers verzehrt, weiterhin werden die 
Rinde und dünne Stämme bis 5 cm Durchmesser von 
Weide, Pappel ect. genutzt. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg R2 
E: Da keine Gewässer im Gebiet vorhanden sind ist 
ein Vorkommen auszuschließen. Eine Untersuchung 
ist nicht notwendig. Kein Verbotstatbestand. 

Muscardinus  
avellanarius 

Haselmaus   H: Bevorzugt werden lichte, sonnige Laubmischwäl-
der, außerdem Parkanlagen, Obstgärten und Feldhe-
cken. Überwiegend vegetarische Ernährung mit 
Baumsaft, Blättern, Keimpflanzen, Knospen, Früchten 
und Sämereien; dazu kommen Insektenlarven. 
Rote Liste: 
Deutschland -, Baden-Württemberg G 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist ein Bestand potentiell mög-
lich. Es konnten aber bei 5 Begehungen keine Hin-
weise auf ein Vorkommen gefunden werden. Eine 
weitere Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gege-
ben. Kein Verbotstatbestand 

Chiroptera Fledermäuse    
Eptesicus  
nilssoni 

Nordfledermaus   H: Hauptsächlich bewaldete Lebensräume mit Freiflä-
chen und Gewässern bis in die Schwarzwaldhochla-
gen; Sommerquartiere meist in Nischen und Hohlräu-
men von Gebäuden. Nahrungssuche in Wäldern, über 
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Po Nw Notiz 

Gewässern und in Ortschaften; Winterquartier in Kel-
lern, Stollen und Höhlen. 
Rote Liste: 
Deutschland RV, Baden-Württemberg R2 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist, unter Berücksichtigung 
der Lebensraumpräferenz von keiner Nutzung als 
Brut- oder Nahrungsraum auszugehen. Eine Untersu-
chung ist nicht erforderlich. 

Eptesicus  
serotinus 

Breitflügelfleder-
maus 

⚫  H: Siedlungen, deren Randbereiche und strukturiertes 
Kulturland; Wochenstuben hauptsächlich in Dachstüh-
len, Nischen und Hohlräumen von Gebäuden. Winter-
quartier in Kellern, Stollen und Höhlen. Nachtaktiver 
Insektenjäger 
Rote Liste: 
Deutschland RV, Baden-Württemberg R2 
E: Vorkommen im Gebiet eher unwahrscheinlich. Po-
tentiell ist, unter Berücksichtigung der Lebensraum-
präferenz, nur von einer geringen Nutzung als Nah-
rungsraum auszugehen. Eine Untersuchung ist nicht 
erforderlich 

Myotis 
brandtii 

Große  
Bartfledermaus 

  H: Nahrungshabitate bevorzugt im Wald und an Wald-
rändern sowie in gewässerreichen Lebensräumen. 
Sommerquartiere meist in Gebäuden. Überwinterung 
in Höhlen und Stollen. Nachtaktiver Insektenjäger. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R1 
E: Vorkommen im Gebiet sehr unwahrscheinlich. Po-
tentiell ist, unter Berücksichtigung der Lebensraum-
präferenz, nur von einer geringen Nutzung als Nah-
rungsraum auszugehen. Eine Untersuchung ist nicht 
erforderlich 

Myotis  
mystacinus 

Kleine Bartfleder-
maus 

  H: Anpassungsfähige Art mit breitem Biotopspektrum. 
Kommt in Wäldern, im Siedlungsbereich, in der offe-
nen Landschaft und an Gewässern vor. Sommerquar-
tiere bevorzugt in Spalten an Gebäuden, seltener in 
Baumhöhlen. Überwinterung meist in Höhlen und 
Stollen.  
Rote Liste: 
Deutschland 3, Baden-Württemberg 3 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist ein Bestand unwahrschein-
lich. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gege-
ben. Kein Verbotstatbestand 

Nyctalus 
leisleri 

Kleiner  
Abendsegler 

⚫  H: Strukturreiche Waldlebensräume mit hohem Anteil 
an Baumhöhlen und Gewässern, manchmal auch in 
Parkanlagen, älteren Stadtgehölzen oder Waldinseln 
in intensiv genutzter Landschaft. Sommerquartier in 
Baumhöhlen und Nistkästen seltener an oder in Ge-
bäuden. Winterquartier meist in Baumhöhlen seltener 
in Gebäuden. Nachtaktiver Insektenjäger. 
Rote Liste: 
Deutschland RG, Baden-Württemberg R2 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist, unter Berücksichtigung 
der Lebensraumpräferenz, nur von einer geringen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Eine Unter-
suchung ist nicht erforderlich. Kein Verbotstatbestand 

Nyctalus 
noctula 

Großer  
Abendsegler 

⚫  H: Strukturreiche Waldlebensräume mit hohem Anteil 
an Baumhöhlen und Gewässern, manchmal auch in 
Parkanlagen, älteren Stadtgehölzen oder Waldinseln 
in intensiv genutzter Landschaft. Sommerquartier in 
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Po Nw Notiz 

Baumhöhlen und Nistkästen seltener an oder in Ge-
bäuden. Winterquartier meist in Baumhöhlen seltener 
in Gebäuden. Nachtaktiver Insektenjäger. 
Rote Liste: 
Deutschland RG, Baden-Württemberg R2 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist, unter Berücksichtigung 
der Lebensraumpräferenz, nur von einer geringen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Eine Unter-
suchung ist nicht erforderlich. Kein Verbotstatbestand 

Pipistrellus 
nathusii 

Rauhhautfleder-
maus 

  H: Bevorzugt in strukturreichen Wäldern mit Gewäs-
sern, seltener im Siedlungsbereich. Sommerquartiere 
in Baumhöhle sowie Spalten von Bäumen und Gebäu-
den, auch in Nistkästen. Winterquartiere bilden Fels-
spalten, Mauerrisse, Holzstapel und Höhlen. Nachtak-
tiver Insektenjäger. 
Rote Liste: 
Deutschland RG, Baden-Württemberg Ri 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist, unter Berücksichtigung 
der Lebensraumpräferenz, nur von einer geringen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Eine Unter-
suchung ist nicht erforderlich. Kein Verbotstatbestand 

Pipistrellus  
pipistrellus 

Zwergfledermaus ⚫  H: Schwerpunktmäßig im Siedlungsraum jedoch mit 
sehr breiten Spektrum an Lebensräumen. Sommer-
quartier in und an Gebäuden. Winterquartier in Höh-
len, Stollen, Kellern und Felsspalten. Nachtaktiver In-
sektenjäger. 
Rote Liste: 
Deutschland -, Baden-Württemberg R3 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist nur von einer geringen 
Nutzung  als Nahrungsraum auszugehen. Eine Unter-
suchung ist nicht erforderlich. Kein Verbotstatbestand 

Aves Vögel    
Athene  
noctua 

Steinkauz    H: Offene bis halboffene Landschaften mit ausreichen-
dem Angebot an Höhlen und Rufwarten, meist in 
Streuobstbeständen. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg RV  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist nur von einer partiellen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Die Beein-
trächtigung wird als gering bewertet. 

Carduelis  
citrinella 

Zitronenzeisig   H: Halboffene Gebirgslandschaften mit Mosaiken aus 
Busch-Baum-Strukturen, Magerrasen und Feuchtstel-
len in hochmontaner bis subalpiner Stufe. Essenziell 
sind Flächen mit kurzrasiger Krautschicht und guter 
Verfügbarkeit geeigneter Samennahrung. 
Rote Liste: 
Deutschland R1, Baden-Württemberg R1  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der geographischen Verbrei-
tung unwahrscheinlich. Die Beeinträchtigung wird als 
gering bewertet. Kein Verbotstatbestand 

Ciconia  
ciconia 

Weißstorch    H: Brut heute nur noch im Siedlungsbereich. Nah-
rungssuche vorwiegend in extensiv genutzten, struktur-
reichen Niederungslandschaften mit hohem Grundwas-
serstand. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg RV  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über 
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Po Nw Notiz 

Vorkommen im Gebiet. Potentiell ist nur von einer par-
tiellen Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Die 
Beeinträchtigung wird als gering bewertet. 

Emberiza  
calandra 

Grauammer   H: Offene, ebene, gehölzarme Landschaften mit klein-
parzellierter Nutzung und vielfältiger Fruchtfolge. Brut 
in der dichten Bodenvegetation. Ausreichend Singwar-
ten müssen vorhanden sein. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R2  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist nur von einer partiellen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Die Beein-
trächtigung wird als gering bewertet. Kein Verbotstat-
bestand 

Falco  
subbuteo 

Baumfalke    H: Halboffene, oft gewässerreiche Landschaften. Brut 
in Randbereichen von Altholzbeständen oder Lichtun-
gen. Nahrungssuche über offenen Bereichen, wie Ge-
wässer, Moore, Heiden und Feuchtwiesen. 
Rote Liste: 
Deutschland -, Baden-Württemberg RV  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu 
vermuten. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht 
gegeben. Die Beeinträchtigung wird als gering bewer-
tet. Kein Verbotstatbestand 

Jynx 
torquilla 

Wendehals    H: Lichte Gehölzbestände mit viel Höhlen, wie alte 
Streuobstbestände in Nachbarschaft zum Nahrungsha-
bitat. Niederwüchsiges, meist trockeneres Grünland 
mit reichlich Wiesenameisen wird zur Nahrungssuche 
benötigt. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg R2  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist nur von einer partiellen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Die Beein-
trächtigung wird als gering bewertet. Kein Verbotstat-
bestand 

Milvus  
milvus 

Rotmilan    H: Reich strukturierte Landschaften mit einem Mosaik 
aus Waldgebieten und offenen Bereichen. 
Rote Liste: 
Deutschland RV, Baden-Württemberg -  
E: Keine Beobachtung der Art im Untersuchungsge-
biet. Es ist nur von einer partiellen Nutzung als Nah-
rungsraum auszugehen. Die Beeinträchtigung wird als 
gering bewertet. Eine Untersuchung ist nicht erforder-
lich. Kein Verbotstatbestand 

Picus  
canus 

Grauspecht    H: Mittelalte bis alte Laub- und Mischwälder, die von 
Lichtungen durchsetzt sind sowie waldnahe Streuobst-
bestände. 
Rote Liste: 
Deutschland RV, Baden-Württemberg RV  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Potentiell ist nur von einer partiellen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Die Beein-
trächtigung wird als gering bewertet. Kein Verbotstat-
bestand 

Vanellus  
vanellus 

Kiebitz    H: Weiträumig offene Landschaften, wie Ackerbauge-
biete mit Vernässungsstellen, Randbereiche von Flug-
plätzen und feuchte Extensivweiden. Höhere Waldrän-
der, Hecken und Gebäude dürfen nicht vorhanden 
sein. Niederwüchsige, extensiv genutzte 
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Po Nw Notiz 

Bodenvegetation mit offenen Stellen und flachen tem-
porären Gewässern wird bevorzugt. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R2  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist ein Bestand 
auszuschließen. Die Beeinträchtigung wird als gering 
bewertet. Kein Verbotstatbestand. 

Reptilia Kriechtiere    
Lacerta  
agilis 

Zauneidechse   H: Extensiv oder ungenutztes Offenland sowie größere 
Auflichtungen in Wälder, Brachen, Säume, Hecken, 
strukturreiche Gärten, Heiden und Magerrasen. Min-
destens kleinflächig müssen wärmebegünstigte Stellen 
zur Eiablage vorhanden sein. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg RV 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet sind Vorkommen nicht zu erwar-
ten. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gege-
ben. Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. 
Kein Verbotstatbestand. 

Lepidoptera Schmetterlinge    
Lycaena  
dispar 

Großer Feuerfalter   H: Besonnte, nicht oder extensiv genutzte Wuchsorte 
von großblättrigen Ampferarten (Rumex crispus, R. ob-
tusifolius, R. hydrolapathum). Meist ruderalisierte 
Feuchtwiesen, Gräben, Acker- und Wiesenbrachen so-
wie Ruderalflächen. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R3 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist ein Bestand un-
wahrscheinlich. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist 
nicht gegeben. 

Maculinea  
nausithous 

Dunkler Wiesen-
knopf-Ameisenbläu-
ling 

  H: Nicht oder selten gemähte, im Hochsommer blü-
hende Bestände vom Großen Wiesenknopf und hohe 
Nestdichten der Knotenameise (Myrmica rubra). Ty-
pisch sind dafür Feuchtbrachen, Grabensäume, exten-
siv genutzte Futterwiesen und Streuwiesen. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg R3 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist kein Bestand 
auf den Grünlandbeständen zu erwarten. Eine Unter-
suchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. Es besteht 
kein Verbotstatbestand. 

Maculinea  
teleius 

Heller Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 

  H: Mageres Extensivgrünland mittlerer bis feuchter 
Standorte mit Vorkommen Knotenameise (Myrmica 
scabrinodis): Streuwiesen und magere zweischürige 
Futterwiesen. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R1 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet sind Vorkommen 
nicht zu vermuten. Kein Verbotstatbestand 

Coleoptera Käfer    
Cerambyx cerdo Heldbock   H: Halb offene Alteichenbestände, lichte Parks, Alleen 

und teilweise auch Einzelbäume im besiedelten 
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Po Nw Notiz 

Bereich werden genutzt. Die Larven entwickeln sich in 
kränkelnden, langsam absterbenden Stämmen oder 
starken Ästen.  
Rote Liste: Deutschland 1, Baden-Württemberg 1 
E: Ein Vorkommen im Untersuchungsgebiet ist un-
wahrscheinlich. 

Cylindera germanica Deutscher Sandlauf-
käfer 

  H: Besiedler sonnenexponierter Störstellen auf Böden 
mit ausgeprägter Wechselfeuchte. Es handelt sich 
meist um Halbtrockenrasen und trockene Wiesen mit 
offenen Bodenstellen, um Abbaugebiete oder (ehema-
lige) Truppenübungsplätze.. 
Rote Liste: 
Deutschland R1, Baden-Württemberg R2 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist ein Bestand 
sehr unwahrscheinlich. Eine Untersuchungsnotwendig-
keit ist nicht gegeben. Die Beeinträchtigung wird als 
gering bewertet. 

Osmoderma  
eremita 

Eremit   H: Entwicklung der Larven in großräumigen Mulmhöh-
len von meist alten Bäumen der Wälder, Obstanlagen, 
Parks, Alleen und im Einzelstand. Alte Eichen, Linde, 
Kopfweide und Obstbäume werden genutzt. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R2 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist ein Bestand 
sehr unwahrscheinlich. Eine Untersuchungsnotwendig-
keit ist nicht gegeben. Die Beeinträchtigung wird als 
gering bewertet. 

 
 

Symbol Bedeutung 
Po potentielles Vorkommen im Wirkraum 
⚫ zu erwarten 
 wenig wahrscheinlich  
Nw Aktueller Nachweis 
⚫ Nachweis vorhanden 
 Nahrungs- oder Wintergast, unregelmäßiges Auftreten  
H: Habitat, Lebensraum 
E: Einschätzung zur Betroffenheit; Erforderliche Untersuchungen  
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4. Einschätzung zu Vorkommen und zur Betroffenheit besonders geschütz-
ter Arten im geplanten Baugebiet „Am Bettacker III“ Berghaupten 

 

Unter Berücksichtigung der Liste besonders geschützter Arten nach Trautner 2006 

erfolgt eine Einschätzung. In der folgenden Liste sind die streng geschützten Arten 

nicht berücksichtigt. Bei den Vogelarten sind nur Arten des Zielartenkatasters aufge-

führt. Grundsätzlich sind alle nicht als streng geschützt eingestufte europäische Vo-

gelarten besonders geschützte Arten. 

Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Notiz 

Aves Vögel  
Alauda 
arvensis 

Feldlerche H: Brutvogel offener, extensiv genutzter Kulturland-
schaft mit Mosaik aus Acker- und Wiesenflächen. Star-
ker Rückgang durch Intensivierung der Landbewirt-
schaftung. 
Rote Liste: 
Deutschland -, Baden-Württemberg R5 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu 
vermuten. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht 
gegeben. Die Beeinträchtigung wird als gering bewer-
tet. Kein Verbotstatbestand 

Anthus 
trivialis 

Baumpieper H: Der Baumpieper ist Brutvogel der offenen und halb-
offenen Landschaft. Weinbergsterrassen, trockene 
Mähwiesen, Halbtrockenrasen. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg R3  
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu 
vermuten. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht 
gegeben. Die Beeinträchtigung wird als gering bewer-
tet. Kein Verbotstatbestand. 

Corvus 
monedula 

Dohle H: Bevorzugt lichte Laub- und Laubmischwälder und 
größere Feldgehölze in der offenen Landschaft. Auch 
Parkanlagen, große Friedhöfe, Felsen Steinbrüche und 
Gebäude.  
Rote Liste: 
Deutschland R5, Baden-Württemberg R3  
E: . Im Untersuchungsgebiet ist nur von einer partiellen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Die Beein-
trächtigung wird als gering bewertet. Kein Verbotstat-
bestand 

Cuculus 
canorus 

Kuckuck  H: Bevorzugt lichte Laub- und Laubmischwälder und 
größere Feldgehölze in der offenen Landschaft. Auch 
Parkanlagen, große Friedhöfe und Gartengebiete. Als 
Brutschmarotzer ist er auf Wirtsvögel (vor allem Bach-
stelze, Teichrohrsänger, Rotkehlchen) 
Rote Liste: 
Deutschland R5, Baden-Württemberg R5  
E:  Im Untersuchungsgebiet ist nur von einer partiellen 
Nutzung als Nahrungsraum auszugehen. Keine Beein-
trächtigung zu erwarten. Kein Verbotstatbestand 
 
 

Lepidoptera Schmetterlinge  
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Notiz 

Adscita 
statices 

Ampfer-Grünwidder-
chen 

H: Nasse bis wechselfeuchte Wiesen im offenen wie 
gebüschreichen Gelände, oder im Wald. Auch auf Ma-
gerrasen im Löss. 
Rote Liste: 
Deutschland -, Baden-Württemberg - 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu vermuten. 
Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. Kein 
Verbotstatbestand 

Apatura 
ilia 

Kleiner 
Schillerfalter 

H: Besiedelt Grenzbereiche zwischen Hartholz- und 
Weichholzaue. Kahle Wegstellen, Pfützen, Kot und As 
sind wichtige Nahrungsquellen. Gelegentlich werden 
Falter auch weiter vom Wald beobachtet. 
Rote Liste: 
Deutschland 3, Baden-Württemberg 3 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu vermuten. 
Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. Kein 
Verbotstatbestand 

Carcharodus 
alceae 

Malven-Dickkopffal-
ter 

H: Auf artenreichen Brache- und Ruderalflächen, auf 
Magerrasen, an Dämmen und Böschungen.  
Rote Liste: 
Deutschland 3, Baden-Württemberg R2 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu vermuten. 
Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. 

Lycaena 
hippothoe 

Lilagold-Feuerfalter H: Im Schwarzwald auf Feuchtwiesen, Magerrasen, 
Bergwiesen. Eiablage und Raupen häufig am Sauer-
ampfer. 
Rote Liste: 
Deutschland 3, Baden-Württemberg R3 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet sind Vorkommen möglich aber 
unwahrscheinlich. Es wurde kein Tier beobachtet. Eine 
weitere Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben, 
da aufgrund der verbleibenden Reststrukturen im an-
grenzenden Gebiet Rückzugsmöglichkeiten bestehen. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. Kein 
Verbotstatbestand 

Lycaena 
virgaureae 

Dukaten-Feuerfalter H: Im Schwarzwald in oder am Rande von Bergahorn-
Buchenwäldern, ebenfalls auf Lichtungen, Bergwiesen, 
am Rande von Bächen auf angrenzenden Nasswiesen. 
Auch in Magerrasen und Felsfluren. 
Rote Liste: 
Deutschland 3, Baden-Württemberg R1 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist ein Bestand sehr unwahr-
scheinlich. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht 
gegeben. Die Beeinträchtigung wird als gering bewer-
tet. Kein Verbotstatbestand 

Nymphalis 
antiopa 

Trauermantel H: Waldtäler und an Waldrändern. Gebüschreiche Tro-
ckenhänge auch auf feuchten Wiesen. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg R3 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu vermuten. 
Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. 
Kein Verbotstatbestand 
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Wissenschaftliche 
Bezeichnung 

Deutsche Be-
zeichnung 

Notiz 

Nymphalis 
polychloros 

Großer Fuchs H: Waldtäler und an Waldrändern. Gebüschreiche Tro-
ckenhänge auch auf feuchten Wiesen. 
Rote Liste: 
Deutschland R3, Baden-Württemberg R2 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu vermuten. 
Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. Kein 
Verbotstatbestand 

Apoidea Bienen  
Andraena 
curvungula 

Braunschuppige 
Sandbiene 

H: Art bewohnt niedrigwüchsiges Grasland, besonders 
Magerrasen, Weinbergsbrachen und Bergwiesen; auch 
warme Waldränder 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R2 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu vermuten. 
Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. Kein 
Verbotstatbestand 

Andraena 
pandellei 

Grauschuppige 
Sandbiene 

H: Art bewohnt Fettwiesen und Weiden mit Wiesen-
Glockenblume; auch Magerrasen und Waldränder. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R2 
E: Es besteht kein aktueller Nachweis über Vorkom-
men im Gebiet. Aufgrund der derzeitigen Lebensraum-
strukturen im Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu 
erwarten. Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht 
gegeben. Es besteht kein Verbotstatbestand 

Coleoptera Käfer  
Lucanus cervus Hirschkäfer H: Entwicklung der Larven in morschen Wurzelstöcken 

von meist alten Bäumen der Wälder, Obstanlagen, 
Parks, Alleen und im Einzelstand. Alte Eichen, Linde, 
Kopfweide und Obstbäume werden genutzt. 
Rote Liste: 
Deutschland R2, Baden-Württemberg R3 
E: Aufgrund der derzeitigen Lebensraumstrukturen im 
Untersuchungsgebiet ist kein Bestand zu vermuten. 
Eine Untersuchungsnotwendigkeit ist nicht gegeben. 
Die Beeinträchtigung wird als gering bewertet. Kein 
Verbotstatbestand 

 
Symbol Bedeutung 

H: Habitat, Lebensraum 
E: Einschätzung zur Betroffenheit; Erforderliche Untersuchungen  
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5. Zusammenfassende Bewertung 

Aus den Gesamtlisten der streng geschützten und der besonders geschützten Tier- 

und Pflanzenarten nach Trautner et al 2006 (Tabelle 2 im Anhang) wurden unter Be-

rücksichtigung des Zielartenkatasters Bad.-Württ. (Tabelle 1 im Anhang) die Arten 

mit aktuellem und potentiellem Vorkommen im und in der Nähe des Untersuchungs-

gebiets ausgewählt und hinsichtlich ihrer artenschutzrechtlichen Betroffenheit bewer-

tet. 

Konkretes Ziel des Artenschutzes sind die nach § 10 Abs. 2 Nr. 10 und 11 

BNatSchG besonders und streng geschützten Arten (wobei die streng ge-

schützten Arten eine Teilmenge der besonders geschützten Arten darstellen). 

Dazu zählen (streng geschützte Arten im Fettdruck):  

- Arten des Anhangs A und B der EG-Artenschutzverordnung (EG-VO 338/97)  

- Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie  

- alle europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie  

- Arten der Anlage 1, Spalte 2 und Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung 

(BArtSchV) 

Nach § 44 (1) BNatSchG (neu) ist es verboten,  

1.  wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fan-

gen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent-

nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Zitat, sogenanntes „Tötungsverbot“),  

2.  wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-

derungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert (Zitat, sogenanntes „Störungsverbot“),  

3.  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören (Zitat, sogenanntes „Zerstörungsverbot der Lebensstätten“),  

4.  wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören  
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Nachgewiesene oder potentielle Vorkommen von streng und besonders geschützten 

Pflanzenarten sind im Gebiet nicht zu vermerken. 

Von den überprüften Tierarten mit potentiellem Vorkommen oder nachgewiesenem 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet sind 26 Arten streng geschützt. 

14 weitere, als besonders geschützt eingestufte Arten haben ebenfalls ein potentiel-

les oder nachgewiesenes Vorkommen.  

Fledermäuse, Haselmaus 

Für 4 Fledermausarten (Breitflügel-Fledermaus, Kleiner und Großer Abendsegler, 

Zwergfledermaus) wäre ein Vorkommen potentiell möglich. Bei den genannten Arten 

handelt es sich aber nur um Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet. Im Bereich der 

Gehölze am Südrand des Baugebiets und der einzelnen Obstbäume wurden bei ins-

gesamt 5 Begehungen keine Hinweise auf Sommerlebensräume von Fledermäusen 

beobachtet. Es wurden keine Bruthöhlen die auf geeigneten Lebensraum für höhlen-

brütende Vogelarten schließen lassen oder als Lebensraum für Fledermäuse (oder 

Haselmaus) in Betracht kommen gefunden. Eine gelegentliche Nutzung des angren-

zenden Grünlands mit Obstbäumen als Nahrungsraum für Fledermäuse aus angren-

zenden Lebensräumen ist möglich aber aufgrund der gering differenzierten Artenviel-

falt an Wiesenkräutern eher unwahrscheinlich.  

Aufgrund der allgemeinen Lichtverschmutzung und den daraus resultierenden Folgen 

für Fledermäuse sollte zur Reduzierung der Lichtemissionen eine „fledermausfreundli-

che“ Beleuchtung angebracht werden. Es sollten Leuchten mit einem Lichtspektrum 

um 590 nm bzw. 3000 Kelvin oder weniger, ohne UV Anteil und warmem (bernstein-

farbenem) Licht verwendet werden. Die Leuchtkörper sollten zudem ausschließlich im 

oberen Bereich der Gebäude angebracht werden, wobei der Lichtkegel zielgerichtet 

nach unten zeigen sollte. Die Lichtquellen sollten nach oben abgeschirmt sein um 

Streulicht zu vermeiden. 

Die Gehölze der geschützten Biotope am Westrand mit Brombeergestüpp im Unter-

holz bieten günstige Lebensräume für die Haselmaus. Dennoch konnten bei allen 5 

Begehungen keine Nester und Fraßspuren beobachtet werden. Konkrete Hinweise 

aus Vogel-Nistkästen und von lokalen Gebietskennern lagen nicht vor. 

Avifauna  

Im Untersuchungsgebiet (UG) und unmittelbarer Umgebung wurden im Untersu-

chungszeitraum insgesamt 15 Vogelarten erfasst (Tabelle 3 Kap.2). 10 Arten wurden 

als Brutvögel oder als Arten mit Brutverdacht eingestuft. Dazu zählen keine nach der 



Seite 21 

Roten Liste BW als gefährdet  eingestufte oder auf der Vorwarnliste der Roten Liste 

BW aufgeführte  Arten. Von 5 Arten wird das UG als Nahrungshabitat genutzt. 

Die weitaus größte Zahl der Vogelarten gehört zu den Bewohnern von Hausgärten 

und des siedlungsnahen Raums. Sie nutzen in geringem Umfang die vorhandenen 

Grünlandbestände und den Gehölzbestand der geschützten Biotope als Nahrungs-

raum. Beobachtungen und Hinweise auf höhlenbrütende Vogelarten oder auf die 

streng geschützten Arten des Zielartenkonzepts (z.B. Steinkauz, Grauspecht, Rotmi-

lan, Wendehals) konnten nicht festgestellt werden.  

Beobachtungen und Hinweise auf bodenbrütende Vogelarten (Kiebitz, Feldlerche) im 

Grünlandbereich konnten ebenfalls nicht festgestellt werden.  

Die Bruträume konzentrieren sich auf die Heckenbereiche und Bereiche mit Feldge-

hölzen (geschützte Biotope) und Einzelbäumen.  

Da ein Eingriff in den Gehölzbestand der Biotope unterbleibt und Obstbäume nur ge-

ringfügig entnommen werden sind die Auswirkungen durch die Baugebietserweite-

rung als gering einzustufen. Zudem können die erfassten Arten auf die benachbarten 

Flächen im Westen und Süden ausweichen.  

Eine Inaugenscheinnahme des nördlich und südöstlich angrenzenden Gebäudebe-

stands zur Erfassung der gebäudebrütenden Vogelarten fand ebenfalls statt. Es 

wurde nach Hinweisen auf Zuflug von Haussperlingen und nach Spuren zum Nest-

bau von Schwalben gesucht. 

Es konnten keine Hinweise auf  gebäudebrütende Vögel gefunden werden.  

Generell ist strengstens darauf zu achten, dass Rodungsarbeiten an Gehölzen in der 

vegetationsfreien Zeit (Oktober bis Februar) durchgeführt werden, um artenschutz-

rechtliche Verbotsbestände zu vermeiden.   

Eidechsen (Amphibien)  

Ein Vorkommen von Zauneidechsen und Mauereidechse wurde im Gebiet der ein-

griffsrelevanten Bauflächen nicht beobachtet. Ein Vorkommen der Mauereidechse ist 

für das Planungsgebiet aufgrund des fehlenden Anteils an Trockenmauern ohne Ver-

fugung nicht anzunehmen. Für ein Vorkommen der Zauneidechse fehlt im Gebiet 

ebenfalls das typische Lebensraumspektrum. 

Im Bereich der unverändert erhalten bleibenden Biotopflächen sind Vorkommen der 

Zauneidechse wahrscheinlich. Es wurden bei den 5 Gegehungen keine Tiere beo-

bachtet.  

Im Zeitraum der Erschließung- und Baumaßnahmen im benachbarten Baugebiet 

(Weidefläche) sollte ein Schutzzaun zur Abgrenzung des Biotopbereichs erstellt 
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werden. Eine regelmäßige Kontrolle des Bereichs durch ein Monitoring wird empfoh-

len. Aufgrund des Sumpfbereichs im Kernbereich des südlichen Biotops sollte auch 

auf Amphibien (Erdkröte, Frösche) am Schutzzaun kontrolliert werden. Amphibien 

wurden während der 5 Begehungen (außerhalb des südlichen Biotops!) nicht beo-

bachtet. 

Tagfalter 

Aufgrund des Fehlens von Großem Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) auf den 

gesamten Parzellen und wegen der eutrophen artenärmeren Grünlandvegetation be-

sitzt die Wiese derzeit auch nur eine geringe Bedeutung als Lebensraum für die Wie-

senknopf-Ameisen-Bläulinge. 

Vorkommen des streng geschützten Feuerfalters konnten ebenfalls nicht festgestellt 

werden. Ein Vorkommen der für die Verbreitung notwendigen Ampferarten (Rumex 

crispus, R. obtusifolius, R. hydrolapathum)  war im Eingriffsbereich nicht zu beobach-

ten.  Somit kann ein potentielles Vorkommen ausgeschlossen werden.  Ein Vorkom-

men der für die Verbreitung des Nachtkerzenschwärmers notwendigen Nachtkerze 

war im Eingriffsbereich nicht zu beobachten. Ein Vorkommen des Schmetterlings ist 

auszuschließen. 

Heuschrecken 

Die Erfassung der Heuschrecken erfolgte durch optische Wahrnehmung durch Fan-

gen und anschließendes Freilassen der Tiere. 

Im Rahmen der Begehungen konnten keine artenschutzrechtlich relevanten Heu-

schrecken beobachtet werden. 

Fazit 

Unter Berücksichtigung der Lebensraumstrukturen im Gebiet, der Planung im Be-

reich des Baugebiets, dem Erhalt der geschützten Biotope mit ihren Randbereichen 

und unter Berücksichtigung der Schutz-/Minimierungsmaßnahmen (Fledermäuse, 

Avifauna, Eidechsen) wurde für alle streng geschützten Arten und besonders ge-

schützten Arten eine geringe Beeinträchtigung festgestellt. 

Eine Gefährdung oder Beeinträchtigung der aufgeführten Arten die zur Verletzung 

der o.g. Verbotstatbestände führt ist nicht gegeben.  

Zusätzliche faunistische Untersuchungen sind aus gutachterlicher Sicht nicht not-

wendig. 
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Tabelle 2: Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums streng geschützter Arten 
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Artenschutzrechtliche Untersuchung zu Baugebiet "Am Bettacker III" Gemeinde Berghaupten (Ortenaukreis)
Tabelle 1: Auswertung Zielartenkataster-Informationssystem Baden-Württ.

Gemeindebezogene Auswertung ZAK-Informationssystem für Berghaupten                                   21.06.2021

Brutvögel (Aves), Untersuchungsrelevanz 1

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Grauammer Emberiza calandra 2 LA NR 2 Streng geschützte Art

Kiebitz Vanellus vanellus 3 LA NR 2 Streng geschützte Art

Steinkauz Athene noctua 1 N ZAK V Streng geschützte Art

Weißstorch Ciconia ciconia 1 N 1 ja ZAK V Streng geschützte Art

Brutvögel (Aves), Untersuchungsrelevanz 2

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Baumfalke Falco subbuteo 1 N ZAK 3 Streng geschützte Art

Baumpieper Anthus trivialis 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Dohle Corvus monedula 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Feldlerche Alauda arvensis 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Grauspecht Picus canus 1 N ja ZAK V Streng geschützte Art

Kuckuck Cuculus canorus 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Wendehals Jynx torquilla 2 LB 1 NR 2 Streng geschützte Art

Zitronenzeisig Carduelis citrinella 1 LA NR 1 Streng geschützte Art

Brutvögel (Aves), Untersuchungsrelevanz 3

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Rotmilan Milvus milvus 1 N ja ZAK - Streng geschützte Art

Amphibien und Reptilien (Amphibia und Reptilia), Untersuchungsrelevanz 3

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Zauneidechse Lacerta agilis 1 N IV ZAK V Streng geschützte Art

Heuschrecken (Saltatoria), Untersuchungsrelevanz 1

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW



Wanstschrecke Polysarcus denticauda 2 LB 1 NR 3!

Heuschrecken (Saltatoria), Untersuchungsrelevanz 2

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Lauchschrecke Mecostethus parapleurus 1 N ZAK V!

Tagfalter und Widderchen (Lepidoptera), Untersuchungsrelevanz 2

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Ampfer-Grünwidderchen Adscita statices 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Dukaten-Feuerfalter Lycaena virgaureae 1 LB 1 NR 2 Besonders geschützte Art

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Maculinea nausithous 1 LB 1 II, IV NR 3 Streng geschützte Art

Großer Feuerfalter Lycaena dispar 1 LB II, IV NR 3! Streng geschützte Art

Heller Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Maculinea teleius 1 LA 1 II, IV NR 1 Streng geschützte Art

Kurzschwänziger Bläuling Cupido argiades 1 N ZAK V!

Lilagold-Feuerfalter Lycaena hippothoe 1 LB NR 3 Besonders geschützte Art

Malven-Dickkopffalter Carcharodus alceae 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Wachtelweizen-Scheckenfalter Melitaea athalia 1 N ZAK 3

Tagfalter und Widderchen (Lepidoptera), Untersuchungsrelevanz 3

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Großer Fuchs Nymphalis polychloros 3 LB NR 2 Besonders geschützte Art

Kleiner Schillerfalter Apatura ilia 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Trauermantel Nymphalis antiopa 1 N ZAK 3 Besonders geschützte Art

Säugetiere (Mammalia)*, Untersuchungsrelevanz n.d.

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Biber Castor fiber 1 LB 1 II, IV ZAK 2 Streng geschützte Art

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 1 LB IV ZAK 2 Streng geschützte Art

Große Bartfledermaus Myotis brandtii 1 LB IV ZAK 1 Streng geschützte Art

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 1 N IV ZAK 2 Streng geschützte Art

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 1 N IV ZAK 2 Streng geschützte Art

Wildbienen (Hymenoptera)*, Untersuchungsrelevanz n.d.

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Braunschuppige Sandbiene Andrena curvungula 1 N 1 ZAK 3 Besonders geschützte Art



Grauschuppige Sandbiene Andrena pandellei 1 N 1 ZAK 3 Besonders geschützte Art

Sandlaufkäfer und Laufkäfer (Cicindelidae et Carabidae)*, Untersuchungsrelevanz n.d.

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Deutscher Sandlaufkäfer Cylindera germanica 3 LA 1 - ZAK 1 Streng geschützte Art

Erzgrauer Uferläufer Elaphrus aureus 1 LB 1 - ZAK 2

Länglicher Ahlenläufer Bembidion elongatum 1 z 1 - ZAK V

Schwemmsand-Ahlenläufer Bembidion decoratum 1 z 1 - ZAK V

Sumpfwald-Enghalsläufer Platynus livens 1 LB 1 - ZAK 2

Ziegelroter Flinkläufer Trechus rubens 1 LB 1 - ZAK 2

Holzbewohnende Käfer*, Untersuchungsrelevanz n.d.

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Heldbock Cerambyx cerdo 3 LA 1 II, IV ZAK 1 Streng geschützte Art

Hirschkäfer Lucanus cervus 1 N II ZAK 3 Besonders geschützte Art

Juchtenkäfer Osmoderma eremita 1 LB II*, IV ZAK 2 Streng geschützte Art

IIb. Weitere europarechtlich geschützte Arten

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG Bezugsraum RL-BW

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 1 IV ZAK i Streng geschützte Art

Haselmaus Muscardinus avellanarius 1 IV ZAK G Streng geschützte Art

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus 1 IV ZAK 3 Streng geschützte Art

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii 1 IV ZAK i Streng geschützte Art

Erläuterung der Abkürzungen und Codierungen

*Von diesen Tierartengruppen sind 

ausschließlich die Zielorientierten 

Indikatorarten sowie alle Zielarten der 

Anhänge II und/oder IV der FFH-Richtlinie im 

Programmablauf berücksichtigt.

Untersuchungsrelevanz

1;"Arten, von denen mögliche Vorkommen bei vorhandenem Habitatpotenzial immer systematisch und vollständig lokalisiert werden sollten.



2;"Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werden sollten.

3;"Arten, die vorrangig der Herleitung und Begründung bestimmter Maßnahmentypen dienen.

n.d.;"Nicht definiert; Untersuchungsrelevanz bisher nur für die im Projekt vertieft bearbeiteten Artengruppen definiert."

Vorkommen (im Bezugsraum):

1;"Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum 

nach 1990 (bei Laufkäfern und Totholzkäfern 

nach 1980, bei Wildbienen nach 1975, bei 

Weichtieren nach 1960) belegt und als aktuell 

anzunehmen."

2;"Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum 

randlich einstrahlend (allenfalls vereinzelte 

Vorkommen im Randbereich zu 

angrenzenden Bezugsräumen / Naturräumen, 

in denen die Art dann deutlich weiter 

verbreitet / häufiger ist; es darf sich nur um 

'marginale' Vork

3;"Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / 

Naturraum fraglich, historische Belege 

vorhanden (nur bei hinreichender 

Wahrscheinlichkeit, dass die Art noch 

vorkommt und bei Nachsuche auch gefunden 

werden könnte; sonst als erloschen 

eingestuft)."

f;"Faunenfremdes Vorkommen im 

Bezugsraum / Naturraum nach 1990 belegt 

oder anzunehmen.(nur Zielarten der 

Amphibien / Reptilien und Fische 

eingestuft)."

ZAK Status (landesweite Bedeutung der Zielarten – aktualisierte Einstufung, Stand 2005):
Landesarten: Zielarten von herausragender Bedeutung auf Landesebene:



LA;"Landesart Gruppe A; vom Aussterben 

bedrohte Arten und Arten mit meist 

isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut 

bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung 

umgehend Artenhilfsmaßnahmen 

erforderlich sind."

LB;"Landesart Gruppe B; Landesarten mit 

noch mehreren oder stabilen Vorkommen in 

einem wesentlichen Teil der von ihnen 

besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie 

Landesarten, für die eine 

Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist 

und für die kein Bedarf für sp

N;"Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität."

z;"Zusätzliche Zielarten der Vogel- und Laufkäferfauna (vgl. Materialien: Einstufungskriterien)."

ZIA (Zielorientierte Indikatorart):

Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, 

für die in der Regel eine deutliche 

Ausdehnung ihrer Vorkommen anzustreben 

ist; detaillierte Erläuterungen siehe 

Materialien: Einstufungskriterien).

Bezugsraum (Bezugsebene für die Verbreitungsanalyse der Zielart):

ZAK;ZAK-Bezugsraum

NR;Naturraum 4. Ordnung

RL BW: Gefährdungskategorie in der Roten Liste Baden-Württembergs (Stand 5/2005)



Gefährdungskategorien (die 

Einzeldefinitionen der 

Gefährdungskategorien unterscheiden sich 

teilweise zwischen den Artengruppen sowie 

innerhalb der Artengruppen zwischen der 

bundesdeutschen und der landesweiten 

Bewertung und sind den jeweiligen 

Originalque

0;"Ausgestorben oder verschollen"

1;"Vom Aussterben bedroht"

2;"Stark gefährdet"

3;"Gefährdet"

V;"Art der Vorwarnliste"

D;"Datengrundlage mangelhaft; Daten defizitär, Einstufung nicht möglich"

G;"Gefährdung anzunehmen"

R;"(Extrem) seltene Arten und/oder Arten mit 

geographischer Restriktion, abweichend 

davon bei Tagfaltern: reliktäres Vorkommen 

oder isolierte Vorposten"

gR;"Art mit geographischer Restriktion (Libellen) "

r;"Randliches Vorkommen (Heuschrecken)"

-;"Nicht gefährdet"

N;"Derzeit nicht gefährdet (Amphibien/Reptilien)"

!;"Besondere nationale Schutzverantwortung"

!!;"Besondere internationale Schutzverantwortung (Schnecken und Muscheln)"

*;"Nicht sicher nachgewiesen (Libellen)"

oE;"Ohne Einstufung"
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Tabelle 2: Ermittlung des zu prüfenden Artenspektrums streng geschützter Arten 
Untersuchung Baugebiet „Am Bettacker III“ Gemeinde Berghaupten (Ortenaukreis) 
Dipl. Biol. Roland Klink 

21. Juni 2021 
 

Art Deutsche Bezeichnung Na Ve Le Po Nw Notiz 

Pteridophyta et Spermatophyta Farn- u. Blütenpflanzen       
Anagallis tenella Zarter Gauchheil       
Apium repens Kriechender Sellerie       
Botrychium matricarii Ästiger Rautenfarn       
Bromus grossus Dicke Trespe       
Cypripedium calceolus Echter Frauenschuh       
Gladiolus palustris Sumpf-Gladiole       
Iris variegata Bunte Schwertlilie       
Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte       
Lindernia procumbens Liegendes Büchsenkraut       
Linum flavum Gelber Lein       
Liparis loeselii Torf-Glanzkraut       
Marsilea quadrifolia Vierblättriger Kleefarn       
Myosotis rehsteineri Bodensee-Vergissmeinnicht       
Najas flexilis Biegsames Nixkraut       
Nuphar pumila Kleine Teichrose       
Pedicularis sceptrum-carolinum Karlszepter       
Scorzonera austriaca Österreichische Schwarzwurzel       
Spiranthes aestivalis Sommer-Drehwurz       
Trichomanes speciosum Prächtiger Dünnfarn       
Vitis vinifera sylvestris Wilde Weinrebe       
Lichenes Flechten       
Lobaria pulmonaria Echte Lungenflechte       
Mammalia pars Säugetiere (Teil)       
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Art Deutsche Bezeichnung Na Ve Le Po Nw Notiz 

Castor fiber Biber      ZAK; kein Nachweis 
Cricetus cricetus Europäischer Feldhamster       
Felis silvestris Wildkatze       
Lynx lynx Luchs       
Muscardinus avellanarius Haselmaus      ZAK; kein Nachweis 
Chiroptera Fledermäuse       
Barbastella barbastellus Mopsfledermaus       
Eptesicus nilssoni Nordfledermaus      ZAK, kein Nachweis 
Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus      ZAK, kein Nachweis 
Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus       
Myotis brandti Große Bartfledermaus      ZAK, kein Nachweis 
Myotis dasycneme Teichfledermaus       
Myotis daubentoni Wasserfledermaus       
Myotis emarginatus Wimperfledermaus       
Myotis myotis Großes Mausohr       
Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus      ZAK, kein Nachweis 
Myotis nattereri Fransenfledermaus       
Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler      ZAK, kein Nachweis 
Nyctalus noctula Großer Abendsegler      ZAK, kein Nachweis 
Pipistrellus kuhlii Weißrandfledermaus       
Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus      ZAK, kein Nachweis 
Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus      Nahrungsgast; kein Nachweis 
Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus       
Plecotus auritus Braunes Langohr       
Plecotus austriacus Graues Langohr       
Rhinolophus ferrumequinum Große Hufeisennase       
Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus       
Aves Vögel       
Accipiter gentilis Habicht       
Accipiter nisus Sperber        
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Art Deutsche Bezeichnung Na Ve Le Po Nw Notiz 

Acrocephalus arundinaceus Drosselrohrsänger        
Acrocephalus schoenobaenus Schilfrohrsänger        
Actitis hypoleucus Flussuferläufer       
Aegolius funereus Rauhfußkauz        
Alcedo atthis Eisvogel        
Amazona ochrocephala belizensis Gelbkopfamazone       
Amazona ochrocephala oratix Doppelgelbkopfamazone       
Anas querquedula Knäkente        
Anthus campestris Brachpieper       Vorkommen in BW erloschen 
Ardea purpurea Purpurreiher        
Asio otus Waldohreule        
Athene noctua Steinkauz       ZAK, kein Nachweis 
Aythya nyroca Moorente        
Botaurus stellaris Rohrdommel        
Bubo bubo Uhu        
Buteo buteo Mäusebussard        
Caprimulgus europaeus Ziegenmelker        
Carduelis citrinella Zitronenzeisig      ZAK, kein Nachweis 
Charadrius dubius Flussregenpfeifer        
Ciconia ciconia Weißstorch       ZAK, kein Nachweis 
Ciconia nigra Schwarzstorch        
Circus aeruginosus Rohrweihe        
Circus cyaneus Kornweihe        
Circus pygargus Wiesenweihe        
Crex crex Wachtelkönig        
Dendrocopos leucotos Weißrückenspecht        
Dendrocopos medius Mittelspecht        
Dryocopus martius Schwarzspecht        
Emberiza calandra Grauammer      ZAK; kein Nachweis 
Emberiza cia Zippammer        
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Art Deutsche Bezeichnung Na Ve Le Po Nw Notiz 

Emberiza cirlus Zaunammer        
Emberiza hortulana Ortolan        
Falco peregrinus Wanderfalke        
Falco subbuteo Baumfalke       ZAK; kein Nachweis 
Falco tinnunculus Turmfalke        
Ficedula albicollis Halsbandschnäpper        
Galerida cristata Haubenlerche        
Gallinago gallinago Bekassine        
Gallinula chloropus Teichhuhn        
Glaucidium passerinum Sperlingskauz        
Ixobrychus minutus Zwergdommel        
Jynx torquilla Wendehals       ZAK; kein Nachweis 
Lanius excubitor Raubwürger        
Lanius senator Rotkopfwürger        
Locustella luscinioides Rohrschwirl        
Lullula arborea Heidelerche        
Luscinia svecica Blaukehlchen        
Merops apiaster Bienenfresser        
Milvus migrans Schwarzmilan        
Milvus milvus Rotmilan       ZAK; kein Nachweis 
Numenius arquata Großer Brachvogel        
Pernis apivorus Wespenbussard        
Phylloscopus bonelli Berglaubsänger        
Picoides tridactylus Dreizehenspecht        
Picus canus Grauspecht       ZAK; kein Nachweis 
Picus viridis Grünspecht        
Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher        
Porzana porzana Tüpfelsumpfhuhn        
Riparia riparia Uferschwalbe        
Sterna hirundo Flussseeschwalbe        
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Streptopelia turtur Turteltaube        
Strix aluco Waldkauz        
Tetrao urogallus Auerhuhn        
Tyto alba Schleiereule        
Upupa epops Wiedehopf        
Vanellus vanellus Kiebitz       ZAK; kein Nachweis 
Amphibia Lurche       
Alytes obstetricans Geburtshelferkröte       
Bombina variegata Gelbbauch-Unke       
Bufo calamita Kreuzkröte       
Bufo viridis Wechselkröte       
Hyla arborea Europäischer Laubfrosch       
Pelobates fuscus Knoblauchkröte       
Rana arvalis Moorfrosch       
Rana dalmatina Springfrosch       
Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch       
Salamandra atra Alpensalamander       
Triturus cristatus Kammmolch       
Reptilia Reptilien       
Coronella austriaca Schlingnatter       
Emys orbicularis Europäische Sumpfschildkröte       
Lacerta agilis Zauneidechse      ZAK; kein Nachweis 
Lacerta bilineata Westliche Smaragdeidechse       
Podarcis muralis Mauereidechse       
Vipera aspis Aspisviper       
Zamenis longissimus Äskulapnatter       
Lepidoptera Schmetterlinge       
Actinotia radiosa Trockenrasen-Johanniskrauteule       
Alcis jubata Bartflechten-Baumspanner       
Anarta cordigera Moorbunteule       
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Brenthis daphne Brombeer-Perlmuttfalter       
Carcharodus floccifera Heilziest-Dickkopffalter       
Carsia sororiata Moosbeeren-Grauspanner       
Cleorodes lichenaria Grüner Rindenflechten-Spanner       
Coenonympha hero Wald-Wiesenvögelchen       
Cucullia gnaphalii Goldruten-Mönch       
Eucarta amethystina Amethysteule       
Euphydryas maturna Eschen-Scheckenfalter       
Fagivorina arenaria Rotbuchen-Flechten-Baumspanner       
Gastropacha populifolia Pappelglucke       
Gortyna borelii Haarstrangwurzeleule       
Hadena magnolii Nelken-Kapseleule       
Hipparchia fagi Großer Waldportier       
Hyles vespertilio Fledermaus-Schwärmer       
Idaea contiguaria Fetthennen-Felsflur-Kleinspanner       
Lemonia taraxaci Löwenzahnspinner       
Lopinga achine Gelbringfalter       
Luperina dumerilii Dumerils Graswurzeleule       
Lycaena dispar Flussampfer-Dukatenfalter      ZAK; kein Nachweis 
Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter       
Maculinea arion Schwarzgefleckter Bläuling       
Maculinea nausithous Schwarzblauer Moorbläuling      ZAK; kein Nachweis 
Maculinea teleius Großer Moorbläuling      ZAK; kein Nachweis 
Nola cristatula Wasserminzen-Kleinbärchen       
Nola subchlamydula Gamander-Kleinbärchen       
Nycteola degenerana Salweiden-Wicklereulchen       
Parnassius apollo Apollo-Falter       
Parnassius mnemosyne Schwarzer Apollofalter       
Pericallia matronula Augsburger Bär       
Phyllodesma ilicifolia Weidenglucke       
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Polyommatus damon Großer Esparsetten-Bläuling       
Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwärmer      ZAK; kein Nachweis 
Pyrgus armoricanus Zweibrütiger Würfeldickkopffalter       
Pyrgus cirsii Spätsommer-Dickkopffalter       
Shargacucullia caninae Hundsbraunwurz-Mönch       
Spaelotis clandestina Fehrenbachs Erdeule      BW nur bis 1930 
Tephronia sepiaria Totholzflechten-Spanner       
Zygaena angelicae elegans Elegans-Widderchen       
Coleoptera Käfer       
Acmaeodera degener Achtzehnfleckiger Ohnschild-Prachtkäfer       
Aesalus scarabaeoides Kurzschröter       
Bolbelasmus unicornis Vierzähniger Mistkäfer       
Carabus nodulosus Schwarzer Grubenlaufkäfer       
Cerambyx cerdo Großer Eichenbock      ZAK; kein Nachweis 
Clerus mutillarius Eichen-Buntkäfer       
Cylindera arenaria viennensis Wiener Sandlaufkäfer       
Cylindera germanica Deutscher Sandlaufkäfer      ZAK; kein Nachweis 
Dicerca furcata Scharfzähniger Zahnflügel-Prachtkäfer       
Dytiscus latissimus Breitrand       
Eurythyrea quercus Eckschildiger Glanzprachtkäfer       
Gnorimus variabilis Veränderlicher Edelscharrkäfer       
Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer       
Megopis scabricornis Körnerbock       
Meloe autumnalis Blauschimmernder Maiwurmkäfer       
Meloe cicatricosus Narbiger Maiwurmkäfer       
Meloe decorus Violetthalsiger Maiwurmkäfer       
Meloe rugosus Mattschwarzer Maiwurmkäfer       
Necydalis major Großer Wespenbock       
Necydalis ulmi Panzers Wespenbock       
Osmoderma eremita Eremit      ZAK; kein Nachweis 
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Palmar festiva Südlicher Wachholder-Prachtkäfer       
Protaetia aeruginosa Großer Goldkäfer       
Purpuricenus kaehleri Purpurbock       
Rosalia alpina Alpenbock       
Scintillatrix mirifica Wunderbarer Ulmen-Prachtkäfer       
Odonata Libellen       
Aeshna caerulea Alpen-Mosaikjungfer       
Aeshna subarctica elisabethae Hochmoor-Mosaikjungfer       
Ceriagrion tenellum Scharlachlibelle       
Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer       
Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer       
Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer       
Leucorrhinia albifrons Östliche Moosjungfer       
Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer       
Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer       
Nehalennia speciosa Zwerglibelle       
Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer       
Orthetrum albistylum Östlicher Blaupfeil       
Somatochlora alpestris Alpen-Smaragdlibelle       
Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle       
Neuroptera Echte Netzflügler       
Dendroleon pantherinus Panther-Ameisenjungfer       
Libelloides longicornis Langfühleriger Schmetterlingshaft       
Saltatoria Springschrecken       
Aiolopus thalassinus Grüne Strandschrecke       
Arcyptera fusca Große Höckerschrecke       
Modicogryllus frontalis Östliche Grille       
Platycleis tessellata Braunfleckige Beißschrecke       
Ruspolia nitidula Große Schiefkopfschrecke       
Arachnida Spinnentiere       



Seite 9 

Art Deutsche Bezeichnung Na Ve Le Po Nw Notiz 

Arctosa cinerea Sand-Wolfspinne       
Dolomedes plantarius Gerandete Wasserspinne        
Philaeus chrysops Goldaugen-Springspinne        
Crustaceae Krebse       
Astacus astacus Edelkrebs       
Branchipus schaefferi Sommer-Feenkrebs        
Tanymastix stagnalis Sumpf-Feenkrebs       
Mollusca Weichtiere       
Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke        
Pseudanodonta complanata Abgeplattete Teichmuschel        
Unio crassus Gemeine Flussmuschel        
 
Grundlage streng geschützte Arten aus: 

TRAUTNER et al. (2006) 
Geschützte Arten in Planungs- und Zulassungsverfahren.  

Symbol Bedeutung 
Na im Naturraum vorkommend 
Ve im bekannten Verbreitungsraum vorkommend 
Le im Lebensraum vorkommend 
Po potentielles Vorkommen im Wirkraum 
Nw nachweise im Wirkraum vorhanden 
 trifft nicht zu 
 potentiell vielleicht möglich  
⚫ potentiell zu erwarten/Nachweis vorhanden 

ZAK Gemarkungsbezogene Zielart im Zielartenkataster Bad.-Württ. (vgl. Tab.1) 
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1 Aufgabenstellung 

Es ist die Aufstellung des Bebauungsplans „Am Bettacker“ in Berghaupten vor-
gesehen. Im Geltungsbereich ist die Realisierung eines allgemeinen Wohnge-
biets geplant. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind die Schallimmis-
sionen durch die angrenzenden landwirtschaftlichen Tätigkeiten zu ermitteln, 
die auf das Bebauungsplangebiet einwirken. Außerdem sind die Auswirkungen 
des neuen Baugebiets auf die bestehende Wohnbebauung zu betrachten (siehe 
Urteil des VGH Baden-Württemberg 8 S 538/12 vom 24.07.2015). Hierzu wer-
den zwei Planfälle betrachtet und miteinander verglichen: Der Prognose-Plan-
fall (mit Baugebiet und Erschließungsverkehr) und der Prognose-Nullfall (ohne 
Baugebiet). 

Die Beurteilung der Situation erfolgt im Bebauungsplanverfahren nach 
DIN 180051. Zusätzlich wird zur Beurteilung der landwirtschaftlichen Nutzung 
die „Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm“ (TA Lärm)2 mit dem Verfah-
ren „detaillierte Prognose“ herangezogen. 

Straßenverkehr 
Die Berechnungen der Immissionen durch den Straßenverkehr erfolgen anhand 
den RLS-193. Bei Überschreiten der Orientierungswerte der DIN 18005 werden 
Vorschläge zu Lärmschutzmaßnahmen unterbreitet. 

Landwirtschaftliche Nutzung 
Die Schallabstrahlung der vorhandenen Nutzungen auf den benachbarten Fel-
dern wird erhoben, es erfolgt eine Bestandsaufnahme, Ermittlung der heutigen 
Schallabstrahlung. Ggf. werden Vorschläge zu Lärmschutzmaßnahmen an den 
geplanten Gebäuden unterbreitet. 

  

                                                      
1 DIN 18005 Beiblatt 1 - Schallschutz im Städtebau, Mai 1987 
2 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 

Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), 
zuletzt geändert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017. 

3 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen RLS-19, Forschungsgesellschaft für Straßen- und 
Verkehrswesen, Ausgabe 2019 mit Korrekturen 18.02.2020 
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Im Einzelnen ergeben sich folgende Arbeitsschritte: 

o Erarbeiten eines Rechenmodells anhand von Literaturangaben, Kennwer-
ten aus Verkehrserhebung und Bestimmung der Abstrahlung aller relevan-
ten Schallquellen, 

o Ermittlung der Beurteilungspegel an der angrenzenden Bebauung und im 
Plangebiet, 

o Konzeption von Minderungsmaßnahmen bei Überschreitung der zulässigen 
Orientierungs-/Richtwerte, 

o Darstellung der Situation in Form von Lärmkarten, 
o Textfassung und Beschreibung der Ergebnisse. 
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2 Unterlagen 

2.1 Projektbezogene Unterlagen 
Folgende Unterlagen wurden zur Erstellung dieses Berichts herangezogen: 

o Bebauungsplan „Am Bettacker“ der Gemeinde Berghaupten, Maßstab 
1:500, digital, Stand 14. Januar 2021. 

o Bebauungsplan „Am Bettacker“ in Berghaupten, Verkehrserhebung vom 
17.03. - 25.03.2021, Heine + Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, Stand 
25.03.2021. 

o Abschätzung der Verkehrsmenge durch das Bebauungsplangebiet, Zink In-
genieure GmbH, per E-Mail vom 29. Januar 2021. 

o Angaben zur geplanten Auslastung seitens des Auftraggebers. 

2.2 Gesetze, Normen und Regelwerke 
o DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren; 

Schalltechnische Orientierung für städtebauliche Planung. 1987. 
o DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise 

für die Planung. 2002. 
o DIN 45687 - Akustik - Software-Erzeugnisse zur Berechnung der Geräu-

schimmissionen im Freien - Qualitätsanforderungen und Prüfbestimmun-
gen. 2006. 

o DIN ISO 9613-2 Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien - Teil 
2: Allgemeines Berechnungsverfahren (ISO 9613-2: 1996). 1999. 

o Kropsch, Michael; Lechner, Christoph (2013): Praxisleitfaden - Schalltechnik 
in der Landwirtschaft. Wien. 

o Kuschnerus, Ulrich (2010): Der sachgerechte Bebauungsplan: Handreichun-
gen für die kommunale Praxis. Bonn: vhw-Verlag Dienstleistung. 

o Ministerium für Verkehr und Infrastruktur Baden-Württemberg (2018): 
Städtebauliche Lärmfibel - Hinweis für die Bauleitplanung. 

o Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (RLS-19). RLS-19: Richtlinien zum 
Ersatz der RLS-90 mit der Verabschiedung der Änderung der 16. BlmSchV, 
Ausgabe 2019. 

o Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. 
August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), zuletzt geändert durch Bekannt-
machung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5), in Kraft 
getreten am 9. Juni 2017. 

o Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 
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(BGBl. I S. 1036), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 4. Novem-
ber 2020 (BGBl. I S. 2334) geändert worden ist. 
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3 Beurteilungsgrundlagen 
Zur Beurteilung der Situation werden folgende Regelwerke angewendet: 

o Die DIN 180051,2 wird in der Regel im Rahmen eines Bebauungsplanverfah-
rens angewendet, die darin genannten Orientierungswerte gelten für alle 
Lärmarten. 

o Neben den Orientierungswerten der DIN 18005 stellen die Immissions-
grenzwerte der 16. BImSchV3 für den Verkehrslärm ein weiteres Abwä-
gungskriterium dar.  

o Die TA Lärm4 gilt für Anlagen im Sinne des BImSchG. Landwirtschaftsbe-
triebe sind zwar explizit vom Anwendungsbereich der TA Lärm ausgenom-
men, dennoch wird die Verwaltungsvorschrift als Beurteilungsgrundlage 
herangezogen. Die TA Lärm ist außerdem im Bebauungsplanverfahren 
nicht bindend, es sollte jedoch im Rahmen der Abwägung geprüft werden, 
ob deren Anforderungen eingehalten werden können. 

Die Richtwerte der TA Lärm entsprechen weitestgehend den Orientierungswer-
ten der DIN 18005. Durch die Berücksichtigung von besonders schutzbedürfti-
gen Stunden (Ruhezeiten) und die Betrachtung der lautesten Nachtstunde, lie-
gen die Anforderungen der TA Lärm über denen der DIN 18005 und stellen die 
„strengere“ Beurteilungsgrundlage dar. 

  

                                                      
1 DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung. Juli 

2002. 
2 DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren; Schalltechnische 

Orientierung für städtebauliche Planung. Mai 1987. 
3 Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 

(Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036), die zuletzt 
durch Artikel 1 der Verordnung vom 4. November 2020 (BGBl. I S. 2334) geändert worden ist. 
16. BImSchV. 

4 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 
Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), 
zuletzt geändert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017. 
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3.1 Anforderungen der DIN 18005 
Das Beiblatt 1 der DIN 18005-1 enthält schalltechnische Orientierungswerte für 
die städtebauliche Planung.  

Tabelle 1 – Orientierungswerte der DIN 180051 

Gebietsnutzung Orientierungswert in dB(A) 

 tags (6-22 Uhr) nachts (22-6 Uhr) 

Kern-/Gewerbegebiet (MK / GE) 65 55 / 50 

Dorf-/Mischgebiete (MD / MI) 60 50 / 45 

Besondere Wohngebiete (WB) 60 45 / 40 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 / 40 

Reine Wohngebiete (WR) 50 40 / 35 

 

Der jeweils niedrigere Nachtwert gilt für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm, 
der höhere für Verkehrslärm. 

Nach der DIN 180052 sollen die Beurteilungspegel verschiedener Arten von 
Schallquellen (Verkehrs-, Sport-, Gewerbe- und Freizeitlärm, etc.) jeweils für 
sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und beurteilt werden. Diese 
Betrachtungsweise lässt sich mit der verschiedenartigen Geräuschzusammen-
setzung und der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zur jeweiligen 
Lärmquelle begründen. 
  

                                                      
1 DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren; Schalltechnische 

Orientierung für städtebauliche Planung. Mai 1987. 
2 DIN 18005-1 Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung. Juli 

2002. 
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3.2 Immissionsrichtwerte der TA Lärm 
Zur Beurteilung der Schallimmissionen durch die Landwirtschaft werden die Im-
missionsrichtwerte der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA 
Lärm)1 herangezogen. Folgende Immissionsrichtwerte sollen während des re-
gulären Betriebes nicht überschritten werden: 

Tabelle 2 – Immissionsrichtwerte der TA Lärm, außerhalb von Gebäuden 

Gebietsnutzung Immissionsrichtwert in dB(A) 

 tags (6-22 Uhr) lauteste Nachtstunde 

a) Industriegebiete 70 70 

b) Gewerbegebiete 65 50 

c) Urbane Gebiete 63 45 

d) Kern-, Misch-, Dorfgebiete 60 45 

e) Allgemeine Wohngebiete 
und Kleinsiedlungsgebiete 55 40 

f) Reine Wohngebiete 50 35 

g) Kurgebiete, Krankenhäu-
ser, Pflegeanstalten 45 35 

 

Es soll vermieden werden, dass kurzzeitige Geräuschspitzen den Tagrichtwert 
um mehr als 30 dB(A) und den Nachtrichtwert um mehr als 20 dB(A) über-
schreiten. Innerhalb von Ruhezeiten (werktags 6 bis 7 Uhr und 20 bis 22 Uhr, 
sonntags 6 bis 9 Uhr, 13 bis 15 Uhr und 20 bis 22 Uhr) ist für die Gebietskate-
gorien e) bis g) ein Zuschlag von 6 dB(A) zum Mittelungspegel in der entspre-
chenden Teilzeit anzusetzen. Für die Nachtzeit ist die lauteste Stunde zwischen 
22 und 6 Uhr maßgeblich. 

Die Richtwerte gelten für alle Anlagen/Gewerbebetriebe gemeinsam, d.h. die 
Vorbelastung durch die ansässigen Betriebe muss berücksichtigt werden. Nach 
Nr. 3.2.1 der TA Lärm gilt als Irrelevanz-Kriterium für die Vorbelastung eine Un-
terschreitung des Immissionsrichtwerts um 6 dB(A) durch den Beurteilungspe-
gel der Anlage.  

  

                                                      
1 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 

Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), 
zuletzt geändert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017. 



Schalltechnische Untersuchung 
Bebauungsplan „Am Bettacker“ in Berghaupten 

2989/2 - 8. Juli 2021   8 

3.3 Weitere Abwägungskriterien im Bebauungsplanverfahren 
Neben den Orientierungswerten der DIN 180051 stellen die Immissionsgrenz-
werte der 16. BImSchV2 ein weiteres Abwägungskriterium dar. Die „Städtebau-
liche Lärmfibel“3 führt hierzu folgendes aus:  

Für die Abwägung von Lärmschutzmaßnahmen im Bebauungsplan ist die 
16. BImSchV insofern von inhaltlicher Bedeutung, als bei Überschreitung von 
„Schalltechnischen Orientierungswerten“ der DIN 18005-1 Beiblatt 1 mit den 
Immissionsgrenzwerten der 16. BImSchV eine weitere Schwelle, nämlich die Zu-
mutbarkeitsgrenze erreicht wird.“ 

Tabelle 3 – Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV 

Gebietsnutzung Immissionsgrenzwert in dB(A) 

 tags (6-22 Uhr) nachts (22-6 Uhr) 

Krankenhäuser, Schulen, Kurheime und 
Altenheime 57 47 

Wohngebiete 59 49 

Kern-, Dorf- und Mischgebiete 64 54 

Gewerbegebiete 69 59 

Zur Problematik der Schallimmissionen in Bebauungsplanverfahren im Zusam-
menhang mit der Anwendung der DIN 18005 führt Kuschnerus (2010)4 außer-
dem folgendes aus: Von praktischer Bedeutung ist die DIN 18005 vornehmlich 
für die Planung neuer Baugebiete, die ein störungsfreies Wohnen gewährleis-
ten sollen. „Werden bereits vorbelastete Gebiete überplant, die (auch) zum 
Wohnen genutzt werden, können die Werte der DIN 18005 häufig nicht einge-
halten werden. Dann muss die Planung zumindest sicherstellen, dass keine städ-
tebaulichen Missstände auftreten bzw. verfestigt werden. Insoweit zeichnet sich 
in der Rechtsprechung des BVerwG die Tendenz ab, die Schwelle der Gesund-
heitsgefahr, bei der verfassungsrechtliche Schutzanforderungen greifen, bei ei-
nem Dauerschallpegel von 70 dB(A) am Tag [und 60 dB(A) nachts] anzusetzen“. 

                                                      
1 DIN 18005-1 Beiblatt 1 Schallschutz im Städtebau - Berechnungsverfahren; Schalltechnische 

Orientierung für städtebauliche Planung. Mai 1987. 
2 Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrs-

lärmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036), die zuletzt durch 
Artikel 1 der Verordnung vom 4. November 2020 (BGBl. I S. 2334) geändert worden ist. 16. 
BImSchV. 

3 Ministerium für Verkehr und Infrastruktur Baden-Württemberg (2018): Städtebauliche Lärm-
fibel - Hinweis für die Bauleitplanung. 

4 Kuschnerus, Ulrich (2010): Der sachgerechte Bebauungsplan: Handreichungen für die kom-
munale Praxis. Bonn: vhw-Verlag Dienstleistung. 
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In „Außenwohnbereichen [...] können im Einzelfall auch höhere Werte als 
55 dB(A) noch als zumutbar gewertet werden, denn das Wohnen im Freien ist 
nicht in gleichem Maße schutzwürdig wie das an die Gebäudenutzung gebun-
dene Wohnen. „Zur Vermeidung erheblicher Belästigungen unter lärmmedizini-
schen Aspekten tagsüber“ scheidet allerdings eine angemessene Nutzung von 
Außenwohnbereichen bei (Dauer-)Pegeln von mehr als 62 dB(A) aus.“1  

  

                                                      
1 ebd. 
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3.4 Gebietseinstufung und Schutzbedürftigkeit 
Die Schutzbedürftigkeit eines Gebietes ergibt sich in der Regel aus den Festset-
zungen in den Bebauungsplänen. Südlich des Plangebiets befinden sich ein all-
gemeines Wohngebiet (WA) und ein Mischgebiet (MI). Die Bebauung nordöst-
lich des Plangebiets liegt im Reinen Wohngebiet (WR). In westlicher und nörd-
licher Richtung des Plangebiets befindet sich die Bebauung im unbeplanten Au-
ßenbereich nach §34 BauGB.1 Die Gebäude genießen den Schutzstatus eines 
Kern-/ Dorf- oder Mischgebietes. Der Schutzcharakter der geplanten Wohnbe-
bauung entspricht einem allgemeinen Wohngebiet (WA).2 

Abbildung 1 – Gebietseinstufung und Schutzbedürftigkeit 

 
  

                                                      
1 Telefonische Auskunft, Bauamt Berghaupten, Fr. Lienhard, 01.04.2021. 
2 Bebauungsplan „Am Bettacker“ der Gemeinde Berghaupten, Maßstab 1:500, digital, Stand 

14. Januar 2021. 

WA 

Außenbereich 
nach § 34 BauGB 
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3.5 Zusammenfassung der Orientierungs-, Richt- und Grenzwerte 
In der folgenden Tabelle sind die jeweiligen Orientierungs-, Immissionsricht-, 
bzw. Immissionsgrenzwerte für allgemeine Wohngebiete dargestellt. 

Tabelle 4  Orientierungs-, Immissionsricht- und Immissionsgrenzwerte für all-
gemeine Wohngebiete  

Regelwerk Orientierungs-, Immissionsricht- und Immissi-
onsgrenzwerte für allgemeine Wohngebiete 

in dB(A) 

 tags (6-22 Uhr) nachts (22-6 Uhr) 

DIN 18005 (Verkehr) 55 45 

TA Lärm 55 40 1 

16. BImSchV 59 49 

Außenwohnbereiche 62 - 

Schwellenwerte der Gesund-
heitsgefährdung 70 60 

 

  

                                                      
1 Maßgeblich ist die lauteste Nachtstunde. 
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4 Beschreibung der geplanten Anlage 
Es ist die Aufstellung des Bebauungsplans „Am Bettacker“ in Berghaupten ge-
plant. Das Bebauungsplangebiet liegt im Südwesten von Berghaupten. Im Nor-
den des Plangebiets befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flächen und 
Weinberge. In westlicher und südlicher Richtung grenzt nach Wiesen Wohnbe-
bauung an das Plangebiet an. In östlicher Richtung befinden sich weitere Wohn-
gebäude. 

Abbildung 2 – Übersicht Luftbild1 

 
Folgende Tätigkeiten und Angaben sind für die schalltechnische Untersuchung 
von Bedeutung: 

o Straßenverkehr der Weinbergstraße und des Fuchsbühlwegs 
o Betrieb Traktor auf den landwirtschaftlichen Flächen 

 

  

                                                      
1 Luftbild, GeoPortal BW, https://www.geoportal-bw.de/, Stand 07.04.2021. 

Bebauungsplangebiet 
„Am Bettacker“ 
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Die Lage der Schallquellen ist in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 

Abbildung 3 – Lage der Schallquellen 

 
  

Wiese 
3 

Wiese 
2 

Wiese 
1 
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5 Bildung der Beurteilungspegel 

5.1 Verfahren ‒ Straßenverkehr (RLS-19) 

Emissionsberechnung 
Der maßgebende Wert für den Schall am Immissionsort ist der Beurteilungspe-
gel. Die Beurteilungspegel wurden für den Tag (von 600 bis 2200 Uhr) und die 
Nacht (2200 bis 600 Uhr) berechnet. Zur Berechnung der Schallemissionen nach 
den RLS-191 werden bei einer zweistreifigen Straßen Linienschallquellen in 
0,5 m über den Mitten dieser Fahrstreifen angenommen. Stehen drei oder vier 
Fahrstreifen in eine Fahrtrichtung zur Verfügung wird die Linienschallquelle 
0,5 m über der Trennlinie zwischen den beiden äußersten Fahrstreifen ange-
nommen. Bei fünf oder mehr Fahrstreifen liegt die Linienschallquelle 0,5 m 
über der Mitte des zweitäußersten Fahrstreifens.  

In die Berechnung der Schallemissionen des Straßenverkehrslärms gehen ein: 

o die maßgebende Verkehrsstärke für den Tag und die Nacht, ermittelt aus 
der durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärke (DTV), 

o die Lkw-Anteile (> 3,5 t) für Lkw ohne Anhänger und Busse (Lkw1) für Tag 
und Nacht, 

o die Lkw-Anteile (> 3,5 t) für Lkw mit Anhänger (Lkw 2) für Tag und Nacht,  
o die zulässigen Geschwindigkeiten für Pkw und Lkw, 
o die Steigung und das Gefälle der Straße, 
o die Korrekturwerte für den Straßendeckschichttyp. 

Verkehrskennwerte 
In nördlicher bis westlicher Richtung des Bebauungsplangebiets verläuft die 
Weinbergstraße und in südwestlicher Richtung der Fuchsbühlweg. Die Berech-
nung des Straßenverkehrslärms erfolgt anhand der RLS-19. Die Verkehrskenn-
werte wurden im Rahmen einer einwöchigen Verkehrszählung2 erhoben. Den 
Berechnungen liegen folgende Kennwerte zugrunde: 

                                                      
1 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (RLS-19). RLS-19: Richtlinien zum Ersatz der RLS-90 

mit der Verabschiedung der Änderung der 16. BlmSchV, Ausgabe 2019. 
2 Bebauungsplan „Am Bettacker“ in Berghaupten, Verkehrserhebung vom 17.03. - 25.03.2021, 

Heine + Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, Stand 25.03.2021. 
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Tabelle 5– Verkehrskennwerte, Zählung 2021 

Straße DTV * SV-Anteil** 

Lkw 1 
tags /nachts1 

SV-Anteil** 

Lkw 2 
tags / nachts 

Geschwindigkeit 
Pkw / Lkw 

Kfz/24 h  % km/h 

Fuchsbühlweg 83 0,5 / - - / - 30 / 30 

Weinbergstraße 196 1,1 / - - / - 50 / 50 

Weinbergstraße 196 1,1 / - - / - 30 / 30 
*Durchschnittlicher täglicher Verkehr, ** Schwerverkehrsanteil nach Fahrzeuggruppen Lkw1 

und Lkw2  

Straßendeckschicht 

Die Straßenoberfläche geht mit einem Korrekturwert von  0 dB(A) in die Be-
rechnungen ein. 

Steigungen und Gefälle 
Für die Fahrzeuggruppe der Pkw treten Gefälle < -6 % und Steigungen > 2 % auf, 
so dass gemäß RLS-19 Zuschläge zu vergeben sind. 

Für die Fahrzeuggruppen Lkw 1 und Lkw 2 treten Gefälle < -4 % und Steigungen 
> 2 % auf, so dass gemäß RLS-19 Zuschläge zu vergeben sind. 

Mehrfachreflexionen 
Ein Zuschlag für Mehrfachreflexionen gemäß RLS-19 wurde nicht vergeben. 

Knotenpunkte 
In den relevanten Abschnitten sind keine lichtzeichengeregelten Knotenpunkte 
oder Kreisverkehre vorhanden. Dementsprechend wurde keine Knotenpunkt-
korrektur gemäß RLS-19 vorgenommen. 

 
  

                                                      
1 Der Schwerverkehr wurde entsprechend den Anhaltswerten der Tabelle 2 der RLS-19 auf den 

Tag- und Nachtzeitraum verteilt. 
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5.2 Zusätzlicher Verkehr durch das Plangebiet „Am Bettacker“ (Prognose-
Planfall) 

Die Änderungen der Straßenverkehrsimmissionen, hervorgerufen durch die ge-
plante Bebauung, die auf die bestehende umliegende Bebauung einwirken, 
sind zu untersuchen. Nachfolgend ist die Lage der Immissionsorte an der beste-
henden Wohnbebauung und im Plangebiet dargestellt. 

Abbildung 4 – Lage der Immissionsorte an ausgewählten Bestandsgebäuden 
und im Plangebiet 

 
Der zusätzliche Verkehr durch das Bebauungsplangebiet „Am Bettacker“ wurde 
den Angaben von Zink Ingenieure GmbH1 entnommen. Für das Neubaugebiet 
ergibt sich ein Kfz-Aufkommen von 235 Kfz pro Tag, davon rund 12 Kfz-Fahrten 

                                                      
1 Abschätzung der Verkehrsmenge durch das Bebauungsplangebiet, Zink Ingenieure GmbH, per 

E-Mail vom 05. Juli 2021. 

30 

30 

50 
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im Nachtzeitraum (2200 bis 600 Uhr). Auf Basis der Angaben wurde ein Schwer-
verkehrsanteil von 6,4 %1 (Lkw1) in Ansatz gebracht. 

Der zusätzliche Verkehr wurde jeweils zur Hälfte (rund 118 Fahrten) auf dem 
Fuchsbühlweg und der Weinbergstraße berücksichtigt. Im Plangebiet wurde 
der zusätzliche Verkehr ebenfalls auf beiden Straßen jeweils zur Hälfte ange-
setzt (im Bereich der Einfahrt wurden die Gesamten Kfz pro Tag angesetzt). Die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit wurde auf dem Fuchsbühlweg sowie im Plan-
gebiet mit 30 km/h und auf der Weinbergstraße mit 30 km/h bzw. 50 km/h an-
gesetzt. 

  

                                                      
1 Der SV-Anteil ist aus unserer Sicht für ein Neubaugebiet vergleichsweise hoch. Dies wäre zu 

prüfen. 
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5.3 Gewerbe – Landwirtschaft 

5.4 Verfahren ‒ TA Lärm 
Die Beurteilungspegel wurden nach dem in der TA Lärm1 beschriebenen Ver-
fahren „detaillierte Prognose“ ermittelt. Zur Bestimmung der künftigen Situa-
tion wurde ein Rechenmodell auf der Basis von Literaturangaben erarbeitet.  

Die Immissionspegel der einzelnen Geräusche werden unter Berücksichtigung 
der Einwirkdauer sowie besonderer Geräuschmerkmale (Ton- und Impulshal-
tigkeit) zum Beurteilungspegel zusammengefasst. Die Beurteilungspegel wer-
den nach dem Verfahren der TA Lärm nach folgender Gleichung bestimmt: 

Lr = 10 · lg
1
Tr

 Tj · 100,1 LAeq,j - Cmet + KT,j + KI,j + KR,j

N

j=1

 dB(A) 

  

Mit:   

Tr Beurteilungszeitraum, 16 Stunden tags und 1 Stunde nachts 

Tj Teilzeit j 

N Zahl der gewählten Teilzeiten 

LAeq,j Mittelungspegel während der Teilzeit j 

Cmet meteorologische Korrektur 

KT,j Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit 

KI,j Zuschlag für Impulshaltigkeit 

KR,j Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit 
  

                                                      
1 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 

Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), 
zuletzt geändert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017. 
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5.4.1 Emissionen der maßgeblichen Schallquellen 
Auf den umliegenden landwirtschaftlich genutzten Flächen entsteht eine rele-
vante Schallabstrahlung im Wesentlichen durch den Betrieb eines Traktors. Für 
den Arbeitseinsatz eines Traktors auf den Flächen wird ein anlagenbezogener 
Schallleistungspegel von 99,9 dB(A)1 über eine Dauer von 2 Stunden tags je 
Wiesenfläche angesetzt.  

(Schallquellen im Rechenmodell: Traktor Wiese 1, 2, 3) 

Spitzenpegel 
Maßgeblich sind Geräuschspitzen durch Vorgänge im Freien. Durch den Trak-
torverkehr ist mit Schallleistungspegeln für Einzelereignisse von bis zu 
108 dB(A) (Türenschließen, Motorstart etc.) zu rechnen. 

  

                                                      
1 Kropsch, Michael; Lechner, Christoph (2013): Praxisleitfaden - Schalltechnik in der Landwirt-

schaft. Wien. 
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5.5 Ausbreitungsberechnung 
Die Berechnungen erfolgten mit dem EDV-Programm SoundPlan auf der Basis 
der DIN ISO 9613-21 (Landwirtschaft) und den RLS-192 (Straßenverkehr). Das 
Modell berücksichtigt: 

o die Anteile aus Reflexionen der Schallquellen an Stützmauern, Hausfassa-
den oder anderen Flächen (Spiegelschallquellen-Modell), gerechnet wurde 
bis zur 3. Reflexion (Landwirtschaft) und bis zur 2. Reflexion (Straße), 

o Pegeländerungen aufgrund des Abstandes und der Luftabsorption, 
o Pegeländerungen aufgrund der Boden- und Meteorologiedämpfung, es 

wird für den gesamten Untersuchungsraum ein Bodenfaktor von 0,8 
(0,0 = schallhart; 1,0 = schallweich) berücksichtigt, 

o Pegeländerungen durch topographische und bauliche Gegebenheiten 
(Mehrfachreflexionen und Abschirmungen), 

o einen leichten Wind, etwa 3 m/s, zum Immissionsort hin und Temperatu-
rinversion, die beide die Schallausbreitung fördern, 

o Die Minderung durch die meteorologische Korrektur Cmet wurde im Sinne 
einer „Worst Case“-Betrachtung mit 0 dB(A) angesetzt. 

Die Ergebnisse der Berechnungen sind in den Lärmkarten im Anhang darge-
stellt. In einem Rasterabstand von 5 m und in einer Höhe von 4 m über Gelände 
wurden die Beurteilungspegel für das gesamte Untersuchungsgebiet berechnet 
und die Isophonen mittels einer mathematischen Funktion (Bezier) bestimmt. 
Die Farbabstufung wurde so gewählt, dass ab den hellroten Farbtönen die Im-
missionsrichtwerte für allgemeine Wohngebiete überschritten werden. 

Die Lärmkarten können aufgrund unterschiedlicher Rechenhöhen und Reflexi-
onen nur eingeschränkt mit Pegelwerten aus Einzelpunktberechnungen vergli-
chen werden. Maßgeblich für die Beurteilung sind die Ergebnisse der Einzel-
punktberechnungen.  

                                                      
1 DIN ISO 9613-2 Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien - Teil 2: Allgemeines Be-

rechnungsverfahren (ISO 9613-2: 1996). Oktober 1999. 
2 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (RLS-19). RLS-19: Richtlinien zum Ersatz der RLS-90 

mit der Verabschiedung der Änderung der 16. BlmSchV, Ausgabe 2019. 
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5.6 Qualität der Prognose 
Folgende Einflussfaktoren haben Auswirkungen auf die Qualität der Ergebnisse 
der schalltechnischen Untersuchung: 

o Die Angaben zur Nutzung des landwirtschaftlichen Betriebs basieren auf ei-
ner Maximalauslastung der Anlage („Worst Case“-Ansatz). Der Traktor wird 
auf allen drei Flächen mit jeweils 2 h am Tag (insgesamt 6 h am Tag) ange-
setzt. 

o Die Berechnungen der Schallimmissionen wurden mit dem EDV-Programm 
SoundPlan in der aktuellen Version 8.2 durchgeführt. Das Programm erfüllt 
die Qualitätsanforderungen der DIN 456871. 

Mit den gewählten Ansätzen befinden sich die in dieser Untersuchung ermittel-
ten Beurteilungspegel voraussichtlich an der oberen Grenze der zu erwarten-
den Schallimmissionen.  

                                                      
1 DIN 45687 - Akustik - Software-Erzeugnisse zur Berechnung der Geräuschimmissionen im 

Freien - Qualitätsanforderungen und Prüfbestimmungen. Mai 2006. 



Schalltechnische Untersuchung 
Bebauungsplan „Am Bettacker“ in Berghaupten 

2989/2 - 8. Juli 2021   22 

6 Ergebnisse und Beurteilung 

6.1 Städtebauliche Beurteilung – Erschließungsverkehr 
Die Verkehrslärmauswirkungen durch den Fahrverkehr im öffentlichen Stra-
ßenraum und durch den zusätzlichen Verkehr infolge des geplanten Baugebiets 
auf die bestehende Bebauung sollen ebenfalls dargestellt und beurteilt werden 
(siehe Urteil des VGH Baden-Württemberg 8 S 538/12 vom 24.07.2015). Hierzu 
erfolgt eine Gegenüberstellung der Immissionen durch den „Prognose-Nullfall“ 
(ohne Erschließungsverkehr des Baugebiets) mit denen des „Prognose Plan-
falls“ (mit Erschließungsverkehr des Baugebiets). 

Bei den Berechnungen wurde die geplante Bebauung im Baugebiet nicht be-
rücksichtigt. Es treten im Prognose-Nullfall und -Planfall folgende Schallimmis-
sionen bzw. folgende Pegeldifferenzen an der bestehenden Bebauung auf: 

Tabelle 6 – Beurteilungspegel Prognose-Nullfall, -Planfall sowie Pegeldifferen-
zen an der bestehenden Bebauung, ausgewählte Immissionsorte (Stockwerk mit 
höchster Pegeldifferenz) 

Immissionsort Beurteilungspegel 
Prognose-Nullfall 

 
dB(A) 

Beurteilungspegel 
Prognose-Planfall 

 
dB(A) 

Pegeldifferenzen 
Planfall / Nullfall 

 
dB 

 tags / nachts 

Fuchsbühlweg 1 EG 48,6 / 37,5 52,9 / 43,0 4,3 / 5,5 

Fuchsbühlweg 2 EG 47,7 / 36,7 52,1 / 42,2 4,4 / 5,5 

Fuchsbühlweg 5 EG 44,2 / 33,2 48,6 / 38,6 4,4 / 5,4 

Fuchsbühlweg 8 1.OG 43,5 / 32,4 47,9 / 37,9 4,4 / 5,5 

Weinbergstraße 18 2.OG 42,4 / 31,9 45,0 / 35,1 2,6 / 3,2 

Weinbergstraße 17 2.OG 46,5 / 36,0 48,8 / 38,9 2,3 / 2,9 

Weinbergstraße 19 1.OG 49,1 / 38,6 51,5 / 41,5 2,4 / 2,9 

Weinbergstraße 19a 2.OG 41,3 / 30,9 45,7 / 35,9 4,4 / 5,0 

Durch den Erschließungsverkehr infolge des Bebauungsplangebietes „Am Bett-
acker“ ergeben sich an der bestehenden Bebauung im Prognose-Planfall Beur-
teilungspegel von bis 53 dB(A) tags und bis 43 dB(A) nachts im Mischgebiet und 
bis 52 dB(A) tags und bis 42 dB(A) nachts im reinen Wohngebiet. Gegenüber 
dem Prognose-Nullfall ergeben sich Pegeldifferenzen bis +4,4 dB tags und bis 
+5,5 dB nachts im MI und Pegeldifferenzen bis +4,4 dB tags und bis +5,0 dB 
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nachts im WR. Die Grenzwerte der 16. BImSchV1 werden an allen Immissionsor-
ten eingehalten. 

Die sogenannte „Schwelle der Gesundheitsgefahr“2 bei der verfassungsrechtli-
che Schutzanforderungen greifen wird bei Dauerschallpegeln von 70 dB(A) tags 
und 60 dB(A) nachts angesetzt. Die Beurteilungspegel durch den zusätzlichen 
Verkehr liegen unterhalb der Schwelle der Gesundheitsgefahr. Aus unserer 
Sicht ergibt sich daraus kein Anspruch auf Lärmschutz. 

Hinweis: Die Beurteilungspegel durch den Erschließungsverkehr an den Be-
standsgebäuden bilden den „Worst-Case“ Fall ab, da die abschirmende Wir-
kung der zukünftigen Gebäude im Plangebiet nicht berücksichtigt wurde 

  

                                                      
1 Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrs-

lärmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036), die zuletzt durch 
Artikel 1 der Verordnung vom 4. November 2020 (BGBl. I S. 2334) geändert worden ist. 16. 
BImSchV. 

2 Kuschnerus, Ulrich (2010): Der sachgerechte Bebauungsplan: Handreichungen für die kom-
munale Praxis. Bonn: vhw-Verlag Dienstleistung. 
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6.2 Gewerbe – Landwirtschaft 
Es wurde die Schallabstrahlung durch den landwirtschaftlichen Traktorbetrieb 
ermittelt. Der Traktor wird auf allen Flächen am Tag betrachtet. Die Beurteilung 
erfolgt mit den Immissionsrichtwerten der TA Lärm1. Es treten folgende Beur-
teilungspegel im Bebauungsplangebiet auf: 

Tabelle 7 – Beurteilungspegel im Plangebiet, ausgewählte Immissionsorte 

Immissionsort Beurteilungspegel 
dB(A) 

Immissionsrichtwert 
dB(A) 

Überschreitung 
dB(A) 

 tags 

IO-1 2.OG 43 

55 

- 

IO-2 1.OG 44 - 

IO-3 2.OG 43 - 

IO-4 1.OG 48 - 

IO-5 EG 55 - 

IO-6 2.OG 47 - 

IO-7 EG 39 - 

 
Im Bebauungsplangebiet werden durch den landwirtschaftlichen Traktorbe-
trieb am südwestlichen Rand des Plangebiets Beurteilungspegel bis 55 dB(A) 
tags erreicht. Der Immissionsrichtwert der TA Lärm für allgemeine Wohnge-
biete wird tags eingehalten. Nachts finden keine Tätigkeiten durch den Traktor 
statt. 

Spitzenpegel 
Im Plangebiet werden im ungünstigsten Fall Pegelspitzen bis 79 dB(A) tags 
durch den Traktor erreicht. Die Forderung der TA Lärm, dass Maximalpegel die 
Immissionsrichtwerte tags um nicht mehr als 30 dB(A) überschreiten sollen (all-
gemeine Wohngebiete 85 dB(A)), wird eingehalten. 

  

                                                      
1 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 

Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), 
zuletzt geändert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017. 
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7 Zusammenfassung 
Die schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan „Am Bettacker“ in 
Berghaupten kann wie folgt zusammengefasst werden: 

Bestehende Bebauung – Änderung der Straßenverkehrsimmissionen 
o An der umliegenden bestehenden Bebauung werden im Prognose-Planfall 

Beurteilungspegel bis 53 dB(A) tags und bis 43 dB(A) nachts im Mischgebiet 
und bis 52 dB(A) tags und bis 42 dB(A) nachts im reinen Wohngebiet er-
reicht. Die Schwellenwerte zur Gesundheitsgefährdung1 von 70 dB(A) tags 
und 60 dB(A) nachts an allen Immissionsorten eingehalten. 

o Im Prognose-Planfall ergeben sich gegenüber dem Prognose-Nullfall Pe-
geldifferenzen bis +4,4 dB tags und bis +5,5 dB nachts im MI und Pegeldif-
ferenzen bis +4,4 dB tags und bis +5,0 dB nachts im WR. 

o Die Beurteilungspegel durch den zusätzlichen Verkehr liegen unterhalb der 
Schwelle der Gesundheitsgefahr. Aus den ermittelten Pegelerhöhungen 
lässt sich aus unserer Sicht für die bestehende Bebauung kein Anspruch auf 
Lärmschutzmaßnahmen ableiten. 

Gewerbe – Landwirtschaft 
o Zur Beurteilung der zukünftigen Situation im Plangebiet durch den land-

wirtschaftlichen Traktorbetrieb wurden die Immissionsrichtwerte der 
TA Lärm2 herangezogen. Für die nächstgelegene schutzbedürftige Bebau-
ung wurden die Richtwerte für allgemeine Wohngebiete von tags 55 dB(A) 
herangezogen. Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen den Tagricht-
wert um nicht mehr als 30 dB(A) überschreiten. 

o Im Bebauungsplangebiet werden durch den Traktor am südwestlichen 
Rand des Plangebiets Beurteilungspegel bis 55 dB(A) tags erreicht. Die 
Richtwerte für allgemeine Wohngebiete werden im gesamten Plangebiet 
eingehalten. 

o Die Forderung der TA Lärm hinsichtlich des Spitzenpegelkriteriums wird er-
füllt. 

  

                                                      
1 Kuschnerus, Ulrich (2010): Der sachgerechte Bebauungsplan: Handreichungen für die kom-

munale Praxis. Bonn: vhw-Verlag Dienstleistung. 
2 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische 

Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) vom 26. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), 
zuletzt geändert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 
B5), in Kraft getreten am 9. Juni 2017. 
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8 Anhang 

Ergebnistabellen 

Straße 

Rechenlaufinformation Anlage A1  A2 

Eingangsdaten Straße Anlage A3  A5 

Tabelle Pegeldifferenzen Planfall/Nullfall Anlage A6  A7 

  

Gewerbe (Landwirtschaft)  

Rechenlaufinformation Anlage B1  B2 

Liste der Schallquellen Anlage B3  B4 

Teilpegelliste und Ausbreitungsberechnung Anlage B5  B8 

Lärmkarten 
 

Straßenverkehr Prognose-Planfall, Pegelverteilung tags Karte 1 

Straßenverkehr Prognose-Planfall, Pegelverteilung nachts Karte 2 

Landwirtschaft, Pegelverteilung tags Karte 3 

 



Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Rechenlaufinformation -

Anlage A1

Projektbeschreibung

Projekttitel: Bettacker Berghaupten
Projekt Nr.: 2989
Projektbearbeiter: TH-LT
Auftraggeber: badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG

Beschreibung:

Rechenlaufbeschreibung

Rechenart: Einzelpunkt Schall
Titel:         EP Situation 2 - Straße Prognose-Planfall (05-07-2021)
Gruppe         t2
Laufdatei:     RunFile.runx
Ergebnisnummer: 14
Lokale Berechnung (Anzahl Threads = 6)
Berechnungsbeginn: 06.07.2021 14:43:55
Berechnungsende: 06.07.2021 14:44:02
Rechenzeit: 00:01:808 [m:s:ms]
Anzahl Punkte: 8
Anzahl berechneter Punkte: 8
Kernel Version: SoundPLAN 8.2 (01.07.2021) - 32 bit

Rechenlaufparameter

Reflexionsordnung 2
Maximaler Reflexionsabstand zum Empfänger 200 m
Maximaler Reflexionsabstand zur Quelle 50 m
Suchradius 5000 m
Filter:                dB(A)
Zulässige Toleranz (für einzelne Quelle): 0,100 dB
Bodeneffektgebiete aus Straßenoberflächen erzeugen: Nein

Richtlinien:
Straße: RLS-19
Rechtsverkehr
Emissionsberechnung nach: RLS-19
Reflexionsordnung begrenzt auf : 2
Reflexionsverluste gemäß Richtlinie verwenden
Straßensteigung geglättet über eine Länge von : 15 m
Seitenbeugung: ausgeschaltet
Minderung
        Bewuchs:       Keine Dämpfung
        Bebauung:      Keine Dämpfung
        Industriegelände: Keine Dämpfung

Bewertung: DIN 18005:1987 - Verkehr
Reflexion der "eigenen" Fassade wird unterdrückt

Geometriedaten

F002_Rechengebiet.geo 29.03.2021 12:03:30
IO001_Immissionsorte Bestand.geo 12.04.2021 11:35:58
Situation 2 - Straße Prognose-Planfall 05-07-2021.sit 06.07.2021 15:06:34
- enthält:

BE001_Bodeneffekt.geo 01.04.2021 12:57:02
G001_Flurstücke.geo 01.04.2021 16:13:26
R001_Gebäude Bestand.geo14.04.2021 10:04:54
R001_Nebengbäude Bestand.geo 01.02.2021 14:26:44
S001_Straße (Zählung 2021).geo 14.04.2021 11:15:04

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 14 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Rechenlaufinformation -

Anlage A2

S002_Straße_Erschließung (05-07-2021).geo 06.07.2021 15:06:16
S003_Erschließungsverkehr (05-07-2021).geo 06.07.2021 15:05:28

RDGM0999.dgm 04.03.2021 13:04:42

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 14 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Schalltechnische Untersuchung 
Bettacker Berghaupten

- Eingangsdaten, Straßenverkehr -

Anlage A3

Legende

Straße Straßenname
Abschnittsname 
DTV Kfz/24h Durchschnittlicher Täglicher Verkehr
M Tag Kfz/h Mittlerer stündlicher Verkehr in Zeitbereich Tag
M Nacht Kfz/h Mittlerer stündlicher Verkehr in Zeitbereich Nacht
pPkw Tag % Prozent Pkw im Zeitbereich
pLkw1 Tag % Prozent Lkw1 im Zeitbereich
pLkw2 Tag % Prozent Lkw2 im Zeitbereich
pPkw Nacht % Prozent Pkw im Zeitbereich
pLkw1 Nacht % Prozent Lkw1 im Zeitbereich
pLkw2 Nacht % Prozent Lkw2 im Zeitbereich
vPkw Tag km/h Geschwindigkeit Pkw Tag
vLkw1 Tag km/h Geschwindigkeit Lkw1 im Zeitbereich
vLkw2 Tag km/h Geschwindigkeit Lkw2 im Zeitbereich
vPkw Nacht km/h Geschwindigkeit Pkw in Zeitbereich
vLkw1 Nacht km/h Geschwindigkeit Lkw1 im Zeitbereich
vLkw2 Nacht km/h Geschwindigkeit Lkw2 im Zeitbereich
Drefl dB Pegeldifferenz durch Reflexionen

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 14 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Schalltechnische Untersuchung 
Bettacker Berghaupten

- Eingangsdaten, Straßenverkehr -

Anlage A4

Straße Abschnittsname DTV

Kfz/24h

M

Tag

Kfz/h

M

Nacht

Kfz/h

pPkw

Tag

%

pLkw1

Tag

%

pLkw2

Tag

%

pPkw

Nacht

%

pLkw1

Nacht

%

pLkw2

Nacht

%

vPkw

Tag

km/h

vLkw1

Tag

km/h

vLkw2

Tag

km/h

vPkw

Nacht

km/h

vLkw1

Nacht

km/h

vLkw2

Nacht

km/h

Drefl

dB

Erschließungsstraße Plangebiet Norden 235 13,9 1,5 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Norden 235 13,9 1,5 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südwest 118 7,0 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südwest 118 7,0 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südwest 118 7,0 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südost 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südost 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südost 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südost 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsstraße Plangebiet Südost 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Fuchsbühlweg 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 14 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Schalltechnische Untersuchung 
Bettacker Berghaupten

- Eingangsdaten, Straßenverkehr -

Anlage A5

Straße Abschnittsname DTV

Kfz/24h

M

Tag

Kfz/h

M

Nacht

Kfz/h

pPkw

Tag

%

pLkw1

Tag

%

pLkw2

Tag

%

pPkw

Nacht

%

pLkw1

Nacht

%

pLkw2

Nacht

%

vPkw

Tag

km/h

vLkw1

Tag

km/h

vLkw2

Tag

km/h

vPkw

Nacht

km/h

vLkw1

Nacht

km/h

vLkw2

Nacht

km/h

Drefl

dB

Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Erschließungsverkehr Weinbergstraße 118 6,9 0,8 93,6 6,4 0,0 93,6 6,4 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Fuchsbühlweg 83 5,0 0,4 99,5 0,5 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 50 50 50 50 50 50 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0
Weinbergstraße 196 11,7 1,1 98,9 1,1 0,0 100,0 0,0 0,0 30 30 30 30 30 30 0,0

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 14 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Spalte Beschreibung

SW Stockwerk

HR Himmelsrichtung der Gebäudeseite

Beurteilungspegel Prognose-Nullfall Beurteilungspegel Prognose-Nullfall Tag/Nacht

Beurteilungspegel Prognose-Planfall Beurteilungspegel Prognose-Planfall Tag/Nacht

Pegeldifferenz Planfall / Nullfall Pegeldifferenz Planfall / Nullfall Tag/Nacht

Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten 

Pegeldifferenz 

Anlage A6

Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik
SoundPLAN 8.2



Beurteilungspegel Prognose-Nullfall Beurteilungspegel Prognose-Planfall Pegeldifferenz Planfall / Nullfall
SW HR Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

 dB(A)  dB(A)  dB
Fuchsbühlweg 1 MI OW T/N: 60 / 50 dB(A)

EG NO 48,6 37,5 52,9 43,0 4,3 5,5
1.OG NO 47,6 36,5 51,9 42,0 4,3 5,5

Fuchsbühlweg 2 MI OW T/N: 60 / 50 dB(A)

EG SW 47,7 36,7 52,1 42,2 4,4 5,5
1.OG SW 47,1 36,0 51,5 41,5 4,4 5,5
2.OG SW 46,1 35,0 50,4 40,5 4,3 5,5

Fuchsbühlweg 5 MI OW T/N: 60 / 50 dB(A)

EG N 44,2 33,2 48,6 38,6 4,4 5,4
1.OG N 43,8 32,7 48,1 38,2 4,3 5,5
2.OG N 43,2 32,2 47,6 37,6 4,4 5,4

Fuchsbühlweg 8 MI OW T/N: 60 / 50 dB(A)

EG S 43,2 32,1 47,5 37,6 4,3 5,5
1.OG S 43,5 32,4 47,9 37,9 4,4 5,5
2.OG S 43,4 32,3 47,7 37,8 4,3 5,5

Weinbergstraße 17 WR OW T/N: 50 / 40 dB(A)

EG NW 46,4 35,9 48,7 38,7 2,3 2,8
1.OG NW 47,3 36,9 49,7 39,7 2,4 2,8
2.OG NW 46,5 36,0 48,8 38,9 2,3 2,9

Weinbergstraße 18 MI OW T/N: 60 / 50 dB(A)

EG SO 40,1 29,6 42,7 32,8 2,6 3,2
1.OG SO 41,3 30,8 43,9 34,0 2,6 3,2
2.OG SO 42,4 31,9 45,0 35,1 2,6 3,2

Weinbergstraße 19 WR OW T/N: 50 / 40 dB(A)

EG NW 48,8 38,3 51,2 41,2 2,4 2,9
1.OG NW 49,1 38,6 51,5 41,5 2,4 2,9
2.OG NW 48,6 38,1 51,0 41,0 2,4 2,9

Weinbergstraße 19a WR OW T/N: 50 / 40 dB(A)

EG SW 39,3 28,8 43,5 33,7 4,2 4,9
1.OG SW 40,7 30,3 44,9 35,1 4,2 4,8
2.OG SW 41,3 30,9 45,7 35,9 4,4 5,0

Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten 

Pegeldifferenz 

Anlage A7

Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik
SoundPLAN 8.2



Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Rechenlaufinformation, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B1

Projektbeschreibung

Projekttitel: Bettacker Berghaupten
Projekt Nr.: 2989
Projektbearbeiter: TH-LT
Auftraggeber: badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG

Beschreibung:

Rechenlaufbeschreibung

Rechenart: Einzelpunkt Schall
Titel:         EP Situation 3 - Landwirtschaft
Gruppe         
Laufdatei:     RunFile.runx
Ergebnisnummer: 12
Lokale Berechnung (Anzahl Threads = 6)
Berechnungsbeginn: 16.04.2021 09:25:09
Berechnungsende: 16.04.2021 09:25:15
Rechenzeit: 00:01:181 [m:s:ms]
Anzahl Punkte: 7
Anzahl berechneter Punkte: 7
Kernel Version: SoundPLAN 8.2 (09.04.2021) - 32 bit

Rechenlaufparameter

Reflexionsordnung 3
Maximaler Reflexionsabstand zum Empfänger 200 m
Maximaler Reflexionsabstand zur Quelle 50 m
Suchradius 5000 m
Filter:                dB(A)
Zulässige Toleranz (für einzelne Quelle): 0,100 dB
Bodeneffektgebiete aus Straßenoberflächen erzeugen: Nein

Richtlinien:
Gewerbe: ISO 9613-2: 1996
Luftabsorption: ISO 9613-1
regulärer Bodeneffekt (Kapitel 7.3.1), für Quellen ohne Spektrum automatisch alternativer Bodeneffekt
Begrenzung des Beugungsverlusts:
        einfach/mehrfach  20,0 dB /25,0 dB
Seitenbeugung: ISO/TR 17534-4:2020 konform: keine Seitenbeugung, wenn das Gelände die Sichtverbindung 

unterbricht
Verwende Glg (Abar=Dz-Max(Agr,0)) statt Glg (12) (Abar=Dz-Agr) für die Einfügedämpfung
Umgebung:
        Luftdruck 1013,3 mbar
        relative Feuchte 70,0 %
        Temperatur 10,0 °C
        Meteo. Korr. C0(6-22h)[dB]=0,0;  C0(22-6h)[dB]=0,0; 
        Cmet für Lmax Gewerbe Berechnungen ignorieren: Nein
Beugungsparameter:        C2=20,0
Zerlegungsparameter:
        Faktor Abstand / Durchmesser 8
        Minimale Distanz [m]                 1 m
        Max. Differenz Bodendämpfung + Beugung 1,0 dB
        Max. Iterationszahl 4
Minderung
        Bewuchs:       ISO 9613-2
        Bebauung:      ISO 9613-2
        Industriegelände: ISO 9613-2

Bewertung: TA-Lärm 1998/2017 - Werktag

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 12 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Rechenlaufinformation, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B2

Reflexion der "eigenen" Fassade wird unterdrückt

Geometriedaten

IO002_Immissionorte Plangebiet.geo 14.04.2021 10:06:38
Situation 3 - Landwirtschaft.sit 14.04.2021 11:00:54
- enthält:

BE001_Bodeneffekt.geo 01.04.2021 12:57:02
F001_Rechengebiet.geo 16.04.2021 09:37:24
G001_Flurstücke.geo 01.04.2021 16:13:26
G001_Gebietsnutzung.geo 14.04.2021 10:30:52
Q001_Landwirtschaft.geo 14.04.2021 10:30:52
R001_Gebäude Bestand.geo14.04.2021 10:04:54

RDGM0999.dgm 04.03.2021 13:04:42

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 12 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Liste der Schallquellen, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B3

Legende

Name Quellname
Quelltyp Typ der Quelle (Punkt, Linie, Fläche)
l oder S m,m² Größe der Quelle (Länge oder Fläche)
Lw dB(A) Schallleistungspegel pro Anlage
L'w dB(A) Schallleistungspegel pro m, m²
LwMax dB(A) Maximalpegel
63Hz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
125Hz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
250Hz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
500Hz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
1kHz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
2kHz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
4kHz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
8kHz dB(A) Schallleistungspegel dieser Frequenz
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Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Liste der Schallquellen, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B4

Name Quelltyp l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

LwMax

dB(A)

63Hz

dB(A)

125Hz

dB(A)

250Hz

dB(A)

500Hz

dB(A)

1kHz

dB(A)

2kHz

dB(A)

4kHz

dB(A)

8kHz

dB(A)

Traktor Wiese 1 Fläche 1456 99,9 68,3 108,0 77,9 87,1 89,4 91,7 95,0 93,9 89,9 84,4
Traktor Wiese 2 Fläche 5047 99,9 62,9 108,0 77,9 87,1 89,4 91,7 95,0 93,9 89,9 84,4
Traktor Wiese 3 Fläche 3638 99,9 64,3 108,0 77,9 87,1 89,4 91,7 95,0 93,9 89,9 84,4

SoundPLAN 8.2

Ergebnisnr.: 12 Heine + Jud - Ingenieurbüro für Umweltakustik



Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Teilpegelliste Ausbreitungsberechnung, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B5

Legende

Schallquelle Name der Schallquelle
l oder S m,m² Größe der Quelle (Länge oder Fläche)
S m Mittlere Entfernung Schallquelle - Immissionsort
Lw dB(A) Schallleistungspegel pro Anlage
L'w dB(A) Schallleistungspegel pro m, m²
Ko dB Zuschlag für gerichtete Abstrahlung 
Adiv dB Mittlere Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung
Agr dB Mittlere Dämpfung aufgrund Bodeneffekt
Abar dB Mittlere Dämpfung aufgrund Abschirmung
Aatm dB Mittlere Dämpfung aufgrund Luftabsorption
dLrefl dB Pegelerhöhung durch Reflexionen
Ls dB(A) Unbewerteter Schalldruck am Immissionsort
dLw(LrT) dB Korrektur Betriebszeiten
ZR(LrT) dB Ruhezeitenzuschlag (Anteil)
LrT dB(A) Beurteilungspegel Tag

SoundPLAN 8.2
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Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Teilpegelliste Ausbreitungsberechnung, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B6

Schallquelle l oder S

m,m²

S

m

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Ko

dB

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB

Ls

dB(A)

dLw(LrT)

dB

ZR(LrT)

dB

LrT

dB(A)

Immissionsort IO-1   SW EG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 42,3 dB(A)   LT,max 56,8 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 135 99,9 68,3 0 -53,6 -0,5 0,0 -1,3 0,3 44,7 -9,0 1,9 37,6
Traktor Wiese 2 5047 153 99,9 62,9 0 -54,7 -0,7 -0,2 -1,4 0,5 43,5 -9,0 1,9 36,3
Traktor Wiese 3 3638 130 99,9 64,3 0 -53,3 -0,7 0,0 -1,3 0,7 45,4 -9,0 1,9 38,3

Immissionsort IO-1   SW 1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 42,0 dB(A)   LT,max 56,6 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 135 99,9 68,3 0 -53,6 -0,8 0,0 -1,3 0,4 44,6 -9,0 1,9 37,5
Traktor Wiese 2 5047 153 99,9 62,9 0 -54,7 -0,9 -0,2 -1,4 0,7 43,5 -9,0 1,9 36,4
Traktor Wiese 3 3638 130 99,9 64,3 0 -53,3 -0,9 0,0 -1,3 0,2 44,7 -9,0 1,9 37,6

Immissionsort IO-1   SW 2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 42,3 dB(A)   LT,max 57,1 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 135 99,9 68,3 0 -53,6 -0,7 0,0 -1,3 0,5 44,8 -9,0 1,9 37,7
Traktor Wiese 2 5047 153 99,9 62,9 0 -54,7 -0,8 -0,2 -1,4 1,1 44,0 -9,0 1,9 36,9
Traktor Wiese 3 3638 130 99,9 64,3 0 -53,3 -0,8 0,0 -1,2 0,3 44,9 -9,0 1,9 37,8

Immissionsort IO-2   SW EG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 43,3 dB(A)   LT,max 58,0 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 113 99,9 68,3 0 -52,1 -0,6 0,0 -1,1 0,3 46,3 -9,0 1,9 39,2
Traktor Wiese 2 5047 132 99,9 62,9 0 -53,4 -0,8 -0,2 -1,2 0,5 44,7 -9,0 1,9 37,6
Traktor Wiese 3 3638 117 99,9 64,3 0 -52,4 -0,8 0,0 -1,2 0,1 45,7 -9,0 1,9 38,6

Immissionsort IO-2   SW 1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 43,3 dB(A)   LT,max 58,3 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 113 99,9 68,3 0 -52,1 -0,7 0,0 -1,1 0,5 46,4 -9,0 1,9 39,3
Traktor Wiese 2 5047 132 99,9 62,9 0 -53,4 -0,9 -0,2 -1,2 0,5 44,7 -9,0 1,9 37,6
Traktor Wiese 3 3638 117 99,9 64,3 0 -52,4 -0,9 0,0 -1,2 0,1 45,6 -9,0 1,9 38,5

Immissionsort IO-2   SW 2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 43,5 dB(A)   LT,max 58,3 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 113 99,9 68,3 0 -52,1 -0,7 0,0 -1,1 0,6 46,6 -9,0 1,9 39,5
Traktor Wiese 2 5047 132 99,9 62,9 0 -53,4 -0,8 -0,2 -1,2 0,6 44,9 -9,0 1,9 37,8
Traktor Wiese 3 3638 117 99,9 64,3 0 -52,3 -0,8 0,0 -1,1 0,0 45,7 -9,0 1,9 38,6

Immissionsort IO-3   SW EG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 42,7 dB(A)   LT,max 57,3 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 114 99,9 68,3 0 -52,1 -0,5 0,0 -1,1 0,3 46,4 -9,0 1,9 39,3
Traktor Wiese 2 5047 144 99,9 62,9 0 -54,1 -0,6 -0,4 -1,3 0,5 43,9 -9,0 1,9 36,8
Traktor Wiese 3 3638 135 99,9 64,3 0 -53,6 -0,7 0,0 -1,3 0,2 44,5 -9,0 1,9 37,4
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Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Teilpegelliste Ausbreitungsberechnung, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B7

Schallquelle l oder S

m,m²

S

m

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Ko

dB

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB

Ls

dB(A)

dLw(LrT)

dB

ZR(LrT)

dB

LrT

dB(A)

Immissionsort IO-3   SW 1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 42,6 dB(A)   LT,max 57,3 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 114 99,9 68,3 0 -52,1 -0,6 0,0 -1,1 0,4 46,4 -9,0 1,9 39,3
Traktor Wiese 2 5047 144 99,9 62,9 0 -54,1 -0,8 -0,4 -1,3 0,5 43,7 -9,0 1,9 36,6
Traktor Wiese 3 3638 135 99,9 64,3 0 -53,6 -0,9 0,0 -1,3 0,1 44,2 -9,0 1,9 37,1

Immissionsort IO-3   SW 2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 42,8 dB(A)   LT,max 57,4 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 114 99,9 68,3 0 -52,1 -0,6 0,0 -1,1 0,4 46,5 -9,0 1,9 39,4
Traktor Wiese 2 5047 143 99,9 62,9 0 -54,1 -0,8 -0,4 -1,3 0,6 43,9 -9,0 1,9 36,8
Traktor Wiese 3 3638 135 99,9 64,3 0 -53,6 -0,8 0,0 -1,3 0,2 44,4 -9,0 1,9 37,3

Immissionsort IO-4   SW EG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 47,3 dB(A)   LT,max 66,7 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 59 99,9 68,3 0 -46,3 -0,6 0,0 -0,6 0,1 52,5 -9,0 1,9 45,4
Traktor Wiese 2 5047 94 99,9 62,9 0 -50,4 -0,8 -0,6 -0,9 0,3 47,5 -9,0 1,9 40,4
Traktor Wiese 3 3638 106 99,9 64,3 0 -51,5 -0,9 0,0 -1,1 0,1 46,5 -9,0 1,9 39,4

Immissionsort IO-4   SW 1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 47,5 dB(A)   LT,max 66,8 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 59 99,9 68,3 0 -46,3 -0,5 0,0 -0,6 0,2 52,7 -9,0 1,9 45,6
Traktor Wiese 2 5047 93 99,9 62,9 0 -50,4 -0,8 -0,5 -0,9 0,3 47,6 -9,0 1,9 40,5
Traktor Wiese 3 3638 105 99,9 64,3 0 -51,4 -0,9 0,0 -1,1 0,1 46,6 -9,0 1,9 39,5

Immissionsort IO-4   SW 2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 47,7 dB(A)   LT,max 66,7 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 59 99,9 68,3 0 -46,3 -0,4 0,0 -0,6 0,3 52,8 -9,0 1,9 45,7
Traktor Wiese 2 5047 93 99,9 62,9 0 -50,4 -0,7 -0,5 -0,9 0,3 47,8 -9,0 1,9 40,6
Traktor Wiese 3 3638 105 99,9 64,3 0 -51,4 -0,8 0,0 -1,0 0,1 46,7 -9,0 1,9 39,6

Immissionsort IO-5   SW EG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 54,5 dB(A)   LT,max 78,6 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 23 99,9 68,3 0 -38,3 0,0 0,0 -0,2 0,1 61,4 -9,0 1,9 54,3
Traktor Wiese 2 5047 86 99,9 62,9 0 -49,7 -0,8 -3,0 -0,8 0,0 45,5 -9,0 1,9 38,4
Traktor Wiese 3 3638 129 99,9 64,3 0 -53,2 -0,9 -0,5 -1,3 0,0 44,1 -9,0 1,9 37,0

Immissionsort IO-5   SW 1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 54,6 dB(A)   LT,max 78,1 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 23 99,9 68,3 0 -38,4 0,1 0,0 -0,2 0,2 61,5 -9,0 1,9 54,4
Traktor Wiese 2 5047 86 99,9 62,9 0 -49,6 -0,8 -2,9 -0,8 0,0 45,8 -9,0 1,9 38,7
Traktor Wiese 3 3638 129 99,9 64,3 0 -53,2 -0,9 -0,3 -1,2 0,0 44,2 -9,0 1,9 37,1
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Schalltechnische Untersuchung
Bettacker Berghaupten

- Teilpegelliste Ausbreitungsberechnung, Landwirtschaft (Gewerbe) -

Anlage B8

Schallquelle l oder S

m,m²

S

m

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Ko

dB

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB

Ls

dB(A)

dLw(LrT)

dB

ZR(LrT)

dB

LrT

dB(A)

Immissionsort IO-5   SW 2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 54,4 dB(A)   LT,max 77,0 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 24 99,9 68,3 0 -38,7 0,1 0,0 -0,2 0,3 61,3 -9,0 1,9 54,2
Traktor Wiese 2 5047 86 99,9 62,9 0 -49,6 -0,7 -2,6 -0,8 0,0 46,1 -9,0 1,9 39,0
Traktor Wiese 3 3638 128 99,9 64,3 0 -53,2 -0,9 -0,3 -1,3 0,0 44,4 -9,0 1,9 37,3

Immissionsort IO-6   SW EG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 46,5 dB(A)   LT,max 64,0 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 57 99,9 68,3 0 -46,2 -0,3 -0,1 -0,6 0,1 52,8 -9,0 1,9 45,7
Traktor Wiese 2 5047 119 99,9 62,9 0 -52,5 -0,7 -3,1 -1,1 0,1 42,6 -9,0 1,9 35,5
Traktor Wiese 3 3638 159 99,9 64,3 0 -55,0 -0,6 -0,3 -1,5 0,0 42,5 -9,0 1,9 35,4

Immissionsort IO-6   SW 1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 46,7 dB(A)   LT,max 64,3 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 57 99,9 68,3 0 -46,2 -0,2 0,0 -0,6 0,1 53,1 -9,0 1,9 46,0
Traktor Wiese 2 5047 119 99,9 62,9 0 -52,5 -0,8 -2,9 -1,1 0,2 42,8 -9,0 1,9 35,7
Traktor Wiese 3 3638 159 99,9 64,3 0 -55,0 -0,9 -0,2 -1,5 0,0 42,3 -9,0 1,9 35,2

Immissionsort IO-6   SW 2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 46,9 dB(A)   LT,max 64,3 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 57 99,9 68,3 0 -46,2 -0,1 0,0 -0,6 0,3 53,3 -9,0 1,9 46,2
Traktor Wiese 2 5047 119 99,9 62,9 0 -52,5 -0,7 -2,8 -1,1 0,2 43,1 -9,0 1,9 35,9
Traktor Wiese 3 3638 159 99,9 64,3 0 -55,0 -0,8 -0,2 -1,5 0,0 42,4 -9,0 1,9 35,3

Immissionsort IO-7   SW EG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 38,6 dB(A)   LT,max 52,5 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 169 99,9 68,3 0 -55,6 -0,1 0,0 -1,6 0,2 42,9 -9,0 1,9 35,8
Traktor Wiese 2 5047 221 99,9 62,9 0 -57,9 -0,2 -1,2 -1,9 0,4 39,1 -9,0 1,9 32,0
Traktor Wiese 3 3638 228 99,9 64,3 0 -58,2 -0,3 0,0 -2,0 0,4 39,8 -9,0 1,9 32,7

Immissionsort IO-7   SW 1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 38,4 dB(A)   LT,max 52,2 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 169 99,9 68,3 0 -55,5 -0,5 0,0 -1,5 0,2 42,5 -9,0 1,9 35,4
Traktor Wiese 2 5047 221 99,9 62,9 0 -57,9 -0,7 -1,1 -1,9 0,8 39,2 -9,0 1,9 32,1
Traktor Wiese 3 3638 228 99,9 64,3 0 -58,2 -0,7 0,0 -2,0 0,5 39,6 -9,0 1,9 32,5

Immissionsort IO-7   SW 2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,T,max 85 dB(A)   LrT 38,4 dB(A)   LT,max 52,3 dB(A)   LrT,diff --- dB(A)   LT,max,diff --- dB(A)   

Traktor Wiese 1 1456 169 99,9 68,3 0 -55,5 -0,5 0,0 -1,5 0,3 42,7 -9,0 1,9 35,6
Traktor Wiese 2 5047 221 99,9 62,9 0 -57,9 -0,8 -1,0 -1,8 0,8 39,3 -9,0 1,9 32,2
Traktor Wiese 3 3638 228 99,9 64,3 0 -58,1 -0,8 0,0 -2,0 0,5 39,5 -9,0 1,9 32,4
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Grenzwertlinie 59 dB(A)

16. BImSchV

Emission Straße

Emission Straße Erschließungsverkehr

Pegelverteilung Straßenverkehr

Beurteilungsgrundlage: DIN 18005 (Verkehr)
Beurteilungspegel Tag
Rechenhöhe 4 m über Gelände
Stand: 08.07.2021

Bettacker Berghaupten

t2 - Karte 1 - Straße Prognose-Planfall, tags

Maßstab 1:1.600
0 20 40 60 80 100

m

Anmerkung: Die Lärmkarte kann nur eingeschränkt mit der Einzelpunktbe-
rechnung verglichen werden, aufgrund unterschiedlicher Rechenhöhen,
Reflexionen, etc.

Bearbeitung: TH-LT
Projektnummer: 2989
Auftraggeber: badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG
Heine + Jud, Ingenieurbüro für Umweltakustik
Quelle Hintergrundkarte: Kataster Berghaupten
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16. BImSchV

Emission Straße

Emission Straße Erschließungsverkehr

Pegelverteilung Straßenverkehr

Beurteilungsgrundlage: DIN 18005 (Verkehr)
Beurteilungspegel Nacht
Rechenhöhe 4 m über Gelände
Stand: 08.07.2021

Bettacker Berghaupten

t2 - Karte 2 - Straße Prognose-Planfall, nachts

Maßstab 1:1.600
0 20 40 60 80 100

m

Anmerkung: Die Lärmkarte kann nur eingeschränkt mit der Einzelpunktbe-
rechnung verglichen werden, aufgrund unterschiedlicher Rechenhöhen,
Reflexionen, etc.

Bearbeitung: TH-LT
Projektnummer: 2989
Auftraggeber: badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG
Heine + Jud, Ingenieurbüro für Umweltakustik
Quelle Hintergrundkarte: Kataster Berghaupten

Pegelwerte nachts
in dB(A)
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1.0 Veranlassung und Zielsetzung 

Am südwestlichen Bebauungsrand der Gemeinde Berghaupten im Kinzigtal befindet sich 

die Altablagerung „Am Bettacker“ mit der Objekt-Nr. 01501 (siehe Anlage 1). Die Ver-

dachtsfläche liegt in Hanglage im Bereich von Grünflächen und besitzt eine Ausdehnung 

von ca. 80 m x 35 m (ca. 2.800 m2). Auf dem Grundstück Nr. 160 wurde im Zeitraum 1972 

bis 1985 Erdaushub mit Bauschutt abgelagert. 

Im Hinblick auf eine mögliche Erschließung für ein Wohngebiet sollten die Zusammenset-

zung und das Schadstoffinventar der Auffüllung im Rahmen einer Orientierenden Unter-

suchung (OU) erfasst werden. Hierzu wurden am 26.06.2019 von der Baufirma Feger 

insgesamt sieben Baggerschurfe angelegt. 

Die badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG aus Freiburg erteilte der KLC GmbH den Auf-

trag zur Durchführung der Untersuchungen. Grundlage der Beauftragung ist das Angebot 

19/136-1 der KLC GmbH vom 23.05.2019. 

 

Foto 1: Blick in nordöstlicher Richtung über die Altablagerung „Am Bettacker“ 

Die Auffüllungsfläche reicht bis ca. 5-10 m hinter den Strommasten 

Der Zaun am linken Rand bildet die westliche Grenze 

Das Material wurde über den Fuchsbühlweg angeliefert, im Vordergrund abgeladen  

und dann mittels Raupe in Richtung Strommasten verschoben 
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2.0 Verwendete Unterlagen 

[1] Topographische Karte TK 1:25.000, Blatt 7513 Offenburg 

[2] Geologische Karte GK 1:25.000, Blatt 7513 Offenburg 

[3]  Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17.03.1998 und Bundes-Boden-

schutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12.07.1999 

[4]  Sozialministerium und Umweltministerium Baden-Württemberg „Verwaltungs-

vorschrift: Orientierungswerte für die Bearbeitung von Altlasten und Schadens-

fällen“ vom 16.09.1993 in der Fassung vom 01.03.1998 

[5]  Umweltministerium Baden-Württemberg „Verwaltungsvorschrift für die Verwertung 

von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial“ vom 14.03.2007 

[6] Landratsamt Ortenaukreis, Altablagerung Am Bettacker, Auszug aus der Daten-

bank FIS-AGB vom 08.04.2008 und vom 23.05.2019 

3.0 Geologische und hydrogeologische Verhältnisse 

Die Gemeinde Berghaupten liegt im Tal der Kinzig, die sich in die Gneise des Mittleren 

Schwarzwaldes eingetieft hat. Von den Berghängen ziehen sich Seitentäler mit ihren Bä-

chen zur Kinzig hin. Im Bereich Berghaupten sind dies Längenbach, Bergwerkbach, Bot-

tenbach und Stenglenz. 

Die überprüfte Auffüllung befindet sich in Hanglage ca. 40 m über dem Kinzigtal. Nach der 

Geologischen Karte [2] stehen hier Löss/Lösssande an, die das Gneisgrundgebirge über-

decken. Die Mächtigkeit dieser Deckschichten ist nicht bekannt, es ist von mehreren Me-

tern, ggfs. Zehnermetern auszugehen. Im Löss und den Lösssanden ist kein zusammen-

hängender Grundwasserkörper ausgebildet. Lokal können Vernässungen durch Schicht-

wässer auftreten. 

4.0 Durchgeführte Untersuchungen 

Zur Erfassung und Beurteilung des in der Altablagerung eingebauten Materials fanden am 

26.06.2019 durch die Baufirma Feger insgesamt sieben Baggerschürfe statt. Die Schurfe 

wurden in Abständen von 20 m in N-S Richtung und 15 m in E-W-Richtung angelegt, um 

eine weitgehend repräsentative Erfassung der gesamten Auffüllungsfläche zu gewährleis-

ten (siehe Lageplan in Anlage 3). Die Schichtprofile wurden vor Ort von einem erfahrenen 

Geologen in Anlehnung an die DIN 4022 aufgenommen (siehe grafische Darstellung der 

Aufschlüsse nach DIN 4023 in Anlage 4).  

Aus jedem Schurf wurde eine Mischprobe im Labor auf die mit der Fachbehörde abge-

stimmten Parameter „Mineralölkohlenwasserstoffe MKW“, „Polycyclische Aromatische 

Kohlenwasserstoffe PAK“ und „Schwermetalle“ untersucht (siehe Analysenprotokolle in 

Anlage 6). 
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5.0 Ergebnisse der Untersuchungen 

5.1 Schichtaufbau in den Baggerschurfen 

In allen Baggerschurfen BS1 – BS7 wurden unterschiedliche mächtige Auffüllungen mit 

verschiedenem Inventar angetroffen. Die Grenze der Auffüllung zu den unterlagernden 

geogenen Lösssanden wurden in allen Schurfen erfasst. Die folgende Tabelle stellt die 

Mächtigkeit und Zusammensetzung der angetroffenen Auffüllungen dar (siehe auch 

Schurfprofile nach DIN 4023 in Anlage 4 und Probenahmeprotokolle in Anlage 5): 

Tabelle 1: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, OU – Daten zu den Auffüllungen 

Schurf Tiefe bis F.  
[m u. GOK] 

Zusammensetzung der Auffüllung 

BS 1 0,9 m Bindige Überdeckung 

 1,7 m Sandig-Kiesige Auffüllung mit Schwarzdecken, Betonbruch 

Bauschuttanteil <5% 

BS 2 0,3 m Bindige Überdeckung 

 0,9 m Sandig-Kiesige Auffüllung mit Schwarzdecken, Betonbruch, 
Ziegelreste, Holzreste 

Bauschuttanteil 5-10% 

BS 3 0,4 m Bindige Überdeckung 

 0,9 m Sandig-Kiesige Auffüllung mit Schwarzdecken, Betonbruch, 
Ziegelreste, Baustoffplattenreste 

Bauschuttanteil ca. 10% 

BS 4 0,4 m Bindige Überdeckung 

 0,9 m Sandig-Kiesige Auffüllung mit Betonblöcken bis 40 cm Kan-
tenlänge, Ziegelreste, Bausteine 

Bauschuttanteil ca. 10-20% 

BS 5 0,3 m Bindige Überdeckung 

 1,4 m Sandig-Kiesige Auffüllung mit Beton, Ziegelreste, Bausteine, 
Plastikröhren, Holz, Fliesen, Sandsteinblöcke 

Bauschuttanteil ca. 30% 

BS 6 0,2 m Bindige Überdeckung 

 0,9 m Sandig-Kiesige Auffüllung mit Schwarzdecken, Betonblöcke, 
Ziegelreste, Plastik, KfZ-Reifen 

Bauschuttanteil ca. 20% 

BS 7 0,2 m Bindige Überdeckung 

 1,1 m Sandig-Kiesige Auffüllung mit Schwarzdecken (Asphalt und 
Spritzteer), Beton, Ziegelreste, Gneisblöcke 

Bauschuttanteil ca. 20% 
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Bindige Überdeckung 

▪ Nach Abschluss der mit LKW angelieferten und mittels Raupe eingeebneten Erd- und 

Bauschuttmassen wurde die gesamte Fläche mit bindigem Erdmaterial abgedeckt. 

Hierzu wurde natürlicher Boden ohne Fremdanteile aus braunen, sandigen, schwach 

kiesigen, schwach tonigen Schluffen verwendet.  

▪ Die Mächtigkeit der bindigen Überdeckung variiert deutlich von 0,2 m bis 0,9 m.  

Auffüllung: 

▪ Der eigentliche Auffüllungskörper besteht aus Sanden mit Schluff- und Kiesanteilen. 

Die Schichtfarbe ist graubraun bis schwarzgrau bis schwarz.  

▪ Im eingebauten Erdaushub treten wechselnde Anteile an Bauschutt von <5 % bis ca. 

30% auf. Kennzeichnend sind Ziegel,- Beton- und Baustoffreste. Aber auch teilweise 

hohe Beimengungen an Schwarzdecken, die in meist größeren Asphaltplatten auftre-

ten und in Schurf BS 7 pechhaltige Spritzteerreste enthalten, sind vorhanden. 

▪ In der Auffüllung sind vereinzelt auch Müllanteile anzutreffen (Plastik, KfZ-Reifen) 

▪ Die Unterkante der Auffüllung liegt bei 0,9 m u. GOK bis 1,7 m u. GOK. Abzüglich der 

bindigen Überdeckung sind Mächtigkeiten von 0,5 m bis 1,1 m gegeben. 

Natürlicher Untergrund: 

▪ Die Auffüllung wird von geogenen Lösssanden aus stark schluffigen, schwach tonigen, 

hellbraunen Feinsanden unterlagert. Die Sande weisen keine organoleptischen Auffäl-

ligkeiten auf (Verfärbungen, Geruch) und besaßen zum Zeitpunkt der Geländearbeiten 

eine nur geringe Feuchtigkeit. 
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5.2 Schadstoffgehalte in der Auffüllung 

5.2.1 Feststoffanalysen 

Zur Erfassung der Belastungsverhältnisse innerhalb der Altablagerung „Am Bettacker“ 

wurde in jedem Schurf die Auffüllung – ohne die bindige Überdeckung – beprobt und im 

Feststoff auf Mineralölkohlenwasserstoffe MKW, Polycyclische Aromatische Kohlenwas-

serstoffe PAK und Schwermetalle untersucht (siehe Probenahmeprotokolle mit Fototodo-

kumentation in Anlage 5). 

Die folgende Tabelle stellt die Analysendaten zusammenfassend dar (siehe auch Labor-

protokoll in Anlage 6): 

Tabelle 2: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, OU – Feststoffanalysen in [mg/kg] 

Parameter BS 1 BS 2 BS 3 BS 4 BS 5 BS 6 BS 7 

 0,9-1,7 m 0,3-0,9 m 0,4-0,9 m 0,4-0,9 m 0,3-1,4 m 0,2-0,9 m 0,2-1,1 m 

MKW 170 34 17 <5 26 63 140 

PAK-16 (EPA) 42,9 1,49 2,04 1,83 3,63 3,02 40,3 

Benzo(a)pyren 2,96 0,12 0,16 0,13 0,26 0,19 1,27 

Arsen 10 15 11 11 9,7 11 12 

Blei 27 33 64 19 17 23 30 

Cadmium <0,1 0,11 <0,1 <0,1 <0,1 0,12 0,17 

Chrom, ges. 30 28 31 25 22 29 32 

Kupfer 16 16 18 12 11 17 20 

Nickel 20 21 23 15 15 19 23 

Quecksilber <0,1 <0,1 <0,1 <0,1 <0,1 <0,1 <0,1 

Zink 56 78 71 63 57 74 100 

fett     erhöhter Gehalt mit Entsorgungsrelevanz 

▪ Maßgeblicher Parameter innerhalb der Auffüllung sind die Polycyclischen Aromati-

schen Kohlenwasserstoffe (PAK). Diese sind ursächlich auf Anteile an Schwarzdecken 

- sowohl nicht pechhaltiger Asphalt als auch pechhaltiger Spritzteer – zurückzuführen. 

Die Feststoffgehalte liegen bei 1,49 – 42,9 mg/kg PAK-16.  

▪ Die Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW) liegen in insgesamt geringen Konzentrationen 

von meist <50 mg/kg vor. Leicht höhere Konzentrationen von 170 mg/kg (BS 1) und 

140 mg/kg (BS 7) treten bei hohen PAK-Gehalten und somit Anteilen an Schwarzde-

cken auf.  

▪ Die Schwermetalle liegen auf vergleichsweise niedrigen Konzentrationsniveaus. Die 

maximalen Gehalte erreichen 12 mg/kg Arsen, 64 mg/kg Blei, 0,17 mg/kg Cadmium, 

32 mg/kg Chrom, 20 mg/kg Kupfer, 23 mg/kg Nickel und 100 mg/kg Zink. Das Schwer-

metall Quecksilber ist in keiner Probe nachzuweisen. 
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5.2.2 Eluatanalysen 

Zur Ermittlung der Schadstoffverfügbarkeiten und somit zur Bewertung des Wirkungs-

pfads Boden – Grundwasser sind Eluatanalysen durchzuführen. Nach Vorgabe der Fach-

behörde sind die Schwermetalle grundsätzlich im S4-Eluat zu bestimmen. Zusätzliche 

Säuleneluate auf Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW) und Polycyclische Aromatische 

Kohlenwasserstoffe (PAK) sind bei Feststoffgehalten >300 mg/kg MKW bzw. >3,0 mg/kg 

PAK-16 anzuwenden. Dies war im vorliegenden Fall bei 4 PAK-Proben erforderlich. Die 

MKW hingegen lagen in allen Proben unter dem Feststoffgehalt von 300 mg/kg. 

Die folgende Tabelle stellt die Ergebnisse der Eluatanalysen dar. Die Originalprotokolle 

des Labors sind in Anlage 6 beigelegt.  

Tabelle 3: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, OU – Eluatanalysen in [µg/l] 

Parameter BS 1 BS 2 BS 3 BS 4 BS 5 BS 6 BS 7 

 0,9-1,7 m 0,3-0,9 m 0,4-0,9 m 0,4-0,9 m 0,3-1,4 m 0,2-0,9 m 0,2-1,1 m 

PAK-15 (EPA) 0,13 -- -- -- n.n. n.n. 0,017 

Naphthalin <0,01 -- -- -- <0,01 <0,01 <0,01 

Arsen 0,64 <0,5 <0,5 1,9 1,1 3,5 3,8 

Blei 0,60 1,8 0,34 1,7 1,2 1,9 1,0 

Cadmium 0,19 0,12 0,11 0,12 0,11 0,12 <0,1 

Chrom, ges. 0,94 0,88 0,36 0,59 0,46 2,1 0,50 

Kupfer 1,9 3,4 1,8 3,0 4,6 5,8 2,6 

Nickel <1 <1 <1 <1 <1 1,1 <1 

Quecksilber <0,2 <0,2 <0,2 <0,2 <0,2 <0,2 <0,2 

Zink 9,5 16 6,7 16 12 21 30 

-- nicht untersucht         n.n.   nicht nachweisbar 

fett     Überschreitung Prüfwert BBodSchV 

▪ Bei den Polycyclischen Aromatischen Kohlenwasserstoffe (PAK) treten im Säuleneluat 

Konzentrationen bis maximal 0,13 µg/l PAK-15 (Schurf BS 1) auf. In BS 5 und BS 6 

sind die PAK nicht nachzuweisen, in BS 7 liegen sie auf niedrigen 0,017 µg/l PAK-15. 

Der Einzelstoff Naphthalin liegt in allen vier untersuchten Proben unter der Nachweis-

grenze. 

▪ Bei den Schwermetallen sind bei allen Parametern unauffällige Eluatgehalte zu ver-

zeichnen. Die maximalen Konzentrationen liegen bei 3,8 µg/l Arsen, 1,9 µg/l Blei, 0,19 

µg/l Cadmium, 2,1 µg/l Chrom, 5,8 µg/l Kupfer, 1,1 µg/l Nickel und 30 µg/l Zink. Das 

Schwermetall Quecksilber ist in keiner untersuchten Probe nachzuweisen.  
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6.0 Bewertung der Untersuchungsergebnisse und Gefährdungsabschätzung 

6.1 Bewertungsgrundlagen 

Bodenanalysen werden gemäß dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) bzw. der 

Bundes-Bodenschutz und Altlastenverordnung (BBodSchV) bewertet [3]. Finden sich dort 

keine entsprechenden Prüfwerte, kann hilfsweise die VwV „Orientierungswerte für die 

Bearbeitung von Altlasten und Schadensfällen“ herangezogen werden [4]. 

Tabelle 4: Bewertungsgrundlagen Bodenanalysen – Angaben in [mg/kg] 

 BBodSchV Boden – Mensch VwV Baden-Württemberg 

 Kinder-
spielplatz 

Wohn-
gebiete 

Park-/Frei-
zeitanlage 

Industrie 
Gewerbe 

H-B P-P P-M1 P-M2 P-M3 

 Arsen 25 50 125 140 6-17 20-40 20 30 130 

 Blei 200 400 1.000 2.000 25-55 100 100 500 4.000 

 Cadmium 10 20 50 60 0,2-1,0 1-1,5 3 15 60 

 Chrom, ges. 200 400 1.000 1.000 20-90 100 100 500 ** 

 Kupfer - - - - 10-60 60 ** ** ** 

 Nickel 70 140 350 900 15-100 50 100 100 300 

 Quecksilber 10 20 50 80 0,05-0,2 1 2 10 40 

 Zink - - - - 35-150 150 ** ** ** 

 Mineralöl - - - - 50/100 400 - - - 

 PAK (EPA) - - - - 1,0 10 5 25 100 

 Benzo(a)- 

 pyren 

2 4 10 12 - - 0,5 2,5 10 

Prüfwerte BBodSchV Prüfwerte bei direktem Kontakt für den Wirkungspfad Boden - Mensch 

H-B  Hintergrundwert Boden 
P-P  Prüfwert zum Schutz von Boden, Schutzgut Pflanzen 
P-M  Prüfwert zum Schutz der Gesundheit von Menschen auf kontaminierten Flächen 
   P-M1   Kinderspielflächen P-M2   Siedlungsflächen P-M3   Gewerbeflächen 

** Einzelfallentscheidung  -   kein Prüfwert vorgegeben 

Sind Bodenanalysen hinsichtlich der Verwertungsmöglichkeiten für Bodenaushub zu be-

werten, wird die Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums Baden-Württemberg für 

die Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial vom 14.03.2007 [5] zugrunde-

gelegt.  

Die entsprechenden Zuordnungswerte der VwV sind in Anlage 7 beigelegt. 
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Analysen von Eluaten und Grundwässern werden nach Bundes-Bodenschutzgesetz 

(BBodSchG) bzw. Bundes-Bodenschutz und Altlastenverordnung (BBodSchV) bewertet 

[3].  

Tabelle 5: Bewertungsgrundlagen Grundwasseranalysen – Angaben in [µg/l] 

Parameter 
Prüfwert BBodSchV 

Wirkungspfad Boden – Grundwasser 

 PAK-15 0,20 

 Naphthalin 2 

 Arsen 10 

 Blei 25 

 Cadmium 5 

 Chrom, ges. 50 

 Kupfer  50 

 Nickel 50 

 Quecksilber 1 

 Zink 500 

6.2 Bewertung der Feststoffanalysen 

Aus den angelegten Baggerschurfen BS 1 – BS 7 wurden jeweils Mischproben des Auffül-

lungskörpers erstellt, die im Feststoff auf die mit der Fachbehörde abgestimmten Parame-

ter „Mineralölkohlenwasserstoffe MKW“, „Polycyclische Aromatische Kohlenwasserstoffe 

PAK“ sowie „Schwermetalle“ untersucht wurden.  

▪ Bei der Auffüllung handelt es sich im Erdaushub mit unterschiedlichen Anteilen an 

Bauschutt (Ziegel, Beton, Bausteine) und Straßenaufbruch. 

▪ Die Untersuchungen belegen, dass vor allem der Straßenaufbruch aus überwiegend 

nicht pechhaltigen Asphaltbruchstücken aber auch kleinkörnigen Resten an Spritzteer 

für die Belastungshöhe der Auffüllung verantwortlich ist. Dies wird durch die teilweise 

hohen Gehalte an Polycyclischen Aromatischen Kohlenwasserstoffe bis 42,9 mg/kg 

PAK-16 angezeigt (zum Vergleich: in natürlichen, unbeeinflussten Böden liegen die 

Gehalte bei <1 mg/kg).  

▪ Die Konzentrationen der untersuchten 8 Schwermetallparameter sind insgesamt ge-

ring. Sie zeigen nicht an, dass der Erdaushub aus einem Gebiet mit einer Beeinflus-

sung durch den historischen Bergbau stammt. 

▪ Bei den Mineralölkohlenwasserstoffen MKW treten ebenfalls geringe Gehalte auf. Pro-

ben mit höheren Werten bis max. 170 mg/kg MKW korrespondieren mit Anteilen an 

Schwarzdecken, die neben den PAK auch die Kohlenwasserstoffe beinhalten.  
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6.3 Bewertung der Eluatanalysen 

Im Hinblick auf die Bewertung des Wirkungspfads Boden – Grundwasser sind nach Vor-

gabe der Fachbehörde in allen Auffüllungsproben die Schwermetalle im S4-Eluat be-

stimmt worden. Zusätzlich wurden in vier Proben die PAK im Säuleneluate aufgeschlos-

sen, da der vorgegebene Feststoffgehalt von 3,0 mg/kg PAK-16 überschritten wurde. 

▪ Bei den Polycyclischen Aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK) treten im Säulen-

eluat Gehalte von <NWG bis 0,13 µg/l PAK-15 auf. Der Prüfwert der BBodSchV für den 

Wirkungspfad Boden – Grundwasser von 0,20 µg/l PAK-15 wird in allen untersuchten 

Proben eingehalten. 

▪ Für den PAK-Einzelparameter Naphthalin gibt die BBodSchV einen Prüfwert von 2,0 

µg/l vor. Naphthalin ist in keiner untersuchten Probe nachzuweisen. 

▪ Bei den Schwermetallen werden insgesamt sehr niedrige Eluatkonzentrationen und 

somit Verfügbarkeiten nachgewiesen. Die entsprechenden Prüfwerte der BBodSchV 

für den Wirkungspfad Boden – Grundwasser werden bei allen acht Einzelparametern 

eingehalten. 

▪ Im Ergebnis belegen die Eluatanalysen, dass die Verfügbarkeiten der untersuchten 

Schadstoffe sehr gering sind. Dies gilt auch für die Auffüllungsbereiche mit Schwarz-

decken. Aus den Daten ist keine Gefährdung des Schutzguts Grundwasser über den 

Wirkungspfad Boden – Grundwasser abzuleiten. 

6.4 Abfalltechnische Einstufung 

Im Rahmen der vorliegenden Orientierenden Untersuchung (OU) fanden keine abfalltech-

nischen Analysen (Deklarationsanalysen nach VwV Boden Ba-Wü) statt. Diese sind 

grundsätzlich nicht Gegenstand einer OU und hätten deutlich höhere Analysenkosten zur 

Folge gehabt. 

Die in der OU berücksichtigten Parameter MKW, PAK und Schwermetalle sind jedoch 

gewöhnlich diejenigen, die maßgeblich zur Einstufung in Zuordnungswerte beitragen. 

Somit kann auf Grundlage der Daten aus der OU bereits eine erste Einstufung vorge-

nommen werden (siehe Tabelle auf der folgenden Seite). 
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Tabelle 6: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, OU – Vorläufige abfalltechnische Einstufung 

Schurf Einstufung nach VwV 
Boden Ba-Wü 

Maßgeblicher Parameter für die Einstufung 

BS 1 >Z 2 42,9 mg/kg PAK-16 

BS 2 Z 0*IIIA 15 mg/kg Arsen, 21 mg/kg Nickel, 78 mg/kg Zink 

BS 3 Z 0*IIIA 11 mg/kg Arsen, 64 mg/kg Blei, 31 mg/kg Chrom, 
23 mg/kg Nickel, 71 mg/kg Zink 

BS 4 Z 0*IIIA 11 mg/kg Arsen, 63 mg/kg Zink 

BS 5 Z 1.2 3,63 mg/kg PAK-16 

BS 6 Z 1.2 3,02 mg/kg PAK-16 

BS 7 >Z 2 40,3 mg/kg PAK-16 

▪ Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass das eingebaute Material vorläufig mit Z0*IIIA bis 

>Z2 eingestuft werden kann. Somit sind deutliche Unterschiede in den Belastungshö-

hen zu verzeichnen. Einbaumaterial aus reinem Bauschutt (Ziegel- und Betonreste) 

sowie ausschließlich nicht pechhaltigen Asphaltresten besitzt ein eher geringes Schad-

stoffpotenzial (BS 2 – BS 4).  

▪ Höhere Belastungen treten bei Anteilen an pechhaltigem Spritzteer auf (BS 7 und ver-

mutlich auch BS 1). Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die Teerreste beim Ausbau am 

Anfallort sowie beim Einbau auf der Fläche mittels Raupe in kleine Aggregate zerfielen, 

die ggfs. in den Schurfen nicht mehr erkannt werden können. Grundsätzlich besteht 

auch die Möglichkeit, dass Tragschichten unterhalb ehem. Spritzteerdecken eingebaut 

wurden, die keine Spritzteeranteile aber die PAK-Belastung besitzen.  

Im Falle von baubedingten Aushubmaßnahmen sind in jedem Fall Mehrkosten für die 

Entsorgung des anfallenden Auffüllmaterials einzuplanen.  
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7.0 Abschließende Bemerkungen und Empfehlungen 

Das Flurstück Nr. 160 im Fuchsbühlweg der Gemeinde Berghaupten im Kinzigtal wurde 

auf einer Fläche von ca. 80 m x 35 m (ca. 2.800 m2) im Zeitraum 1972 – 1985 aufgefüllt. 

Im Wesentlichen handelt es um Erdaushub mit unterschiedlichen Anteilen an Bauschutt 

und Straßenaufbruch. Die Mächtigkeit der Auffüllung beträgt 0,5 m bis 1,1 m. Zur Gelän-

deoberfläche ist die Auffüllung mit einer 0,2 m bis 0,9 m mächtigen Schicht aus bindigen 

Erdaushub abgedeckt. 

Zur Überprüfung der Zusammensetzung und der Schadstoffbelastung des eingebauten 

Materials wurden insgesamt sieben Baggerschurfe angelegt. Im Ergebnis ist festzustellen, 

dass die Fläche grundsätzlich für ein Wohngebiet erschlossen werden kann. Hierbei sind 

folgende Randbedingungen zu berücksichtigen: 

1. Aufgrund ihrer heterogenen Ausbildung eignet sich die Auffüllung nicht zur Grün-

dung von Bauwerken.  

Es wird empfohlen, im Vorfeld der Erschließungsmaßnahme eine geotechnische 

Erkundung zur Beurteilung der Baugrundverhältnisse und Ausarbeitung einer 

Gründungsberatung durchzuführen. 

2. Beim Ausbau der Auffüllung zur Herstellung der Gründungssohle, wie auch im Falle 

von Unterkellerungen, fällt Aushubmaterial an, für das hohe Entsorgungskosten 

einzuplanen sind. 

Nach einer aktuellen Ausschreibung bei einem anderen Bauvorhaben sind derzeit 

folgende marktgängigen Entsorgungspreise zu veranschlagen: 

Z0*IIIA  20-30 EUR/to   Z1.2  35-50 EUR/To 

Z2  ca. 60 EUR/to   >Z2  ca. 85 EUR/to 

Es wird empfohlen, vor der Ausführung möglicher Erd-/Erschließungsarbeiten ak-

tuelle Entsorgungspreise einzuholen. 

3. Der auf der Fläche anfallende Aushub ist vor dem Abtransport zu beproben und zu 

deklarieren, d.h. entsprechenden Einbauklassen zuzuordnen. Hierbei ist zu berück-

sichtigen, dass das Auffüllmaterial heterogen ausgebildet ist. So zeigen bereits die 

Baggerschurfe deutlich unterschiedliche Zuordnungsklassen an. Somit besteht ge-

nerell die Schwierigkeit, größere Chargen abfallcharakterisierend zu beproben und 

zu deklarieren. 

Im Vorfeld einer möglichen Erschließung sollte mit den Beteiligten abgestimmt wer-

den, wie das Material zu beproben ist (aus Schurfen oder Haufwerken) und welche 

und wie viele Analysen erforderlich sind (nur nach VwV Boden Ba-Wü oder zusätz-

lich auf die Parameter nach DepV). Dies insbesondere vor dem Hintergrund, dass 
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sich aus den dann festgelegten Zuordnungswerten deutlich unterschiedliche Ent-

sorgungskosten ergeben. 

Es ist in diesem Zusammenhang auch zu prüfen, ob beim möglichen Ausbau der 

Auffüllung ggfs. eine Separierung in unterschiedliche Fremdanteile und somit Be-

lastungsklassen vorgenommen werden kann. 

Abschließend ist festzustellen, dass sich aus den vorliegenden Ergebnissen der Orientie-

renden Untersuchung kein Handlungsbedarf für weitergehende Erkundungsmaßnahmen 

ableitet.  

▪ Aufgrund der vorhandenen bindigen Überdeckung besteht kein direkter Kontakt zum 

Ablagerungsgut. Es besteht somit keine Gefährdung des Schutzguts Mensch über den 

Wirkungspfad Boden – Mensch. 

▪ Aus den geringen Eluatgehalten und der Einhaltung der Prüfwerte der BBodSchV für 

den Wirkungspfad Boden – Grundwasser ist eine Gefährdung des Schutzguts Grund-

wassers – das erst in größerer Tiefe zu vermuten ist - nicht zu besorgen.  

 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH 

 

Endingen, den 15. Juli 2019 
 

 

Dipl.-Geol. J. Lenhardt 
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Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 1 (0,9-1,7 m) 

 
Allgemeine Angaben 

Ort der Probenahme Altablagerung „Am Bettacker“, Flurstück 160, 77791 Berghaupten, 
Ortenaukreis 

Grund der Probenahme Überprüfung der Belastungsverhältnisse in der Auffüllung im Vorfeld 
einer möglichen Bebauung 

Herkunft des Materials Im Zeitraum 1972 – 1985 auf der Fläche eingebautes Erdaushub- und 
Bauschuttmaterial 

Vermutete Schadstoffe PAK 

Analysenumfang PAK, MKW, Schwermetalle im Feststoff 
Schwermetalle im Eluat, PAK-Gehalte >3 mg/kg im Säuleneluat, MKW-
Gehalte >300 mg/kg im Säuleneluat 

Auftraggeber badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG 

Analysenlabor Analytik Institut Dr. Rietzler & Kunze, Freiberg 

Datum Probenahme 26.06.2019 
 
 
 
 

Vor-Ort-Verhältnisse 

Beschreibung des Materials bei der Probenahme 

Farbe schwarzgrau Geruch o.B. 

Feuchtigkeit gering feucht Konsistenz rollig 

Material Sand, schluffig, schwach kiesig  

Fremdanteil <5%: Schwarzdecken, Beton 

Witterung sonnig, 28°C 

Volumen/Lagerung In-situ Lagerung 

Art der Probenahme Anlage eines Baggerschurfs, Entnahme von 30 Einzelproben aus dem 
Haufwerk aus dem Schurf bzw. dem Schurf selbst, Zusammenstellung 
einer Mischprobe/Laborprobe 

Probenahmegerät Edelstahlschaufel 

Probenvolumen ca. 10 kg 

Probengefäß PE-Behälter 5 l mit Deckel 

Probentransport ungekühlt 

Probenehmer Lenhardt/KLC GmbH 

   

Unterschrift Probenehmer 
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Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
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Probenbezeichnung BS 1 (0,9-1,7 m) 
 
 
 

 

 

 
 

Fotos 1-2: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, Schurf BS 1 am 26.06.2019 

Auffüllung mit Schwarzdecken- und Betonresten 
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Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 2 (0,3-0,9 m) 

 
Allgemeine Angaben 

Ort der Probenahme Altablagerung „Am Bettacker“, Flurstück 160, 77791 Berghaupten, 
Ortenaukreis 

Grund der Probenahme Überprüfung der Belastungsverhältnisse in der Auffüllung im Vorfeld 
einer möglichen Bebauung 

Herkunft des Materials Im Zeitraum 1972 – 1985 auf der Fläche eingebautes Erdaushub- und 
Bauschuttmaterial 

Vermutete Schadstoffe PAK 

Analysenumfang PAK, MKW, Schwermetalle im Feststoff 
Schwermetalle im Eluat, PAK-Gehalte >3 mg/kg im Säuleneluat, MKW-
Gehalte >300 mg/kg im Säuleneluat 

Auftraggeber badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG 

Analysenlabor Analytik Institut Dr. Rietzler & Kunze, Freiberg 

Datum Probenahme 26.06.2019 
 
 
 
 

Vor-Ort-Verhältnisse 

Beschreibung des Materials bei der Probenahme 

Farbe schwarz Geruch o.B. 

Feuchtigkeit gering feucht Konsistenz rollig 

Material Sand, schluffig, kiesig  

Fremdanteil 5-10%: Schwarzdecken, Beton, Ziegel, Holz 

Witterung sonnig, 28°C 

Volumen/Lagerung In-situ Lagerung 

Art der Probenahme Anlage eines Baggerschurfs, Entnahme von 30 Einzelproben aus dem 
Haufwerk aus dem Schurf bzw. dem Schurf selbst, Zusammenstellung 
einer Mischprobe/Laborprobe 

Probenahmegerät Edelstahlschaufel 

Probenvolumen ca. 10 kg 

Probengefäß PE-Behälter 5 l mit Deckel 

Probentransport ungekühlt 

Probenehmer Lenhardt/KLC GmbH 

   

Unterschrift Probenehmer 
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Probenbezeichnung BS 2 (0,3-0,9 m) 
 
 
 

 

 
 

 
 

Fotos 3-4: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, Schurf BS 2 am 26.06.2019 

Auffüllung mit Schwarzdecken, Ziegel, Beton, Holz 
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Probenbezeichnung BS 3 (0,4-0,9 m) 

 
Allgemeine Angaben 

Ort der Probenahme Altablagerung „Am Bettacker“, Flurstück 160, 77791 Berghaupten, 
Ortenaukreis 

Grund der Probenahme Überprüfung der Belastungsverhältnisse in der Auffüllung im Vorfeld 
einer möglichen Bebauung 

Herkunft des Materials Im Zeitraum 1972 – 1985 auf der Fläche eingebautes Erdaushub- und 
Bauschuttmaterial 

Vermutete Schadstoffe PAK 

Analysenumfang PAK, MKW, Schwermetalle im Feststoff 
Schwermetalle im Eluat, PAK-Gehalte >3 mg/kg im Säuleneluat, MKW-
Gehalte >300 mg/kg im Säuleneluat 

Auftraggeber badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG 

Analysenlabor Analytik Institut Dr. Rietzler & Kunze, Freiberg 

Datum Probenahme 26.06.2019 
 
 
 
 

Vor-Ort-Verhältnisse 

Beschreibung des Materials bei der Probenahme 

Farbe schwarzgrau Geruch o.B. 

Feuchtigkeit gering feucht Konsistenz rollig 

Material Sand, schluffig, schwach kiesig  

Fremdanteil ca. 10%: Schwarzdecken, Ziegel, Baustoffplatten, Beton 

Witterung sonnig, 28°C 

Volumen/Lagerung In-situ Lagerung 

Art der Probenahme Anlage eines Baggerschurfs, Entnahme von 30 Einzelproben aus dem 
Haufwerk aus dem Schurf bzw. dem Schurf selbst, Zusammenstellung 
einer Mischprobe/Laborprobe 

Probenahmegerät Edelstahlschaufel 

Probenvolumen ca. 10 kg 

Probengefäß PE-Behälter 5 l mit Deckel 

Probentransport ungekühlt 

Probenehmer Lenhardt/KLC GmbH 

   

Unterschrift Probenehmer 
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Probenbezeichnung BS 3 (0,4-0,9 m) 
 
 
 

 

 
 

 
 

Fotos 5-6: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, Schurf BS 3 am 26.06.2019 

Auffüllung mit Schwarzdecken, Ziegel, Beton, Baustoffplatten 

 
 



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 4 (0,4-0,9 m) 

 
Allgemeine Angaben 

Ort der Probenahme Altablagerung „Am Bettacker“, Flurstück 160, 77791 Berghaupten, 
Ortenaukreis 

Grund der Probenahme Überprüfung der Belastungsverhältnisse in der Auffüllung im Vorfeld 
einer möglichen Bebauung 

Herkunft des Materials Im Zeitraum 1972 – 1985 auf der Fläche eingebautes Erdaushub- und 
Bauschuttmaterial 

Vermutete Schadstoffe PAK 

Analysenumfang PAK, MKW, Schwermetalle im Feststoff 
Schwermetalle im Eluat, PAK-Gehalte >3 mg/kg im Säuleneluat, MKW-
Gehalte >300 mg/kg im Säuleneluat 

Auftraggeber badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG 

Analysenlabor Analytik Institut Dr. Rietzler & Kunze, Freiberg 

Datum Probenahme 26.06.2019 
 
 
 
 

Vor-Ort-Verhältnisse 

Beschreibung des Materials bei der Probenahme 

Farbe braun Geruch o.B. 

Feuchtigkeit gering feucht Konsistenz rollig 

Material Sand, schluffig, kiesig  

Fremdanteil 10-20%: Betonblöcke bis 40 cm Kantenlänge, Ziegel, Bausteine 

Witterung sonnig, 28°C 

Volumen/Lagerung In-situ Lagerung 

Art der Probenahme Anlage eines Baggerschurfs, Entnahme von 30 Einzelproben aus dem 
Haufwerk aus dem Schurf bzw. dem Schurf selbst, Zusammenstellung 
einer Mischprobe/Laborprobe 

Probenahmegerät Edelstahlschaufel 

Probenvolumen ca. 10 kg 

Probengefäß PE-Behälter 5 l mit Deckel 

Probentransport ungekühlt 

Probenehmer Lenhardt/KLC GmbH 

   

Unterschrift Probenehmer 

 
 
  



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 4 (0,4-0,9 m) 
 
 
 

 

 
 

 
 

Fotos 7-8: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, Schurf BS 4 am 26.06.2019 

Auffüllung mit Betonblöcken, Ziegel, Ziegel, Bausteine 
 

 

 
 



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 5 (0,3-1,4 m) 

 
Allgemeine Angaben 

Ort der Probenahme Altablagerung „Am Bettacker“, Flurstück 160, 77791 Berghaupten, 
Ortenaukreis 

Grund der Probenahme Überprüfung der Belastungsverhältnisse in der Auffüllung im Vorfeld 
einer möglichen Bebauung 

Herkunft des Materials Im Zeitraum 1972 – 1985 auf der Fläche eingebautes Erdaushub- und 
Bauschuttmaterial 

Vermutete Schadstoffe PAK 

Analysenumfang PAK, MKW, Schwermetalle im Feststoff 
Schwermetalle im Eluat, PAK-Gehalte >3 mg/kg im Säuleneluat, MKW-
Gehalte >300 mg/kg im Säuleneluat 

Auftraggeber badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG 

Analysenlabor Analytik Institut Dr. Rietzler & Kunze, Freiberg 

Datum Probenahme 26.06.2019 
 
 
 
 

Vor-Ort-Verhältnisse 

Beschreibung des Materials bei der Probenahme 

Farbe graubraun Geruch o.B. 

Feuchtigkeit gering feucht Konsistenz rollig 

Material Sand, schluffig, kiesig  

Fremdanteil ca. 30%: Ziegel, Bausteine, Beton, Plastikrohre, Holz, Fliesen, 
Sandsteinblöcke 

Witterung sonnig, 28°C 

Volumen/Lagerung In-situ Lagerung 

Art der Probenahme Anlage eines Baggerschurfs, Entnahme von 30 Einzelproben aus dem 
Haufwerk aus dem Schurf bzw. dem Schurf selbst, Zusammenstellung 
einer Mischprobe/Laborprobe 

Probenahmegerät Edelstahlschaufel 

Probenvolumen ca. 10 kg 

Probengefäß PE-Behälter 5 l mit Deckel 

Probentransport ungekühlt 

Probenehmer Lenhardt/KLC GmbH 

   

Unterschrift Probenehmer 

 
 
  



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 5 (0,3-1,4 m) 
 
 
 

 

 
 

 
 

Fotos 9-10: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, Schurf BS 5 am 26.06.2019 

Auffüllung mit hohem Anteil an Bauschutt 
 

 



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 6 (0,2-0,9 m) 

 
Allgemeine Angaben 

Ort der Probenahme Altablagerung „Am Bettacker“, Flurstück 160, 77791 Berghaupten, 
Ortenaukreis 

Grund der Probenahme Überprüfung der Belastungsverhältnisse in der Auffüllung im Vorfeld 
einer möglichen Bebauung 

Herkunft des Materials Im Zeitraum 1972 – 1985 auf der Fläche eingebautes Erdaushub- und 
Bauschuttmaterial 

Vermutete Schadstoffe PAK 

Analysenumfang PAK, MKW, Schwermetalle im Feststoff 
Schwermetalle im Eluat, PAK-Gehalte >3 mg/kg im Säuleneluat, MKW-
Gehalte >300 mg/kg im Säuleneluat 

Auftraggeber badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG 

Analysenlabor Analytik Institut Dr. Rietzler & Kunze, Freiberg 

Datum Probenahme 26.06.2019 
 
 
 
 

Vor-Ort-Verhältnisse 

Beschreibung des Materials bei der Probenahme 

Farbe graubraun Geruch o.B. 

Feuchtigkeit gering feucht Konsistenz rollig 

Material Sand, schluffig, kiesig, steinig  

Fremdanteil ca. 20%: Schwarzdecken, Ziegel, Betonblöcke, KfZ-Reifen 

Witterung sonnig, 28°C 

Volumen/Lagerung In-situ Lagerung 

Art der Probenahme Anlage eines Baggerschurfs, Entnahme von 30 Einzelproben aus dem 
Haufwerk aus dem Schurf bzw. dem Schurf selbst, Zusammenstellung 
einer Mischprobe/Laborprobe 

Probenahmegerät Edelstahlschaufel 

Probenvolumen ca. 10 kg 

Probengefäß PE-Behälter 5 l mit Deckel 

Probentransport ungekühlt 

Probenehmer Lenhardt/KLC GmbH 

   

Unterschrift Probenehmer 

 
 
  



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 6 (0,2-0,9 m) 
 
 
 

 

 
 

 
 

Fotos 11-12: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, Schurf BS 6 am 26.06.2019 

Auffüllung mit hohem Anteil an Betonblöcken 
 

 

 



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 7 (0,2-1,1 m) 

 
Allgemeine Angaben 

Ort der Probenahme Altablagerung „Am Bettacker“, Flurstück 160, 77791 Berghaupten, 
Ortenaukreis 

Grund der Probenahme Überprüfung der Belastungsverhältnisse in der Auffüllung im Vorfeld 
einer möglichen Bebauung 

Herkunft des Materials Im Zeitraum 1972 – 1985 auf der Fläche eingebautes Erdaushub- und 
Bauschuttmaterial 

Vermutete Schadstoffe PAK 

Analysenumfang PAK, MKW, Schwermetalle im Feststoff 
Schwermetalle im Eluat, PAK-Gehalte >3 mg/kg im Säuleneluat, MKW-
Gehalte >300 mg/kg im Säuleneluat 

Auftraggeber badenovaKONZEPT GmbH & Co. KG 

Analysenlabor Analytik Institut Dr. Rietzler & Kunze, Freiberg 

Datum Probenahme 26.06.2019 
 
 
 
 

Vor-Ort-Verhältnisse 

Beschreibung des Materials bei der Probenahme 

Farbe graubraun Geruch o.B. 

Feuchtigkeit gering feucht Konsistenz rollig 

Material Sand, schluffig, kiesig, stark steinig  

Fremdanteil ca. 20%: Gneisblöcke, Schwarzdecken (Asphalt + Spritzteer), 
Ziegel, Beton 

Witterung sonnig, 28°C 

Volumen/Lagerung In-situ Lagerung 

Art der Probenahme Anlage eines Baggerschurfs, Entnahme von 30 Einzelproben aus dem 
Haufwerk aus dem Schurf bzw. dem Schurf selbst, Zusammenstellung 
einer Mischprobe/Laborprobe 

Probenahmegerät Edelstahlschaufel 

Probenvolumen ca. 10 kg 

Probengefäß PE-Behälter 5 l mit Deckel 

Probentransport ungekühlt 

Probenehmer Lenhardt/KLC GmbH 

   

Unterschrift Probenehmer 

 
 
  



 

 
 

 

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH – Bahlinger Weg 27 – 79346 Endingen 

 

 

Probenahmeprotokoll (n. LAGA PN 98) 
 

Projekt-Nr. Nr. 19/136-1   

Probenbezeichnung BS 7 (0,2-1,1 m) 
 
 
 

 

 
 

 
 

Fotos 13-14: AA „Am Bettacker“, Berghaupten, Schurf BS 7 am 26.06.2019 

Auffüllung mit Gneisblöcken und Spritzteer 
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Auftraggeber:

Auftragnehmer:

Projekt / Probenahmeort:

Probenehmer:

Datum Probenahme:

Datum Probeneingang:

Prüfzeitraunl:

Probenart:

iberg
2

.-Chem. Dana Wendler

Die Akkredltierung gih für dre rn der Urkunde aufgefühden Prüfvefahren.

Seite 1 von 7

Umvuelt

Prüfbericht Nr. : 19047 64

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH

Bahlinger Weg 27

DE - 79346 Endingen

Eurofins Umwelt Ost GmbH
N iederlassu ng Freiberg
Darmstädter Straße 2
DE - 09599 Freiberg

19t136-1

Auftraggeber

26.06.2019

27.06.2019

27 .06.2019 bis 1 0.07.201 9

Boden

10.07.2019
Unrwelt Ost GmbH

Prüfleitung

Eurofins Umwelt Ost GmbH
Löbstedter Strasse 78
D-07749 Jena

Tel.: +49 3641 4649 0
Fax: +49 3641 4649 18
infojena@eurofins.de
www.eu rof ins. de/u mwelt

GF: Dr. Benno Schneider
Axel Ulbricht, Daniel Schreier
Amtsgericht Jena HRB 202596
Ust.-lD.Nr. DE 151 28 1997

Bankverbindung: UniCredit Bank AG
BLZ 207 300 17
Kto Toooooo55o ( OnXXS
|BAN DE07 2073 0017 7000 0005 s0 iii,jii",'",,*""*
BlciswlFT HWEDEMMEIT D-pL 1461601-00



+F eurofi ns

Prüfbericht N r. : 19047 64

Untersuchung Boden

Untersuchung Boden / DIN EN 13346: 2001-04

Seite 2 von 7

Die Akkreditierung gilt {ur die in der Urkunde autgefühnen Prüfverfahren.

)robenbezeichnung: BS1

(0,9-1,7 m)

BS2

(0,3-0,9 m)

BS3
(0,4-0,9 m)

BS4

(0,4-0,9 m)

Labornummer: 1 908520 1 908521 1908522 1 908523

Parameter Methode Einheit

Trockenrückstand DtN lso 11465:

1 996-1 2

% 89,3 86,7 87,6 86,7

Kohlenwasserstoffe DIN rso 16703:

2005-12

mg/kg TS 170 1) 34 17 <5

1) Mitteldestillat

)robenbezeichnung: BS1

(0,9-1,7 m)

BS2
(0,3-0,9 m)

BS3
(0,4-0,9 m)

BS4
(0,4-0,9 m)

Labornummer: 1 908520 1 908521 1908522 1 908523

Parameter Methode Einheit

Arsen DtN EN lso 1'1885

2009-09

mg/kg TS 10 15 11 11

Blei DtN EN rSO 11885

2009-09

mg/kg TS 27 33 64 19

Cadmium DtN EN ISO '11885

2009-09

mg/kg TS < 0,'l 0,11 < 0,1 < 0,1

Chrom, gesamt DrN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS 30 28 31 25

Kupfer DtN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS 16 16 18 12

Nickel DtN EN rSO'1'1885

2009-09

mg/kg TS 20 21 23 15

Quecksilber DrN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1

Zink DrN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS 56 78 71 bJ

Eurofins Umwett Ost cmbH fei.: ++g 3641 4649 0 GF: Dr. Benno Schneider Bankverbindung: Unicredit Bank AG .:.:

Löbstedter Strasse 78 Fax: +49 3641 4649 18 Axel Ulbricht, Daniel Schreier BLZ\O7 3OO 17 fii-^^,-,-
D-0774g Jena infojena@eurofins.de Amtsgericht Jena HRB 202596 Kto Toooooo55o t$ DAkltj.

,,ä-lrärYäoäi,ä*"n Li;i :ö N; ;-i i; i z{ lss? IBAN DEoT 2073 oo17 7000 0005 50 " lii,Ti[i,.*** *
BIC/SWIFT HWEDEMME1T D pr 1461&01'00

Umwelt



+3 eurofi ns

Prüfbericht Nr. : 19047 64

Untersuchung Boden
)robenbezeichnung: BS1

(0,9-1,7 m)

BS2

(0,3-0,e m)

BS3

(0,a-0,9 m)

BS4

(0,a-0,9 m)

Labornummer: 1 908520 1 908521 1908522 1908523
Parameter Methode Einheit

Naphthalin DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,064 0,029 0,015 < 0,01

Acenaphthylen DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,18 < 0,01 < 0,01 0,010

Acenaphthen DIN rso 13877 mg/kg TS 0,66 0,013 0,025 0,015

0,81 J0,032 IO,O0r

mg/ks TS I z,st | 0,20

ms/ksTSl 2,17 | O,O1Z I .O,Or I o,ors

ms/ks rs I o,oz I o,sz I o,+s I o,so

rN rso 13877

Benzo(b)fluoranthen IDIN 
lso 13877 | mgtrg r§ 3,60 | 0,15

2,e6 | O,tz

mg/kg TS | 0,50

Benzo(s,h,i)perylen lDlN 
lso 1s877 | mgftg TS | 1,87

DtN tso 13877

Fluoren

Phenanthren

Anthracen

Fluoranthen

Benzanthracen

Benzo(k)fluoranthen

Benzo(a)pyren

lndeno(1,2,3,c,d )pyren

2000-01

tso 13877

2000-01

tN tso 13877

2000-01

DrN rso 13877

2000-01

DtN tso 13877

2000-01

DtN rso 13877

2000-01

DIN I 13877

2000-01

mg/kg TS

mg/kg TS 6,90

mg/kg TS 3,75

mg/kg TS 2,27

mg/kg TS 1,49

< 0,0'1

0,21 0,13

0,26 0,31 0,35

0,15 0,18 0,17

0,070 0,11 0,080

0,21 0,17

0,084 0,072

0,13

< 0,01 < 0,01 < 0,0'l

0,10 0,071

0,12

Seite 3 von 7

Die Akkreditierung g lt für d e n der Urkunde aufgefühnen prüfverfahren.

Eurofins Umwelt Ost GmbH Tel.: +49 3641 4649 0 GF: Dr. Benno Schneider Bankverbindung: Unicredit Bank AG
BLZ207 300 17
Kto 70000005s0
IBAN DE07 2073 0017 7000 0005 50
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Löbstedter Strasse 78
D-07749 Jena

Fax: +49 3641 4649 18 Axel Ulbricht, Daniel Schreier
infojena@eurofins.de AmtsgerichtJenaHRB202596
www.eurofins.de/umwelt Ust.-lD.Nr. DE 151 28 1997

Umwelt

Pyren

3hrysen DrN tso 13877

2000-01

0,063

DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,16

Dibenz(a,h )anthracen DrN rso 13877

2000-01

< 0,01

mg/kg TS 3,03 0,017 0,15



S eurofi ns

lzoos-oe

Prüfbericht N r. : 19047 64

tt

Untersuchung Boden
)robenbezeichnung: BS1

(0,e-1,7 m)

BS2

(0,3-0,9 m)

BS3

(0,4-0,9 m)

BS4

(0,a-0,9 m)

Labornummer: 1 908520 1 908521 1908522 '1908523

Parameter lMethode I Einheit

Summe PAK in mg/kg TS

2000-01

mg/kg TS 42,9 1,49 2,04 1,83

Untersuchung Boden I Eluat nach DIN 38 414-S 4
)robenbezeichnung BS1

(0,9-1,7 m)

BS2

(0,3-0,9 m)

BS3

(0,a-0,9 m)

BS4

(0,a-0,9 m)

Labornummer: I 908520 1 908521 1908522 1 908523

Parameter Methode Einheit

Arsen DIN EN ISO 11885

2009-09

trg/t 0,64 < 0,5 < 0,5 '1,9

Blei DtN EN tSO 11885

2009-09

trg/l 0,60 1,8 0,34 1,7

Cadmium DIN EN ISO 11885

2009-09

pgn < 0,1 7,8 < 0,1 5,8

Chrom, gesamt DtN EN rSO 11885

2009-09

ug/t 0,94 0,88 0,36 0,59

Kupfer DrN EN ISO 11885

2009-09

pgn 1,9 3,4 1,8 3,0

Nickel DrN EN tSO 11885

2009-09

pg/t <1 <1 <1 <1

Quecksilber DrN EN tSO'12846

2012-08

us/l < 0,2 < 0,2 < 0,2 < 0,2

Zink N EN rSO 11885 pg/r 9,5 16 6,7 '16

Seite 4 von 7

Dle Akkreditierung gilt für die in der lJrkunde aufgefühden Prüfuerfahren
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S§ eurofi ns

Prüfbericht Nr.: 19047 64

Untersuchung Boden

Seite 5 von 7

Die Akkredltierung gill für die in der Urkunde aufgefühnen Prüfvedahren.

Eurofins Umwelt Ost GmbH Tel.: +49 3641 4649 0 GF: Dr. Benno Schneider Bankverbindung: Unicredit Bank AG . .,,,,

LöbstedterStrasseTS Fax: +493641464918 AxelUlbricht,DanielSchreier BLZ2O73OO17 .r:"
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)robenbezeichnung: BS5

(0,3-1,4 m)

BS6

(0,2-0,9 m)

BS7

(0,2-1,1 m)

Labornummer: 1908524 1 908525 1 908526

Parameter Methode Einheit

Trockenrückstand DIN tso 11465:

1996-12

% 87,3 89,2 89,9

Kohlenwasserstoffe DtN tso 16703:

2005-12

mg/kg TS 26 63 140 1)

1) Mitteldestillat

Untersuchung Boden / DIN EN 13346: 2001-04
)robenbezeichnung: BS5

(0,3-1,a m)

BS6

(0,2-0,9 m)

BS7
(0,2-1,1 m)

Labornummer: 1908524 1 908525 1 908526

Parameter Methode Einheit

Arsen DrN EN rSO 11885

2009-09

mg/kg TS 9,7 11 12

Blei DtN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS 17 23 30

Cadmium DIN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS < 0,1 0,12 0,17

Chrom, gesamt DtN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS 22 29 32

Kupfer DrN EN tSO 11885

2009-09

mg/kg TS 11 17 20

Nickel DtN EN tSO 11885

2009-09

mg/kg TS 15 19 23

Quecksilber DIN EN rSO 11885

2009-09

mg/kg TS < 0,1 < 0,1 < 0,1

Zink DrN EN ISO 11885

2009-09

mg/kg TS 57 74 100

Umwelt
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Prüfbericht Nr. : 19047 64

Untersuchung Boden
)robenbezeichnung: BS5

(0,3-1,4 m)

BS6

(0,2-0,9 m)

BS7
(0,2-1,1 m)

Labornummer: 1 908524 1 908525 1 908526

Parameter Methode Einheit

Naphthalin DrN rso 13877

2000-0'l

mg/kg TS < 0,01 < 0,01 0,029

Acenaphthylen DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,034 0,016 0,39

Acenaphthen DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,044 0,'11 1,77

Fluoren DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,059 0,095 1,91

Phenanthren DtN tso'13877

2000-01

mg/kg TS 0,27 0,23 9,10

Anthracen DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,11 o,14 3,18

Fluoranthen DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,87 o,74 9,60

Pyren DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,61 0,50 6,20

Benzanthracen DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,36 0,32 2,52

Chrysen DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,15 0,15 1,01

Benzo(b)fluoranthen DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,30 o,20 1,44

Benzo(k)fluoranthen DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,13 0,10 0,70

Benzo(a)pyren DtN lso 13877

2000-01

mg/kg TS 0,26 0,19 1,27

Dibenz(a,h)anthracen DrN rso 13877

2000-01

mg/kg TS 0.047 0,021 0,13

Benzo(g,h,i)perylen DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS o,14 0,075 0,48

lndeno(1,2,3,c,d)pyren DtN tso 13877
2000-01

mg/kg TS 0,25 0,13 0,56
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Die Akkredltierung gill für die n der Urkunde aufgefühden Prufverfahren.
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Untersuchung Boden
)robenbezeichnung: BS5

(0,3-1,a m)

BS6

(0,2-0,9 m)

BS7

(0,2-1,1m)

Labornummer: 1908524 1 908525 I 908526

Parameter Methode Einheit

Summe PAK in mg/kg TS DtN tso 13877

2000-01

mg/kg TS 3,63 3,O2 40,3

Untersuchung Boden / Eluat nach DIN 38 414§ 4
)robenbezeichnung: BS5

(0,3-1,a m)

BS6
(0,2-0,9 m)

BS7
(0,2-1,1 m)

Labornummer: 1908524 1 908525 1 908526

Parameter Methode Einheit

Arsen DrN EN rSO 11885

2009-09

pg/l 1,1 3,5 3,8

Blei DrN EN tSO 11885

2009-09

pg/l 1,2 1,9 1,0

Cadmium DtN EN rSO 11885

2009-09

ps/l 6,6 9,0 o,22

Chrom, gesamt DtN EN ISO 11885

2009-09

pgll 0,46 2,1 0,50

Kupfer DIN EN rSO 11885

2009-09

pg/l 4,6 5,8 2,6

Nickel DrN EN ISO 11885

2009-09

ug/l <1 1.1 <1

Quecksilber DtN EN rSO 12846

2012-08

ug/l < 0,2 <0,2 <o,2

lint<
DrN EN rSO 11885

2009-09

pg/l 12 21 30
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Untersuchung Boden / Säuleneluat nach DIN 19528
rrobenbezeichnung: BS1

(0,9-1,7 m)

BS5
(0,3-1,4 m)

BS6
(0,2-0,9 m)

BS7
(0,2-1,1 m)

Labornummer: 1 908520 1908524 1 908525 1 908526

Parameter Methode Einheit

Naphthalin DtN EN tSO 17993

2004-03
t.Jg/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Acenaphthylen DIN EN tSO 17993

2004-03

pg/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Acenaphthen DtN EN tSO 17993

2004-03

pg/l 0,053 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Fluoren DrN EN rSO 17993

2004-03

pg/l 0,041 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Phenanthren DtN EN tSO 17993

2004-03

pg/ < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Anthracen DtN EN tSO 17993

2004-03
ug/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Fluoranthen DtN EN tSO'17993

2004-03

pg/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Pyren DrN EN rSO 17993

2004-03

!tg/l 0,031 < 0,01 < 0,01 0,017

Benzanthracen DrN EN rSO 17993

2004-03

pg/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Chrysen DrN EN rSO 17993

2004-03

trg/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Benzo(b)fluoranthen DIN EN ISO 17993

2004-03
1.rs/ < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Benzo(k)fluoranthen DtN EN tSO 17993

2004-03

pg/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Benzo(a)pyren DtN EN tSO 17993

2004-03

ug/l < 0,01 < 0,0'l < 0,01 < 0,01

Dibenz(a,h)anthracen DtN EN rSO 17993

2004-03

ug/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

Benzo(g ,h,i)perylen DtN EN tSO 17993

2004-03
ug/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01

I ndeno(1,2,3,c,d)pyren DrN EN rSO 17993

2004-03

ug/l < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01



$§ eurofi ns
Umwelt

Prüfbericht Nr.: 1904764 - 002

Untersuchung Boden / Säuleneluat nach DIN 19528

Die Akkreditierung qilt für dre rn der Urkunde aufgefühden Prüfveffahren.

Seite 3 von 3

n.n. - nicht nachweisbar

Eurofins Umwelt Ost GmbH
Löbstedter Strasse 78
D-07749 Jena

Tel.: +49 3641 4649 0
Fax: +49 3641 4649 18
info-.'1ena@eurofins.de
www.eurofins. de/umwelt

GF: Dr. Benno Schneider
Axel Ulbricht, Daniel Schreier
Amtsgericht Jena HRB 202596
Ust.-lD.Nr. DE 151 28 1997

Bankverbindung: UniCredit Bank AG
BLZ207 300 17
Kto 7000000550
|BAN DE07 2073 0017 7000 0005 50
BIC/SWIFT HWEDEMMElT

I( ne*sll
AkkrediterunSs*elle
D-PL1451t01-00

)robenbezeichnung: BS1

(0,9-1,7 m)

BS5
(0,3-1,a m)

BS6

(0,2-0,e m)

BS7

(0,2-1,1 m)

Labornummer: 1 908520 1908524 1 908525 1 908526

Parameter ,/ethode Einheit

Summe PAK in pg/l UIN tsN I§U 1/VVJ

2004-03

ug/l 0,13 n.n. n.n. 0,01 7



Anlage 7 

Zuordnungswerte VwV Boden Ba-Wü 



Tabelle 6-1: Zuordnungswerte 

 

Parameter Dimension  

Z0 

Sand 

Z0 

Lehm/ 

Schluff 

Z0 

Ton 

Z0* 

IIIA 

Z0* Z1.1 Z1.2 Z2 

pH-Wert1 - 6,5 – 9,5 6 -12 5,5 -12 

Leitfähigkeit1 µS/cm 250 1500 2000 

Chlorid mg/l 30 50 100 

Sulfat2 mg/l 50 100 150 

mg/kg TS 10 15 20 15/203 45 150 
Arsen  

µg/l - - - 14 20 60 

mg/kg TS 40 70 100 100 140 210 700 
Blei 

µg/l - - - 40 80 200 

mg/kg TS 0,4 1,0 1,5 1,0 3,0 10 
Cadmium  

µg/l - - - 1,5 3 6 

mg/kg TS 30 60 100 100 120 180 600 
Chrom (gesamt) 

µg/l - - - 12,5 25 60 

mg/kg TS 20 40 60 60 80 120 400 
Kupfer 

µg/l - - - 20 60 100 

mg/kg TS 15 50 70 70 100 150 500 
Nickel 

µg/l - - - 15 20 70 

mg/kg TS 0,4 0,7 1,0 0,7 2,1 7 
Thallium 

µg/l - - -  - - - - 

mg/kg TS 0,1 0,5 1,0 1,0 1,5 5 
Quecksilber 

µg/l - - - 0,5 1 2 

mg/kg TS 60 150 200 200 300 450 1500 
Zink 

µg/l - - - 150 200 600 

mg/kg TS - - - - - 3 10 
Cyanide, gesamt 

µg/l 5 10 20 

EOX mg/kg TS 1 1 1 1 3 10 

Kohlen- 
wasserstoffe4 

mg/kg TS 
100 100 100 100 200 

(400) 
300 (600) 1000 

(2000) 

BTX mg/kg TS 1 1 1 1 1 1 

LHKW mg/kg TS 1 1 1 1 1 1 

PCB6 mg/kg TS 0,05 0,05 0,05 0,05 0,1 0,15 0,5 

PAK16 mg/kg TS 3 3 3 3 3 9 30 

Benzo(a)pyren mg/kg TS 0,3 0,3 0,3 0,3 0,6 0,9 3 

Phenolindex µg/l 20 40 100 

 

                                                 
1 Eine Überschreitung dieser Parameter allein ist kein Ausschlusskriterium. 
2  Auf die Öffnungsklausel in Nr. 6.3 wird besonders hingewiesen. Bei großflächigen Verwertungen 

von Bodenmaterialien mit mehr als 20 mg/l Sulfat im Eluat sind in Gebieten ohne geogen erhöhte 
Sulfatgehalte im Grundwasser grundwassereinzugsbezogene Frachtbetrachtungen anzustellen. 

3  Der Wert 15 mg/kg gilt für Bodenmaterial der Bodenarten Sand und Lehm/Schluff. Für 
Bodenmaterial der Bodenart Ton gilt 20 mg/kg. 

4  Die angegebenen Zuordnungswerte ohne Klammer gelten für Kohlenwasserstoffverbindungen mit 
einer Kettenlänge von C10 bis C22, diejenigen in der Klammer für Kohlenwasserstoffverbindungen 
mit einer Kettenlänge von C10 bis C40. 
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1.0 Veranlassung und Zielsetzung 

Die badenovaKONZEPT GmbH ist mit der Erschließung des Baugebiets „Bettacker III“ in 

Berghaupten beauftragt. Die Zink Ingenieure planen die Erschließungsmaßnahme.  

Im Zuge der derzeit laufenden Planungen sollten die Baugrundverhältnisse im Baugebiet 

erkundet werden. Ziel der Untersuchungen ist es, die Untergrund- und Grundwasserver-

hältnisse zu erfassen und daraus Hinweise zur allgemeinen Bebaubarkeit, zum Kanalbau, 

zum Straßenbau, zur Wiederverwendbarkeit von Aushubmaterial sowie zur Nieder-

schlagsversickerung zu geben. 

Das Gutachterbüro KLC GmbH wurde von der badenovaKONZEPT GmbH mit der Beur-

teilung des Baugrunds beauftragt. Grundlage der Beauftragung ist das Angebot 19/334-1 

der KLC GmbH vom 10.12.2019. 

2.0 Verwendete Unterlagen 

[1] Topographische Karte von Baden-Württemberg, Blatt 7514 Gengenbach, 1:25 000 

[2] Geologische Karte von Baden Württemberg, Blatt 7514 Gengenbach, 1:25 000 

[3] Zink Ingenieure: Gemeinde Berghaupten, Bebauungsplan „Am Bettacker III“,  

- Zeichnerischer Teil, Vorentwurf 1:500, Stand 06.12.2019 

[4] KLC GmbH, Altablagerung „Am Bettacker“, Flst.-Nr. 160, Obj.-Nr. 01501,  

77791 Berghaupten/Ortenaukreis, Orientierende Untersuchung (OU), 15. Juli 2019 

3.0 Allgemeine Angaben zum Standort 

3.1 Standortbeschreibung 

Das Baugebiet „Bettacker III“ schließt sich im Südwesten an die bestehende Bebauung 

Berghauptens an. Das Baufeld erstreckt sich an einem südostexponierten Hang, die Ge-

ländeoberkante steigt von Osten nach Westen von ca. 182 m über NN auf ca. 212 m über 

NN an. Westlich der Bebauungsplangrenze steigt das Gelände weiter an. Im Südosten 

reicht das Neubaugebiet bis an die Tulpenstraße, im Nordwesten bis an die Weinberg-

straße. 

Das Gelände wird derzeit überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Im südlich Teil des 

Plangebiets ist ein stark vernässter Bereich als Biotop ausgewiesen. Von hier verläuft ein 

Graben hangabwärts. Am Hangfuß ist auf einem Privatgrundstück ein Teich angelegt. 
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Der südwestliche Teil des Baugebiets umfasst die Altablagerung „Am Bettacker“ (Objekt-

Nr. 01501). Diese wurde im Juli 2019 orientierend untersucht. Die Ergebnisse sind in ei-

nem Gutachten dargestellt und bewertet [4] und werden hier teilweise stark verkürzt wie-

dergegeben. 

3.2 Hydrogeologischer Überblick  

Das Projektgebiet liegt im mittleren Schwarzwald, am Rand des Kinzigtals. Der Unter-

grundaufbau ist durch kristalline Gesteine (Granit, Gneis) geprägt. In der Talniederung der 

Kinzig und der größeren Seitentäler wurden im Quartär kiesig-sandige Lockersedimente 

(Niederterrassenschotter: Schwarzwaldkiese) abgelagert, die im Holozän von Auesedi-

menten (Auensand, Talauenschotter) der Kinzig und ihrer Nebenflüsse überlagert wurden. 

Innerhalb der sandig-kiesigen Horizonte sind meist Grundwasserkörper ausgebildet. Das 

Grundwasser fließt dem Tallauf der Kinzig folgend nach Nordwesten zum Rheintal. Der 

Grundwasserflurabstand beträgt im Talgrund meist nur wenige Meter.  

 

 

 

 

 

 

Abb1. Auszug aus der geologischen Karte 1:50 000 (LGRB) 

An den Hängen und den Talrändern sind meist Abschwemmmassen aus den höher lie-

genden Bereichen abgelagert worden. Diese überdecken zusammen mit Verwitterungs-

lehmen die kristallinen Gesteine des Grundgebirges, welche auf den Höhenrücken zu 

Tage treten. Die Abschwemmmassen verzahnen sich in den Hanglagen mit pleistozänen 

Fließerden und Verwitterungslehmen. Zusammenhängende Grundwasserkörper sind in 

den Hanglagen meist nicht ausgebildet. Vielmehr kommt es zur Ausbildung von Schicht- 

bzw. Stauwasserköpern, welche sich oberhalb stauender Zwischenschichten oder in grö-

beren Materialien ansammeln. Die Entwässerung folgt meist dem topographischen Gefäl-

le zur nächsten Eintalung. Die Wasserführung hängt stark von den Niederschlagsverhält-

nissen ab. 

Legende: 
 
             qhz:  holozäne Abschwemmmassen 
 
             qflL:  Fließerden 
 
             pg:    Paragneis 

Projektgebiet 
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4.0 Durchgeführte Untersuchungen 

Zur Beurteilung der im Baugrund anstehenden Erdschichten hinsichtlich Aufbau und Be-

schaffenheit wurden am 08.01.2020 ausgehend vom derzeitigen Geländeniveau 5 Klein-

bohrungen (BS1 bis BS5) zur Erkundung der Untergrundverhältnisse im Plangebiet ange-

legt. 

Die Bohrungen erreichten Endteufen von jeweils 5 m unter die Geländeoberkante (GOK). 

Zwei Bohrungen wurden zur temporären Grundwassermessstelle ausgebaut, die Wasser-

stände wurden am Folgetag nochmals eingemessen. 

Die Bohrprofile wurden vor Ort von einem erfahrenen Geologen aufgenommen und in 

Schichtenverzeichnissen nach DIN EN ISO 14 688-1 dokumentiert. Die geotechnische 

Charakterisierung und Klassifizierung für bautechnische Zwecke der angetroffenen Bo-

denschichten wurde vor Ort mit visuellen und manuellen Verfahren gemäß DIN EN ISO 

14688-1 vorgenommen. 

Die Lage der Baugrundaufschlüsse ist der Anlage 2 zu entnehmen. Die Schichtenprofile 

der Bohrungen (nach DIN 4023) sind in der Anlage 3 dargestellt.  

Zur geotechnischen Charakterisierung und Bestimmung bodenmechanischer Kennwerte 

wurden aus dem Kernmaterial der Bohrungen in Abhängigkeit vom Profilaufbau gestörte 

Bodenproben der Güteklasse 3 (nach DIN EN 1997-2) über relevante Schichtbereiche 

entnommen. Im bodenmechanischen Untersuchungslabor wurden an zwei Proben die 

Fließ- und Ausrollgrenzen nach DIN 18 122 bestimmt. An fünf Proben wurde jeweils die 

Kornverteilung nach DIN 18 123 ermittelt.  

Die Entnahme, Behandlung, Transport und Lagerung des Probenmaterials erfolgte in 

Übereinstimmung mit der DIN EN 22475-1. 

Zur Überprüfung auf mögliche Schadstoffe und sich daraus ergebender Vorgaben für die 

Verwertung/Entsorgung wurden jeweils Mischproben aus dem Oberboden, aus den Auf-

füllungen und aus den Abschwemmmassen hergestellt. Die Mischproben wurden im che-

mischen Untersuchungslabor auf die Parameter der VwV von Baden-Württemberg „Ver-

wertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial“ untersucht. 

Die Ansatzpunkte der Aufschlüsse wurden nach Lage und Höhe eingemessen.  

Weiterhin wurden aus dem südöstlichsten Bereich des Plangebiets die Daten einer orien-

tierenden Schadstoffuntersuchung aus dem Jahr 2019 herangezogen (z.B. Schurf SCH1).  
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5.0 Ergebnisse der Untersuchungen 

5.1 Schichtaufbau 

Es wurde folgender für den Untersuchungsraum typischer Untergrundaufbau erkundet: 

1) Oberboden 

In allen Bohrungen beginnt das Profil mit einem dunkelbraunen, sandig-tonigen, örtlich 

schwach kiesigen, humosen, durchwurzelten Schluff. Hierbei handelt es sich um den 

Oberboden.  

Örtlich hat sich der Oberboden auf aufgefülltem Material entwickelt (BS2, BS5, SCH1). 

Hier können Ziegel- oder Schwarzdeckenreste auftreten.  

Der Oberboden ist durchgehend feucht und besitzt in den Aufschlüssen Mächtigkeiten 

von 0,1 m bis 0,5 m.  

2) Auffüllungen 

Im südwestlichen Bereich des Plangebiets befindet sich die Altablagerung „Am Bettacker“. 

Diese wurde durch unser Büro im Jahr 2019 orientierend untersucht. Nach den Ergebnis-

sen der orientierenden Untersuchung [4] setzt sich das abgelagerte Material aus grau-

braunen bis schwarzgrauen Sanden mit Schluff- und Kiesanteilen zusammen. Im einge-

bauten Erdaushub treten wechselnde Anteile an Bauschutt von <5 % bis ca. 30% auf. 

Kennzeichnend sind Ziegel,- Beton- und Baustoffreste. Aber auch teilweise hohe Beimen-

gungen an Schwarzdecken, die in meist größeren Asphaltplatten auftreten und im  

Schurf sowie in der Bohrung BS5 pechhaltige Spritzteerreste enthalten, sind vorhanden. 

In der Auffüllung sind vereinzelt Müllanteile anzutreffen (Plastik, KfZ-Reifen). Die Unter-

kante der Auffüllung liegt bei 0,9 m u. GOK bis 1,7 m u. GOK. Es ist davon auszugehen, 

dass die jetzt abgeteufte Bohrung BS5 noch Teile dieser Altablagerung erfasst und die 

Fläche der Altablagerung größer ist, als in den bisherigen Unterlagen zur Altlastenerhe-

bung dargestellt. 

3) Hanglehm 

Den Abschluss der Profile bilden überwiegend bindige Serien. Dabei handelt es sich um 

Verwitterungslehme, Abschwemmmaterialien, Fließerden und lössartige Böden. Diese 

werden im Folgenden unter dem Begriff Hanglehm zusammengefasst. In der Zusammen-

setzung handelt es sich um eine Wechsellagerung aus hellbraunen bis ockerbraunen, 

feinsandigen, teilweise schwach tonigen Schluffen mit insgesamt geringem Kiesanteil und 

hellbraunen bis braunen, tonigen Schluffen. Vor allem in den tonreicheren Abschnitten der 
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Abfolge treten verstärkt hydromorphe Merkmale (Rostflecken, Eisen- und Mangankonkre-

tionen) auf, die auf Stauwassereinfluss hindeuten. 

Stark untergeordnet können in den Hanglehmen auch schluffige, schwach kiesige Sande 

auftreten (vgl. BS1). 

Die Materialien in den Bohrungen BS1, BS2 und BS5, welche sich im Umfeld des Biotops 

bzw. des Grabens befinden, weisen eine hohe Durchfeuchtung auf. Hier zeigen die Böden 

auch teilweise geringe organische Beimischungen. In diesen Bohrungen konnte Schicht-

wasser in einer Tiefe von ca. 1 m bis 2 m unter Gelände eingemessen werden.  

Die Materialkonsistenzen bewegen sich im gesamten Plangebiet im weich-steifen Be-

reich. 

Die Schichtuntergrenze der Hanglehme wurde in den Aufschlüssen nicht erreicht. 

In der Anlage 4 sind die Untergrundverhältnisse in geologischen Profilen schematisch 

dargestellt. 

5.2 Bodenklassifikation nach DIN 18 196 und Lagerungsdichte 

Zur geotechnischen Charakterisierung und Bestimmung bodenmechanischer Kennwerte 

wurden in Abhängigkeit vom Profilaufbau gestörte Bodenproben über relevante Schicht-

bereiche entnommen.  

Im bodenmechanischen Labor wurden an zwei Proben die Konsistenzgrenzen nach DIN 

18 121 T1 ermittelt. Des Weiteren wurden an fünf Proben die Korngrößenverteilungen 

nach DIN 18123 mittels Sieb/Sedimentationsanalyse bestimmt. Die Kennwerte der unter-

suchten Proben in Form von Konsistenz- (nach ATTERBERG) und Plastizitätsdiagrammen 

(nach CASAGRANDE) sowie die Kornverteilungskurven sind im Einzelnen den Anlagen 5 zu 

entnehmen.  

Tabelle 1: Daten der Proben aus den Hanglehmen - Konsistenzgrenzen 

Probe 
Entnahme-

tiefe [m] 
w [%] wL [%] wP [%] Ip Ic 

Boden-
gruppe 

Konsistenz 

BS1/2 0,9 - 2,3  30,53* 42,01 19,73 0,22 0,51 TM weich 

BS1/3 2,3 - 3,0 25,63* 30,21 23,63 0,06 0,69 TL/UL weich-steif 

w: Wassergehalt wL: Fließgrenze  wp: Ausrollgrenze IP: Plastizitätszahl  Ic: Konsistenzzahl  

*: mit Überkornkorrektur 
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Tabelle 2: Daten der Proben aus den Hanglehmen - Korngrößenverteilung 

Probe Entnahmetiefe [m] T [%] U [%] S [%] G [%] 

BS1/2 0,9 - 2,3 18 70 11 1 

BS1/3 2,3 - 3,0  4 83 13 0 

BS1/4 3,6 - 4,4 1 40 37 22 

BS2/2 2,5 - 3,0 28 62 9 1 

BS5/2 2,4 - 3,0 16 64 17 3 

T: Ton          U: Schluff          S: Sand          G: Kies          Cc: Krümmungszahl          U (Cu): Ungleichförmigkeitszahl 

Die untersuchten Proben weisen Wassergehalte von ca. 25% bis 35% auf. Der Tonanteil 

variiert in den untersuchten Proben stark, zwischen 1 Gew.% und 28 Gew.%. Im Plastizi-

tätsdiagramm liegen die Proben nahe der A-Linie oder deutlich oberhalb. 

Die Hanglehme sind anhand der Labor- und Geländebefunde überwiegend den Boden-

gruppen der leichtplastischen und mittelplastischen Tone und leichtplastischen Schluffe 

(TL, TM, UL) nach DIN18 196 zuzuordnen. In den grobkörnigeren Partien können auch 

stark schluffige Sande (SU̅) auftreten. Die Konsistenzen sind überwiegend weich bis steif. 

Abbildung 2 zeigt das Körnungsband der im Untersuchungsgebiet überwiegend vorkom-

menden Bodenmaterialien. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Abb. 2: Körnungsband Hanglehme 
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5.3 Bodenmechanische Kennwerte 

Für die im Baugebiet geotechnisch relevanten Schichten können nach DIN 1055, auf 

Grundlage von Erfahrungswerten und den durchgeführten Untersuchungen folgende cha-

rakteristische bodenmechanische Kennwerte angenommen werden.  

Tabelle 3: Kennwerte geotechnisch relevanter Schichten 

Schicht 
Bodengruppe 
n. DIN 18196 

Konsistenz γk 

[kN/m3] 
γ’k 

[kN/m3] 
Φ'k 

[°] 
c'k 

[kN/m2] 
ES 

[MN/m2] 

Hanglehme UL, TM, TL, SU̅ 

weich 19 9 

22,5 - 30 

0 - 2 4 - 8 

steif 19,5 9,5 2 - 5 6 - 14 

halbfest 20 10 5 - 15 10 - 20 

5.4 Wasserverhältnisse, Bemessungswasserstand 

Zur Festlegung des Bemessungswasserstands sind zum einen der Bemessungsgrund-

wasserstand (HGW), der sich aus der hydrogeologischen Beschaffenheit des Baugrunds 

ergibt und zum anderen der Bemessungshochwasserstand (HHW), der sich aus wasser-

wirtschaftlichen Einflussfaktoren (Überflutungen aus Hochwasser, Stauwasser) ergibt zu 

ermitteln. Der Wert mit dem höheren Wasserstand ist für die weiteren Betrachtungen als 

Bemessungswasserstand für das Bauvorhaben anzusetzen.  

1) Bemessungsgrundwasserstand (HGW) 

Daten zu Grundwasserständen liegen aus dem Umfeld des Untersuchungsgebiets nicht 

vor. Zusammenhängende Grund- oder Schichtwasserkörper sind innerhalb der Hangleh-

me meist nicht vorhanden. Oberhalb tonigerer oder innerhalb stärker sandiger Schicht-

glieder kann es zur Ausbildung von Schicht- und Stauwasserkörpern kommen. Diese ent-

wässern meist dem Relief folgend in die Eintalungen.  

In den Tallagen ist meist eine gesättigte Zone innerhalb der bindigen Abschwemmmassen 

bzw. innerhalb von Talkiesen ausgebildet. Die Entwässerung des Gebiets folgt meist in 

Richtung der Vorflut, welche hier der Langenbach und schließlich die Kinzig darstellen. 

Aussagekräftige Daten liegen jedoch nicht vor.  



 
Projekt 19/334-1: badenovaKONZEPT, Erschließung BG „Bettacker III“, Berghaupten, Geotechnischer Bericht Seite 10 

 

2) Bemessungshochwasserstand (HHW) 

Nach der Hochwassergefahrenkarte (Quelle: LUBW) liegt das Plangebiet in keinem  

HQ-Überflutungsbereich. Da der Untergrund aus bindigem Boden mit geringer Durchläs-

sigkeit besteht, ist bei Niederschlagsereignissen mit Stauwasser bis zur bzw. an der Ge-

ländeoberkante zu rechnen. Der Bemessungshochwasserstand ist somit zunächst auf die 

jeweilige GOK anzusetzen. 

3) Bemessungswasserstand (Maximum aus HGW und HHW) 

Zur Festlegung des Bemessungswasserstands ist der Bemessungshochwasserstand 

maßgebend. Der Bemessungswasserstand ist zunächst an der jeweiligen Geländeober-

kante festzusetzen.  

Das geplante Baugebiet befindet sich nicht in einem Wasserschutzgebiet. 

5.5 Durchlässigkeit des Untergrundes 

Das Baugebiet befindet sich komplett in Hanglage. Ein Feuchtgebiet/Biotop zeigt an, dass 

im Plangebiet Stauwasser auftreten kann. Die Hanglehme stellen eine Abfolge aus fein-

sandigen und tonigen Schluffen dar. Die tonigen Schichtglieder sind als Stauer zu charak-

terisieren. Diese sind im Untergrund unregelmäßig verteilt und behindern in unterschiedli-

chen Tiefenlagen ein vertikales Absickern. Dadurch kann es zu Vernässungen oder Was-

seraustritten im Umfeld der Versickerungsanlage kommen, was im ungünstigen Fall die 

Standsicherheit von Böschungen beeinträchtigt.  

Nach DWA-A 138 ist eine wesentliche Voraussetzung für Versickerungen eine Schicht mit 

ausreichendem Aufnahmevermögen für das Sickerwasser. Eine solche Untergrundeinheit 

konnte am Standort nicht festgestellt werden. Die Hanglehme mit Feinstkorngehalten von 

teilweise über 20% sind als sehr gering durchlässig zu charakterisieren. Tongehalte von  

> 20% sind z.B. ein Kriterium für mineralische Basisabdichtungen von Deponien. 

Die angetroffenen Bodenmaterialien, die hydrogeologischen Randbedingungen sowie die 

Hanglage sind aus geotechnischer Sicht für eine Versickerung nach den Vorgaben des 

DWA-A 138 nicht geeignet. Das weitere Vorgehen ist mit der Fachbehörde abzustimmen. 



 
Projekt 19/334-1: badenovaKONZEPT, Erschließung BG „Bettacker III“, Berghaupten, Geotechnischer Bericht Seite 11 

 

5.6 Umwelttechnische Untersuchungen 

Im Zuge der durchgeführten Untersuchungen sollte die Belastungssituation des Unter-

grunds überprüft werden, da Teile des Aushubs zu entsorgen sind. Die Fläche der Altab-

lagerung „Am Bettacker“ ist gesondert zu betrachten.  

Die aus den Bohrungen entnommen Einzelproben der einzelnen Schichten wurden zu 

den Bodenmischproben MP Oberboden und MP Abschwemmmassen (entspricht dem 

Hanglehm) vereinigt. Die Auffüllung in Bohrung BS5 wurde getrennt beprobt (MP Auffül-

lung). 

Die Mischproben wurden im chemischen Untersuchungslabor auf die Parameter der Ver-

waltungsvorschrift von Baden-Württemberg „Verwertung von als Abfall eingestuftem Bo-

denmaterial“ sowohl im Feststoff als auch im Eluat analysiert.  

Auf Grundlage der Analysenergebnisse kann das Bodenmaterial wie folgt zugeordnet 

werden: 

MP Oberboden (bindiges Material) 

Einbaukonfiguration/Qualitätsstufe: Z0 

MP Abschwemmmassen (bindiges Material): 

Einbaukonfiguration/Qualitätsstufe: Z0 

MP Auffüllung (nur BS5, bindiges bis gemischtkörniges Material, Fremdanteile) 

Einbaukonfiguration/Qualitätsstufe: Z2 (VwV und Dihlmann-Erlass) 

maßgeblicher Parameter: PAK im Feststoff 

In der Altablagerung „Am Bettacker“ wurde als maßgeblicher Parameter innerhalb der 

Auffüllung die Polycyclischen Aromatischen Kohlenwasserstoffe (PAK) festgestellt. Diese 

sind ursächlich auf Anteile an Schwarzdecken - sowohl nicht pechhaltiger Asphalt als 

auch pechhaltiger Spritzteer – zurückzuführen. Die Feststoffgehalte liegen bei 1,49 – 42,9 

mg/kg PAK-16 [4]. Die in BS5 angetroffene Auffüllung weist eine vergleichbare Charakte-

ristik auf und ist der Altablagerung zuzurechnen. Die Altablagerung reicht wohl über die 

bisher angenommene Begrenzung hinaus. 

Diese Aussagen beruhen auf punktuellen Untersuchungen und ergeben eine erste Ein-

schätzung der im Baugebiet vorhandenen Böden. Je nach Aushubmenge und Anforde-

rungen der annehmenden Stelle (z.B. Deponie) sind ggfs. noch weitere Deklarationsana-

lysen notwendig. 

Die vollständigen Analysenprotokolle befinden sich in der Anlage 6.  
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5.7 Homogenbereiche, Aushub und Wiedereinbau  

Zum gegenwärtigen Planungsstand sind im Zuge der Baumaßnahme Erdarbeiten nach 

ATV DIN 18 300 auszuführen. Im Hinblick auf einsetzbare Erdbaugeräte werden Homo-

genbereiche mit vergleichbaren Eigenschaften ausgewiesen. Oberboden wird nicht mehr 

von der DIN 18300 erfasst (siehe DIN 18320). 

Tabelle 4: Homogenbereiche für die Erdbauarbeiten nach DIN 18300 

Homogenbereich I II 

Ortsübliche Benennung 
Auffüllungen 

Altablagerung „Am Bettacker“ 
Hanglehm 

Bodengruppe nach DIN 18196 TL, SU̅, GU̅ TL, TM, UL, UM 

Kornverteilung 
T+ U > 15% 

Schwarzdecken, Ziegel, Müll 
s. Abb. 2 und Anlage 5 

Massenanteil [%]  

Steine > 63 mm 
< 25  < 15 

Massenanteil [%]  

Steine > 200 mm 
< 20 < 15 

Massenanteil [%]  

Steine > 630 mm 
< 20 < 15 

Dichte [t/m³) 1,8 - 2,3 1,9 - 2,3 

undrainierte Scherfestigkeit cu 

[kN/m²] 
1) 20 - 150 

Wassergehalt w [%] 10 - 30 5 - 30, vgl. Tabelle 1 

Plastizitätszahl Ip [%] 1) 5 - 20, vgl. Tabelle 1 

Konsistenzzahl Ic 
1) 0,5 - > 1 

Bezog. Lagerungsdichte ID [%] 1) 1) 

Organischer Anteil VGl [%] < 5 < 2 

Vorl. Deklarationsanaly-

tik/Zuordnung gemäß Kapitel 5.6 
Z2 Z0 

Frostempfindlichkeitsklasse n. 

ZTV E-StB17  
F3: sehr frostempfindlich F3: sehr frostempfindlich 

1) Bei Böden dieser Art keine Angabe möglich 

2) Mit den vorliegenden Felduntersuchungen nicht ermittelt 

3) Abgeschätzt nach Erfahrungswerten 

Das bei der Bauausführung anfallende Material kann nach der nicht mehr gültigen Norm 

DIN 18300 (2009) in folgende Bodenklassen eingestuft werden: 
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Tabelle 5: Bodenklassen n. DIN 18300 (2009) – rein informativ 

Aushubmaterial Bodengruppen DIN 18300 

Oberboden OH, OU, TM 1 

Hanglehm, Auffüllungen TL, TM, UL, UM, GU̅, SU̅ 4, (2) 

Bodenklassen nach DIN 18300 (2009) – rein informativ, nicht mehr gültig 

Klasse 1: Oberboden 

Klasse 2: Fließende Bodenarten 

- Alle Böden mit flüssiger bis breiiger Konsistenz und großem Wasserhaltevermögen 

Klasse 3: Leicht lösbare Bodenarten 

- Nichtbindige bis schwach bindige Sande, Kiese und Sand-Kiesgemische mit bis zu 15% Beimengungen an Schluff und 

 Ton und mit höchstens 30% Steinen von > 63 mm Korngröße und bis zu 0,01 m3 Rauminhalt. 

- Organische Bodenarten mit geringem Wassergehalt. 

Klasse 4: Mittelschwer lösbare Bodenarten 

- Gemische von Sand, Kies, Schluff und Ton mit mehr als 15% der Korngröße < 0,06 mm.  

- Bindige Bodenarten von leichter bis mittlerer Plastizität mit weicher bis halbfester Konsistenz und höchstens 30% Steine 

 von > 63 mm Korngröße bis zu 0,01 m3 bis 0,1 m3 Rauminhalt. 

Die bindigen Materialien neigen bei Wasserzutritt und dynamischer Beanspruchung zum 

Fließen. Das Aushubmaterial ist der Verdichtbarkeitsklasse V3 (ungünstig) nach ZTV A-

StB zuzuordnen. Nach DWA-A 139 ist das Material zur Hauptverfüllung von Kanalgräben 

nicht zu empfehlen  

6.0 Allgemeine Bebaubarkeit 

6.1 Baumaßnahme 

Der vorgesehene Bebauungsplan für Wohnbebauung besitzt einen polygonförmigen Um-

riss. Die Erschließung erfolgt von Westen über die Tulpenstraße von Norden über die 

Weinbergstraße und von Süden über den Fuchsbühlweg. Das vorhandene Feuchtgebiet 

bleibt als Biotop erhalten.  

Die Fahrbahnniveaus der neuen Erschließungsstraßen sind noch nicht endgültig festge-

legt. Die Entwässerung der anschließenden Gebiete erfolgt über getrennte Regen- und 

Schmutzwasserkanäle. Nach den vorliegenden Planunterlagen liegen die Kanalsohlen der 

Bestandskanäle bei maximal 2 m unter dem Fahrbahnniveau. Es wird im Folgenden da-

von ausgegangen, dass die geplanten Kanäle in ähnlicher Tiefe liegen werden.  
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6.2 Hochbauten 

6.2.1 Baugrundbeurteilung 

Die im Projektgebiet anstehenden Böden sind – mit Ausnahme der Auffüllungen - grund-

sätzlich für Flachgründungen geeignet. Es wird im Folgenden davon ausgegangen das 

Drainagen im Baugebiet nicht zulässig sind. 

Die im Baugebiet anstehenden Böden weisen Durchlässigkeiten < 10-4 m/s auf (vgl. Kapi-

tel 5.4). Bei Niederschlägen besteht die Gefahr einer Stauwasserbildung an der Gelände-

oberkante. Damit ist der Bemessungswasserspiegel an der Geländeoberkante festzuset-

zen. Für Bauwerke sind in Bezug auf die Abdichtung nach DIN 18533 folgende Was-

sereinwirkungsklassen zu berücksichtigen: 

W2.1-E:– mäßige Einwirkung von drückendem Wasser  

Die unterste Abdichtungssohle liegt < 0,5 m über dem Bemessungswasserspiegel und auf 

das Bauwerk wirkt maximal 3 m Wassersäule. 

W2.2-E: hohe Einwirkung von drückendem Wasser 

Das Bauwerk wird mehr als 3 m hoch durch Druckwasser belastet 

Liegt die unterste Abdichtungsebene eines nicht unterkellerten Bauwerks mindestens  

0,5 m oberhalb des Bemessungswasserstands und auf mindestens 0,5 m Bodenaus-

tausch mit k > 10-4 m/s, so ist die Wassereinwirkungsklasse W1.1-E: Bodenfeuchte und 

nicht drückendes Wasser maßgebend. Je nach örtlicher Situation ist eine ausreichende 

Entwässerung des Kiespolsters sicherzustellen.  

Bauwerke, die der Wassereinwirkungsklasse W2 unterliegen, sollten im Hinblick auf not-

wendige Abdichtungsmaßnahmen über elastisch gebettete Bodenplatten gegründet wer-

den.  

Bei nicht unterkellerten Gebäuden ist die Frostsicherheit der Gründung (≥ 1 m) zu ge-

währleisten.  

Die Hanglehme sind für Bauwerksgründungen bedingt geeignet. Aufgrund ihrer ver-

gleichsweise geringen Scherfestigkeit und hohen Zusammendrückbarkeit sind insgesamt 

nur geringe Sohlwiderstände bei vergleichsweise hohen Setzungsbeträgen zu erwarten.  

Bei geringen Bauwerkslasten sind auch Streifen- und Einzelfundamente möglich.  



 
Projekt 19/334-1: badenovaKONZEPT, Erschließung BG „Bettacker III“, Berghaupten, Geotechnischer Bericht Seite 15 

 

In Anlehnung an DIN 1054 können bei Einbindetiefen ≥ 1 m vorläufige Bemessungswerte 

des Sohlwiderstands σR,d von 120 - 180 kN/m² (Hanglehme mit mindestens weich - steifer 

Konsistenz) angenommen werden. Bei Fundamentbreiten b bzw. b´ von 0,5 m bis 2 m 

liegen die zugehörigen Setzungen in den Hanglehmen in der Größenordnung von 2 cm 

bis 4 cm.  

Die Bemessung von elastisch gebetteten Bodenplatten erfolgt im Bettungsmodul- bzw. 

Steifemodulverfahren. Der Bettungsmodul ist kein baugrundspezifischer Parameter son-

dern hängt u.a. auch von der Bauwerksgröße, den Lasten und deren Verteilung sowie der 

Aussteifung des Bauwerks ab. Nach Erfahrungswerten kann in mindestens steifen, bindi-

gen Böden vereinfachend mit mittleren Bettungsmodulen von 3 – 5 MN/m³ gerechnet 

werden. In den Randbereichen der Bodenplatten kann aufgrund der Lastausbreitung ein 

ungefähr doppelt so hoher Bettungsmodul angenommen werden. 

Diese Angaben zu Sohlwiderständen und zu Bettungsmoduln sind wegen der vorhande-

nen Vernässungsbereiche sowie der Hanglage auf Grundlage von objektbezogenen geo-

technischen Untersuchungen zu verifizieren. 

Die Hanglehme sind stark witterungsempfindlich und gegen Aufweichen zu schützen. 

Stark aufgeweichtes, aufgefülltes oder organisches Material im Gründungsniveau ist zu 

entfernen und gegen Tragschichtenmaterial auszutauschen. Aus Gründen des Arbeitsab-

laufs und möglicher Wasserhaltungsmaßnahmen ist der Einbau eines Kiespolsters mit 

einer Dicke von mindestens 0,2 m einzuplanen. Zwischen bindigem Untergrund und Kies-

polster ist ein Vlies (GRK3) zum Trennen der Einheiten zu verlegen. Im Kiespolster kann 

zur Trockenhaltung der Baugrube eine Tagwasserhaltung durchgeführt werden.  

Die im Bereich der Altablagerung „Am Bettacker“ vorhandenen künstlichen Auffüllungen 

sind für Bauwerksgründungen nicht geeignet und müssen im Einflussbereich der Grün-

dung vollständig entfernt werden. 

Geotechnische Untersuchungen und Beratung zu einzelnen Bauobjekten werden, auch 

unter Berücksichtigung der Hanglage, durch die allgemeinen Angaben nicht ersetzt. 

Werden die Bauwerke der Wassereinwirkungsklasse 2 zugeordnet, so ist die Auftriebssi-

cherheit sowohl im Bauzustand als auch im Endzustand sicherzustellen. Die entspre-

chenden Bauwerksabschnitte sind zusätzlich auf Wasserdruck zu bemessen. 
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Nach DIN 4149: 2005-04 „Bauen in deutschen Erdbebengebieten“ sowie der Karte der 

Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen kann das Bauvorhaben wie folgt 

zugeordnet werden: 

Erdbebenzone 1 
Intensitätsintervalle 6,5 ≤ I ≤ 7 
Bemessungswert der Bodenbeschleunigung ag = 0,4 m/s²  

Untergrundklasse 

> 20 m unter Gelände 
R Gebiet mit felsartigem Gesteinsuntergrund 

Baugrundklasse 

3 m bis 20 m unter Gelände 
C Feinkörnige  Lockergesteine in mindestens steifer Konsistenz 

6.2.2 Baugruben und Wasserhaltung 

Für Baugrubenböschungen, die nach den Kriterien der DIN 4124 ohne rechnerischen 

Nachweis der Standsicherheit angelegt werden und eine Höhe von 5 m nicht überschrei-

ten, können oberhalb des Grundwassers in den Hanglehmen bei mindestens steifer Kon-

sistenz Böschungsneigungen von maximal 60° vorgesehen werden. In Material mit wei-

cher Konsistenz sind die Böschungen auf maximal 45° abzuflachen. 

Können die in DIN 4124 angegebenen Kriterien, insbesondere Böschungswinkel und Bö-

schungshöhe (max. 5 m) nicht eingehalten werden oder ist eine offene Wasserhaltung 

notwendig, ist die Standsicherheit der unverbauten Böschungen und Wände nach DIN 

4084 nachzuweisen oder es sind entsprechende Verbaumaßnahmen vorzusehen. Bei 

Einsatz temporärer oder dauerhafter Verbaumethoden zur Böschungs- bzw. Baugruben-

sicherung sind für die Berechnung die in der Tabelle 3 angegebenen Bodenkennwerte der 

einzelnen Schichten anzusetzen. 

Baugrubenböschungen, die nicht verbaut werden, sind durchgehend mit Folien ab-

zudecken, um den Zutritt von Oberflächenwasser und eine Rückverwitterung und Erosion 

des feuchtigkeits- und frostempfindlichen Bodenmaterials zu verhindern. Zulaufendes 

Oberflächenwasser ist mittels Tagwassersperren o. glw. Fernzuhalten. Ein Aufbringen 

zusätzlicher Lasten in den rückwärtigen Böschungsbereichen ist zu unterlassen. Auf die in 

der DIN 4124 genannten Abstände von Fahrzeugen, Baumaschinen und Baugeräten so-

wie Lagerflächen zur Böschungsoberkante wird hingewiesen.  

Es wird empfohlen Baugruben und Gräben vor zulaufendem Oberflächenwasser, z. B. 

durch Tagwassersperren, zu schützen. 
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Im Umfeld des Biotops sowie des Grabens wurde stark durchfeuchtetes bis wassergesät-

tigtes Bodenmaterial angetroffen. In den Bohrlöchern konnte Schichtwasser eingemessen 

werden.  

Hier sind beim Herstellen von Baugruben weitere Maßnahmen erforderlich. Da wasserge-

sättigte Böden zum Ausfließen neigen sind hier die Böschungen weiter abzuflachen (ca. 

30°) und die Schichtwasseraustritte z.B. durch Auflastdrains zu sichern. Das anfallende 

Wasser ist geordnet abzuleiten. Weitere Sicherungsmaßnahmen wie z.B. ein Verbau sind 

nicht auszuschließen. 

In Abhängigkeit der Wasserstände zum Zeitpunkt der Ausführung der Arbeiten sowie in 

Abhängigkeit der Höhenlage der jeweiligen Baugrubensohle ist unter Umständen eine 

Wasserhaltung erforderlich. Aufgrund der geringen Durchlässigkeit der anstehenden Bö-

den ist nur mit geringen Wassermengen zu rechnen. Die Wasserhaltung kann über ein 

Flächendräne (z.B. Kies 2/8) in Kombination mit Pumpensümpfen betrieben werden.  

Bei Bauwerken, die in den Untergrund einbinden, sind zur Einschätzung der Situation auf 

jeden Fall objektbezogene Baugrunduntersuchungen durchzuführen. 

7.0 Kanalbau  

Bei Sohltiefen der geplanten Kanäle von max. ca. 2 m unter der Geländeoberkante liegt 

die Grabensohle in den Hanglehmen mit weicher bis steifer Konsistenz bzw. in den Auffül-

lungen (Altablagerung „Am Bettacker“).  

Künstliche Auffüllungen sind unterhalb der Kanäle zu entfernen. Die Grabensohlen sollten 

im Baugebiet nicht nachverdichtet werden, da die Gefahr einer Entfestigung des vorhan-

denen Bodenmaterials besteht. 

Aufgrund der geringen Tragfähigkeit der bindigen Materialien und deren Witterungsemp-

findlichkeit, empfehlen wir eine Tragschicht aus Kies-Sand-Gemischen (z.B. Korngemi-

sche 0-32, 0-45, Bodengruppe GW nach DIN 18 196) von mindestens 0,3 m Dicke vorzu-

sehen.  

Das eingebaute Material ist durch ein Geotextil (Vlies, GRK3) vom anstehenden Boden zu 

trennen. Die Tragschicht dient auch dem Schutz des Planums und kann zur Entwässe-

rung des Grabens als Dränschicht herangezogen werden. Die Grabensohlen sind vor 

Aufweichen zu schützen und dürfen deshalb erst unmittelbar vor dem Einbau der Rohre 

freigelegt werden. 
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Um eine dauerhafte Dränwirkung der Rohrgräben zu vermeiden, ist nach Abschluss der 

Maßnahme der Einbau von Betonriegeln oder Letten nach den Vorgaben der DWA-A 139 

vorzusehen. Auf die entsprechenden Vorschriften zur Ausbildung des Auflagers (z.B. DIN 

EN 1610, Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und –kanälen, ATV-DVWK-

A127) wird verwiesen.  

Aus wirtschaftlichen Gründen ist vorzugsweise das Aushubmaterial zum Verfüllen der 

Verfüllzone zu verwenden. Das Aushubmaterial aus den Hanglehmen ist der Verdichtbar-

keitsklasse V3 (weniger gut verdichtbar) zuzuordnen.  

Um unmittelbar und ausreichend verdichten zu können, sollte der Einbauwassergehalt 

etwa dem optimalen Wassergehalt entsprechen, dies ist normalerweise bei halbfester 

Konsistenz gegeben. Die im Baufeld vorhandenen Böden weisen durchweg geringere 

Konsistenzen bzw. hohe Wassergehalte auf. In niederschlagsreichen Perioden ist mit 

wassergesättigten Böden bis in das Niveau der Geländeoberkante zu rechnen. Aufgrund 

der teilweise recht hohen Wassergehalte des vorhandenen Bodenmaterials ist zum Wie-

derverfüllen zumindest teilweise mit Fremdmaterial zu kalkulieren oder das Aushubmate-

rial ist durch Bindemittelzugabe zu verbessern. Für eine ausreichende Bodenverbesse-

rung ist mit Bindemittelzugaben von 2 – 4% zu rechnen. Dies entspricht etwa 32 kg/m³ bis 

72 kg/m³. Durch baubegleitende Prüfungen sollte die Bindemitteleignung und -menge in 

Abhängigkeit der Wasserverhältnisse zum Ausführungszeitpunkt bestimmt werden. Arbei-

ten mit Bindemittel dürfen nur bei Temperaturen > 5° C ausgeführt werden. Der Boden 

darf nicht gefroren sein. 

Das Material ist entsprechend den einschlägigen Vorschriften lagenweise einzubauen und 

zu verdichten. In der Leitungszone bzw. bis 1 m über Rohrscheitel darf nur mit leichtem, 

von 1 m bis 3 m über Rohrscheitel mit mittelschwerem, darüber mit schwerem Verdich-

tungsgerät gearbeitet werden. Schwer zugängliche Bereiche, in denen eine einwandfreie 

Verdichtung des eingebauten Materials nicht gewährleistet ist, sind ggfs. mit anderen 

Baustoffen wie z.B. Beton, Flüssigboden oder mit hydraulischen Bindemitteln verbesser-

ten Böden zu verfüllen. Die Einhaltung der geforderten Verdichtungswerte ist durch ent-

sprechende Kontrollprüfungen nachzuweisen, z. B mittels leichter Rammsonde (DPL-5 n. 

DIN 4094) oder durch dynamische Plattendruckversuche nach TP BF-StB Teil B 8.3. 

Für den Bau der Kanäle ist das Anlegen von Gräben erforderlich. Die Angaben der DIN 

4124 (Baugruben und Gräben- Böschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten) sind dabei zu 

beachten.  
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Nach DIN 4124 (2002-10) dürfen Graben- und Stirnwände oberhalb des Grundwassers 

nur bis maximal 1,25 m Tiefe senkrecht ohne Sicherung ausgeführt werden. Falls die freie 

Wandhöhe durch Abböschen der oberen Abschnitte bis 0,50 m unter GOK mit ≤ 45° redu-

ziert wird, kann die Grabentiefe auf 1,75 m erhöht werden (vgl. auch Kapitel 6.2.2).  

Bei Gräben mit einer Tiefe von mehr als 0,80 m, die von Personen betreten werden sol-

len, müssen auf beiden Seiten des Grabens Schutzstreifen von mindestens 0,60 m ange-

ordnet und lastfrei gehalten werden. Bei Gräben bis 0,80 m kann auf einer Seite auf den 

Schutzstreifen verzichtet werden. 

Weitere Voraussetzungen sind die in der DIN 4124 in Abhängigkeit vom Gesamtgewicht 

genannten Mindestabstände von Straßen- und Baufahrzeugen. Ein Aufbringen zusätzli-

cher Lasten den rückwärtigen Bereichen, z. B. durch Zwischenlagerung von Aushubmate-

rial, ist zu unterlassen. 

Zur Grabensicherung in den wassergesättigten Böden oder auch um die Aushubmassen 

zu reduzieren, sollte ein Gleitschienenverbau eingesetzt werden. Hinsichtlich verfahrens-

technischer Details wie Mindestverbaulängen und -grabenbreiten wird auf die DIN 4124 

verwiesen. Um Setzungen beim Ziehen der Verbauteile weitgehend zu vermeiden, sollte 

der Verbau nur knapp unter die Grabensohlen reichen. 

Das Tageswasser oder Grund-/Schichtwasser kann in offener Wasserhaltung (z. B. 

Drängräben, Pumpensümpfe) entfernt werden. Die entsprechende Ausrüstung ist vorzu-

halten.  

8.0 Straßenbau 

Für die Straßenplanung gelten die Angaben der RStO 12, die je nach Belastungsklasse, 

der Frosteinwirkungszone und den anstehenden Böden unterschiedliche Angaben zum 

Straßenaufbau macht. Dieser wird über die Größe der Verkehrsbelastung standardisiert. 

Es wird im Folgenden von der Belastungsklasse Bk1,0 bis Bk3,2 ausgegangen. Dies ist 

vom Planer gegebenenfalls noch zu verifizieren.  

Im vorliegenden Fall besteht der Untergrund größtenteils aus frost- und witterungsemp-

findlichem Material (Hanglehm). Auffüllungen sind vollständig zu entfernen. Es handelt 

sich hierbei um Material der Frostempfindlichkeitsklasse F3. 

In der Tabelle 6 ist die Mindestdicke des frostsicheren Straßenaufbaus aufgeführt: 
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Tabelle 6: Mindestdicke des frostsicheren Straßenaufbaus (RStO 12) 

Frostempfindlichkeitsklasse 
Belastungsklasse 

Bk1,0/Bk3,2 

F3 60 cm 

 

Mehr- oder Minderdicken ergeben sich aufgrund der örtlichen Verhältnisse. Da bei starken 

Niederschlagsereignissen aufgrund der geringdurchlässigen Böden in Geländehöhe mit 

Stauwasser zu rechnen ist, sollte eine Mehrdicke von 5 cm (ungünstige Wasserverhält-

nisse) eingerechnet werden. Weitere Mehr- bzw. Minderdicken ergeben sich je nach Aus-

führung nach RStO 12 und sind vom Planer festzulegen. 

Bei Ausführung eines Regelquerschnittes in Anlehnung an Tafel 1 Zeile 1 (Asphaltbau-

weise) oder Tafel 3 Zeile 1 (Pflasterbauweise) der RStO 12 sind folgende Verformungs-

module nachzuweisen: 

Belastungsklasse Bk1,0-Bk3,2 

Asphaltbauweise: OK Frostschutzschicht: Ev2 ≥ 120 MN/m² 

Pflasterbauweise: OK Frostschutzschicht: Ev2 ≥ 120 MN/m² 

     OK Schottertragschicht: Ev2 ≥ 150 kN/m² (Bk 1,0/Bk1,8)  

          Ev2 ≥ 180 MN/m² (Bk 3,2) 

Zusätzlich ist ein Verhältniswert Ev2/Ev1 ≤ 2,2 nachzuweisen. 

Nach RStO 12 bzw. ZTV E-StB 17 ist auf dem Planum ein Ev2-Modul von mindestens  

45 MN/m² nachzuweisen, um eine ausreichende Verdichtungsfähigkeit der Frostschutz- 

und Tragschichten zu ermöglichen. Ohne weitere Maßnahmen ist dieser Verformungsmo-

dul nach derzeitigem Kenntnisstand in den bindigen Böden nicht zu erreichen.  

Maßgebend für weitere Maßnahmen ist der Verformungsmodul, der auf der Tragschicht 

(vgl. Standardbauweisen nach RStO 12) erreicht werden muss. 

Es wird im Folgenden davon ausgegangen, dass die Fahrbahnen ungefähr im Niveau der 

heutigen Geländeoberkante liegen. Bei stärkeren Abweichungen sind die vorgeschlage-

nen Maßnahmen nochmals zu prüfen. Als Möglichkeiten zur Untergrundverbesserung 

sind folgende Maßnahmen denkbar: 

1) Bodenaustausch 

Eine Verbesserung des Planums kann durch eine größere Aufbaustärke erreicht werden.  
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Für die Trag- und Austauschschichten ist nichtbindiges, klassiertes Material (z.B. Korn-

gemische 0-45 oder 0-56, Bodengruppe GW/GI nach DIN 18 196) zu verwenden. Das 

Material ist lagenweise einzubauen und ausreichend zu verdichten. An der Basis ist ein 

Vlies zum Trennen der Tragschichten und des bindigen Untergrunds zu verlegen. Es wird 

empfohlen, durch Probefelder mit entsprechenden Versuchen das gewählte Verfahren zu 

überprüfen und gegebenenfalls die Austauschmächtigkeit zu optimieren.  

Erfahrungsgemäß sollte von einem zusätzlichen Aufbau von ca. 0,40 m bis 0,60 m 

(weich-steife Böden) ausgegangen werden. In weichen Böden kann das Untergrundpla-

num ggfs. durch eine Schroppenlage stabilisiert werden.  

2) Verfestigen des Untergrunds durch Bindemittel 

Alternativ ist eine Bodenverbesserung mit Kalk und/oder Zement möglich. Der Wasser-

gehalt des Bodens wird dadurch herabgesetzt und die Verdichtbarkeit verbessert. Bei 

Bodenverbesserungen mit Kalk tritt auch als Langzeitwirkung eine merkbare Bodenver-

festigung auf. Die Anforderungen sind in der ZTVE-StB vorgegeben.  

Wir weisen darauf hin, dass die Wassergehalte und damit die Bindemittelmengen von den 

Witterungsverhältnissen im Ausführungszeitraum abhängen. Es ist zu empfehlen, baube-

gleitend entsprechende Untersuchungen zu veranlassen. Weiterhin wird auf das Merkblatt 

für die Bodenverfestigung und Bodenverbesserung mit Bindemittel 2004, hingewiesen.  

Für eine erste überschlägige Abschätzung kann nach den Erkundungsergebnissen mit 

einer Bindemittelmenge von 4 - 6 Gew.-% gerechnet werden. Bei einer Frästiefe von  

0,30 m bis 0,40 m entspricht dies ungefähr 25 kg/m² bis 40 kg/m². Bei feuchten Witte-

rungsverhältnissen muss u.U. mit noch höheren Mengen kalkuliert werden.  

Entscheidend für den Erfolg des Verfahrens ist eine gute Homogenisierung des Boden-

Bindemittel-Gemisches. Die ausführende Firma sollte entsprechende Erfahrungen mit 

Bodenverbesserungen nachweisen können.  

Das Planum ist möglichst schnell zu versiegeln und vor Witterungseinflüssen zu schützen. 

Während der Baumaßnahme ist das Planum durch geeignete Maßnahmen, wie ausrei-

chendes Quergefälle zur Ableitung von Niederschlagswasser, wasserfrei zu halten. 

9.0 Abschließende Bemerkungen 

Die Ergebnisse und Aussagen des Gutachtens beziehen sich auf die stichprobenhaft ge-

wonnen Erkenntnisse an den einzelnen Untersuchungsstellen.  
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Naturgemäß sind sowohl Schwankungen der Schichtgrenzen der einzelnen Bodenschich-

ten zwischen den Aufschlusspunkten als auch Schwankungen der festgestellten Grund-

wasserstände möglich. Sollten sich während der Ausführung Abweichungen vom vorlie-

genden geotechnischen Bericht ergeben oder planungsbedingte Änderungen erfolgen, so 

ist der Berichtverfasser in Kenntnis zu setzen 

Die Stellungnahme zu einzelnen Bauverfahren wurde auf Grundlage der vorhandenen 

Planunterlagen gemacht. Die verfahrensspezifischen Hinweise hinsichtlich Bauausfüh-

rung haben empfehlenden Charakter.  

Für den Erdbau (Kanal- und Straßenbau) wird empfohlen, einen geotechnischen Sach-

verständigen zur Beratung, Prüfung (Tragfähigkeits- und Verdichtungskontrollen) und 

Qualitätssicherung mit einzuschalten. Eigenüberwachungsmaßnahmen der ausführenden 

Firma stellen erfahrungsgemäß keine verlässliche Qualitätskontrolle für den Bauherrn dar. 

Für die einzelnen Bauwerke/Gebäude wird eine Baugrundhauptuntersuchung nach DIN 

4020 zur Klärung der Untergrundtragfähigkeiten, Bodenschichten und Konsistenzen sowie 

der Gründungs-/ Abdichtungsmaßnahme empfohlen. Nach DIN EN 1997-1 ist spätestens 

nach dem Aushub der Baugruben von einem Sachverständigen für Geotechnik zu prüfen, 

ob die vorliegend getroffenen Annahmen über die Beschaffenheit des Baugrunds und 

über den Verlauf der die Gründung tragenden Schichten in der Gründungssohle zutreffen.  

  

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH 

Endingen, den 08. Januar 2020 

 

 

 

Dipl.-Geol. M. Klipfel 
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Baggerschurf

BS1

BS2

BS3

BS4
BS5

SCH1



m ü. NN

179

180

181

182

183

184

185

186

187

BS1

186,40 m ü. NN

0.97

 

 0.50 (185.90)

Oberboden
Schluff, tonig, sandig, durchwurzelt, humos,
braun, weich - steif, sehr feucht

 0.90 (185.50)

Schluff
tonig, feinsandig, hellbraun - braun, steif,
feucht

 2.30 (184.10)

Schluff
tonig, feinsandig, (Eisen- und Mangankonkretionen),
hellbraun - braun, naß, thixotrop

 3.60 (182.80)

Schluff
feinsandig, schwach tonig, (Schneckenschalenreste),
hellbraun, steif, sehr feucht

 4.40 (182.00)

Sand
stark schluffig, tonig, kiesig, sehr schwach
organisch, ockerbraun - grau - schichtig,
naß

 4.50 (181.90)

Schluff
tonig, sehr schwach feinsandig, violett,
weich, feucht

 4.90 (181.50)

Wechsellagerung
Sand, schwach kiesig, schluffig, schwach
tonig, grau, nass, und Sand, feinsandig,
schwach schluffig, schwach tonig, grau-violett,
stei,nass,thixotrop

 5.00 (181.40)

Ton
schluffig, violettgrau, halbfest, feucht

MP Oberboden

BS1/1 (0,5-0,9m)

BS1/2 (0,9-2,3m)

BS 1/3 (2,3-3,0m)

BS 1/4 (3,6-4,4m) 4.00

Legende

halbfest

steif

weich - steif

weich

naß

      
Bohrprofil

Kleinbohrung (08.01.2020)
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m ü. NN

176

177

178

179

180

181

182

183

BS2

182,60 m ü. NN

1.36

 

2.50

 

 0.10 (182.50)

Oberboden, Auffüllung
Schluff, sandig, tonig, durchwurzelt, humos,
dunkelbraun, sehr feucht

A

 0.90 (181.70)

Auffüllung
Schluff, tonig, sandig, kiesig, schwach Ziegelreste,
Wurzeln, braun - grau, weich - steif, sehr
feucht

A

 1.10 (181.50)

Schluff
tonig, feinsandig (Eisen- und Mangananteile),
hellbraun - grau, weich, sehr feucht

 2.20 (180.40)

Schluff
tonig, feinsandig, (Eisen- und Mangananteile),
hellbraun - braun, weich, naß

 2.50 (180.10)

Schluff
tonig, feinsandig, rötlichbraun, weich, feucht

 4.10 (178.50)

Schluff
tonig, feinsandig, (Schneckenschalenreste),
grünlichgrau, weich - steif, feucht

 5.00 (177.60)

Schluff
feinsandig, teilweise schwach sandig, kiesige
Einschaltungen, ockerbraun - hellbraun, weich
- steif, sehr feucht

MP Auffüllung

BS2/1 (1,5-2,2m)

BS2/2 (2,5-3,0m)

BS2/3 (4,1-5,0m)

Legende

weich - steif

weich

naß

      
Bohrprofil

Kleinbohrung (08.01.2020)
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m ü. NN

203

204

205

206

207

208

209

210

BS3

209,44 m ü. NN

 0.40 (209.04)

Oberboden
Schluff, tonig, sandig, schwach kiesig, durchwurzelt,
humos, braun, weich, feucht

 1.00 (208.44)

Schluff
tonig, feinsandig, sehr schwach kiesig (Granit,
Gneis), rötlichbraun, weich, feucht

 5.00 (204.44)

Schluff
feinsandig, schwach tonig, sehr schwach kiesig,
viel Fe und Mn Konkretionen, rötlichbraun,
steif, feucht

MP Oberboden

BS3/1 (0,4-1,0m)

BS3/2 (2,0-3,0m)

Legende

steif

weich
      

Bohrprofil

Kleinbohrung (08.01.2020)
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m ü. NN

191

192

193

194

195

196

197

198

199

BS4

197,41 m ü. NN

 0.40 (197.01)

Oberboden
Schluff, tonig, sandig, durchwurzelt, humos,
sehr schwach Ziegelreste, braun, steif,
feucht

 1.00 (196.41)

Schluff
tonig, sandig, braun, weich, feucht

 2.60 (194.81)

Schluff
feinsandig, schwach tonig, (Eisen- und Mangankonkretio
ockerbraun, steif, schwach feucht

 3.50 (193.91)

Schluff
tonig, feinsandig, (Eisen und Mangankonkretionen),
ockerbraun, weich - steif, feucht

 5.00 (192.41)

Schluff
tonig, feinsandig, (Eisen und Mangankonkretionen),
ockerbraun, weich - steif, feucht

MP Oberboden

BS4/1 (0,5-1,0m)

BS4/2 (2,6-3,0m)

Legende

steif

weich - steif

weich

      
Bohrprofil

Kleinbohrung (08.01.2020)
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193

194

195

196

197

198

199

200

BS5

199,81 m ü. NN

1.82

 

2.99

 

 0.50 (199.31)

Oberboden, Auffüllung
Schluff, tonig, sandig, durchwurzelt, humos,
sehr schwach kiesig, braun, steif, sehr
feucht

A

 1.00 (198.81)

Auffüllung
Schluff, sandig, kiesig, schwach tonig, schwach
Ziegelreste, Schwarzdeckenreste, graubraun,
feucht

A

 1.80 (198.01)

Auffüllung
(Ziegel, schluffig, kiesig), rot

A

 2.40 (197.41)

Schluff
feinsandig, schwach tonig, sehr schwach kiesig,
sehr schwach organisch, dunkelgrau, weich,
sehr feucht

 3.70 (196.11)

Schluff
feinsandig, schwach kiesig, (wenige Eisen-
und Mangankonkretionen), hellbraun - blaß,
weich, sehr feucht

 4.50 (195.31)

Schluff
tonig, schwach feinsandig, sehr schwach organisch,
schwach kiesig, grau, weich, sehr feucht

 5.00 (194.81)

Schluff
tonig, sandig, schwach kiesig, sehr schwach
organisch, grau, weich, naß

MP Oberboden

MP Auffüllungm 2

BS5/1 (1,8-2,4m)

BS 5/2 (2,4-3,0m)

BS 5/3 (4,5-5m)

Legende

steif

weich

naß

      
Bohrprofil

Kleinbohrung (08.01.2020)
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15. Januar 2020
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209.0
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211.0

SCH1

210,35 m ü.NN

 0.30 (210.05)

Oberboden, Auffüllung
Schluff, tonig, sandig, durchwurzelt, humos,
braun, steif, feucht

A

 0.90 (209.45)

Auffüllung
(Schluff, sandig, schwach kiesig, schwach
tonig), braun, steif, feucht

A

 1.70 (208.65)

Auffüllung
(Sand, schluffig, schwach kiesig, Schwarzdeckenreste,
Betonbruch, Bauschuttanteil <5%), schwarzgrau,
schwach feucht

A

 2.00 (208.35)

Feinsand
stark schluffig, tonig, hellbraun, schwach
feucht

(0,9 - 1,7 m)

Legende

steif
      

Schurfprofil

Baggerschurf (26.06.2019)
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Datum:

Bearbeiter: AW/JL

12. Juli 2019
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Auftraggeber:
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Zähringerstraße 338a
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Titel:
Geotechnisches Profil (schematisch) Anlage: 4-1

Maßstab in x: 1 : 1.800

Datum:

Bearbeiter: AW

31. Januar 2020

Die Aufschlüsse müssen nicht zwingend auf der Profillinie liegen. Zwischen den einzelnen Punkten wird interpoliert.

SCH Baggerschurf

BK Rammkernbohrung

BS Kleinrammkernbohrung

RS Rammsondierung

Geländeoberkante (ungefähr)

Grundwasserstand im Bohrloch

BodengruppeTL

NW SO

Maßstab in y: 1 : 300
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Auftraggeber:
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Zähringerstraße 338a
79108 Freiburg

Titel:
Geotechnisches Profil (schematisch) Anlage: 4-2

Maßstab in x: 1 : 900

Datum:

Bearbeiter: AW

31 Januar 2020

Die Aufschlüsse müssen nicht zwingend auf der Profillinie liegen. Zwischen den einzelnen Punkten wird interpoliert.

SCH Baggerschurf

BK Rammkernbohrung

BS Kleinrammkernbohrung

RS Rammsondierung

Geländeoberkante (ungefähr)

Grundwasserstand im Bohrloch

BodengruppeTL

NW SO

Maßstab in y: 1 : 300
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:

Auftraggeber :

Probe :

Bodenart :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

BS 1 / 2

Ort :

Tiefe :

Datum :

Bearbeiter :

Witterung :

Art :

0,9 - 2,3 m

gestört

08.01.2020

M. Klipfel

Bemerkungen :

Prüfung DIN 18 123 - 7

Siebanalyse

Korngröße

[mm]

Rückstand

Masse

[g]

Anteil

[%]

Summe Sieb-

durchgänge

[%]

Schale

Summe

Siebverlust

90,000

63,000

31,500

16,000

8,000

4,000

2,000

1,000

0,500

0,250

0,125

0,063

1,7

4,6

18,3

32,2

26,3

15,8

958,26

0,2

0,5

1,9

3,4

2,7

1,7

100,0

99,8

99,3

97,4

94,1

91,3

89,7

859,4 89,7

100.0

allgemeine Angaben zur Siebanalyse

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Größtkorn

Kornform

:

:

:

:

:

[g]

[mm]

01.02.2020

hg

958,26

Sedimentation

Zeit-

spanne

Aräometer

Ablesung

R'

[g]

Temperatur

T

[°C]

Korndurch-

messer

d

[mm]

R=R'+Cm

[g]

R+CT

[g]

Schlämm-

probe

a

[%]

Gesamt-

probe

a tot

[%]

30'' 24,4 15,8

1' 23,7 15,8

2' 22,2 15,8

5' 19,9 15,8

15' 16,8 15,9

45' 13,5 15,8

2h 10,3 15,8

6h 7,2 15,8

1d 4,5 15,8

0,0661

0,0474

0,0345

0,0227

0,0138

0,0084

0,0053

0,0032

0,0017

24,8

24,1

22,6

20,3

17,2

13,9

10,7

7,6

4,9

24,1

23,4

21,9

19,6

16,5

13,2

10,0

6,9

4,2

98,0

95,2

89,1

79,7

67,2

53,7

40,7

28,1

17,1

87,9

85,4

79,9

71,5

60,2

48,1

36,5

25,2

15,3

allgemeine Angaben zur Sedimentation

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Korndichte

Aräometer

Dispergierungsmittel

Meniskuskorrektur

100% Lesung

Hilfswert

:

:

:

:

:

:

:

:

:

[g]

[g/cm³]

01.02.2020

hg

39,05

2,7

A - 2903

Natriumpyrophpsphat

0,4

24,6

4,07
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:Auftraggeber :

Sachbearbeiter :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

Prüfung DIN 18 123 - 7

Schlämmkorn Siebkorn

Feinstes Schluffkorn Sandkorn Kieskorn Steine

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-

0,002 0,006 0,01 0,02 0,06 0,1 0,2 0,6 1 2 6 10 20 60 1000,001
0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Korndurchmesser d in mm

Probe Signatur Entnahmetiefe Bodenart H2O-Gehalt

[%]

Korndichte

[g/cm³]

 k 

[m/s]

 U 

(d60/d10)

Cc Bemerkungen

BS 1 / 2 0,9 - 2,3 m 2,700
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:

Auftraggeber :

Probe :

Bodenart :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

BS 1 / 3

Ort :

Tiefe :

Datum :

Bearbeiter :

Witterung :

Art :

2,3 - 3,0 m

gestört

08.01.2020

M. Klipfel

Bemerkungen :

Prüfung DIN 18 123 - 7

Siebanalyse

Korngröße

[mm]

Rückstand

Masse

[g]

Anteil

[%]

Summe Sieb-

durchgänge

[%]

Schale

Summe

Siebverlust

90,000

63,000

31,500

16,000

8,000

4,000

2,000

1,000

0,500

0,250

0,125

0,063

0,4

2,7

9,0

20,8

27,4

17,5

896,19

0,3

1,0

2,3

3,1

2,0

100,0

99,7

98,6

96,3

93,3

91,3

818,4 91,3

100.0

allgemeine Angaben zur Siebanalyse

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Größtkorn

Kornform

:

:

:

:

:

[g]

[mm]

01.02.2020

hg

896,19

Sedimentation

Zeit-

spanne

Aräometer

Ablesung

R'

[g]

Temperatur

T

[°C]

Korndurch-

messer

d

[mm]

R=R'+Cm

[g]

R+CT

[g]

Schlämm-

probe

a

[%]

Gesamt-

probe

a tot

[%]

30'' 21,2 15,7

1' 20,1 15,7

2' 18,3 15,7

5' 15,0 15,7

15' 11,1 15,7

45' 7,2 15,7

2h 4,3 15,7

6h 2,4 15,7

1d 1,1 15,7

0,0703

0,0507

0,0369

0,0246

0,0150

0,0091

0,0057

0,0034

0,0017

21,6

20,5

18,7

15,4

11,5

7,6

4,7

2,8

1,5

20,9

19,8

18,0

14,7

10,8

6,9

4,0

2,1

0,8

98,0

92,9

84,4

68,9

50,6

32,3

18,7

9,8

3,7

89,5

84,8

77,1

62,9

46,2

29,5

17,1

8,9

3,4

allgemeine Angaben zur Sedimentation

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Korndichte

Aräometer

Dispergierungsmittel

Meniskuskorrektur

100% Lesung

Hilfswert

:

:

:

:

:

:

:

:

:

[g]

[g/cm³]

01.02.2020

hg

33,83

2,7

A - 2903

Natriumpyrophpsphat

0,4

21,3

4,69



G
e

o
L
in

e
 S

o
ft

w
a

re

Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:Auftraggeber :

Sachbearbeiter :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

Prüfung DIN 18 123 - 7

Schlämmkorn Siebkorn

Feinstes Schluffkorn Sandkorn Kieskorn Steine

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-

0,002 0,006 0,01 0,02 0,06 0,1 0,2 0,6 1 2 6 10 20 60 1000,001
0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Korndurchmesser d in mm

Probe Signatur Entnahmetiefe Bodenart H2O-Gehalt

[%]

Korndichte

[g/cm³]

 k 

[m/s]

 U 

(d60/d10)

Cc Bemerkungen

BS 1 / 3 2,3 - 3,0 m 2,700 6,1 1,0
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:

Auftraggeber :

Probe :

Bodenart :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

BS 1 / 4

Ort :

Tiefe :

Datum :

Bearbeiter :

Witterung :

Art :

3,6 - 4,4 m

gestört

08.01.2020

M. Klipfel

Bemerkungen :

Prüfung DIN 18 123 - 7

Siebanalyse

Korngröße

[mm]

Rückstand

Masse

[g]

Anteil

[%]

Summe Sieb-

durchgänge

[%]

Schale

Summe

Siebverlust

90,000

63,000

31,500

16,000

8,000

4,000

2,000

1,000

0,500

0,250

0,125

0,063

36,5

66,6

52,1

47,0

60,6

74,1

85,3

71,1

923,66

4,0

7,2

5,6

5,1

6,6

8,0

9,2

7,7

100,0

96,0

88,8

83,2

78,1

71,5

63,5

54,3

46,6

430,3 46,6

100.0

allgemeine Angaben zur Siebanalyse

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Größtkorn

Kornform

:

:

:

:

:

[g]

[mm]

01.02.2020

hg

923,66

Sedimentation

Zeit-

spanne

Aräometer

Ablesung

R'

[g]

Temperatur

T

[°C]

Korndurch-

messer

d

[mm]

R=R'+Cm

[g]

R+CT

[g]

Schlämm-

probe

a

[%]

Gesamt-

probe

a tot

[%]

30'' 22,7 15,7

1' 20,9 15,7

2' 18,5 15,7

5' 14,7 15,7

15' 10,5 15,7

45' 6,6 15,7

2h 3,6 15,7

6h 1,7 15,7

1d 0,6 15,7

0,0688

0,0503

0,0370

0,0248

0,0152

0,0092

0,0058

0,0034

0,0017

23,1

21,3

18,9

15,1

10,9

7,0

4,0

2,1

1,0

22,4

20,6

18,2

14,4

10,2

6,3

3,3

1,4

0,3

89,7

82,5

72,9

57,6

40,8

25,2

13,2

5,5

1,1

41,8

38,4

33,9

26,9

19,0

11,7

6,1

2,6

0,5

allgemeine Angaben zur Sedimentation

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Korndichte

Aräometer

Dispergierungsmittel

Meniskuskorrektur

100% Lesung

Hilfswert

:

:

:

:

:

:

:

:

:

[g]

[g/cm³]

01.02.2020

hg

39,81

2,68

A - 2903

Natriumpyrophpsphat

0,4

25,0

4,01
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:Auftraggeber :

Sachbearbeiter :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

Prüfung DIN 18 123 - 7

Schlämmkorn Siebkorn

Feinstes Schluffkorn Sandkorn Kieskorn Steine

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-

0,002 0,006 0,01 0,02 0,06 0,1 0,2 0,6 1 2 6 10 20 60 1000,001
0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Korndurchmesser d in mm

Probe Signatur Entnahmetiefe Bodenart H2O-Gehalt

[%]

Korndichte

[g/cm³]

 k 

[m/s]

 U 

(d60/d10)

Cc Bemerkungen

BS 1 / 4 3,6 - 4,4 m 2,680 47,3 0,3
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:

Auftraggeber :

Probe :

Bodenart :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

BS 2 / 2

Ort :

Tiefe :

Datum :

Bearbeiter :

Witterung :

Art :

2,5 - 3,0 m

gestört

08.01.2020

M. Klipfel

Bemerkungen :

Prüfung DIN 18 123 - 7

Siebanalyse

Korngröße

[mm]

Rückstand

Masse

[g]

Anteil

[%]

Summe Sieb-

durchgänge

[%]

Schale

Summe

Siebverlust

90,000

63,000

31,500

16,000

8,000

4,000

2,000

1,000

0,500

0,250

0,125

0,063

0,5

2,4

4,0

6,5

8,6

9,2

438,5

0,1

0,5

0,9

1,5

2,0

2,1

100,0

99,9

99,3

98,4

96,9

95,0

92,9

407,2 92,9

100.0

allgemeine Angaben zur Siebanalyse

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Größtkorn

Kornform

:

:

:

:

:

[g]

[mm]

01.02.2020

hg

438,5

Sedimentation

Zeit-

spanne

Aräometer

Ablesung

R'

[g]

Temperatur

T

[°C]

Korndurch-

messer

d

[mm]

R=R'+Cm

[g]

R+CT

[g]

Schlämm-

probe

a

[%]

Gesamt-

probe

a tot

[%]

30'' 21,8 15,7

1' 21,0 15,7

2' 19,8 15,7

5' 17,6 15,7

15' 15,2 15,7

45' 12,5 15,7

2h 9,9 15,7

6h 8,1 15,7

1d 6,5 15,7

0,0696

0,0499

0,0360

0,0236

0,0141

0,0085

0,0054

0,0032

0,0016

22,2

21,4

20,2

18,0

15,6

12,9

10,3

8,5

6,9

21,5

20,7

19,5

17,3

14,9

12,2

9,6

7,8

6,2

97,8

94,2

88,7

78,7

67,8

55,5

43,6

35,4

28,2

90,8

87,5

82,4

73,1

62,9

51,5

40,5

32,9

26,1

allgemeine Angaben zur Sedimentation

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Korndichte

Aräometer

Dispergierungsmittel

Meniskuskorrektur

100% Lesung

Hilfswert

:

:

:

:

:

:

:

:

:

[g]

[g/cm³]

01.02.2020

hg

34,88

2,7

A - 2903

Natriumpyrophpsphat

0,4

22,0

4,55
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:Auftraggeber :

Sachbearbeiter :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

Prüfung DIN 18 123 - 7

Schlämmkorn Siebkorn

Feinstes Schluffkorn Sandkorn Kieskorn Steine

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-

0,002 0,006 0,01 0,02 0,06 0,1 0,2 0,6 1 2 6 10 20 60 1000,001
0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Korndurchmesser d in mm

Probe Signatur Entnahmetiefe Bodenart H2O-Gehalt

[%]

Korndichte

[g/cm³]

 k 

[m/s]

 U 

(d60/d10)

Cc Bemerkungen

BS 2 / 2 2,5 - 3,0 m 2,700
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:

Auftraggeber :

Probe :

Bodenart :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

BS 5 / 2

Ort :

Tiefe :

Datum :

Bearbeiter :

Witterung :

Art :

2,4 - 3,0 m

gestört

08.01.2020

M. Klipfel

Bemerkungen :

Prüfung DIN 18 123 - 7

Siebanalyse

Korngröße

[mm]

Rückstand

Masse

[g]

Anteil

[%]

Summe Sieb-

durchgänge

[%]

Schale

Summe

Siebverlust

90,000

63,000

31,500

16,000

8,000

4,000

2,000

1,000

0,500

0,250

0,125

0,063

6,4

12,2

19,1

21,0

18,4

13,7

552,47

1,2

2,2

3,5

3,8

3,3

2,5

100,0

98,8

96,6

93,2

89,4

86,0

83,5

461,5 83,5

100.0

allgemeine Angaben zur Siebanalyse

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Größtkorn

Kornform

:

:

:

:

:

[g]

[mm]

01.02.2020

hg

552,47

Sedimentation

Zeit-

spanne

Aräometer

Ablesung

R'

[g]

Temperatur

T

[°C]

Korndurch-

messer

d

[mm]

R=R'+Cm

[g]

R+CT

[g]

Schlämm-

probe

a

[%]

Gesamt-

probe

a tot

[%]

30'' 24,2 15,7

1' 23,3 15,7

2' 21,8 15,7

5' 19,4 15,7

15' 15,8 15,7

45' 12,6 15,8

2h 9,4 15,7

6h 6,6 15,7

1d 4,6 15,7

0,0665

0,0478

0,0348

0,0229

0,0140

0,0085

0,0054

0,0032

0,0017

24,6

23,7

22,2

19,8

16,2

13,0

9,8

7,0

5,0

23,9

23,0

21,5

19,1

15,5

12,3

9,1

6,3

4,3

97,0

93,3

87,2

77,5

62,9

49,9

36,9

25,5

17,4

81,0

78,0

72,9

64,7

52,5

41,7

30,8

21,3

14,5

allgemeine Angaben zur Sedimentation

Datum

Bearbeiter

Trockenmasse

Korndichte

Aräometer

Dispergierungsmittel

Meniskuskorrektur

100% Lesung

Hilfswert

:

:

:

:

:

:

:

:

:

[g]

[g/cm³]

01.02.2020

hg

39,11

2,7

A - 2903

Natriumpyrophpsphat

0,4

24,6

4,06
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Korngrößenverteilung

nach DIN 18 123

Anlage

Nr.:Auftraggeber :

Sachbearbeiter :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

Prüfung DIN 18 123 - 7

Schlämmkorn Siebkorn

Feinstes Schluffkorn Sandkorn Kieskorn Steine

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-

0,002 0,006 0,01 0,02 0,06 0,1 0,2 0,6 1 2 6 10 20 60 1000,001
0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Korndurchmesser d in mm

Probe Signatur Entnahmetiefe Bodenart H2O-Gehalt

[%]

Korndichte

[g/cm³]

 k 

[m/s]

 U 

(d60/d10)

Cc Bemerkungen

BS 5 / 2 2,4 - 3,0 m 2,700
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Ermittlung der

Fließ- und Ausrollgrenze

nach  DIN 18 122, Teil 1

Anlage

Nr.:

Auftraggeber :

Probe :

Bodenart :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

BS 1 / 2

Ort :

Tiefe :

Datum :

Bearbeiter :

Witterung :

Art :

0,9 - 2,3 m

gestört

08.01.2020

M. Klipfel

Bemerkungen :

Datum :

Bearbeiter :

01.02.2020

hg
Prüfung DIN 18 122, Teil 1

Versuchs-Nr. 1 2 3 4 1 2 3 4

Fließgrenze Ausrollgrenze

Zahl der Schläge

Feuchte Probe + Behälter [g]

Trockene Probe + Behälter [g]

Behälter [g]

Masse des Wassers [g]

Trockene Probe [g]

Wassergehalt [%]

43

20,93

15,36

1,29

5,57

14,07

39,59

30

20,42

14,80

1,29

5,62

13,51

41,60

19

20,08

14,42

1,29

5,66

13,13

43,11

11

20,39

14,44

1,29

5,95

13,15

45,25

10,20

8,72

1,29

1,48

7,43

19,92

9,86

8,45

1,29

1,41

7,16

19,69

10,08

8,64

1,29

1,44

7,35

19,59

Gesamtprobe

Wassergehalt [%] :

Größtkorn [mm] :

Trockenmasse <= 0,4 mm [%] :

Trockenmasse <= 0,002 mm [%] :

28,7

Probe <= 0,4 mm

Wassergehalt [%] : 30,53

Ergebnisse

Fließgrenze [%] :w
L

Ausrollgrenze [%] :w
P

Plastizitätszahl :I
P

Konsistenzzahl :I
C

Liquiditätszahl :I
L

Aktivitätszahl :I
A

42,01

19,73

0,223

0,515

0,485

38

40

42

44

46

15 20 25 30 35 40 45

Schlagzahl

W
a

s
s
e

rg
e

h
a
lt

Zustandsform lc

1,0 0,75 0,50  0 

halbfest steif weich breiig flüssig

Bildsamkeitsbereich

5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95

Plastizitätsdiagramm mit Bodengruppen (DIN 18 196)

10

20

30

40

50

4
7

10 20 30 40 50 60 70 80 90

Fließgrenze [%]

P
la

s
ti

z
it

ä
ts

z
a

h
l 
[%

]

Sand- Schluff-
Gemische SU

Zwischenbereich

Sand- Ton-

Gemische ST

leicht

plastische

Tone TL

mittelplastische

Tone TM

ausgeprägt

plastische

Tone TA

Tone mit organischen

Beimengungen organogene Tone OT

und ausgeprägt

zusammendrückbare Schluffe UASchluffe

mit organi-

schen Beimen-

gungen und organo-

gene Schluffe OU

und mittelplasti-

sche Schluffe UM
leicht plasti-

sche Schluffe UL

A-L
inie Ip

 = 0
,73(w

L-2
0)
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Ermittlung der

Fließ- und Ausrollgrenze

nach  DIN 18 122, Teil 1

Anlage

Nr.:

Auftraggeber :

Probe :

Bodenart :

Projekt : 19 / 334-1

KLC GmbH

BS 1 / 3

Ort :

Tiefe :

Datum :

Bearbeiter :

Witterung :

Art :

2,3 - 3,0 m

gestört

08.01.2020

M. Klipfel

Bemerkungen :

Datum :

Bearbeiter :

01.02.2020

hg
Prüfung DIN 18 122, Teil 1

Versuchs-Nr. 1 2 3 4 1 2 3 4

Fließgrenze Ausrollgrenze

Zahl der Schläge

Feuchte Probe + Behälter [g]

Trockene Probe + Behälter [g]

Behälter [g]

Masse des Wassers [g]

Trockene Probe [g]

Wassergehalt [%]

44

19,83

15,73

1,29

4,10

14,44

28,39

32

20,08

15,77

1,29

4,31

14,48

29,77

22

19,69

15,34

1,29

4,35

14,05

30,96

10

19,97

15,41

1,29

4,56

14,12

32,29

10,06

8,39

1,29

1,67

7,10

23,52

9,91

8,27

1,29

1,64

6,98

23,50

9,59

7,99

1,29

1,60

6,70

23,88

Gesamtprobe

Wassergehalt [%] :

Größtkorn [mm] :

Trockenmasse <= 0,4 mm [%] :

Trockenmasse <= 0,002 mm [%] :

24,6

Probe <= 0,4 mm

Wassergehalt [%] : 25,63

Ergebnisse

Fließgrenze [%] :w
L

Ausrollgrenze [%] :w
P

Plastizitätszahl :I
P

Konsistenzzahl :I
C

Liquiditätszahl :I
L

Aktivitätszahl :I
A

30,21

23,63

0,066

0,697

0,303

27

29

31

33

15 20 25 30 35 40 45

Schlagzahl

W
a

s
s
e

rg
e

h
a
lt

Zustandsform lc

1,0 0,75 0,50  0 

halbfest steif weich breiig flüssig

Bildsamkeitsbereich

5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 95

Plastizitätsdiagramm mit Bodengruppen (DIN 18 196)

10

20

30

40

50

4
7

10 20 30 40 50 60 70 80 90

Fließgrenze [%]

P
la

s
ti

z
it

ä
ts

z
a

h
l 
[%

]

Sand- Schluff-
Gemische SU

Zwischenbereich

Sand- Ton-

Gemische ST

leicht

plastische

Tone TL

mittelplastische

Tone TM

ausgeprägt

plastische

Tone TA

Tone mit organischen

Beimengungen organogene Tone OT

und ausgeprägt

zusammendrückbare Schluffe UASchluffe

mit organi-

schen Beimen-

gungen und organo-

gene Schluffe OU

und mittelplasti-

sche Schluffe UM
leicht plasti-

sche Schluffe UL

A-L
inie Ip

 = 0
,73(w

L-2
0)
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Standort Stuttgart

Servicecenter LahrSYNLAB Analytics & Services Germany GmbH  -  Hans-Inderfurth-Str. 1  -  

77933 Lahr

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH
Bahlinger Weg 27
79346 Endingen

Telefon: +49-7821-92055-0

Telefax: +49-7821-92055-29

as.lahr.info@synlab.comE-Mail:

Internet: www.synlab.de

03.02.2020Datum:

Prüfbericht Nr.: UOF-20-0010227/01-1

Auftrag-Nr.: UOF-20-0010227

Ihr Auftrag: vom 28.01.2020

Projekt: Projekt: 19/334-1 - VwV Feststoff & Eluat

Eingangsdatum: 28.01.2020

Probenahme durch: Auftraggeber

Probenahmedatum: 27.01.2020

Prüfzeitraum: 28.01.2020 - 03.02.2020

Probenart: Boden

MP Oberboden

UOF-20-0010227-01

Probenbezeichnung:
Probe Nr.:

Originalsubstanz

Probenvorbereitungsprotokoll -- s. Anlage DepV, Anh.4, Nr. 3.1.1 (UAU)

Siebung < 2 mm -- ja DIN 18123:2016-03 (UAU)

Trockensubstanz % 82,2 DIN ISO 11465:1996-12 (UAU)

EOX mg/kg TS <0,5 DIN 38414-S 17:2017-01 (UAU)

Kohlenwasserstoffe C10 - C40 mg/kg TS <50 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit 

LAGA KW/04 (12.09):2005-01 

(UAU)

Kohlenwasserstoffe C10 - C22 mg/kg TS <50 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit 

LAGA KW/04 (12.09):2005-01 

(UAU)

Cyanid, gesamt mg/kg TS <0,3 DIN ISO 11262:2012-04 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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UOF-20-0010227/01-1Prüfbericht Nr.:

Aromatische Kohlenwasserstoffe

Benzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Ethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Toluol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

o-Xylol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

m,p-Xylol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Styrol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Isopropylbenzol (Cumol) mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

n-Propylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,3,5-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2,4-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2,3-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Summe AKW mg/kg TS -- Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe

Trichlorfluormethan (R11) mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1,2-Trichlortrifluorethan (R113) mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Dichlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

trans-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1-Dichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

cis-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Trichlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1,1-Trichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Tetrachlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2-Dichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Trichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Tetrachlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Summe LHKW mg/kg TS -- Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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UOF-20-0010227/01-1Prüfbericht Nr.:

Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe

Naphthalin mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Acenaphthylen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Acenaphthen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Fluoren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Phenanthren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Anthracen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Fluoranthen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Pyren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(a)anthracen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Chrysen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(b)fluoranthen mg/kg TS 0,06 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(k)fluoranthen mg/kg TS 0,06 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(a)pyren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Dibenz(ah)anthracen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(ghi)perylen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Indeno(1,2,3-cd)pyren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Summe PAK EPA mg/kg TS 0,125 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Polychlorierte Biphenyle

PCB Nr. 28 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 52 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 101 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 118 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 138 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 153 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 180 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Summe PCB mg/kg TS -- DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Summe PCB (7 Verbindungen) mg/kg TS -- DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Schwermetalle

Königswasseraufschluss -- ja DIN EN 13657:2003-01 (UAU)

Arsen mg/kg TS 7,4 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Blei mg/kg TS 21 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Cadmium mg/kg TS <0,3 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Chrom (Gesamt) mg/kg TS 33 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Kupfer mg/kg TS 17 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Nickel mg/kg TS 22 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Quecksilber mg/kg TS 0,074 DIN EN ISO 12846:2012-08 (UAU)

Thallium mg/kg TS <0,25 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Zink mg/kg TS 50 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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UOF-20-0010227/01-1Prüfbericht Nr.:

(UAU) - Verfahren durchgeführt am Standort Augsburg

Sofern nicht anders dargestellt wurden die Untersuchungen am eigenen Standort durchgeführt. Die Prüfergebnisse beziehen sich 

ausschließlich auf die im Prüfbericht spezifizierten Prüfgegenstände. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der schriftlichen Zustimmung 

der SYNLAB Analytics & Services Germany GmbH.

Der Prüfbericht wurde am 03.02.2020 um 07:36 Uhr durch Helen Schmitt (Kundenbetreuung) elektronisch freigegeben und 

ist ohne Unterschrift gültig.

Eluatkriterien

Eluat -- ja DIN EN 12457-4:2003-01 (UAU)

pH-Wert -- 6,5 DIN 38 404-C5:2009-07 (UAU)

elektrische Leitfähigkeit bei 25°C µS/cm 17,2 DIN EN  27888:1993-11 (UAU)

Phenol-Index mg/l <0,01 DIN EN ISO 14402 (H 37):1999-12 

(UAU)

Chlorid mg/l <0,5 DIN EN ISO 10304-1:2009-07 

(UAU)

Sulfat mg/l 0,77 DIN EN ISO 10304-1:2009-07 

(UAU)

Cyanid, gesamt mg/l <0,005 DIN EN ISO 14403:2002-07 (UAU)

Arsen mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Blei mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Cadmium mg/l <0,001 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Chrom (Gesamt) mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Kupfer mg/l 0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Nickel mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Zink mg/l <0,01 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Quecksilber mg/l <0,0001 DIN EN ISO 12846:2012-08 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren



Probenvorbereitungsprotokoll gemäß DepV

Probennummer :

Probeneingangsdatum :

Probenart :

Probengefäß :

Ordnungsgemäße Anlieferung : nein :ja : inwiefern :

Probenvorbereitung (von der Laborprobe zur Prüfprobe):

nein : ja :

ja :ja : nein :nein :

nein : ja :

Sortierung :

Metall : Holz :

Kunststoff :

g g

g g

Zerkleinerung/Backenbrecher :

Siebschnitt :

Lufttrocknung :

Siebung :

Analyse : Gesamtfraktion : Siebrückstand : Siebdurchgang :

Teilung/Homogenisierung : Kegeln und Vierteln :

Rotationsteller :

fraktionierte Teilung :

cross-rifling :

Riffelteller :

Anzahl der Prüfproben : nein : ja :Rückstellprobe : Probenmenge :

Probenaufbereitung (von der Prüfprobe zur Messprobe) :

untersuchungsspezifische

Trocknung der Prüfproben :

Trocknung 105 ° C :

Lufttrocknung :

Gefriertrocknung :

chemische Trocknung :

untersuchungsspezifische

Feinzerkleinerung der Prüfproben :

Mahlen :

Schneiden :

Endfeinheit :

Endfeinheit :

µm

µm

Auftraggeber :

Probenvorbehandlung (von der Feldprobe zur Laborprobe):

Anlage zu Auftrags-Nr.

Probenahmedatum : 

Probenvolumen :

Probenbezeichnung :

Probenahmeprotokoll :

Probenehmer :

Konsistenz :

sonstiges :

X

X

X

X 200

X

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH 27.01.2020

Auftraggeber

FestBoden

1 L Eimer L1

UOF-20-0010227-01 MP Oberboden

28.01.2020

XX

X < 2 mm

X

1 1000 g

X

X

Das Probevorbereitungsprotokoll wurde am 30.01.2020 um 10:34 Uhr durch Michael Krenner elektronisch freigegeben 

und ist ohne Unterschrift gültig.
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Standort Stuttgart

Servicecenter LahrSYNLAB Analytics & Services Germany GmbH  -  Hans-Inderfurth-Str. 1  -  

77933 Lahr

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH
Bahlinger Weg 27
79346 Endingen

Telefon: +49-7821-92055-0

Telefax: +49-7821-92055-29

as.lahr.info@synlab.comE-Mail:

Internet: www.synlab.de

03.02.2020Datum:

Prüfbericht Nr.: UOF-20-0010227/02-1

Auftrag-Nr.: UOF-20-0010227

Ihr Auftrag: vom 28.01.2020

Projekt: Projekt: 19/334-1 - VwV Feststoff & Eluat

Eingangsdatum: 28.01.2020

Probenahme durch: Auftraggeber

Probenahmedatum: 27.01.2020

Prüfzeitraum: 28.01.2020 - 03.02.2020

Probenart: Boden

MP Auffüllung

UOF-20-0010227-02

Probenbezeichnung:
Probe Nr.:

Originalsubstanz

Probenvorbereitungsprotokoll -- s. Anlage DepV, Anh.4, Nr. 3.1.1 (UAU)

Siebung < 2 mm -- ja DIN 18123:2016-03 (UAU)

Trockensubstanz % 84,7 DIN ISO 11465:1996-12 (UAU)

EOX mg/kg TS <0,5 DIN 38414-S 17:2017-01 (UAU)

Kohlenwasserstoffe C10 - C40 mg/kg TS <50 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit 

LAGA KW/04 (12.09):2005-01 

(UAU)

Kohlenwasserstoffe C10 - C22 mg/kg TS <50 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit 

LAGA KW/04 (12.09):2005-01 

(UAU)

Cyanid, gesamt mg/kg TS <0,3 DIN ISO 11262:2012-04 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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UOF-20-0010227/02-1Prüfbericht Nr.:

Aromatische Kohlenwasserstoffe

Benzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Ethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Toluol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

o-Xylol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

m,p-Xylol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Styrol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Isopropylbenzol (Cumol) mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

n-Propylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,3,5-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2,4-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2,3-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Summe AKW mg/kg TS -- Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe

Trichlorfluormethan (R11) mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1,2-Trichlortrifluorethan (R113) mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Dichlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

trans-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1-Dichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

cis-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Trichlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1,1-Trichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Tetrachlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2-Dichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Trichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Tetrachlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Summe LHKW mg/kg TS -- Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe

Naphthalin mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Acenaphthylen mg/kg TS 0,14 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Acenaphthen mg/kg TS 0,17 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Fluoren mg/kg TS 0,30 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Phenanthren mg/kg TS 1,7 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Anthracen mg/kg TS 0,72 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Fluoranthen mg/kg TS 3,8 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Pyren mg/kg TS 2,7 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(a)anthracen mg/kg TS 1,4 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Chrysen mg/kg TS 1,4 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(b)fluoranthen mg/kg TS 2,3 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(k)fluoranthen mg/kg TS 0,71 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(a)pyren mg/kg TS 1,4 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Dibenz(ah)anthracen mg/kg TS 0,28 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(ghi)perylen mg/kg TS 0,91 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Indeno(1,2,3-cd)pyren mg/kg TS 0,92 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Summe PAK EPA mg/kg TS 18,9 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Polychlorierte Biphenyle

PCB Nr. 28 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 52 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 101 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 118 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 138 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 153 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 180 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Summe PCB mg/kg TS -- DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Summe PCB (7 Verbindungen) mg/kg TS -- DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Schwermetalle

Königswasseraufschluss -- ja DIN EN 13657:2003-01 (UAU)

Arsen mg/kg TS 12 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Blei mg/kg TS 28 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Cadmium mg/kg TS <0,3 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Chrom (Gesamt) mg/kg TS 20 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Kupfer mg/kg TS 15 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Nickel mg/kg TS 15 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Quecksilber mg/kg TS 0,43 DIN EN ISO 12846:2012-08 (UAU)

Thallium mg/kg TS <0,25 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Zink mg/kg TS 46 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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(UAU) - Verfahren durchgeführt am Standort Augsburg

Sofern nicht anders dargestellt wurden die Untersuchungen am eigenen Standort durchgeführt. Die Prüfergebnisse beziehen sich 

ausschließlich auf die im Prüfbericht spezifizierten Prüfgegenstände. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der schriftlichen Zustimmung 

der SYNLAB Analytics & Services Germany GmbH.

Der Prüfbericht wurde am 03.02.2020 um 07:36 Uhr durch Helen Schmitt (Kundenbetreuung) elektronisch freigegeben und 

ist ohne Unterschrift gültig.

Eluatkriterien

Eluat -- ja DIN EN 12457-4:2003-01 (UAU)

pH-Wert -- 8,2 DIN 38 404-C5:2009-07 (UAU)

elektrische Leitfähigkeit bei 25°C µS/cm 47,4 DIN EN  27888:1993-11 (UAU)

Phenol-Index mg/l <0,01 DIN EN ISO 14402 (H 37):1999-12 

(UAU)

Chlorid mg/l <0,5 DIN EN ISO 10304-1:2009-07 

(UAU)

Sulfat mg/l 0,6 DIN EN ISO 10304-1:2009-07 

(UAU)

Cyanid, gesamt mg/l <0,005 DIN EN ISO 14403:2002-07 (UAU)

Arsen mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Blei mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Cadmium mg/l <0,001 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Chrom (Gesamt) mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Kupfer mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Nickel mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Zink mg/l <0,01 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Quecksilber mg/l <0,0001 DIN EN ISO 12846:2012-08 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren



Probenvorbereitungsprotokoll gemäß DepV

Probennummer :

Probeneingangsdatum :

Probenart :

Probengefäß :

Ordnungsgemäße Anlieferung : nein :ja : inwiefern :

Probenvorbereitung (von der Laborprobe zur Prüfprobe):

nein : ja :

ja :ja : nein :nein :

nein : ja :

Sortierung :

Metall : Holz :

Kunststoff :

g g

g g

Zerkleinerung/Backenbrecher :

Siebschnitt :

Lufttrocknung :

Siebung :

Analyse : Gesamtfraktion : Siebrückstand : Siebdurchgang :

Teilung/Homogenisierung : Kegeln und Vierteln :

Rotationsteller :

fraktionierte Teilung :

cross-rifling :

Riffelteller :

Anzahl der Prüfproben : nein : ja :Rückstellprobe : Probenmenge :

Probenaufbereitung (von der Prüfprobe zur Messprobe) :

untersuchungsspezifische

Trocknung der Prüfproben :

Trocknung 105 ° C :

Lufttrocknung :

Gefriertrocknung :

chemische Trocknung :

untersuchungsspezifische

Feinzerkleinerung der Prüfproben :

Mahlen :

Schneiden :

Endfeinheit :

Endfeinheit :

µm

µm

Auftraggeber :

Probenvorbehandlung (von der Feldprobe zur Laborprobe):

Anlage zu Auftrags-Nr.

Probenahmedatum : 

Probenvolumen :

Probenbezeichnung :

Probenahmeprotokoll :

Probenehmer :

Konsistenz :

sonstiges :

X

X

X

X 200

X

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH 27.01.2020

Auftraggeber

FestBoden

1 L Eimer L1

UOF-20-0010227-02 MP Auffüllung

28.01.2020

XX

X < 2 mm

X

1 1000 g

X

X

Das Probevorbereitungsprotokoll wurde am 30.01.2020 um 10:34 Uhr durch Michael Krenner elektronisch freigegeben 

und ist ohne Unterschrift gültig.
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Standort Stuttgart

Servicecenter LahrSYNLAB Analytics & Services Germany GmbH  -  Hans-Inderfurth-Str. 1  -  

77933 Lahr

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH
Bahlinger Weg 27
79346 Endingen

Telefon: +49-7821-92055-0

Telefax: +49-7821-92055-29

as.lahr.info@synlab.comE-Mail:

Internet: www.synlab.de

03.02.2020Datum:

Prüfbericht Nr.: UOF-20-0010227/01-1

Auftrag-Nr.: UOF-20-0010227

Ihr Auftrag: vom 28.01.2020

Projekt: Projekt: 19/334-1 - VwV Feststoff & Eluat

Eingangsdatum: 28.01.2020

Probenahme durch: Auftraggeber

Probenahmedatum: 27.01.2020

Prüfzeitraum: 28.01.2020 - 03.02.2020

Probenart: Boden

MP Oberboden

UOF-20-0010227-01

Probenbezeichnung:
Probe Nr.:

Originalsubstanz

Probenvorbereitungsprotokoll -- s. Anlage DepV, Anh.4, Nr. 3.1.1 (UAU)

Siebung < 2 mm -- ja DIN 18123:2016-03 (UAU)

Trockensubstanz % 82,2 DIN ISO 11465:1996-12 (UAU)

EOX mg/kg TS <0,5 DIN 38414-S 17:2017-01 (UAU)

Kohlenwasserstoffe C10 - C40 mg/kg TS <50 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit 

LAGA KW/04 (12.09):2005-01 

(UAU)

Kohlenwasserstoffe C10 - C22 mg/kg TS <50 DIN EN 14039 (01.05) i.V. mit 

LAGA KW/04 (12.09):2005-01 

(UAU)

Cyanid, gesamt mg/kg TS <0,3 DIN ISO 11262:2012-04 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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Aromatische Kohlenwasserstoffe

Benzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Ethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Toluol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

o-Xylol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

m,p-Xylol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Styrol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Isopropylbenzol (Cumol) mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

n-Propylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,3,5-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2,4-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2,3-Trimethylbenzol mg/kg TS <0,05 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Summe AKW mg/kg TS -- Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe

Trichlorfluormethan (R11) mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1,2-Trichlortrifluorethan (R113) mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Dichlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

trans-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1-Dichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

cis-1,2-Dichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Trichlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,1,1-Trichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Tetrachlormethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

1,2-Dichlorethan mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Trichlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Tetrachlorethen mg/kg TS <0,050 Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Summe LHKW mg/kg TS -- Handbuch Altlasten; Bd. 7, Teil 4, 

HLUG:2000 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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UOF-20-0010227/01-1Prüfbericht Nr.:

Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe

Naphthalin mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Acenaphthylen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Acenaphthen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Fluoren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Phenanthren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Anthracen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Fluoranthen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Pyren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(a)anthracen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Chrysen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(b)fluoranthen mg/kg TS 0,06 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(k)fluoranthen mg/kg TS 0,06 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(a)pyren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Dibenz(ah)anthracen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Benzo(ghi)perylen mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Indeno(1,2,3-cd)pyren mg/kg TS <0,05 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Summe PAK EPA mg/kg TS 0,125 DIN ISO 18287:2006-05 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Polychlorierte Biphenyle

PCB Nr. 28 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 52 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 101 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 118 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 138 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 153 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

PCB Nr. 180 mg/kg TS <0,005 DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Summe PCB mg/kg TS -- DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Summe PCB (7 Verbindungen) mg/kg TS -- DIN EN 15308:2008-05 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren

Schwermetalle

Königswasseraufschluss -- ja DIN EN 13657:2003-01 (UAU)

Arsen mg/kg TS 7,4 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Blei mg/kg TS 21 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Cadmium mg/kg TS <0,3 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Chrom (Gesamt) mg/kg TS 33 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Kupfer mg/kg TS 17 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Nickel mg/kg TS 22 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Quecksilber mg/kg TS 0,074 DIN EN ISO 12846:2012-08 (UAU)

Thallium mg/kg TS <0,25 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Zink mg/kg TS 50 DIN EN ISO 17294-2 (E 

29):2005-02 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren
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UOF-20-0010227/01-1Prüfbericht Nr.:

(UAU) - Verfahren durchgeführt am Standort Augsburg

Sofern nicht anders dargestellt wurden die Untersuchungen am eigenen Standort durchgeführt. Die Prüfergebnisse beziehen sich 

ausschließlich auf die im Prüfbericht spezifizierten Prüfgegenstände. Eine auszugsweise Veröffentlichung bedarf der schriftlichen Zustimmung 

der SYNLAB Analytics & Services Germany GmbH.

Der Prüfbericht wurde am 03.02.2020 um 07:36 Uhr durch Helen Schmitt (Kundenbetreuung) elektronisch freigegeben und 

ist ohne Unterschrift gültig.

Eluatkriterien

Eluat -- ja DIN EN 12457-4:2003-01 (UAU)

pH-Wert -- 6,5 DIN 38 404-C5:2009-07 (UAU)

elektrische Leitfähigkeit bei 25°C µS/cm 17,2 DIN EN  27888:1993-11 (UAU)

Phenol-Index mg/l <0,01 DIN EN ISO 14402 (H 37):1999-12 

(UAU)

Chlorid mg/l <0,5 DIN EN ISO 10304-1:2009-07 

(UAU)

Sulfat mg/l 0,77 DIN EN ISO 10304-1:2009-07 

(UAU)

Cyanid, gesamt mg/l <0,005 DIN EN ISO 14403:2002-07 (UAU)

Arsen mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Blei mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Cadmium mg/l <0,001 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Chrom (Gesamt) mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Kupfer mg/l 0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Nickel mg/l <0,005 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Zink mg/l <0,01 DIN EN ISO 11885 (E 22):2009-09 

(UAU)

Quecksilber mg/l <0,0001 DIN EN ISO 12846:2012-08 (UAU)

Parameter Einheit Messwert Verfahren



Probenvorbereitungsprotokoll gemäß DepV

Probennummer :

Probeneingangsdatum :

Probenart :

Probengefäß :

Ordnungsgemäße Anlieferung : nein :ja : inwiefern :

Probenvorbereitung (von der Laborprobe zur Prüfprobe):

nein : ja :

ja :ja : nein :nein :

nein : ja :

Sortierung :

Metall : Holz :

Kunststoff :

g g

g g

Zerkleinerung/Backenbrecher :

Siebschnitt :

Lufttrocknung :

Siebung :

Analyse : Gesamtfraktion : Siebrückstand : Siebdurchgang :

Teilung/Homogenisierung : Kegeln und Vierteln :

Rotationsteller :

fraktionierte Teilung :

cross-rifling :

Riffelteller :

Anzahl der Prüfproben : nein : ja :Rückstellprobe : Probenmenge :

Probenaufbereitung (von der Prüfprobe zur Messprobe) :

untersuchungsspezifische

Trocknung der Prüfproben :

Trocknung 105 ° C :

Lufttrocknung :

Gefriertrocknung :

chemische Trocknung :

untersuchungsspezifische

Feinzerkleinerung der Prüfproben :

Mahlen :

Schneiden :

Endfeinheit :

Endfeinheit :

µm

µm

Auftraggeber :

Probenvorbehandlung (von der Feldprobe zur Laborprobe):

Anlage zu Auftrags-Nr.

Probenahmedatum : 

Probenvolumen :

Probenbezeichnung :

Probenahmeprotokoll :

Probenehmer :

Konsistenz :

sonstiges :

X

X

X

X 200

X

Klipfel & Lenhardt Consult GmbH 27.01.2020

Auftraggeber

FestBoden

1 L Eimer L1

UOF-20-0010227-03 MP Abschwemmmassen

28.01.2020

XX

X < 2 mm

X

1 1000 g

X

X

Das Probevorbereitungsprotokoll wurde am 30.01.2020 um 10:34 Uhr durch Michael Krenner elektronisch freigegeben 

und ist ohne Unterschrift gültig.


